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In fernes Alterthum hinauf reicht, nicht des Liedes Ent- 
stehung, dem die nachfolgenden Blätter zur Einleitung dienen 
sollen, wohl aber der Ursprung der Sage, die im Nibelungen- 
liede gewissermaßen einen zusammenfassenden Abschluß ge- 
funden hat. Der ursprüngliche Kern der Sage ist ein my- 
thischer: Gestalten der germanischen heidnischen Götterwelt 
^ leben in ihr, die jedoch, allmählich mehr und mehr ihres 
Av g^**lic^6Ji Wesens entkleidet, zu Heroen, zu sterblichen Hel- 
v^ den wurden, deren einst göttliche Natur nur noch in einzelnen 
>^ Zögen hervorleuchtet. Welterschütternde Ereignisse im Leben 
^ der germanischen Völlcer giengen nicht spurlos an der alten 
q^ Göttersage vorüber: die Verschmelzung mit ihnen hatte zur 
cv Folge, daß historische Namen und Beziehungen an Stelle 
der mythischen traten, daß, zumal seit die Germanen das 
Christenthum angenommen, der mythische Gehalt sich mehr 
und mehr verdunkelte und auf der einen Seite das Geschicht- 
liche, weil es in lebendiger Erinnerung fortlebte und fort- 
wirkte, auf der andern das ethische Element stärker in den 
Vordergrund trat. 

Von den geschichtlichen Ereignissen des Mittelalters hat 
1^ keines so gewaltig alle Verhältnisse erschüttert als dasjenige, 
womit das Mittelalter anhebt: die Völkerwanderung und die 
meteorartig aufleuchtende und untertauchende Erscheinung 
des Huunenkönigs Attila. Kein Wunder daher', wenn diese 
Ereignisse am tiefsten auf die Gestaltung der Heldensage 
eingewirkt haben: sie bilden den historischen Kern, welcher 
allmählich den ursprünglich mythischen in den Hintergrund 
drängte. Die Vernichtung eines burgundischen Königs und 
seiner Macht durch Attila ist die geschichtliche Grundlage 
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der Katastrophe unsers Nibelungenliedes, die den zweiten 
Theil des Gedichtes bildet. Attila (Etzel) und sein Bruder 
Bleda (Bloedelin), wie Theodorich der Große (Dietrich von 
Bern) sind aus der Geschichte in diesen Theil der Sage 
übergegangen; aber Attila und Theodorich, die durch ein 
Menschenalter voneinander getrennt sind, erscheinen hier als 
Zeitgenossen, daher kann diese Vermischung erst vor sich 
gegangen sein, als die Erinnerung an sie den Kachlebenden 
sich verwirrt und getrübt hatte, sicherlich also nicht vor dem 
6. Jahrhundert. Auch in der Verbindung des fränkischen 
Nationalhelden Siegfried mit dem burgundischen Günther liegt 
der Nachklang eines historischen Ereignisses: des Aufgehens 
des burgundischen Beiches im fränkischen. Bestimmtere ge- 
schichtliche Beziehungen aber hat man diesem Theile der 
Sage, der die vordere Hälfte des Nibelungenliedes bildet, 
vergebens abzuringen versucht. Vielmehr waltet hier das 
mythische Element vor, das trotz aller Verdunkelung noch 
in mannichfachen Zügen hindurchbricht. Zu einem tieferen 
Verständniss des mythischen Gehaltes führen die Lieder und 
Sagen der skandinavischen Germanen, die, dem Schauplatze 
der historischen Begebenheiten ferner stehend, naturgemäß 
das geschichtliche Element weniger begünstigt, dafür das 
mythische treuer bewahrt haben. Wir müssen daher in 
kurzen Umrissen den Inhalt der nordischen Überlieferung 
vorführen. Erhalten ist die älteste Fassung derselben in 
den Liedern der Edda, jüngere in der prosaischen Edda und 
in der Wölsungasaga , während der Bericht der Thidreks- 
saga, die dem 13. Jahrhundert angehört, auf deutschen 
Quellen beruht, die nicht über das Nibelungenlied hinauf- 
reichen. Wir schließen uns im Nachfolgenden im wesentlichen 
der Erzählung der prosaischen Edda an, welcher ältere 
Lieder zu Grunde liegen. 

Die drei Äsen Odin, Loki und Hönir kommen auf einer 
Wanderung durch die Welt zu einem Wasserfalle, bei wel- 
chem eine Otter sitzt und einen gefangenen Lachs verzehrt. 
Loki tödtet sie mit einem Steinwurf, und sie ziehen ihs. den 
Balg ab. Abends suchen sie bei einem Bauern, Namens 
Hreidmar, Herberge und zeigen ihm den Otternbalg. Hreid- 
mar ruft seine Söhne Fafnir und Regln herbei und sagt, ihr 
Bruder Otter sei erschlagen. Da griffen sie die Äsen und 
banden sie. Als Lösegeld verlangte Hreidmar, sie sollten 
den Balg mit rothem Golde füllen und ebenso von außen ihn 
mit Gold umhüllen. Loki wird ausgeschickt, um das Gold 
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ZU holen: er fängt im Wasser den Zwerg Andwari, der sich 
in einen Fisch verwandelt und ihm zur Lösung sein Gold 
geben muß. Einen King will er behalten, der ihm das Gold 
wieder mehren kann; als auch diesen Loki ihm nimmt, spricht 
der Zwerg einen Fluch über den Schatz aus. LoM kehrt zu 
Hreidmar zurück, die Buße wird gezahlt: da sieht Hreidmar 
noch ein Barthaar der Otter unbedeckt, auf sein Verlangen 
wird der Hing darauf gelegt. Loki theilt den Fluch mit, 
der an dem Golde hafte, daß es seinem Besitzer das Leben 
kosten solle. Des Erschlagenen Brüder verlangen Theil an der 
Buße; als der Yater es weigert, tödten sie ihn. Fafnir 
nimmt das Gold allein für sich, in Schlangengestalt ruht er 
auf der Gnitahaide und hütet des Schatzes. Regln, der ent- 
flohen, reizt Sigurd, den Sohn des Königs Siegmund von 
Frankenland, zur Rache, und schmiedet, ein kunstreicher 
Schmied, ihm das Schwert Gram, das so scharf ist, daß, als 
Sigurd es in den Strom hält, es. eine dagegentreibende Wollen- 
flocke zerschneidet. Sigurd fährt zur Gnitahaide, gräbt auf 
Fafnir's gewöhnlichem Wege eine Grube und durchbohrt, in 
ihr verborgen, den Drachen. Regln schneidet ihm das Herz 
aus, und verlangt von Sigurd, daß er es ihm brate. Sigurd 
will versuchen ob es gar sei, hält den Finger an das herab- 
träufelnde Fett und steckt ihn, da er sich verbrennt, in den 
Mund. Plötzlich versteht er der Vögel Sprache: er vernimmt, 
daß Regln Verrath an ihm sinne; auf ihren Rath tödtet er 
ihn und nimmt das Gold, das er in zwei Bündeln auf sein 
Ross Grani ladet. Er kommt zu einem Hause auf einem 
Berge: darin findet er einen Gepanzerten schlafend, und er- 
kennt, nachdem er den Helm abgenommen, in ihm ein Weib. 
Es ist die Walküre Brynhild, die Odin, weil sie gegen sei- 
nen Willen einem Manne Sieg verliehen, in Schlaf versenkt 
hat. Beide schwören sich Eide der Treue, Brynhild lehrt 
ihn Runen.^ Von da kommt Sigurd zu Giuki, einem Könige 
am Rheine. Mit dessen Söhnen Gunnar, Högni und Guthorm 
schließt er Freundschaft imd theilt ihre Heerfahrten. Giuki^s 
Tochter Gudrun, der Träume Unglück geweissagt haben, reicht 
auf Rath ihrer zauberkundigen Mutter Grimhild Sigurd den 
Zaubertrank, der ihn Brynhild vergessen und mit Gudrun 
sich vermählen macht. Gunnar will um Brynhild, die Schwe-. 
8ter von Atli, Budli's Sohne, werben: Sigurd begleitet ihn 
auf die Fahrt. Brynhild's Burg umgibt lohende Flamme, und 
nur den, der hindurchreitet, will sie zum Manne nehmen. 
Gunnar versucht es, aber sein Ross scheut zurück; auch als 
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Sigurd ihm seiii Boss Grani leilit, will dieses nicht vorwärts. 
Erst als Sigurd, der mit Guimar die Gestalt vertauscht, es 
besteigt, dringt es durch die Flamme. £r bleibt die Nacht 
bei Brynhild, aber ohne sie zu berühren: sein Schwert Gram 
liegt zwischen ihnen auf dem Lager. Am Morgen wechseln 
sie die Ringe: Sigurd gibt ihr den Bing des Zwerges And- 
wari und empfängt einen andern. Dann kehrt er zu Gunnar 
zurück, tauscht wieder die Gestalt mit ihm, und Gunnar führt 
Brynhild als sein Weib heim. 

Einst waschen Brynhild und Gudrun ihre Haare im Bheine : 
Brynhild geht höher hinauf am Strome, damit das Wasser, 
das aus Gudrun^s Haar rinne, nicht an ihr Haupt komme, 
weil sie doch einen bessern Mann habe. Sie streiten über 
den Werth ihrer Männer und im Zorne entdeckt Gudrun, 
daß Sigurd für Gunnar durch das Feuer geritten und den 
Bing mit ihr gewechselt habe. Brynhild geht schweigend 
heim. Sieben Tage liegt sie ohne Schlaf und Speise, auf 
Unheil sinnend. Sie reizt Gudrun's Brüder, Sigurd zu tödten: 
Guthorm stiften diese an, ihn zu ermorden, nachdem sie ihm 
Schlangen und Wolfsfleisch zu essen gegeben, damit er er- 
grimme. Guthorm geht in Sigurd^s Kammer ; aber als Sigurd 
ihn mit den leuchtenden Augen ansieht, entflieht er; er ent- 
flieht z^m zweiten male ; das dritte mal ist Sigurd entschlum- 
mert und Guthorm durchbohrt ihn. Sigurd erwacht und 
schleudert ihm sein Schwert nach, das den Fliehenden in 
der Mitte entzwei schneidet. Gudrun sieht beim Erwachen 
Sigurd im Blute schwimmend. Sie schlägt jammernd die 
Hände zusammen, daß die Bosse im Stalle sich regen und 
das Geflügel im Hofe kreischt. Als Brynhild ihre Wehklage 
hört, lacht sie von ganzem Herzen. Gudrun sitzt über Si- 
gurd's Leiche; sie kann nicht weinen, ihr Herz droht vor 
Leid zu zerspringen. Sie zu trösten, erzählen ihre Frauen 
ihr eigenes erlebtes Leid, aber Gudrun kann nicht weinen. 
Da hebt ihre Schwester Gullrönd das Tuch von Sigurd's 
Leiche. uAuf sah Gudrun einmal nur, sah des Helden Haar 
erharscht vom Blute, die leuchtenden Augen des Fürsten 
erloschen, vom Schwert durchbohrt die Brust des Königs. 
Da sank aufs Kissen zurück die Königin, ihr Stirnband riß, 
roth ward die Wange , ein Regenschauer rann in den Schoß.» 
Brynhild aber durchbohrt sich mit dem Schwerte und wird 
mit Sigurd's Leiche verbrannt. Gunnar und Högni nehmen 
den Schatz an sich. Gudrun wird mit Atli, dem Könige von 
Hunaland, Brynhild's Bruder, vermählt. Dieser lud Gunnar 
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und Högni zum Gastgebot ein. Ehe sie von Hause fuhren, 
verbargen sie den Schatz im Rheine, und er ward seitdem 
nie wieder gefunden. Gudrun sucht durch Hünen, die sie 
den Boten mitgibt, die Brüder zu warnen; auch unheilvolle 
Träume der Frauen schrecken sie nicht. Sie steigen zu 
Schiffe und rudern so stark, daü die Wirbel der Ruder bre- 
chen. Gelandet, lassen sie das Schiff auf den Wogen trei- 
ben und reiten in Atli's Burg. Atli hat ein Heer versammelt 
und fordert Sigurd's Gold, das nun Gudrun gehöre. Sie wei- 
gern: ein harter Kampf erhebt sich. Alle Mannen der 
Brüder fallen, sie selbst werden gefangen und gebunden. 
Atli verlangt von Gunnar zu hören, wo der Schatz sei: dann 
wolle er ihm das Leben schenken. Gunnar aber will, ehe er 
es ansagt, das Herz seines Bruders Högni sehen. Ihn zu täu- 
schen, wird einem Knechte das Herz ausgeschnitten; am Zit- 
tern desselben erkennt Gunnar, daß es Högni's Herz nicht sei. 
Nxui lässt Atli dem Högni das Herz ausschneiden: Högni lacht, 
während er die Qual erduldet. Als Gunnar es sieht, sagt er: 
nun wisse niemand den Schatz als er allein und keiner werde 
es erfahren. Da lässt ihn Atli in den Schlangenhof werfen ; 
aber heimlich wird ihm eine Harfe gebracht, die er mit den 
Zehen schlägt, weil ihm die Hände gebunden sind, sodaß alle 
Schlangen einschlafen bis auf eine Natter, die ihm ins Herz 
sticht. Für Gudrun's Brüder veranstaltet Atli eine Leichenfeier. 
Gudrun tödtet vorher ihre und Atli's Söhne, lässt aus den Schä- 
deln Trinkgeschirre bereiten, aus welchen sie AtliMeth, mit 
dem Blute der Kinder gemischt, trinken lässt; ihre Herzen 
gibt sie gebraten ihm zu essen. In der Nacht tödtet sie ihn, 
zündet den Saal an und springt ins Meer; aber die Wellen 
tragen sie zur Burg des Königs Jonakur, der sie zum Weibe 
nimmt Gudrun's weitere Schicksale berühren uns hier nichts 
weil sie keinen Zusammenhang mit dem Nibelungenliede zeigen. 
Vergleichen wir mit dieser Erzählung das deutsche Lied, 
so springt in die Augen, wie in letzterem der mythische Gehalt 
verdunkelt erscheint. Das frühere Verhältniss von Siegfried 
und Brünhild ist ohne die nordische Sage geradezu unverständ- 
lich : es ist zwar an mehreren Stellen Bezug auf eine voraus- 
gegangene Bekanntschaft genommen, Brünhild kennt unter den 
Helden, die gen Island kommen, nur den einen Siegfried, aber 
nirgend wird angeführt oder angedeutet, wo und wann sie ihn 
schon gesehen. Die Thränen Brünhildens beim AnblicJk des 
glücklichen Paares, Siegfried's und Kriemhildens, erhalten ihre 
tiefere Begründung erst durch die Kenntniss der nordischen 
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Sage. Die Bedeutung des Schatzes ist verwischt: der düstere 
Fluch, der auf dem Golde ruht, der jeden Besitzer desselben 
dem Verderben weiht, ist verschwunden. Halb unverständlich 
ist dadurch geworden, warum es sich nun doch noch immer bis 
zuletzt um den Besitz des Schatzes handelt, warum Kriemhild, 
die nach unserer Auffassung nur den ermordeten Siegfried 
rächen müsste, immer wieder auf das Gold zurückkommt. Die 
nordische Sage, schon weil sie in frühere Zeit hinaufreicht, 
zeigt uns den Geist des germanischen Heidenthums treuer be- 
wahrt: es sind rauhe, beinahe dämonische Gestalten, in denen 
die weicheren Empfindungen nicht so leicht zum Durchbruch 
kommen. Zum Ersatz dafür ist in dem deutschen Liede das 
ethische Element bedeutender, wodurch die Gestalten desselben 
unserm eigenen Handeln und Empfinden näher gerückt werden, 
und wodurch nicht am wenigsten das Nibelungenlied unser po- 
pulärstes mittelhochdeutsches Gedicht geworden ist. 

Die Grundlage des ersten Theils unsers Liedes ist ein 
Mythus, wie Lachmann will, vom Tode des Gottes Balder, 
oder, wie Wilhelm Müller wahrscheinlich macht, von dem 
Gotte Freyr. Die schwerwiegenden Bedenken, welche Müller 
gegen die Lachmann'sche auch von mir früher angenommene 
Deutung geltend gemacht hat, lassen die Beziehung Siegfried's 
auf Balder unstatthaft erscheinen. Mit größerem Hechte dür- 
fen wir als Grundgedanken den Wechsel der Natur zwischen 
Sommer und Winter ansehen, der, weil er so fühlbar in der 
Natur hervortritt, begreiflicherweise auch in den germanischen 
Mythen wiederholt seinen Ausdruck gefunden hat, und in der 
Siegfriedsage unter dem Bilde zweier als Gatten innig ver- 
bundener Wesen auftritt, deren Verbindung als durch den 
Herbst gelöst gedacht wird. Siegfried's göttliche Natur wird 
in der nordischen Sage durch die leuchtenden Augen gekenn- 
zeichnet, vor denen sein Mörder sich fürchtet, sodaß er erst, 
als sie vom Schlafe geschlossen sind, die That zu vollbringen 
wagt, und noch im Nibelungenliede blickt sie aus seiner 
Unverwundbarkeit hindurch. 

Es kann nicht bezweifelt werden, daß ältere deutsche 
Lieder, wären sie uns erhalten, gleicherweise wie die nor- 
dischen Berichte das mythische Element in reinerer Gestalt 
uns zeigen würden. Aber befremden wird es uns nicht, daß 
in dem Jahrhunderte, dem das Nibelungenlied angehört, das 
Verständniss des mythischen Inhalts fast ganz erloschen war. 
Zwar hafteten viele Überlieferungen aus dem Heidenthume 
im Volke und haben bekanntlich noch in die Gegenwart sich. 
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gerettet; aber gerade die Betrachtung der heutigen Yolks- 
überlieferung lehrt uns auch, wie dergleichen Traditionen 
sich Terdunkeln und trüben. Die Lieder mythischen und 
sagengeschichtlichen Inhalts, die im Volke lebten, wurden 
nicht unverändert von Geschlecht zu Geschlecht vererbt. Die 
ewig neue Kraft der Yolkspoesie sang den altüberlieferten 
Stoff in immer neuer Form und Weise ; eine so durchgreifende 
Veränderung der poetischen Form, wie der Übergang von der 
Alliteration zum Heime, kann nicht geschehen sein, ohne daß 
die Lieder eine gänzliche Erneuerung erfuhren, und von dem 
alliterierenden Gewände, das die ältesten Lieder trugen, blieb 
nichts übrig, als der Gleichklang der Namen im Anlaut, wie 
denn Siegemund, Siegelind, Siegfried, und Günther, Gemot, 
Giselher schon äußerlich ihre Zusammengehörigkeit und Ver- 
wandtschaft durch die Alliteration darthun. Aber nicht nur 
die Form, sondern ebenso der Inhalt, die Art und Weise der 
poetischen Einkleidung und Gestaltung wechselte von Jahr- 
hundert zu Jahrhundert. Jede Zeit schaute die Sage in ihrem 
eigenen Lichte und übertrug in sie die Anschauungen und 
Empfindungen, von denen sie selbst erfüllt war. Den Lie- 
dern zur Seite steht die mündliche Überlieferung in Form 
von Erzählung: der Vater vererbt dem Sohne, und dieser 
d^m seinen, das uralte gemeinsame Besitzthum der Helden- 
sage. Jeder aus dem Volke ist mithin vertraut mit dem In- 
halt derselben, und wenn der Volkssänger eine einzelne Be- 
gebenheit oder Episode herausgreift und der lauschenden 
Menge singt, dann gibt er dem Stoffe nach Bekanntes, da 
braucht er nur die Namen der Helden zu nennen und hat 
nicht nothig, ihre Herkunft und frühere Geschichte zu er- 
zählen: jeder ist gleich mitten drin in dem Gegenstande, 
denn die Sage ist in ihnen allen lebendig. Wie aber beim 
Erzählen von Mund zu Mund ein Stoff in kleinen Zügen sich 
verändert, bald wächst und reicher wird, bald einbüßt und 
verarmt, so blieb auch bei der mündlichen Überlieferung vom 
Vater auf den Sohn zwar der wesentliche Inhalt der Sage 
unangetastet, aber die veränderte Anschauung der Zeit machte 
ebenso wie im Liede auch in der Sage sich geltend. 

Nicht über das 12. Jahrhundert zurück können wir die 
Geschichte unsers Nibelungenliedes verfolgen.*) Ein öster- 
reichischer Dichter war es, der um die Mitte des Jahr- 



*) In Bezug aaf das Folgende verweise ich auf meine aUntersuchangen 
Ober das Nibelungenlied» (Wien 1S65). 
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hnnderts die zu seiner Zeit gesungenen Lieder und die ihm 
wie jedem Andern bekannte mündliche Überlieferung zu einem 
großen Ganzen gestaltend verarbeitete. Wie weit ihm Über- 
lieferung und Volkslied darin yoraufgegangen, können wir im 
Einzelnen nicht angeben : so viel aber dürfen wir aus der äl> 
teren nordischen Gestaltung der Sage schließen, daß die 
Vereinigung der beiden Hälften, in welche das Nibelungen- 
lied dem Auge des Betrachtenden zerfällt, in der Volksüber- 
lieferung längst vor sich gegangen war. Somit war der einheit- 
liche Gedanke des Ganzen bereits vorgebildet; die kunstvolle 
Gliederung und Aufeinanderfolge im Einzelnen, die Ausfüllung 
der Lücken, welche die Lieder und vielleicht auch die ihm be- 
kannte Tradition ließen, blieb ihm überlassen. Er drückte 
dem Stoffe das Gepräge seiner Zeit auf: die Helden, die 
ihrem eigensten Empfinden und Handeln nach in eine weit 
entlegene Zeit hinaufreichten , wurden unter seiner Hand 4su 
ritterlichen Gestalten des 12. Jahrhunderts, denen Gedanken 
und Worte geliehen sind, wie der damalige Mensch sie fühlte 
und sprach. Das Stoffliche aber ließ sich' nicht überall in 
dieser Weise umwandeln: daher handeln diese ritterlichen 
Gestalten im Sinne und Charakter einer vergangenen Zeit. 
Sitten und Bräuche sind geschildert, wie sie auf den Burgen 
und an den Höfen des 12. Jahrhunderts herrschten, im Franke 
höfischer Kleidung schreiten die Helden der alten Zeit an 
unsern Blicken vorüber. Inwiefern das Volkslied dem Dichter 
in dieser Beziehung vorgearbeitet hatte, lässt sich nicht er- 
messen: seine knappere Darstelluugsweise schloß Schilderun- 
gen des höfischen Lebens, wie sie mehr oder minder behag- 
lich ausgeführt im Epos begegnen, von vornherein aus, aber 
ganz wird auch das Volkslied sich dem Einflüsse der Zeit- 
anschauung nicht entzogen haben, auch in ihm erfuhr sicher 
das Denken und Empfinden der Helden eine allmähliche Um- 
wandlung. In des Liedes vorderer Hälfte finden wir jene 
Schilderungen des höfischen Lebens und Treibens häufiger 
als in der zweiten, und es liegt das in der Natur des Stoffes. 
Ahnt der Hörer auch schon von Anfang an (und der Dichter 
selbst hat dafür gesorgt, daß wir es ahnen), daß die Begeben- 
heiten zu einem tragischen Ende führen, so ruht doch auf 
den Scenen, die er uns im ersten Theile seines Werkes dar- 
stellt, noch der Sonnenblick eines friedlichen Daseins, das in 
Glanz und Pracht sich entfalten kann. Aber je näher wir 
der Katastrophe rücken, je mehr der Dichter selbst von dem 
furchtbaren Schicksal ergriffen wird, welches über seine Hei- 
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den hereinbriclit, desto mehr tritt auch diese Ausmalung des 
Äußerlichen zur (ick, desto mehr drängt sich alles um den 
eigentlichen Mittelpunkt der Handlung. Mit Geschick und 
kunstvoller Berechnung veiß der Dichter von dem malerischen 
Elemente Gebrauch zu machen: ehe Siegfried seinem Ver- 
hängniss anheim fällt, da führt der Dichter den zur frohen 
Jagd, wie er meint, ausgezogenen Helden uns noch einmal 
im vollen Glänze seiner äußern Erscheinung vor Augen, da 
schildert er uns im Einz eisten seine Jagdkleidung und Aus- 
rüstung, deren bunte Farbenpracht einen eigenthümlichen 
Gegensatz bildet zu dem düsteren Schicksal, das wenige 
Stunden nachher ihn erreicht. Nicht minder kunstvoll ist es, 
wenn der Dichter, ehe seine Helden der Stätte nahen, wo der 
Tod sie finden soll, uns noch einmal auf Rüdiger's gastlicher 
Burg ein Bild friedlichen und glücklichen Lebens entwirft, 
das seltsam contrastiert zu dem Empfange an dem äußerlich 
prachtvollen, aber innerlich freudlosen Hofe Kriemhildens. 

Eines Dichters Name ist uns nicht überliefert: wir dürfen 
aber mit größter Wahrscheinlichkeit einen österreichischen 
Ritter um 1140, aus dem Geschlechte der Kürenberger, die 
in der Gegend von Linz an der Donau saßen, als denjenigen 
betrachten, der das Epos in seiner ursprünglichen, leider 
nicht auf uns gekommenen Gestalt dichtete. Der Kürenberger 
ist zugleich der älteste höfische Lyriker, der sich in seinen 
lyrischen Gedichten derselben strophischen Form bediente, 
die er für sein Epos verwendete. Und das darf uns nicht 
befremden: damals wo die weltliche Lyrik der Höfe kaum 
ihre ersten schüchternen Töne stammelte, hatte sie den Fes- 
seln der Epik, aus der sie bei uns wie bei andern Völker^ 
erwachsen, sich noch nicht entwunden. So finden wir mj^nche 
von des Kürenberger's Strophen*) ganz in erzählende Form 
gekleidet, während auf der andern Seite auch das Nibelungen- 
lied, die nahe geistige Verwandtschaft bezeugend, namentlich 
in seiner ersten Hälfte, manches L5Tische enthält. Die 
Strophenform, deren sich der Dichter bediente, ist von ihm 
erfunden ; sie für eine den Dichtungen der Heldensage eigen- 
thümliche Form der Volkspoesie zu halten, berechtigt noch 
nicht der Umstand, daß seit der Mitte des 13. Jahrhunderts 
und später diese Strophe in etwas modificierter Gestalt eine 
häufige Form solcher Dichtungen ward, denn erst der Einfluß 



*) Ygl. meine «Deatschen Liederdichter», S. 1—3. 
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des Kibelongenliedes kann hierron Ursache gewesen sein, 
und auch erst zu einer Zeit, als man anfieng, sich Eunst- 
formen früherer Dichter anzueignen. Im 12. aber bis in die 
Mitte des 13. Jahrhunderts finden wir keine Belege, daß ein 
Dichter von einem andern, sei es eine lyrische, sei es eine 
epische, Strophenform entlehnt; die Erfindung des «Tones» 
galt bei den Deutschen selbst noch in der Überlieferung der 
Meistersänger als dasjenige, was den originalen Dichter vom 
Nachahmer unterscheidet. 

Des Eürenberger's lyrische Strophen, zumal die Art und 
Weise seiner Assonanzen, nöthigen in Verbindung mit den 
lU'kundlichen Documenten zur Geschichte der deutschen Lyrik, 
ihn noch der Zeit um die Mitte des 12. Jahrhunderts zuzu- 
weisen. Um dieselbe Zeit also muß das Nibelungenlied ge- 
dichtet sein, dessen freieste Assonanzen auf dieselbe Epoche 
hinleiten. Aber nicht unilberarbeitet ist es auf uns gekom- 
men. Die etwa vor einem Menschenalter entstandene Dich- 
tung unternahm um 1170 ein Jüngerer theilweise umzuarbeiten. 
Der Grund dazu lag in den veränderten und gesteigerten An- 
sprüchen an die poetische Form: die Assonanz, um 1140 noch 
in voller Blüte, wurde mehr und mehr durch den der Ge- 
nauigkeit sich nähernden Beim beschränkt: diesem formellen 
Bedürfniss sollte die neue Bearbeitung nachkommen. Der 
Inhalt blieb dabei im wesentlichen unberührt, wenn auch von 
der Originalität und Frische des Ausdrucks manches verloren 
gieng; denn es lässt sich begreifen, daß eine Umwandlung 
einer oder mehrerer Zeilen, um alte Assonanzen zu beseitigen, 
nicht geschehen konnte, ohne den Ausdruck oft gänzlich zu 
verändern. 

Gegen Ende des 12. Jahrhunderts war der genaue Keim 
zur ausschließlichen Herrschaft gekommen, die Assonanz so 
gut wie verschwunden; unter den Händen der begabtesten 
Dichter begann die dichterische Form sich zur höchsten Voll- 
endung zu erheben. Um diese Zeit und in der folgenden Periode 
finden wir daher die Beispiele häufiger werden, daß ältere 
Dichtungen, die noch in der freieren Form der Assonanz ab- 
gefasst waren, umgereimt wurden. So sehr hatte die dich- 
terische Schönheit des Nibelungenliedes sich bereits damals 
geltend gemacht, daß zwei Dichter zu ziemlich derselben Zeit 
(zwischen 1190 und 1200) es unternahmen, das Gedicht aus 
der Gestalt, die es um 1170 empfangen, in die strenge Form 
der reinen Reime umzugießen. Sie verfuhren unabhängig 
von eisander, beide aber nicht mit solcher Consequenz, daß 
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sie nicht hin und wieder eine Assonanz hätten stehen lassen. 
Biese beiden Bearbeitungen sind uns in zahlreichen Hand- 
schriften erhalten, die meisten aber gehören derjenigen an, 
deren ältesten und würdigsten Bepräsentanten, die St.-6aller 
(B), wir nach einer neuen Vergleichung unserm Texte zu 
Grunde gelegt haben. Ein hochbegabter Dichter war dieser 
Bearbeiter nicht; aber er schonte den ursprünglichen Aus- 
druck, soweit es ihm die Rücksicht auf sein Vorhaben, die 
Assonanz zu beseitigen, gestattete. Namentlich enthielt er 
sich aller Zusätze von seiner eigenen Erfindung, ließ aber 
auch, soviel wir ermitteln können, nichts von dem fort, was 
sein Original ihm darbot. So liefert er uns das relativ treueste 
Bild der in ihrer ursprünglichen Gestalt verlorenen Dichtung. 
Nur eine einzige Handschrift, die von Lachmann zu Grunde 
gelegte Mtinchener (A), die ungemein nachlässig geschrieben 
ist, aber eine gute und alte Vorlage hatte, überspringt meist 
aus Nachlässigkeit eine Anzahl Strophen. Die Bearbeitung 
B hat im 13. und 14. Jahrhundert ihre weitere Entwickelungs- 
gescbichte gehabt, die zahlreichen Handschriften sondern sich 
in mehrere Gruppen, die aber im wesentlichen denselben Text 
darstellen. 

ver andere Bearbeiter (C), dessen Werk in weniger zahl- 
reichen Handschriften erhalten ist, verfährt mit größerer Con- 
seqüenz, nicht in formeller Beziehung, denn auch er lässt hin 
und wieder Assonanzen durchschlüpfen, wohl aber in Hin- 
sicht auf den Inhalt. Er sucht die bestehenden, zum Theil 
wohl erst durch die frühere Bearbeitung um 1170 hereingekom- 
menen, zum Theil auch schon vom ersten Dichter übersehenen 
Widersprüche in der Sage möglichst auszugleichen, er sucht 
eine Verbindung mit der von einem andern Dichter um 1170 
gedichteten Fortsetzung des Nibelungenliedes, der sogenannten 
«Klage», herzustellen, deutet zu diesem Zwecke in seiner 
Schlußstrophe auf die Fortsetzung hin, die er, wie der andere 
Bearbeiter auch, ebenso wie das Nibelungenlied in formeller 
Beziehung umarbeitete, und fügte, was am wichtigsten, dem 
alten Texte eine Beihe von Strophen ein. Den Stoff zu die- 
sen Zusätzen entnahm er zum Theil der Klage, deren Mo- 
tivierung er auch darin sich aneignete, daß er Kriemhildens 
Partei ergriff und ihre Treue gegen Siegfried als das ent- 
schuldigende Motiv ihres Handelns hervorhob. Auch den 
Titel der Dichtung veränderte er, weil ihm der Nibelunge 
not nur für den letzten Theil passend scheinen mochte, und 
setzte dafür der Nibelunge liet in jener Schlußstrophe, die 
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er, um die Beziehung auf die nachfolgende Klage anzubrin- 
gen, hinzudichtete. Wenn wir gleichwohl den populär ge- 
wordenen Titel beibehalten haben, so glauben wir uns damit 
einer Inconsequenz gegen die von uns befolgte Bearbeitung 
noch nicht schuldig zu machen. 

£s darf uns nicht befremden, daß weder die ursprüng- 
liche Gestalt, noch die älteste Umarbeitung auf uns gekom- 
men. Die Dichtungen des 12. Jahrhunderts besitzen wir, mit 
äußerst wenigen Ausnahmen, nur in je einer oder zwei Hand- 
schriften ; viele sind uns verloren gegangen, andere nur über- 
arbeitet erhalten, wie eben das Nibelungenlied auch. Der 
veränderte Geschmack in Bezug auf die Form hatte Umarbei- 
tungen hervorgerufen: nachdem diese da waren, lag kein An- 
laß mehr vor, die alten Texte durch Abschreiben zu verviel- 
fältigen, da durch die Umarbeitungen dem Bedürfniss besser 
genügt zu sein schien. 

Eine doppelte Bearbeitung, wie sie das Nibelungenlied er- 
fahren, konnte nicht ohne Verlust geschehen : ein Umarbeiter, 
er mag noch so geschickt sein, noch so sehr sich der jhreue 
befleißigen, ist eben nicht der Dichter, er steht im besten 
Falle in dem Yerhältniss eines Übersetzers zu einem Origi- 
nale. In den Dichtungen des 12. Jahrhunderts liegt eine 
poetische Frische, die selbst den meisten Werken aus der 
Blütezeit unserer mittelhochdeutschen Literatur abgeht. Mich 
dünkt, wir können, wie das Yerhältniss zum Originale sciu 
würde, etwa ermessen, wenn wir Strophen des Nibelungen- 
liedes in der uns erhaltenen Gestalt mit den lyrischen des 
Kürenbergers vergleichen, die uns wahrscheinlich im wesent- 
lichen unüberarbeitet überliefert sind. Der naturkräftige 
Hauch, der aus diesen athmet, fehlt ^umal der ersten Hälfte 
des Nibelungenliedes in viel höherem Grade als der zweiten. 
Und auch das lässt sich erklären: die Kraft und Consequenz 
der Umarbeiter erlahmt, das zeigen uns zahlreiche Belege 
aus der mittelhochdeutschen Poesie, fast immer gegen das 
Ende, uns zum Nutzen, weil dadurch der Charakter der ur- 
sprünglichen Dichtung weniger verwischt wurde. Auch in 
formeller Beziehung zeigt die zweite Hälfte der alten Eeim- 
freiheiten und Assonanzen weit mehr als die erste. 

Der Dichter kannte die Sage in ihrem ganzen Umfange; 
aber er hat mit verständigem Maßhalten aus ihr und aus 
den ihm bekannten Volksliedern nur das aufgenommen, was 
für die künstlerische Composition des Ganzen ihm passend 
schien. So geht er über Siegfried's Jugendgeschichte kurz 
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bhiweg, niid, da einige Hauptbegel)enheiten derselben, die 
Besiegung des Lindwurms und die Erwerbung des Hortes, 
nicht umgangen werden konnten , weil sie für das Yerständniss 
wichtig sind, so holt er dieselben episodisch nach und legt 
den Bericht darüber dem länderkundigen Hagen in den Mund, 
als Siegfried auf den Hof der burgundischen Könige geritten 
kommt. Statt hierin also einen Fehler oder ein jüngeres Ein- 
schiebsel zu erblicken, erscheint diese Episode uns als ein 
die Kunst des Dichters kennzeichnender Zug: ein höfischer 
Dichter des 13. Jahrhunderts würde uns nicht erlassen haben, 
alle seine Jugendthaten schon früher zu hören, ehe er zu dem 
eigentlichen Stoffe, der beabsichtigten Werbung um Kriem- 
hild, gekommen, die bei unserm Dichter nun schon mit der 
47. Strophe beginnt. Auch hat er ebenso am Schlüsse da 
geendet, wo dem einheitlichen Plane nach das Ganze ab- 
schließt: als Kriemhild ihr furchtbares Ziel erreicht und slfe 
selbst zum Opfer gefallen, da endet das Lied und der Dichter 
erlässt uns den Schmerz des überlebenden Etzel, wie ihn die 
Klage so endlos und ermüdend ausmalt. Die Theilnahme des 
Hörers, des Lesers weilt nur bei den Gefallenen, nicht bei 
den überlebenden : nur matt konnte erscheinen, was nach dem 
erschütternden Schicksal kam. 

Bewährt sich der Dichter als Meister in dem maßvollen 
Hineinziehen und Abweisen des Stoffes, so zeigt sich seine 
Größe nicht minder in den Charakteren, die er uns vorführt. 
Ihr Handeln war durch den Gang des Epos vorgezeichnet, 
aber immer blieb dem schöpferischen Genius Spielraum genug 
zu individueller Ausmalung der Situationen und Empfindungen. 
Am großartigsten zeigt sich uns die Entwickelung im Charakter 
Kriemhildens. "Wir sehen die heranblühende Jungfrau in der 
Obhut der Mutter, ein traumhaftes Dasein führend, noch ist 
in ihrem Herzen die Liebe nicht erwacht, die sie so selig und 
so elend machen soll; wir sehen sie dann aus der Kemenate 
verstohlen nach dem herrlichen Manne ausschauen, den sie im 
Stillen liebt, und wie das Morgenroth aus trüben Wolken 
leuchtet sie, als sie zum ersten male ihm entgegentritt. Die 
Knospe der Liebe entfaltet sich zu herrlicher Blüte; hold 
verschämt, aber innerlich selig reicht sie dem geliebten Manne 
die Hand. Wir sehen sie dann auf der Höhe ihres Glücks, 
stolz, den Helden, der alle andern übertrifft, den Ihren zu 
nennen; aber sie hat eben schon den Gipfel erreicht, von dem 
68 abwärts geht, der verhängnissvolle Streit der Frauen weckt 
nBiitviraaniiBD. 6. Aufl. b 
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das schlummernde Schicksal : Siegfried muß fallen, das Opfer 
eines beleidigten Weibes. Damit ist die Umwandlung in Kriem- 
hildens Charakter vollzogen : in dem zarten Weibe ist der fin- 
stere Dämon der Rache erwacht, nur der Bache allein lebt 
sie fortan, sie zu erlangen, reicht sie Etzeln die Hand und 
vertauscht die Heimat mit einem freudenlosen Leben in der 
Fremde. Und als sie ihren Zweck erreicht, als die Brüder 
und mit ihnen der Mörder Hagen gekommen, da lodern die 
Flammen des Hasses immer heller auf, im Blute der Erschla- 
genen badet sich ihre mordtrunkene Seele, und sie ruht^und 
rastet nicht, bis sie das Haupt Hagens mit Siegfried's Schwerte 
abgeschlagen. W^enn nun der alte Hildebrand, im Zorne dar- 
über, daß eines Weibes Hand so herrliche Helden getödtet, 
hinzuspringt und mit einem Schwertstreich ihrem Leben ein 
Ende macht, da ist äußerlich nur das geschehen, was nach 
iAierer Nothwendigkeit geschehen musste: ein Leben, das 
innerlich, nachdem es die Rache vollbracht, zum Ziele ge- 
kommen, hat auch äußerlich seinen Abschluß gefunden, fiir 
sie konnte das Dasein keinen Werth mehr haben, ihn hatte 
es nur, so lange Siegfried imgerächt geblieben. In allem 
Elend und Unheil, das dieses zum Dämon verwandelte Weib 
angerichtet, ist gleichwol etwas, was unser Mitgefühl für sie 
wach ruft: es ist die Treue, die das Grab überdauert, die 
Treue gegen den Mann, den einzigen, den sie mit ganzer 
Seele geliebt hat, denn an ihrer Vermählung mit Etzel hat 
nur der Verstand, nicht das Herz einen Antheil. Dieser Treue 
zu Liebe vergisst sie die Rechte der angestammten Bluts- 
verwandtschaft, zerreißt sie die Bande, welche nach altger- 
manischer Anschauung die Menschen am innigsten aneinander 
ketten. Ob diese auf christlicher, nicht auf heidnisch-germa- 
nischer Denkweise ruhende Idee erst unserm Dichter ge- 
bührt, ob die deutsche Sage seiner Zeit schon dieselbe ihm 
darbot, wir wissen es nicht; so viel aber zeigt die Ver- 
gleichung mit der nordischen Gestalt, in welcher Gudrun, die 
deutsche Eriemhild, an Atli den Mord ihrer Brüder rächt, 
also das Bewusstsein der Zusammengehörigkeit von Bluts- 
verwandten festgehalten ist, daß die im Nibelungenliede durch- 
geführte Idee nicht die ursprüngliche der Sage ist. 

Gegen Kriemhild tritt die zweite weibliche Gestalt des 
Liedes, tritt Brünhild bedeutend zurück.^ Die Hoheit der nor- 
dischen Walküre ist von ihr genommen, und nur das über 
das Maß des Weiblichen Hinausgehende ihres Wesens ihr ge- 
blieben: sie zeigt sich uns als ein stolzes finsteres Weib. 
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Wahrhafte Theilnahme vermag die deutsche Brünhild uns 
nicht einzuflößen, zumal da ihr früheres Verhältniß zu Sieg- 
fried ganz verdunkelt erscheint. In der nordischen Sage, und 
dies ist das Ursprüngliche, ist sie durch tiefste unauflösliche 
Liehe an Sigurd gekettet, sie opfert ihn ihrer Rache, weil er 
sie einer Andern preisgegeben ; aber nachdem das Opfer ge- 
bracht ist, da hat das Leben keinen Werth mehr für sie und 
sie folgt dem geliebten Manne in den Tod nach. Hierin liegt 
etwas Großartiges, was ebenso mächtig ergreift wie die Treue 
der deutschen Eriemhild: im Kibtjlungenliede verschwindet 
Brünhild uns aus den Augen, nachdem Siegfried gefallen ist, 
und eine weitere Theilnahme vermag der Dichter für sie nicht 
zu erwecken, wie ja auch thatsächlich nach der ursprünglichen 
Sage ihre Holle nach Siegfried's Tode ausgespielt war. ^ 

Einen Gegensatz, der in mancher Beziehung an die beiden 
genannten Charaktere erinnert, bilden Siegfried und Hagtn. 
biegfried, der starke Gott, verbreitet das Licht der Freude um 
sich her; keine Schatten fallen in seine Seele, kein Misstrauen 
greift in ihr Platz. Selbst den angstvoll warnenden Träu- 
men Eriemhildens setzt er nur das frohe Bewusstsein ent- 
gegen, daß er ja niemand gekränkt, mithin auch keinen Ver- 
raUi zu fürchten habe. Es ist eine ideale Heldengestalt, die 
jugendlich von der Erde scheidet, im vollen Gefühle der Kraft, 
wie eben auch der Frühling niemals alt wird, eine Gestalt, 
an der man so recht seine herzliche Freude haben kann, ein 
echter Mann mit einem vertrauenden Kinderherzen. 

Wie anders Hagen! Das Finstere, beinahe Bösartige seines 
Wesens lag gewiss ursprünglich nicht in diesem Charakter, wie- 
wol ihm etwas Düsteres nicht abgesprochen werden kann. 
Gleich von Anfang an zeigt er Siegfried gegenüber etwas von 
Neid und Missgunst; aber es ist weniger kleinlicher Neid als die 
Grandverschiedenheit ihres Wesens, was zwischen beiden keine 
Beziehungen freundlicher und traulicher Art aufkommen lässt. 
Als nun der Streit ausgebrochen, da ist Hagen der erste, der 
freudig die Gelegenheit ergreift, um seinen lange verhaltenen 
Groll gegen Siegfried laut werden zu lassen: er räth die List, 
die Siegfried Verderben bringen soll, und führt den tödtlichen 
Lanzenstoß , nachdem er auf hinterlistige Weise die verwund- 
bare Stelle des Helden erfahren. Mit herausforderndem Trotze 
bekennt er sich zu der That, mit starrer Grausamkeit häuft 
er Leid auf Leid über die Witwe und bietet, nachdem er das 
bevorstehende Verhängniss als ein unentrinnbares erkannt, 
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demselben külin die Stime. Es ist ein Ringen um Leben und 
Tod, das zwischen ihm und Eriemhilde stattfindet; in ihm 
liegt noch etwas vom Geiste des nordischen Högni, der lacht, 
als man ihm das Herz ausschneidet. Aber der Trotz dieser 
übermenschlichen Katur ruht auf einer menschlich schönen 
Grundlage: es ist die Treue gegen seinen Herrn und König, 
die er mit dem Tode besiegelt, wie auch sein König ihm die 
Treue bis zum Tode hält; es ist ein schöner Grundzug des 
germanischen Wesens, der aber hier, weil auch Kriemhild 
ihrerseits mit Festigkeit an der Treue festhält, zu furcht- 
barem, tragischem Confiicte führt. 

Wenn uns Hagen durch seine übermenschliche Charakter- 
stärke und seinen Trotz Bewunderung abnöthigt, so ergteift 
uns menschliches Rühren beim Anblick einer andern Gestalt, 
der schönsten vielleicht, die der Dichter erschaffen : des Mark- 
grafen Rüdiger. In ihm tritt das ethische Element der Sage 
am bestimmtesten hervor. Geschmückt mit allen Tugenden, 
die einen Fürsten und Ritter zieren, vor allem ein Spiegel- 
bild der Gastfreiheit, daher er häufig im Liede «der milde» 
genannt wird, m\iS> auch er in dem grausamen Zusammenstoß 
untergehen. Seine Diensttreue, die er mit dem Eide besiegelt, 
und die Pflicht der Gastfreundschaft, die er gegen die burgun- 
dischen Könige geübt, deren jüngstem er seine Tochter verlobt 
hat, bringen ihn in ergreifenden Conflict, den er mit seinem 
Tode löst, bejammert und beklagt mehr als einer der andern 
Helden, denn der Vater aller Tugenden ist mit ihm dahin- 
gegangen. Selbst die gegen alle weicheren Empfindungen bereits 
abgestumpften burgundischen Recken können sich der Thränen 
nicht erwehren, als sie ihn in den Tod gehen sehen. Ursprüng- 
lich der Sage gewiss fremd, wurde er ihr erst einverleibt, als 
das ethische Element zur breiteren Geltung gelangte, wie ich 
auch den ritterlichen Spielmann Volker, der mit seiner Fiedel, 
dem Schwerte, blutige Weisen streicht, für eine auf gleicher 
Grundlage erwachsene Gestalt, wahrscheinlich erst des Dich- 
ters, halte, aber auch sie für eine der schönsten, auf welcher 
des Dichters Blick mit sichtbarer Vorliebe weilt. 

Koch ist eine historische Persönlichkeit zu erwähnen, die 
in den Rahmen des Liedes verwebt ist und einer viel jüngeren 
Epoche angehört, als die früher genannten : der Bischof Pil- 
grim von Passau (971—991) wird im Nibelungenliede als 
Verwandter der burgundischen Könige dargestellt. Diese 
Persönlichkeit war offenbar, wenn irgend eine, der Sage ur- 
sprünglich fremd, nur persönliche Beziehungen konnten einen 
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Dicliter bewegen, ihn in dieselbe zu verflechten. Solche Be- 
ziehungen aber bestanden, wie urkundliche Zeugnisse darthun, 
mehrfach zwischen den Eürenbergern und den Passauer Bi- 
schöfen. Sie allein schon hätten den Verfasser bewegen 
können, einen Vorgänger des Bischofs auf diese Weise poetisch 
zu verherrlichen. Aber wir bedürfen einer solchen Annahme 
nicht. Die Klage berichtet uns, Bischof Pilgrim habe durch 
seinen Schreiber Eonrad die Sage, wie er sie aus dem Munde 
von Spielleuten vernommen, lateinisch aufzeichnen lassen. Da 
wir gerade im 10. Jahrhundert die lateinische Poesie sich mit 
Stoffen der deutschen Heldensage beschäftigen sehen, so haben 
wir um so weniger Grund, diese Nachricht zu bezweifeln. Dem 
lateinischen Werke Konrad's also, welches der Kürenberger 
kannte, ist die Verbindung Pilgrim's mit dem Schicksal der ^ 
burgundischen Könige zuzuschreiben. Der ungeheure Anachro- 
nismus, der in dieser Verbindung lag, hatte für einen mittel- 
alterlichen Schriftsteller nichts Beunruhigendes, vermuthlich 
war er desselben sich gar nicht bewusst. 

Es kann die Möglichkeit nicht abgewiesen werden, daß 
der Dichter des Nibelungenliedes auch sonst von dem latei- 
nischen Werke, welches im wesentlichen den Inhalt der Sage 
und der Lieder, wie sie im 10. Jahrhundert umliefen, ent- 
halten haben wird, einiges benutzt habe, sodaß für ihn eine 
dreifache Quelle seiner Sagenkenntniss anzunehmen wäre: die 
größere Wahrscheinlichkeit jedoch spricht dafür, daß er die 
Sage in der Hauptsache so erzählte, wie er sie aus mündlicher 
Überlieferung und Liedern der Gegenwart kannte. Außer Pil- 
grim, den er der lateinischen Bearbeitung entlehnte, könnte 
etwa noch Rüdiger aus der gleichen Quelle stammen. Denn 
wenn auch ein historischer Küdiger nicht zu erweisen ist, so 
kann doch die Zeit, in welche spätere Tradition ihn setzt, das 
10. Jahrhundert, wiederum auf die lateinische Redaction in 
derselben Epoche hinführen. 

Nicht den uralten viermal gehobenen Vers, dem wir bei 
allen germanischen Völkern als der ursprünglichen Form der 
epischen Poesie begegnen, hat der Dichter für sein Werk be- 
nutzt, sondern er hat sich eine neue strophische Form aus 
Elementen des altepischen Verses geschaffen. Ich glaube 
nicht, daß, so schön die Nibelungenstrophe an sich ist, und 
so trefflich sie in der lyrischen Behandlung wirkt, ihre Ver- 
wendung fär die Epik ein glücklicher Gedanke war. Dem 
Epos widerstrebt überhaupt eine Eintheilung in regelmäßige 
Strophen: der ruhige Fluß der epischen Erzählung bedarf 
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zwar auch der Ruliepunkte, aber nicht in bestimmten, sondern 
in freien Zwischenräumen. Und so sehen wir es überall ge- 
halten, wo ein wahres Epos sich entwickelt hat, bei den In- 
dem, bei den Griechen, bei den Franzosen. Der Zwang der 
Strophe nöthigt, das was der Dichter sagen will, entweder 
unnöthig auszuspinnen, damit es die Strophe fülle, oder ge- 
waltsam zusammenzudrängen, damit es im Rahmen der Strophe 
Platz habe, wenn nicht, was auch, aber seltener, vorkommt, 
der Satz aus einer Strophe in die andere hinübergeftihrt wird, 
was wiederum dem Wesen der Strophe entgegen ist. Der Um- 
stand, daß häufig die epische Thatsache, die in der Strophe 
zum Ausdruck kommen sollte, schon mit der dritten Zeile ab- 
geschlossen war, veranlasste, daß die vierte Zeile einen all- 
gemeinen Gedanken, eine Hindeutung auf das Kommende oder 
etwas Anderes, genau genommen Entbehrliches enthielt, wo- 
durch das Ganze an streng epischer Haltung einbüßt. Man- 
ches der Art mag erst durch das Ungeschick und die Ver- 
legenheit des Überarbeiters hineingekommen sein; vieles aber 
rührt sicher schon vom ersten Dichter her. Wie sehr die 
strophische Eintheilung zur unnützen Ausmalung führt, davon 
geben selbst so gewandte Dichter wie Ariosto und Tasso 
Zeugniss, die doch durch ihre genaue Kenntniss der antiken 
Literatur über einen ungleich größeren Gedankenvorrath zu 
gebieten hatten, und trotzdem die Verlegenheit, wie sie die 
Strophe ausfüllen sollen, nicht immer verbergen können. 

Die Nibelungenstrophe ist vierzeilig: jede Zeile zerfällt 
durch die feststehende Cäsur in zwei Theile; die vordere 
Hälfte hat vier, die hintere drei Hebungen, nur in der letzten 
Zeile ist die Zahl der Hebungen in beiden Theilen gleich, 
dies nach einem in der deutschen Strophenbildung häufig her- 
vortretenden Grundsatze, gegen das Ende hin eine Verlän- 
gerung des Verses eintreten zu lassen. Die Cäsur geht ge- 
wöhnlich klingend oder weiblich aus, d. h. der weibliche 
Ausgang wird für zwei Hebungen gerechnet, indem nur die 
Senkung zwischen der dritten und vierten Hebung fehlt. Be- 
zeichnen wir die Hebung durch den Acutus, so sind gleich 
die Halbvcrse 

dö wüohs in Nidcrländ^n 
des väter der hiez Sigemünt. 

Die vierte Hebung kann in diesem Falle ebensogut wie sonst 
durch zwei verschleifbare Silben gebildet werden, z. B. 
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* er Sprach nu si't mir willekomen 

üf dem vronen vri'thöve. 

Die Senkungen können an jeder Stelle fehlen, nur in der 
letzten Halbzeile waltet das durch den Wohllaut bedingte 
Gesetz, daß, wenn eine Senkung fehlt, dies nur zwischen der 
zweiten and dritten Hebung der Fall sein kann. So lautet die 
achte Halbzeile mit Ausfüllung sämmtlicher Senkungen 

des ich genennen niene kan, 

und mit Auslassung einer Senkung 

diu w&s ze S&nten genant. 

Wenn, was äußerst selten vorkommt, zwei Senkungen fehlen, 
so können es nur die beiden zwischen erster, zweiter und 
dritter Hebung sein, z. B. 

der mörtgrimmfge man; 

es tritt dieser Fall nur ein, wenn die drei ersten Hebungen 
der Halbzeile auf 6in Wort fallen. 

Der Keim geht stumpf oder männlich aus: eine scheinbare 
Ausnahme bilden Verse wie 

Den troum si dö sagete ir muoter Uoten. 
sine konde's niht besceiden baz der guoten; 

aber auch hier gilt der weibliche Beim für zwei Hebungen 
und das eigentliche Tongewicht des Keimes lag ursprünglich 
wie immer beim stumpfen Keime auf der letzten Silbe; bei 
der zunehmenden Tonlosigkeit der Flexionsvocale zog sich 
das Gewicht auf die Stammsilbe zurück. Auch solche Keime 
sind ein Beweis, daß zu der Zeit, wo das Gedicht abgefasst 
wurde, die Tonlosigkeit der letzten Silbe noch nicht in dem 
Grade vorhanden war. Beschränkt aber bleiben die klingenden 
Endreime auf. die erste und zweite Zeile aus dem oben er- 
wähnten Grunde, weil in der achten Halbzeile die Senkung 
nicht zwischen den beiden letzten Hebungen fehlen darf, was 
der Fall wäre, wenn eine Strophe mit einem Keimpaare wie 
VoUi guote schlösse. 

Im Übrigen verweise ich, was das Metrische betrifft, auf 
das, was ich in der Einleitung zum zweiten Bande, welcher 
Eudrun enthält, bemerkt habe: das dort als Gesetz Bezeich- 
nete findet genau auf das Nibelungenlied Anwehdung. 
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V Um das Strophenverhältniss zu A und G zu bezeichnen, 
habe ich in kleinerem Drucke zur Eechten die Zählung der 
Xrächmann'schen Ausgabe (A) und (in Klammem eingeschlossen) 
der Holtzmann'schen (C) hinzugefügt. 

In gleichem Zwischenräume wie der ersten die zweite folgte 
dieser die dritte Auflage nach. Bedenkt man, daß neben jenen 
beiden die auf A und C gegründeten Ausgaben von Lachmann 
und Zarncke ebenfalls eine große Verbreitung haben, so er- 
gibt sich daraus zunächst die höchst erfreuliche Thatsache, 
daß das Nibelungenlied mehr und mehr im Original gelesen 
wird und daß man immer weniger zu dem Nothbehelf der 
Übersetzungen greift. Mir musste das ein Antrieb sein, der 
neuen Auflage erneute Sorgfalt zuzuwenden. In Bezug 
auf den Text kamen ihr alle Verbesserungen zu Gute, 
welche die auf Durcharbeitung des gesammten kritischen 
Materials beruhende größere Ausgabe*) enthält; in Bezug 
auf die Anmerkungen, die auch jetzt mit Rücksicht auf den 
Raum sich auf das Nothwendigste beschränken mussten, ver- 
dankt die dritte Auflage meinem Freunde Julius Schröer 
eine Reihe trefflicher Bemerkungen, die sich immer anregend 
und die Arbeit fördernd erwiesen. 

In der vierten Auflage fand ich wenig zu ändern; doch 
wurden die Anmerkungen einer erneuten Durchsicht unter- 
zogen. 

Die fünfte Auflage ist ein unveränderter Abdruck der 

vierten. 

Die sechste ist eine in Bezug auf Text und Anmerkungen 
revidirte; in jenem hat die Interpunction eine theilweise 
Veränderung erfahren. 



*) Der Nibelunge Not, mit den Abweichungen ron der Nibelunge Liet, 
den Lesarten gämmtlicher Handschriften und einem Wörterbuche heraus- 
gegeben von Karl Bartsch. 1. Theil: Text- Leipzig, 1870. 2. Theil, 
I.Hälfte: Lesarten. 187C. 3. Hälfte: Wörterbuch. 1880. 

Heidelbebo, 25. October 1885. 

Karl Bartsch. 
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I. AVENTIÜRE. 

In Burgnnd wuchs eine edele Jungfrau, Namens Kriemhild, die 
Tochter Danorat's und Utens, die Schwester Gunther's, Gemot's nnd 
Giselher's, die eu Worms saßen und denen auserwfthlte Helden dienten. -^ 
Der Jungfrau trftumte, daß sie einen Falken gezogen, den vor ihren 
Augen Kwei Adler zerfleischten. Ihre Mutter deutet den Traum auf einoa 
«dein Mann, den sie, wenn Gott ihn nicht behüte, verlieren müsse. 




\l^ Uns ist in alten mseren Wunders vil geseit i 

wileled^- lobebfjen.,^;^^von gröze^arebek, ,^^ '» 
von frouaen, hochgeziten, ., von weinen und von klagen, 

^ _ _^ '\ 1 

l daz^in' ällen'land^Ä nilit 'Scßöeners SoBTlfe* s!n,V^ "^ <2) 

I Eriemhilt geheizen: si wart ein scoene wip. 

^.-^'^^ dar umbe) muosen degene vil verliesön den l!p. v. . t 

^ deirentujitt^»v/ fbecai-se o; AfVTnüS^i T^icxhii iuarv;r r-, \co'^\ '^^^^ ^^^•'^^ 

1, 1 moert stn., Ersfthlung, Bericht. — tounders gen. von dem substantivi- 
schen Neutrum vü abhängig; viel Wunderbares. — geseit j contrahiert 
aus gesaget. — 2 heleden von helet y der altern und ursprünglichen 
Form für das spätere helt. — lohebasre, lobenswerth, preiswürdig. — 
arebeit stf., Anstrengung, Mühsal. — 3 00» hängt von geseit Z. 1, wie 
von sagen Z. 4 ab. — hochgezit stf., auch hochztty Fest; die Freuden 
und Festlichkeiten stehen dem Weinen und Klagen gegenüber. — 
4 recke swm. , eigentlich der Verbannte, dann jeder Kriegsdienst 
suchende wandernde Held, und Held überhaupt. — muget ir, könnt 
ihr. — wunder^ Wunderbares. 

9, 1 Burgonden^ eigentlich nur das Volk, zugleich Name des Landes. — 
vil., verstärkend: sehr, gar. — edel^ von edeler Geburt. — magedtn 
stn., von maget abgeleitet, Jungfrau. — 2 da», zu ergänzen ist vor- 
her: von solcher Beschaffenheit. — schosners gen., von ntA< abhängig : 
nichts Schöneres. — 3 sccene^ gewöhnlich schoene. Nach älterer Weise 
steht häufig im Nibelungenlied noch so für seh, doch wohl nicht wie 
mehr sk zu sprechen. — 4 dar umbe, um derentwillen. — muose 
oder muostef prset. von muo». — degene gen. pl., von 9)7 abhängig 
(wie 1, 1); degeUf Mann, besonders der tapfere Mann, Held. — ver- 
Uesen stv., verlieren. — Itp, Leben. 

VIBBLUHOHniilKD. 6. Aufl. 1 
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3 Der minneclichen meide triuten wol gezam. 

ir muotten küene recken: niemen was ir gram. 

äne mäzen schoene so was ir edel lip: 

der juncvrouwen lügende zierten änderiu wlp. 

4 Ir pflägen drie künege edel unde rieh, 4 
Günther unde Görnöt, die recken lohelich, '*> 
und Glselher der junge, ein üz erweiter degen. 

diu frouwe was ir swester, die fürsten heten s'in ir pflegen. 

ö Die herren wären milte, von arde höhe erborn, 5 

mit kraft unm&zen küene, die recken üz erkorn. <^> 

da zen Bürgonden so was ir laut genant, 
si frumten starkiu wunder slt in Etzelen lant. 

6 Ze Wormze bi dem Eine si wenden mit ir kraft 6 
in diende von ir landen . vil stolziu ritterscaft <*^ 
mit lobelichen 6ren unz an ir endes zlt. 

si stürben jsemerliche sint von zweier edelen frouwen nit. 

7 Ein richiu küneginne, frou Uote ir muoter hiez: 7 
ir vater der hiez Dancrät, der in diu erbe liez **> 



3, 1 meide dat. «ing. von meit = magetj Jupgfraaj ^».»~teut^ia_BWY. . lieb 

haben, lieben. Der Infinitiv hat hier passivischen Sinn. — gezam 
preßt, von gezemen^ geziemen: sie vf^^'^nt o "^^^^ preliebt zu we rden^ — 

2 muotten preet. von muoten mit gen. , Degenren. — was TThBtrvon 
wesen, war. — gram^ feindlich gesinnt, mit dat., ir. — 3 äne mäten.^ 
▼erstärkend: ungemein, sehr. — so nimmt, fttr uns pleonastisch, den 
vorhergehenden Begriff oder Satztheil nochmals auf. — 4 die Jungfrau 
besaß so viele Tugenden, vortreffliche Eigenschaften, daß sie auch 
andere Frauen damit hätte schmücken können, zierten ist conj. pr»t. 
In juncvrouwe und icip liegt hier kein Gegensatz. 

4, 1 pflogen pri6t. von pflegen mit gen., für sie soxgten, sie beschützten. — 

dr{e flectierte Form von dr%. -~ rieht mächtig. — 2 lobelichy löblich, 
preiswürdig. — uz erweit j auserwählt, vortrelfüch, tapfer. — A frouwe, 
hier zur Bezeichnung einer edeln Jungfrau. — ir gen. pl. eorum: ir 
erfoheint im Nibelungenliede noch nicht als flectiertes Pronomen 
possesS. — pflegen, dat. plur. von pflege, Obhut, Fürsorge; in diesem 
Sinne gern im Flur, gebraucht. 

5, 1 milte, freigebig ; eine in mittelalterlichen Dichtungen an Fürsten haupt- 

sächlich gerühmte Eigenschaft. — arde dat. von art, Abstammung. — 
erborn, geboren. — 2 unmäzen dat. pl. von unmdze, in sehr hohem 
Maße. — 3 <fa zen Bürgonden, dort bei den Burgunden, dort in Burgund; 
im Nhd. nur: Burgund. Im Mhd. steht ze, für uns pleonastisch, vor 
Ortsnamen nach lant, stat. — A frumten prs&t. von /n/m«n, vollbringen. 
— starkiu wunder, große, wunderbare Thaten. — sit adv., später, 
fi, 1 kraft, hier die Menge der Dienstmannen. — 2 stolz, herrlich, stattlich 

3 unz, bis. — 4 jcemerliche adv., auf klägliche Weise. — sint, dasselbe 
was sU (5, 4). — von, durch, infolge von. — nU, Haß. 

7, 2 diu erbe pl. von das erbe, die ererbten Länder. — liez, hinterließ. — 
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Bit n&ch sime lebene, ein ellens richer man, 
der ouch in siner jugende grözer ^ren yil gewan. 

8 Die drie künege wären, als ich gesaget hkn, s 
von vil hohem eilen: in wären undertän <^* 
ouch die besten recken, von den man hat gesaget, 
stärc und vil küene, in scarpfen strlten unverzaget. 

9 Daz was von Tronege Hagene und ouch der bruoder sin, 9 
Dancwart der vil snelle, von Hetzen Ortwin, <8> 
die zwSne marcgräven 6§re und Ekkewart, 

Volker von Alzeije, mit ganzem eilen wol bewart. 

10 Kümolt der kuchenmeister, ein üz erweiter degen, lo 
Sindolt und E[ünolt, dise herren muosen pflegen <*> 

des hoves unt der Sren, der drier künege man. 
si heten noch manegen recken, des ich genennen niene kan. 

IX Dancwart der was marscalch: do'was der neve sin ii 
truhsseze des küneges, von Hetzen Ortwin. <^^> 

Sindolt der was scenke, ein üz erweiter degen. 
Hünölt was kamersere: si künden höher ^ren pflegen. 

12 Von des hoves krefte und von ir witen kraft, 12 

von ir vil höhen werdekeit und von ir ritterscaft, <"> 



7, 3 stme aus sinemty stnme, seinem. — eilen stn. , Kraft, Math ; der Gene- 

tiv hängt von richer ab. 

8, 1 (üSy wie. — han contrahiert aus haben (mit beibehaltenem n der 1. pers.), 

ich habe. — 2 tn, ihnen. — 3 beste, wie der Positiv guot, in der Be- 
deutung : tapfer. — 4 scarpfen, scharfen. 

9, 1 Dm toasy diese Becken waren folgende.* — 2 snel, urspr. «stark», dann 

« schnell ». — 3 marcgräve swm. , königlicher Bichter eines Grenz- 
landes. — 4 ganz, vollständig, voll. — betoart part. von bewarn, 
ausgferüstet. 

10, 3 des hoves, sie hatten die Hofämter inne. — der Sren, sie hatten für 

die Bepräsentation zu sorgen, zumal bei der Ankunft von Gästen 
und bei Hoffesten. — man pl., Mannen. — • 4 si, die Konige. — des 
abhängig von niene j welches wie niht mit dem Genetiv verbunden wird. 

11, 1 marsccUch, gewöhnlich marsehalc, Marschall, der für die Pferde und 

die Herberge zu sorgen hat. — d6 , dagegen. — 2 truhsasze , der die 
Speisen auftragende Hofbeamte. — 3 scenke = schenke swm., Mund- 
schenk. — 4 kamerasre^ Kämmerer: er hatte vorzugsweise die Aufsicht 
Aber die Schatz- und Kleiderkammer. — si, die genannten Hof beamten, 
verstanden es, ftlr die Etikette des Hofes Sorge zu tragen. 

12, 1 krefte dat. von kraft, in derselben Bedeutung wie 6, 1; im zweiten 

Theile dea Verses bedeutet Jbra/( Macht, die sich weit erstreckt fto»f«n^. — 
^voerdekeit, Würde, Herrlichkeit. — rittertcaft, das ritterliche Leben. -^ 

1* 
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der die herren pflägen mit vröuden al ir leben, 
des enkunde iu ze wäre niemen gar ein ende geben. 

13 In disen h6hen Sren troumtä Eriemhild^, it 
wie si Züge einen yalken, starc scden* und wild6, ^^ 
den ir zwen' aren erkrammen, daz si daz muoste sehen: 
ir enkunde in dirre werlde leider nimmer gescehen. 

14 Den troum si d6 sagete ir muoter Uot^n. u 
sine künde's niht besceiden baz der güot^n: ^> 
«der yalke den du ziuhest, daz ist ein edel man: 

in welle got behüeten, du muost in sciere vloren h&n.» 

» 

15 «Waz saget ir mir von manne, . vil liebiu muoter min? 15 
äne recken minne so wil ich inmier sin. '' **** 
sus scoene ich wil bellben unz an mlnen tdt, 

daz ich von mannes minne sol gewinnen nimmer ndt.» 

16 «Nu versprich ez niht ze s^re», sprach aber ir 

muoter dö. 16 

«soltu immer herzenltche zer werlde werden vrd, *"* 
daz geseiht von mannes minne. du Wirst ein sccene wlp, 
ob dir noch got gefüeget eins rehte guoten ritters lip.» 

17 «Die rede lät beltben», sprach si, «frouwe min. i7 
ez ist an manegen wiben vil dicke worden sein ^^> 



12, 4 ne ware^ für wahr. — niemen j niemand. — gar ein ende geben mit 

gen. (des), etwas vollständig, bis zu Ende angeben : das könnte euch 
f1|rwahr niemand ToUständig berichten. 

13, 1 Während sie in solcher Herrlichkeit lebte. — 2 »üge prsBt. oonj. von 

ziehen, aufzöge. — 3 aren pl. von ar sWm., Aar. — erlarummen prsBt. 
pl. von erkrimmen sty., mit den Erallen zerhacken. — dcui — sehen, 
vor ihren Augen. — 4 vferlde, Welt (nom. werlt); dirre auf disere, 
disre, dieser. — leider comp, des Adrerbiums, größeres L^d; näm- 
lich als in dem Traume, wo sie dies sehen mußte. 

14, 2 kunde*s = künde es, konnte ihn, den Traum; der GenetiT hängt wie- 

der von niht ab. — beseeiden, deuten, auslegen. — bat adv., besser. — 
4 in toeUe für in enwelle^ es sei denn, daß ihn wolle, wenn ihn nicht 
will. — sciere, gewöhnlich schiere, bald. — vloren für verloren, inf. 
Vliesen tür^verliesen, 

15, 2 äne prssp., ohne. — 3 sus, so; so schön wie ich jetzt bin. — 4 d{iz, 

80 daß. — von, durch. 

16, 1 versprechen mit aoc., etwas verreden. — sprach aber, antwortete. — 

2 immer, jemals, überhaupt. — herzenltche, herzlich, von Herzen. — 
»er werlde, auf der Welt. — 3 daz, das Frohwerden. — wtp, Ehe- 
weib ; Gegensatz ma^et oder Juncvroutoe. — 4 o6 , wenn. — gefüeget, 
zu Theil werden läßt. ~~ rehte adv., verstärkend: sehr. — ritters 
Ixp = ritter; Itp häufig zur Umschreibung der Person. 

17, 1 Ittt imper. pl. von län, laßt. — frouvoe, Herrin; hier von der Tochter 

der Mutter gegenüber gebraucht. — 2 dicke, oft. — «c(» (schxn) wer- 
den, sich zeigen; schtn adj., sichtlich, offenbar. 
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ine lieb^ mit leide ze jungest lönen kan. 

ich sol si miden beide : son' kan mir nimmer misseg&n.» 

18 Eriemhilt in ir muote sich minne gar bewac. 18 
Sit lebete diu vil guote vil manegen lieben tac, ^^* 
daz sine wesse niemen den minnen wolde ir lip. 

Sit wart si mit Sren eins vil küenen recken wip. 

19 Der was der selbe valke, den si in ir troume sach, 19 
den ir besciet ir muoter. wie s6re si daz räch *^^* 
an ir naehsten m&gen, die in sluogen sint! 

durch sin eines sterben starp yil maneger muoter kint. 



n. AVENTIÜRE,^ 

VON SIFBIDE. 

Za derselben Zeit erwuchs in Niederland Siegfried, der Sohn König 
Siegemnnd's und der Siegelind , der schon in jungen Tagen Wunderbares 
▼ollbrachte. Nach sorgfältiger Erziehung ins rittermäßige Alter getreten, 
wurde er von seinem Vater mit vierhundert Altersgenossen sum Bitter 
geschlagen. Das Fest währte bis sum siebenten Tage ; der junge Siegfried 
theilte Lehen aus, wollte aber bei Lebzeiten seiner Eltern nicht die 
Krone tragen. 



20 Dö wuchs in Niderlanden eins edelen küneges kiht, 20 
des vater der hiez Sigemunt, sin muoter Sigelint, ^^^^ 
in einer riehen bürge, witen wol bekant, 
nidene bi dem Bine: diu was ze Sänt^n genant. 



17, 3 liebe stf., Vrende, -^ se jungest, zuletzt. — 4 beide, die Freude und das 

Leid, das die Minne gibt. — missegän, schlecht ergehen. 

18, 1 muot, Sinn, Herz. — bewac preet. von bewegen ; sich bewegen mit gen., 

auf etwas verzichten, entsprechend unserm «sich eines Dinges be- 
geben»; minne ist Genetiv. — 2 sit, seitdem, nach diesem Traume 
und Gespräche. — Uep, angenehm, fröhlich. — 3 wesse prset. von 
wei*f statt weste^ auch diese Form und wiste kommt im Nibelungen- 
liede vor, — ir iip, sie (zu 16, 4). 

19, 3 serey noch der altem Bedeutung nahestehend: schmerzlich, empfind- 

lich, bitter. — räch prset. von rechen stv., rächen. — 3 sluogen , er- 
schlugen. — 4 durch j um — wiUen; stn ist Gen., und dalu das 
Adjectivum eines: weil er allein, dieser eine, starb. 

20, 1 D6, damals, zu jener Zeit. — 3 bürge dat. von burc, Stadt. — wtten, 

weithin. — 4 nidene, unten , am Niederrhein. — te Santen, ^hd. Xan- 
ten; sieh zu 5, 3. 



6 II. AVEKTIUBE, 

21 Sivrit yras geheizen der snelle degen guot. » 
er versüochte vil der riebe durch ellenthaftenmaot. ^"^^ 
durh sines libes Bterke er reit in menegia lant. 

hey waz er sneller degene sit zen Burgonden vant! 

22 In slnen besten ziten, bi sinen jungen tagen, 23 
man möbte micbel wunder von Sivride sagen, *^' 
waz eren an im wüehse und wie scdene was sin lip. 

Sit beten in ze minne diu vil wsetli'chen wip. 

< 

23 Man zoch in mit dem ylize als im daz wol gezam. 24 
von sin selbes muote waz tügende er kn sich nam! ^'^' 
des wurden sit gezieret sines vater lant, 

daz man in z'allen dingen s6 rehte berlicben vant. 

24 Er was nu s6 gewabsen daz er ze bove reit. 25 
die liute in ^ben gerne : manec fröuwe und manec meit 
im wimscbten daz sin wille in immer trtiege dar. 

bolt wurden im genuoge: des wart der berre wol gewar. 

25 Yil selten äne buote man riten lie daz kint. 26 
in biez mit kleidern zieren Sigmünt und Sigelint. ^^^^ 
sin pflägen oucb die wisen, den ^re was bekant. 

des mobte er wol gewinnen beidiu Hut unde lant. 



21, 3 er versuochtet er erprobte; nämlicli im Blampfe, im Kriege. — vü der 

rtckty viele Beiche. — eUenthaftf kräftig, tapfer. -<- mvot stm. , Sinn, 
Gesinnung. — 3 reit prset, von rSten, ritt. — menegiu für manegiu, 
manche. — 4 hey^ Aasrufspartikel. — toat mit gen., wieviel; ebenso 
22, 3. 23. 2 etc. 

22, 1 In der Blüthezeit seines Lebens. — 3 wie viel Ehre an ihm wuchs, 

wie viel Ehre er besaß. — 4 heten in ze minne, betrachteten ihn als 
Gegenstand der Liebe, liebten ihn. — tocetltchj eigentlich: kleidsam 
(von toät); schmuck, schön. 

23, 1 *6ch prsBt., erzog. — vlU stm., Sorgfalt. — 2 wie viel Tagenden, gute 

Eigenschaften schöpfte er aus seinem eigenen Herzen, die ihm nicht 
erst durch Erziehu&g zu Theil wurden, tugent ist im Mhd. ein viel 
äußerlicherer Begriff als unser Wort ; oft bezeichnet es nur gute Lebens- 
art. — 3 deSi dadurch, davon; von des hängt daz (4) ab. — 4 z'allen din- 
gen, in jeder Beziehung. — hirlich adj., vornehm, stattlich; von her, 
hoch, erhaben. — vanty erfand, erprobte. 

34, 1 ze hove reit, an den Hof kam, in die Öffentlichkeit trat, während er 
bis dahin ein Leben in der Obhut der Frauen geführt hatte. — 3 im 
tounschten, wünschten in Bezug auf ihn. — dar , nämlich ze hove. — 
4 genuoge, viele ; nhd. nicht wörtlich wiederzugeben , da wir genug 
nur als adv. verwenden. 

25, 1 huote, Aufsicht. — lie Nebenform von Uez, ließ. — 2 7a*«;, der Singular 
des Yerbums bei zwei Subjecten ist im Nibelungenliede häufig, und 
nicht nur, wenn wie hier das Verbum vorausgeht. — 3 die %oUen, die 
Erfahrenen. — den ire was bekant, die sich darauf verstanden, was 
feine Sitte war. — 4 beidiu mit tmde, zwei Begriffe verbindend, unser 
c sowohl — als auch»; engl, both — and. 



VON SiPRIDE. 7 

26 Nu was er in der Sterke daz er wol wäfen truoc: 27 
swes er dar zuo bedorfte, des lag an im genuoc. <^ 
er begündö mit sinnen werben scoeniu wip: 

die trüten wol mit ßren des küenen Siyrides lig. 

27 D6 hiez sin vater Sigemunt künden sinen man, 28 
er wol de hohgezite mit lieben vriwenden hän. tae) 
diu maere man dö fuorte in ander künege laut. 

den vremden und den künden gab er r6ss und gewant. 

28 Swä man vaut deheinen der ritter solde sin 29 
von art der sinen mäge, diu edelen kindelin <27) 
diu ladet' man zuo dem lande durh die höhgezlt; 

mit dem jungen künege swert genamen si slt. 

29 Von der hohgezite man möhte wunder sagen. 30 
Sigemunt üude Sigelint die mohten wol bejagen ^^s) 
mit guote michel ere: des teilte vil ir haut. 

des sah man vil der vremdt^n zuo z'in riten in daz laut. 

30 Vier hundert swertdegene die solden tragen kleit 31 
sämet Sivri'de. vil manec scoeniu meit <29> 



26, 1 in d«r sterkCf in solcher Kraft, besaß solche Kraft. — toä/en truoct Im 

Stande war die Waffen zu führen; er besaß nun das rittermäßige 
Alter. — 2 swes gen. von swa» (aus so toa«), was nur immer. — dar 
zuo, zti den Waffen, zu Führung der Waffen. — des lag an im genuoc, 
das war in reichlichem Maße in ihm vorhanden, genuoc heißt mehr 
als unser «genug». — 3 nät sinnen^ mit Verstand. — toer6tfn mit acc. 
oder umbe, werben um. — 4 die^ nicht diu, wenn auch auf das neutrale 
wtp gehend,' dem Sinne nach bezogen. — trüten prset. von triuten, 
lieben. — mit eren, es gereichte ihnen zur Ehre, machte ihnen keine 
Schande. 

27, 1 man dat. pl. — 2 hohgezite kann PI. von hohgezU^ aber auch Sing. acc. 

sein, höfigeztt nndhohitt, andere Schreibung für hochgetUy hochzU.-j- 
vriwenden von vriwent^ gewöhnlich vriunt, Freund, Verwandter. ^ 
3 mcere stn. , Kunde, Nachricht. — fuorte, führte hinaus, verbreitete i^^ft^ 
dies geschah durch die ausgesendeten Boten. — ander gen. für 
anderr. — 4 künden, nom. künde swm., der Einheimische. 

28, 1 Swa, wo. immer. — dehein, noch in ursprünglichem Sinne : irgendein; 

dajsegen 65, 4.' 108, 2 u. s. w schon negativ. — 2 art, Geschlecht. — 
mäc stm. , Verwandter; der sinen mäge, seiner Verwandten; der im 
Mhd. vor dem Pronomen possess. häufig, für uns entbehrlich. — 
edelen, edelgebornen. — kindelin, junge Männer, Knappen. — 4 stoert 
genamen, wurden zu Bittern geschlagen, wobei die Hauptceremonie 
in der Ertheilung des Schwertes bestand. — sit, nachher. 

29, 2 mohten, konnten. — bejagen, erringen. — 3 michel, groß. — des, des 

Gutes. — teilte, theilte aus. — 4 zuo z'in, die Prsposition steht zwei- 
mal : zu ihnen. 

30, 1 swertdegene, die zum Bitterschlage bestimmten jungen Männer. — 

tragen kleit, Kleider bekommen ; dieselben wurden von dem Festgeber 
(hier von Siegemund) geschenkt. — 2 samet prsep., mit, sammt. -— 



8 II. AVENWURE, 

von werke was unmüezec, wan si im wären holt: 
vil der edelen steine die froawen leiten in daz golt, 

31 Die si mit porten wolden wurken üf ir wät 33 
den jungen stolzen recken: des newas niht rät. '^^ 
der wirt der hiez dö sidelen vil manegen küenen man, 
z'einen sunewenden, da Sivrit ritters namen gewan. 

32 Dö gie ze einem münster vil manec richer kneht 33 
und manec edel ritter. die wlsen heten reht ^'"^^ 
daz si den tumben dienden, als in was § getan. 

si heten kurzwUe und ouch vil maneger vreuden wan. 

33 Göte man do zen eren eine messe sanc. 34 
d6 huop sih von den Hüten vil michel der gedranc, ^^^ 
da si ze ritter wurden näh ritterlicher 6 

mit also grozen ^ren, daz wsetlich immer m§r ergd. / 

34 Si liefen da si funden gesatelt manec marc. 35 
in hove Sigemundes der bühurt wart so starc, <^> 



ö'O, 3 von werke, mit Arbeit. — unmüezec, sehr beschäftigt. — wan verkürzt 
ans want, wandp, weil, denn. — im, Siegfried. ~ 4 leiten aus legeten, 
legten. Edelsteine in Gold legen, d. h. namentlich die goldenen Bor- 
ten, Besätze mit Edelsteinen schmücken. 

31, 1 porte = borte swm., Borte, Band von Seide und Golddraht. — loat, stf., 

Kleid, Kleidung; ir bezieht sich auf recken (2). — 2 des newas niht 
rat, dessen war keine A^^^^l^c» ^^s ^&' nicht zu umgehen, war noth- 
wendig. — 3 sidelen swv., Sitze errichten; es wurden Bänke auf- 
geschlagen, weil die gewöhnlichen Stühle und Bänke nicht aus- 
reichten. — manegen man dat. pl. , für manche Männer. — 4 ze, bei, 
an. — einen mhd. im Plural, wo wir nhd. etwa «einmal, einst» setzen 
können. — sunewende, Sonnenwende; hier dat. pl., wir müssen nhd. 
den Singular brauchen. — da, wo. 

32, 1 gie = gienc. — itn«Af ,. Knappe , der noch nicht zum Bitter geschla- 

gene adeliche junge Mann. — 2 die wisen, die Bejahrten, entgegen- 
gesetzt den tumben, den Jungen; die altern Bitter leisten an diesem 
Tage den Bitterwerdenden Dienste. — fteten reht, es war in der Ord- 
nung. — 3 in, ihnen, den wisen. — getan, vertritt das Verbum dienett : 
wie ihnen früher gedient worden war. — 4 wan stm., Hoffnung, Er- 
wartung. 

33, 1 zen eren, zu Ehren; der Artikel (zen = ze den) ist für uns entbehr- 

lich ; auch mhd. heißt es daneben ze eren. — 2 huop sih, erhob sich. 
— gedranc stm. , Gedränge. — 3 e stf., Becht, Gesetz, Brauch. — 
4 woBtlich &dv., vielleicht, vermuthlich ; in negativen Sätzen : so leicht. 
Die Negation muß hier wie mhd. häufig in Sätzen mit daz ergänzt 
werden; immer mer, nimmer mehr. — ergi^ geschehen möchte: daz, 
relat. was (für: 'daß es) so leicht nimmer mehr geschehen möchte. 

34, 1 da, dorthin wo = dar da. — marc stn., Streitross, Turnierross. -^ 

2 bühurt itm. das ritterliche Zusammenrenuen zu Pferde. — 
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daz man erdiezen hörte palas unde sal. 

die höhgemuoten degene die heten groezUchen scal. 

35 Von wlsen und von tumben man hörte manegen stöz, 36 
daz der scefte brechen gein den lüften döz. ^^ 
trunzüne sach man yliegen für den palas dan 

von maneges recken hende: daz wart mit yliz^ get&n. 

36 Der wirt der bat ez läzen: dö zöch man dan diu marc. 37 
man sach euch d& zebrochen vil manege buckel starc, ^"^ 
vil der edelen steine gevellet üf daz gras 

ab liebten Schildes Spangen: von hurte daz gescehen was. 

37 Dö giengen 's wirtes geste da man in sitzen riet. 38 
vil der edelen spise si von ir müede seiet ^^^ 
unt win der aller beste, des man in vil getruoc. 

den vremden und den künden bot man ören d& genuoc. 

38 Swie vil si kurzwile pflägen al den tac, 39 
vil der varender diete ruowe sich bewac: ^* 
si dienden n&ch der gäbe die man d& riebe vant. 

des wart mit lobe gezieret allez Sigemundes lant. 



84, 3 erdUteH stv., ertosen, widerhallen. — pala» stm.« der Hanptban der 
mittelalterlichen Hofburg, in welchem die OesellschaftBräome sich 
befanden. — 4 h6hgemuot, hochstrebend. — heten ^ verursachten. — 
grmtlichf sehr groß. — tccU = schal stm., Lftrm. 

35, 1 stoM, Zusammenstoß. — 2 scefte, die Lanzenschftfte, der hölzerne 

Theil der Lanze. — gein den lüften ^ in die Lüfte empor; gein ans 
gegen. — do» prset. von diesen (zu 34, 3), tönen. — 3 trunsün stm., 
Lanzensplitter, französisch tron^on. — für den palas , den Palas ent- 
lang, am Palas vorbei. — dan^ von dannen, fort. — 4 Itende dat. sing. 
von hant. — mit vlize, mit Eifer. 

36, 1 läsen^ unterlassen: er bat, dem Bitterspiele ein Ende zu machen. — 
■ z6ch dan, führte fort, in den Stall. — 3 buckel stf., die Erhöhung in 

der Mitte des Schildes auf der Außenseite. — 3 gevellet^ gefällt, hin- 
geworfen. — 4 aö praep., von. — lieht adj., leuchtend. — spange, das 
Band, womit der Schild am Arme befestigt wurde ; dasselbe war mit 
Edelsteinen besetzt. — hurte stf., Zusammenrennen. — das, das Zer- 
brechen der Buckel und Herabfallen der Steine. 

37, 1 in sitzen riet , sie sitzen hieß. — 2 müede stf. , Müdigkeit. — seiet, 

schied, trennte, befreite. — 3 getruoc, herbeibrachte. — 4 eren gen. pl., 
von genuoc (substantivisch gebrauchtes Neutrum) abhängig. 

83, 1 kurstotle gen., von pflägen abhängig. — al den tac, den ganzen Tag. — 
2 varndiu diet, oder die vamden (41, 1), das herumziehende Volk der 
Spielleute, die sich bei solchen Festen haufenweise einfanden. — 
ruowe stf.. Buhe. — 3 jrt, die vamden, — dienen nach, dienen, um 
etwas zu erreichen. 
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39 Der herre hiez liheii Sivrit den jungen man 40 
Unt ünde büi'ge, als er het 6 getan. <^ 
sinen swertgenözen den gap dö vil sin hant: 

d6 liebet' in diu reise, daz si komen in daz laut. 

40 Diu höhgezit werte unz an den sibenden tac. 4i 
Sigelint diu rlche nach alten siten pflac ^^ 
durh ir sunes liebe teilen rötez golt. 

si kunde'z wol gedienen daz im die liute wären holt. 

41 Vil Ititzel man der varnder armen da. vant. 42 
röss ünde kleider daz stoup in von der hant, **** 
sam si ze lebene h^ten niht m^r deheinen tac. 

ich waen' ie ingesinde s6 grozer mute gepflac. 

42 Mit lobellchen 6ren seiet sich diu höhgezit. 43 
von den riehen herren hörte man wol sit <"* 
daz si den jungen wolden ze eime herren hän: 

des engerte niht her Sivrit, der vil wsetliche man. 

43 Sit daz noch beide lebeten, Sigmünt und Sigelint, 44 
niht wolde tragen kröne ir beider liebez kint: t*^) 
doch wold'er wesen herre für allen den gewalt 

des in den landen vorhte der degen küen' ünde halt. 



39, 1 Der herr^t Siegemund. — lihen , als Lehen ertheilen. — 3 er, Siege- 

mund. — 3 ivoertgendie, die mit Siegfried Bitter gewordenen Knappen. 
— 4 liebef, vrar angenehm. 

40, 1 werte prset. von wem swv., währen, dauern. — 2. 3 pßac teilen^ theilte 

fortwährend aus. — 3 dur/i, gewöhnlich: wegen, um— willen; ihrem 
Sohne zu Liebe. — rSt , ein gewöhnliches Beiwort des Goldes. — 
4 gedieneny verdienen. 

41, 1 lüttel substantivisch gebrauchtes Neutrum des Adjectivums, wenig, 

mit gen., hier im Sinne von Niemand. — der varnder y die starke 
Form des Adjectivums nach dem Artikel. — armen, der Singular in 
coUectivem Sinne. — 2 stoup preet. von stieben stv., stob, flog. — 
3 samy als ob, mit conj. — 4 ie, auch hier die Negation ausgelassen, 
für nie, — ingesinde stn., die zum Hofe gehörigen Mannen, nicht nur 
die niedere Dienerschaft. Auch diese theilten ihre Geschenke aus. — 
milte stf., Freigebigkeit. — gepßac mit gen., ausübte. 

42, 1 seiet sichj gieng auseinander, endete. — 2 herren sind die großen Va- 

sallen des Beichs. — horte man , hörte man äußern. — 3 den Jungen^ 
den jungen Mann, Siegfried. — ze eime herren^ zum Herrn. — 4 gerte, 
begehrte (inf. gern), mit gen. 

43, 1 Sit daZi oausal, da. — 3 für, bezeichnet die Abwehr: er wollte Herr 

sein zur Abwehr aller Gewaltthätigkeit: wiewohl nicht dem Namen 
nach König, übte er doch thatsächlich Herrschergewalt aus. — 4 des 
gen., abhängig von vorhte , prsst. von vürhten, — baU adj., kühn, 
muthig. 
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III. ÄVENTIÜRE, 

WIE SIFEIT ZE WOBMZE KOM. - 

Siegfried vemimmt von Kriemhildens Schönheit and beschließt um 
sie SU werben. Seine Eltern versuchen ihm abzureden; da er aber auf 
seinem Willen besteht und nOthigenflalls die Jungfrau mit Gewalt zu er- 
werben denkt, so wird er mit elf Begleitern herrlich ausgerüstet. Am 
siebenten Morgen kommen sie nach Worms, wo sie niemand kennt, bis 
Hagen herbeigerufen wird und den Premden für Siegfried erklftrt, indem 
er zugleich von seinen Thaten erzählt. Ehrenvoll aufgenommen, gibt er 
als Zweck seiner Fahrt an, er wolle Günther sein Land abkämpfen. Doch 
läßt er sich besänftigen und bleibt ein Jahr am Hofe , ohne jedoch Kriem- 
hilden zu sehen. 



44 Den herren muoten selten deheiniu herzen leit. 45 
er hörte sagen msere wie ein scoeniu meit '"* 
wsere in Bürgönden, ze wünsche wol getan; 

von der er sit vil vreuden und ouch arebeit gewan. 

45 Diu ir unmäzen scoene was vil witen kunt, 46 
und ir höhgemüete zuo der selben stunt <**' 
an der juncfrouwen so manec helt ervant: 

ez ladete vil der geste in daz Günth^res laut. 

46 Swaz man der w6rb6nden näh ir minne sach, 47 
Eriemhilt in ir sinne ir selber nie verjach, <**> 
daz si deheinen wolde ze eime trüte h&n. 

er was ir noch vil vremde, dem si wart sider undert&n. 



44, 1 Den herrerij Siegfined. — muoten prset. Ton müejen swv., kränken. — 

selten j mit leichter Ironie, soviel wie niemals. — herxen leit, Leiden 
des Herzens {herzen gen.)> — 2 tct«, ein leichteres daz. — Z ze wünsche, 
wie man nur wünschen konnte. — tool getan, wohl beschaffen, schön. 
— 4 arebeit stf., Mühe, Noth; in ouch liegt ein Gegensatz: und auf 
der andern Seite. 

45, 2 höhgemüete stn., hohe Gesinnung. — stunt stf., Zeit. — 4 ez, entweder 

auf höhgemüete oder besser auf den ganzen vorhergehenden Satz zu 
beziehen: der Umstand, daß sie so schön und hochgesinnt war. — 
ladete, hier wie 28, 3. 1540 , 2 die schw. Form des prset. , die starke 
dagegen 1404, 2 ; und im partic. 2159, 2. - dat, für uns pleonastisch ; 
vor einem Eigennamen im Genetiv im Nibelungenliede häufig. 

46, 1 Stcaz mit gen., wieviel auch. — näh, zu -werbenden gehörig. — 2 ir 

(das zweite) dat., sich selbst. — verjach prset. von verjehen, gestand 
zu, räumte ein. — Z ze eime, vgl. zu 42, 3. — trut stm., Geliebter. — 
4 er, derjenige. — sider, was s%t und sint, nachher, später. 
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47 Do gedaht* üf höhe minne daz Sigelinde kint. 48 
ez was ir aller werben wider in ein wint. W'> 
er mohte wol verdienen scoener frouwen lip. 

Sit wart diu edele Kriemhilt des küenen Sivrides wtp. 

48 Im rieten sine mäge und genüoge sine man, 49 
Sit er üf stsete minne tragen woldfe w&n, (^ 
daz er dan eine würbe diu im möhte zemen. 

dö sprach der küene Sivrit: «so wil ich Kriemhilden 

nemen, 

49 Die scoenen juncfrouwen von Burgonden laut so 
durch ir unmäzen sccene. daz ist mir wol bekant, <^> 
nie keiser wart so riebe, der wolde haben wip, 

im zaeme wol ze minnen der riehen küneginne lip.» 

50 Disiu selben msere gehörte Sigemunt. si 
ez reiten sine Hute: d& von wart im kunt <*> 
der Wille sines kindes was im harte leit, 

daz er werben wolde die vil herlichen meit 

51 Ez gevriesc ouch Sigelint, des edelen küneges wlp. sa 
si bete gröze sorge umbe ir kindes lip, w 
wan si wol erkande Günthern und sine man. 

den gewerp man dem degene s6re leiden began.* 

52 Dö sprach der küene Sivrit: «vil lieber vater min, 53 
an' edeler frouwen minne wolde ich immer sin, '^> 



47, 1 hohe minne, Minne zu einer hochstehenden hochgehomen Janfffrau — 

ein Nichte* ^ "^«'»leich mit ihm. — ein wint, etwas Geringfügiges, 

48, 1 genuoge stne man, nhd. viele seiner Mannen. — 2 eU, oansal da — 

stofte, beständig, treu. — wän stm., Absicht; da er auf treue Liebe 
denken wollte. -- 3 zemen stv., geziemen, angemessen sein: in Hin- 
sicht auf edele Geburt. — 4 s6, Nachsatz, zu welchem der Vorder- 
satz leicht zu ergänzen ist. 

49, 3. 4 niemals ward ein Kaiser so mächtig, wenn er ein Weib haben 

wollte, daß ihm nicht wohl anstände zu Uebeu die mächtige Königin 
— 4 im zceme =s im enzceme. ' 

50, 2 reiten contrahiert aus redeten. — sine Hute, seine Dienerschaft. — 

3 der wilie ist Subject zweier Sätze, der Verba wart und wa», —harte 
adv, Ton herte, sehr. 

51, 1 gevriesc pr«t. von gevreischen stv., erfahren. — 2 lip, hier: Leben — 

leiden""'^* ^^^^' " ^ ^«««rP stm., Werbung. - leiden swv., ver- 
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ih enwurbe dar min herze vil gröze liebe h&t. 

swaz iemen reden künde, des ist deheiner slahte rät.» 

53 «Unt wil du niht erwinden», sprach der künec dö, 54 
«so bin ich dines willen wserlifehen vrö, ^"* 

und wil dir'z helfen enden so ich Mler beste kan. 
doch h&t der künec Günther vil manegen h^f^rten man. 

64 Ob ez &nder niemen wsere wan Hagene der degen, 55 
der kan mit übermüete der höhverte pflegen, **** 
daz ich des söre fürhte, ez müg' uns werden leit, 

ob wir werben wellen die vil herlfchen meit.» 

65 «Waz mag uns daz gewerren?» sprach d6 Sivrit. 56 
«swaz ich friwentUche niht ab in erbit, *** 
daz mac sus erwerben mit eilen dk min haut. 

ich trouwe an im erdwingen beidiu Hut ünde lant.» 

56 D6 sprach der fürste Sigemunt: «dln r^de diu ist 

mir leit. 57 

wan wurden disiu msere ze Rin6 geseit, <*•' 

dune dörftest ninmier gertten in daz lant. 
Günther unde G6m6t die sint mir läng^ bekant. 

57 Mit gewalte niemen- rewerben mac die maget», 58 
so sprach der künec Sigemunt; «daz ist mir wol ^'^^ 

gesaget. 



52, 3 ih entourbef es sei denn, daß ich werben sollte, wenn ich nicht wer- 

ben sollte. — dar n^n herze — hat, wohin sioh die Zuneigung meines 
Hensens richtet. — 4 kundey könnte. — slahte stf., Art, Weise: das 
ist in keiner Weise zu umgehen, ich werde von meiner Absicht nicht 
lassen. 

53, 1 voil 2. pars. =: toilt. — erwinden stv., ablassen, abstehen. — 2 wmr- 

liehen ady., in Wahrheit, aufrichtig. — 3 «o, wie. — beste adr. , aufs 
beste. — 4 doch , eine nochmalige Warnung einleitend. •— hoh/erte, 
höchverte adj., hoffftrtig, stolz. 

54, 1 ander niemen , niemand anders. — toan, außer, als. — 2 übermüete 

stf., Übermutb. — der, solcher; davon hängt da* ab. — hShverte gen. 
von hShvart. — 4 toellen, wollen. 

55, 1 gewerren stv., hinderlich sein. — ^ friwentliche adv., freundschaftlich; 

im Outen. — 3 «u«, sonst, auch ohne das. — 4 trouwen swv., sich 
getrauen, —erdwingen^ gewöhnlich ertwingen, etwas an einem, jemand 
etwas abzwingen, abnöthigen. 

56, 2 wurden conj., würden. — ze Rine, am Bheine. — 4 lange, seit langer 

Zeit. 

57, 1 rewerben, durch Metathesis für erwerbm. — mac, kann. 
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wil aber du mit recken rlten in daz lant, 

ob ^ir iht haben vriwende, die werdent sciere besant.» 

58 «Des enist mir niht ze muote», sprach aber Slvrit, 59 
«daz mir salen recken ze Rtne volgen mit ^^^ 
durh deheine hervart (daz wsere mir vil leit), 

d& mit ich solde ertwingen die vil h^rlichen meit. 

59 Si mac wol sus erwerben d& min eines hant. 60 
ich wil selbe zwelfte in Günth6res lant. <®* 
dar Salt ir mir helfen, vater Sigemont.» 

dö gap man sinen degenen ze kleidem gr& unde bunt. 

60 Do vemäm ouch disiu msere sin muoter Sigelint. 6i 
si begunde trüren umbe ir liebez kint: ^^^ 
daz vorhte si Verliesen von Guntheres man. 

diu edele küneginne vil s^re weinen began. 

61 Slvrit der herre gie dit er si sach; ea 
wider sine muoter er güetUchen sprach: <"* 
«frouwe,ir sult niht weinen durh den willen min. 

j& wil ich &ne sorge vor allen wiganden sin. 

62 Und helfet mir der reise in Bürgenden lant, 63 
daz ich und mine recken haben solch gewant, ^^^ 
daz also stolze beide mit Sren mügen tragen. 

des wil ich iu genäde mit triuwen wserlichen sagen.» 



57, 4 iht mit gen. (vritoende), etwas Ton Freunden, irgendwelche Freunde. — 

bßsant part. von besenden swv., holen lassen. 

58, 1 mir ist *€ muote mit gen. , ich habe etwas im Sinne. — 2 volgen mit^ 

begleiten. — 3 hervart stf., Kriegszug. — 4 da mitj wodurch, auf 
hervart bezüglich. 

59, 1 susj so, auf andere Weise, alias. — 2 selbe swelftej selbzwölft, ich 

mit elf Genossen; eine kleine Ungenauigkeit, indem 64, 3. 161, 3. 
197 , 3 ihm zwölf Begleiter gegeben sind. Die andere Bearbeitung 
entfernt dieselbe, indem sie hier hat mit zwei/ gesellen. — 3 dttr — 
helfen, dahin verhelfen. — 4 grä^ Graawerk, eine Art Pelzwerk; bunt, 
zweifarbiges Pelzwerk, romanisch vaire et gris, 

60, 1 ouch gehört zu stn muoter. — 3 von, durch; man ist wieder dat. pl. 

61, 2 toider, zu. — güetlichen &dr. , freundlich. — 3 durh den willen min, 

um meinetwillen. — 4 ja, fürwahr, wahrlich. — lotgant, altes Parti- 
cip, der Kämpfer, der Held. 

62, 1 helfen mit dat. der Person, gen. der Sache, jemand in etwas unter- 

stützen. — in, nach. — 2 das, die Hülfe soll darin bestehen, daß. — 
3 das, AVLf gewant bezüglich. — 4genädeBtf., Dank; eigentlich: Ver- 
neigen. — mit triuwen, in treuer, aufrichtiger Gesinnung: aufrich- 
tigen Dank. 
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63 «Sit da niht wil erwinden», sprach fron Sigelint, 64 
«so hilf ich dir der reise, min 6infgez kint, ^^ 
mit der besten wsete, die ritter ie getruoc, 

dir und dinen gesellen: ir sult ir füer^n genuoc» 

64 Dö neic der käneginne Sivrit der junge man. 65 
er sprach: «ih wil zer verte nietaen m6re hka. <**• 
niwan zwelef recken: den sol man prüeven w&t. 

ich wil daz sehen gerne wie'z umbe Eriemhilde stät.» 

65 Dd s&zen scoene frouwen naht ünde tac, 66 
daz lützel ir deheiniu rüowe gepflac, ^^ 
unze man geworhte die Slvrides w&t. 

er wolde shier reise haben deheiner slahte rät. 

66 Sin yater hiez im zieren sin ritterlich gewant, 67 
d& mit er wolde rümen daz Sigemundes lant, <^> 
und ir vil liebten brüneje die wurden ouch bereit, 
und ir vesten helme, ir Schilde scden' ünde breit. 

67 D6 nähet' in ir reise zen Bürgenden dan. * 68 
um si begimde sorgen wip ünde man, ^^* 
ob si immer komen solden heim wider in daz laut. 

die beide in hiezen soumen beide wäfen und gewant. 

68 Ir ros diu w&ren scoene, ir gereite goldes r6t. 69 
lebt' iemen übermüeter, des enwas niht ndt, ^^ 



63, 2 einic adj., einzig. — 3 wcBte dat. «ing. tob wat. — 4 geseUe swm., Be- 

gleiter. — ir füeren genuoc, ihrer (dei Kleidung) genag mit euoh 
nehmen. 

64, 1 neie prst. yon nigen BtT., sich verneigen, mit dat. yor jemand. — 

2 verte dat. von tart^ Fahrt, Beise. — 3 niwanf außer, als, was wan 
(SU 54, 1). — xwele/, die ursprüngliche Form von zwei/, — prüeven 
swv., zurecht machen. — 4 sehen, versuchen, erforschen. 

65, 2 lützelt hier in adverbialem Sinne ; doch kann man auch ruowe davon 

abhängig machen. — 3 geworhte prsBt. von wurken, bereiten. — € haben 
rat mit gen., entrathen, auf etwas verzichten. 

66, 2 da mit, auf gewant bezüglich. — nimen^ räumen, verlassen. — 3 dr i«» 

n^'e, gewöhnlich brünne stf., Btustharnisch. 

67, 1 dan mit reise zu verbinden: ihre Abreise von dort; ten Burgonden 

bezeichnet das Ziel der reise: nach Burgund. — 2 um, verkürat aus 
umbf umbe. — 3 immer, jemals. — 4 i», für sich. — soumen swv., 
aufladen (auf die soume, soumoere). 

68, 1 gereite stn., Reitzeug, Pferdegeschirr. — goldes röt, roth von Gold. — 

2. 3 wenn jemand stolzeren Muthes war als Siegfried und seine 
Mannen, so war das unnütz; niemand hatte mehr Ursache stols ai» 
sein als er. ~~ 
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denne wsere Slvrit und die sine man. 
urlöubes er d6 gerte zuo den Burgonden dan. 

69 In werten trüreclichen der kOnec und sin wtp. 70 
er tröste minneclichen dö ir beider Up. <"^ 
er sprach: «ir sult niht weinen durch den willen min: 
immer &ne sorge sult ir mines llbes sin.» 

70 £z was leit den recken, ez weinte ouch manec meit. 7i 
ich wsen' in het ir herze rehte daz geseit, ^^' 
daz in so vil der friwende dd. von gelsege tot. 

von sculden si d6 klageten: des gie in wserliche n6t« 

71 Au dem sibenden morgen ze Wormez üf den sant 72 
riten die vil küenen. allez ir gewant <^> 
was von rotem golde, ir ger^ite wol get&n. 

ir ross in giengen ebene, des küenen Sivrides man. 

72 Ir Schilde w&ren niuwe, lieht ünde breit, 73 
und vil scoene ir helme, dft ze hove reit <^> 
Sivrit der vil küene in Günth^res laut. 

man gesach an heleden nie so h§rlich gewant. 

73 Diu ort ir swerte giengen nider üf die sporn: 74 
ez fuorten scärpfe gören die ritter öz erkorn. ^^'^ 
Sivrit der fuort' ir einen wol zweier spannen breit, 
der ze sinen ecken vil harte vreislichen sneit. 



€8, 3 toaref weil der Dichter diesen Fall für unwahrsoheinlioh hält, so steht 
auch in dem Satze mit denne (als) der Gonjanctiv. — 4 urloup stn., 
Erlanbnifs sa gehen. — tuo den, das Ziel des Gehens (sa 67, 1). 

€9, 1 werten praet. von wem swv., mit acc. der Person, gen. der Sache, 
jemand etwas gewähren. — 3 trösten , infin. troBsten. — minneclxchenf 
liebreich. — 4 mtnes Itbes, abhängig von sorge : um mein Leben. 

70, 1 es weinte f dartlber weinte; weinen mit acc. — 3 da von, infolge 

dessen. — gelaege, liegen sollte. — 4 von eculden, mit Becht. — mir 
gät not mit gen., ich habe etwas nöthig, ich habe Ursache sa etwas. 

71, 1 sant, Ufersand, Ufer; dasu gehört »e Wormez. — 4 ebene ady., sanft. 

— man dat. pl. , der durch das vorausgeschickte in (ihnen) ange- 
deutet ist. 

73, 1 niuwe adj., neu. — 2 ze hove, an den Hof des Königs, in die Königs- 
burg. — 4 so, wie sie es tragen. 

73, 1 Qrt stn., Spitse; swerte ist gen. pl. — 2 gire swm., gewöhnlich gir 
stm., Wurfspieß. — 3 ir einen, einen der Wurfspieße. — 4 «e, an. — 
ecke stf.. Schneide. — vreislichen ady., schrecklich. — sneit prsst. 
von sniden, schneiden. 
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74 Die goltvarwen zoume fuorten s' an der hant, 75 

sidihiu fürbüege: sus körnen s' in daz lant. ^^** 

daz volc si allenthalben kapfen an began: 
dö liefen in engegene vil der Güntheres man. 



j 75 Die höhgemuoten recken, ritter unde kneht, 76 

j die giengen zuo den herren (daz was michel reht) *"* 

und ^npff engen dise geste in ir herren lant, 
und n&men in die moere mit den Schilden Ton der hant. 

f 76 Diu ros si wolden dannen ziehen an gemach. 77 

^ Sivrit der vil küene, wie snelle er dö sprach: ^^** 

r («lät uns st^n die moere, mir und minen man. 

: wir wellen sciere hinnen: des ich guoten willen h&n. 

! 77 Swem Bin kunt diu msere, der sol mich niht 

* verdagen, 78 

• wa ich den künec vinde, daz sol man mir sagen, *^* 
; Günthern den vil riehen üz Burgonden lant.» 

dö sagete^z im ir einer dem ez rehte was bekant. 



78 «Welt ir den künec vinden, daz mac vil wol gescehen. 79 
in jenem sale witen hän ich in gesehen ^^^^ 
bi den sinen beiden, da sult ir hine gän; 

da muget ir bi im vinden manegen herlichen man.» 

79 Nu waren dem künige diu mser^ geseit so 
daz da komen wseren ritter vil gemeit, *'** 
die fuorten wlze brünne und hörlich gewant: 

sin^ erkande niemen in der Burgonden lant. 



74, 1 goltvar adj., gen. goltvarwesj j^oldfarbig. — 2 fürbüege st«., Bruit- 
riemen der Pferde. ~~ kontert prset. pl. von komeity auch kämen, qud- 
men, letsteres die ursprüngliche Form. — 3 kapfen bwt., gaffen. — 
4 man gen. pl. 
' 75, 3 herren sind die Ankommenden. Den Gästen entg^enxugehen for- 

derte die Sitte ; darauf besieht sich die Parenthese. — 4 masre pl. von 
m6r, ursprtLnglioh wohl ein schwarzes Pferd bezeichnend ; dann ttber- 
l^anpt Boss, namentlich znr Beise. — mit, sammt, soviel wie und. 

76, 1 an gemach , wo sie (die Bosse) ruhen könnten , ihre Bequemlichkeit 
hfttten. — 3 wie, ausrufend. — 4 hinnen, fort von hier. — de», dazu 
(SU dem baldigen Fortreiten) habe ich guten Willen , es ist meine 
ernste Absicht. 

77, 1 verdagen swv. mit aec. der Person (und Sache), verschweigen. — 
3 wa, wa, wo. — vinde , finden kann. 

79, 1 Nu, wfthrend der Zeit. — 2 gemeit adj., fröhlich, lebensfroh, —i fuor- 
ten wie erkande (4) ist Gonj. im Sinne der Berichtenden. — wis, weiß : 
Beiwort der brünne wegen ihres hellen Olanses. — 4 erkande, kaunte. 

XIBBLVNOXNLIBD. 6. Aufl. 2 
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80 Den künec des hete wunder, von wannen koemen dar 8i 
die h^rllchen recken in waete lieht gevar <®"* 
und mit so guoten scilden, niuwe unde breit. 

\ daz im daz sagte niemen, daz was Günthere leit. 

81 Des äntwürt' dem künege von Hetzen Ortwin 83 
(rieh ünde küene moht' er w61 sin): *"* 
«Sit wir ir niht erkennen, so sult ir heizen gän 

n&ch minem ceheim Hagenen: den sult ir si sehen län. 

82 Dem sint kunt diu riche und ouch diu vremden lant. 83 
sint im die herren künde , daz tuot er uns bekant.» '^^ 
der künec bat in bringen unde sine man: 
man sach in h^rliche mit recken hin ze hove g&n. 

83 Waz sin der künec wolde, des vrägte Hagene. 84 
«ez sint in mime hüse unkünde degene, *"^ 
die niemen hie bekennet: habt ir si ie gesehen, 
des sult ir mir, Hagene, der rehten wftrheite jehen.» 



/ 



84 «Daz tuon ich», sprach Hagene : z'eim' venster er dö gie, 85 
sin ouge er dd wenken zuo den gesten lie., ^^^ 
wol behägte im ir geverte und ouch ir gewant: 

si wären im vil vremde in der Bürgenden lant. 

85 Er sprach, von swannen koemen die recken an den Ein, 86 
ez möhten selbe fürst en oder fürsten boten sin. <^) 
((ir ros diu sint scoene, ir kleider harte guot.» 

von swännön si füeren, ((si sint hd1i6 gemuot. » 



80, 1 mich hat tounder einet dinges^ loh wandere mich über etwas. — • 

2 lieht gevar, liohtgefftrbt, leuohtend. — 4 aagt«i Mgen konnte. 

81, 1 De* anttourt^ darauf antwortete; antvourte ans antwurtete (aber mhd. 

immer synoopiert) mit gen., auf etwas antworten. 

82, 2 künde adj., bekannt. — tuot bekant, theilt mit. — 4 herliche adv., 

stattlich. 

83, 1 Was der König ron ihm woUte, begehrte. ~ tragen mit gen., nach 

etwas fragen. — 2 unkunde, fremde. — 3 bekennen^ kennen. — 4 jehen 
stv.. sagen^ mit gen. {warheite)y und TOn toarheite hängt de» ab: die 
Wahrheit in Besag darauf, ob ihr sie je gesehen habt. — reht^ grade, 
unTerfUsoht. 

84, 1 eim* aus eineme^ einme, eime verktlrst. — 2 wenken swy., schweifen. — 

S geverte stn., AusrtUtung. ^ 4 sie schienen ihm fremd in Burgund. 

85, 1 von swannen^ von wo auch. — kamen, gekommen wären (conj. prnt.). 

-> 4 Übergang erst aus directer Bede ^3) in indireote (4^) und dann 
wieder gleich in directe (4^). — hohe ady., hoch; hohe gemttot dem 
Sinne nach = hochgemuot. 
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86 Also sprach dö Hagene. «ich wil des wol verjehen, 87 
swie ich SiVritten nimer habe gesehen, ^^^ 

6Ö wil ich wol gelouben, swie ez dar umbe stät, 
daz ez si der recke, der dort so hSrlichen gät. 

87. Er bringet niawemsere her in ditze lant. 88 

die küenen Nibelonge sluoc des beides hant, <^) 

Schilbünc und Nibelungen, diu riehen küneiges kint. 
er frumte starkiu wunder mit slner grözen krefte sint. 

88 Da der helt al eine an' alle helfe reit, 89 
er vant vor einem berge, daz ist mir wol geseit, ^^^ 
bt Nibelunges horde vil manegen küenen man: 

die wären im 6 vremde, unz er ir künde da gewan. 

89 Hort der Nibelunges der was gar getragen 90 
üz einem holen berge, nu beeret wunder sagen, ^^^ 
wie in wolden teilen der Nibelunge man. 

daz sach der degen Sivrit: den helt es wundem began. 

90 Er kom zuo z'in so ndhen daz er die beide sach 9i 
und ouch in die degene. ir einer drunder sprach: ^^> 
«hie kumet der starke Sivrit, der helt von Niderlant.» 
vil s^ltsseniu msere er an den Nibelungen vant. 

91 Den recken wol enpfiengen Scilbünc und Nibelunc. 92 - 
mit gemeinem r&te die edelen fürsten junc ^^^ 
den scaz in bäten teilen, den wsetlichen man, 

und gerten des mit vlize: der herre loben in'z began. 



86, 1 ich toilf ich habQ Lust, dient hier und 86, 3 wie öfter nur zur Um- 

scbreibnng des ConjnnetiTs: ich möchte wohl glauben. — 2 <tot>j ob- 
gleich, mit conj. — nimer, überhaupt nie. — 3 stoie, wie auch immer: 
wie es sich damit auch rerhalte, wie es auch zu erklären sei. — 
4 da» hängt sowohl ron verjehen als von geloubtn ab. 

87, 1 niutoemcBre, "Neuigkeiten. — ditze neutr. von dirre, dieser. 

88, 1 helfe stf., HlUfe ; seltener hilfe, — 3 horde dat. Ton Jiort , Schatz. — 

4 die, mit Beziehung auf das coUectiye manegen man. — künde ge^ 
winnen mit gen. , etwas oder Jemand kennen lernen. 

89, 1 Hort der, die Nachsetzung des Artikels, wenn auf denselben ein 

Genetiv oder Adjectiv folgt , ist im Nibelungenliede häufig. — 2 hol 

a4j.* hohl. — 4 mich toundert mit gen., ich wundere mich Aber, vgl. 

zu 80, 1. 
90» 2 ir einer drunder, einer von ihnen darunter; «V oder drunder ist für 

uns pleonastisoh. — 4 selticene adj., seltsam. — vant, erfahr, lernte 

kennen. 
91, 2 gemeine, allgemein, gemeinsam: mit gemeinsamem Besohlusse. — 

4 mit vlUey eifrig. — loben, einem etwas geloben. — began dient hier 

wie häufig nur zur Umschreibung des Yerbums. 

2« 
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92 Er sach so vil gesteines, so wir hoeren sageu, 93 
hundert kanzwägene ez möhten niht getragen; *"> 
noch m^ des roten goldes von Nibelunge lant: 

daz solde in allez teilen des küenen Slvrides hant. 

93 Dö g&ben si im ze miete daz Kibelunges swert. 94 
si wären mit dem dienste vil übele gewert, *^* 
den in da leisten solde Sivrit der h^lt guot 

er^n kunde'z niht verenden: si w&ren zornec gemuot. 

94 Si heten da ir friunde zw^lf küener man, 95 
daz starke risen wären: waz kunde'z si verv&n? <•** 
die sluoc sit mit zorne diu Sivrides hant, 

und recken siben hundert dwang er von Nibelunge lant 

95 Mit dem guoten swerte, daz hiez Balmunc. 96 
durch die starken vorhte vil manec recke junc, 

die si zem swerte heten und an den küenen man, 
daz lant ziio den bürgen si im täten undertän. 

96 Dar zuo die riehen künige die sluog er beide tot. 97 
er kom von Albriche slt in gröze not. ^^^ 
der wände sine herren rechen da zehant, 

unz er die grözen sterke sit an Slvride vant. 

97 Done künde im niht gestriten daz stärkt getwerc. 98 



alsam die lewen wilde si liefen an den perc, 



(97) 



92, 1 so wir: aö bezieht sioli nicht auf das erste $6, sondern leitet einen 

Zwischensatz ein: wie. Dem ersten sollte ein das entsprechen (dat 
ez niöhten)f statt dessen ein unabhängiger Satz. — 2 kanswagen stm., 
Büstwagen. — 3 me, mehr: des Goldes war noch mehr als der Steine. 

93, 1 miete stf., Belohnung. — 2 mit dem Dienste, den ihnen Siegfried 

leisten sollte, war ihnen schlimm Gewähr geleistet; der Dienst hatte 
schlimme Folgen für sie. — 4 verenden swv. , zu Ende führen. — 
zornec f über seine Theilung. — gemuet, gesinnt. 

94, 1 friunde ist gen. pl. — man , ebenfalls gen. pl. , von ztoelf abhängig. 

— 2 daz relat. , wie wir demonst. auch das , es mit Bezug auf Per- 
sonen brauchen. — vervän:=ivervähen: mich vervahet etwas , mir 
nützt etwas. — 4 dwang ^ gewöhnlich twang. — von Nibelunge lant 
mit recken zu rerbinden. 

95, 3 die, 9kvS vorhte (stf., Furcht) bezüglich. — zem swerte und an den 

man, beides von vorhte abhängig: vor, gegenüber. — 4 zuo, sammt, 

mit, etwa soviel wie und (zu 75, 4). — si nimmt den Begriff manec 

recke (2) auf. 
9G, 1 Dar zuo knüpft an 94, 3 an. — 2 von, durch. — 3 wände praet. von 

Wonnen, glauben, hoffen. — zehant, auf der Stelle. 
97, 1 gestriten stv. mit dat. der Person, es im Streite mit jemand aufnehmen. 

— getwerc stn., der Zwerg. — 2 lewe, Löwe. — si, Albrich und Sieg- 
fried. — perc , gewöhnlich berc , und so oft im Anlaute p für b. — 



i 



i 



1 
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da er die tarnkappen Bit Albriche ane gewan. / 
dö was des hordes herre Slvrit der vreisltche man. 




99 
(98) 



100 
(90) 



98 Die da torsten vehtep, die lägen alle erslagen. 
den scaz den hiez er balde füeren unde tragen 
da in da Tor da nämen die Nibelunges man. 

" Albrich der vi! starke dö die kameren gewan. 

99 Er muos' im sweren eide, er diente im so sin kneht 
aller haade dinge, was er im gereht.» 

86 sprach von Tronege Hagene. «daz hat er getan: 
also grözer krefte nie m^r reck4 gewan. 



100 Noch weiz ich an im mSre daz mir ist bekant. loi 
einen lintrachen sluoc des heledes hant. <^*^> 

er badet' sich in dem bluote: sin hüt wart hdmin. 
des snidet in kein wäfen: daz ist dicke worden sein. 



lOS 

(IW) 



101 Wir Süllen den herren enpfähen deste baz, 
daz wir iht verdienen des jungen recken haz. 
sin lip der ist so küene, man sol in holden hän: 
er hat mit siner krefte so menegiu wunder getan.» 



102 Dö sprach der künec riche: «du mäht wol haben 

w&r. <!«) 

nu sich wie degenliche er st^t in strltes vär, 
er und die slnen degene, der vil kiiene man. 
wir sulcn im engcgene hin nider zno dem recken gän.» 



97, 3 tarnkappe swf., unsichtbar machender, yerbergender ManteL — 

ane (an) gewinnen einem ein dinc^ jemand etwas abgewinnen, ab- 
rangen. — 4 (fo, da, als die Tarnkappe sein geworden. 

98, 1 torsten prset. von turren^ prss. tar, wagen, Muth haben. — Z da (das 

erste) dorthin wo (oder woher); da vor, vorher; das dritte da ver- 
stärkt das erste. — nämeny genommen, geholt hatten. — 4 ofd Zeit- 
adv., da adv. des Ortes. — kamere swf. , Kammer; hier das Käm- 
mereramt (su 11, 4): er wurde HtLter des Schatzes. 
99, 1 muoit prst. von muot , wechselt mit VMM^ie. — diente eonj. , wollte 
dientffl. — 2 gereht^ bereit; mit dat. der Fersen, gen. der Sache (su 
etwas) : dinge. — 4 der Genetiv kre/te hängt von mir ab. 

100, 1 das Belativum, was. — 2 Untrache swm., Lindwurm ; der erste Theil 

beseichnet Schlange und hat mit Linde nichts zu thun. — 3 h&t 
stf., Haat. — hurnin adj., von Hörn, hörnen. — 4 d««, daher. 

101, 1 suUen mit unorgan. Verlängerung für sulen, — -^ hat adv. , besser. — 

2 iht fttr niA<, im Ab«iobt8sa:ze. — 3 holden han^ gewogen machen. 

102, 1 haben war, Becht haben; war stn. — 2 sieh imp. von sehen, — 

degenliche adv., ritterlich. — vär stf., Trachten, Streben. — 4 hin nider^ 
hinab. 
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III. AVENTIÜRB, 



103 «Daz mugt ir«, sprach dö Hagene, «wol mit 6ren tuon. **"' 
er ist von edelem künne, eins riehen küneges sun. 

er st6t in der gebsere, mich danket, wizze Erist, 
ez ensln niht kleiniu msere dar umbe er her geriten ist.» 

104 Dö sprach der kOnec des landes: «nu si uns wille- 

komen. 103 

er ist 6del und kuene, daz h&n ich wol vemomen: ^^^ 
des sol ouch er geniezen in Burgonden lant.» 
dö gie der herre Günther da er Sivriden vant. 

105 Der wirt und sine recken enpfiengen so den gast loi 
daz in an ir zühten tu w^nec iht gebrast. t^^> 
des begunde in nigen der wseüiche man, 

daz si in heten grüezen so rehte 8c^n6 get&n. 

106 «Mich wundert dirre maere», sprach der k^nec zehani, 105 
«von wanne ir, edel Sivrit, sit komen in ditze lant, ^^^^ 
oder w&z ir wellet werben ze Wormez an den Rin.» 
dö sprach der gast zem künege: «das sol iuch un- 

verdaget sin. 

107 Mir wart gesaget msere in mines vater lant, loe 
daz hie bi iu wseren (daz het ich gerne erkant) ' ^^^ 
die küen^sten recken (des h&n ich vil vemomen), 
die ie künec gewunne : dar umbe bin ich her bekomen. 

108 Ouch hoere ich iu selben der degenheite jehen i07 
daz man künec deheinen küener habe gesehen. ^^^^ 



103, 1 mit iren, daß es euch sar Ehre gereicht. — 3 kümu etn., Geaohleoht. 

— S er sieht danach aus. — gebmre stf.. Benehmen, Haltung. — 
%oi»»e KrUtf eine häufig yorkommende Betheuemngeformel, wie: 
weiß Oott, wahrhaftig I — 4 kleiniu ^ unbedeutend, gocingfOgig. — 
maere, hier Sache, Gegenstand. 

104, 1 st, soll er sein. — nu begründet. — 8 geniezen str. mit gen., Nntsen 

von etwas haben. 

105, 2 tuM stf., artiges Benehmen ; gern im Plural gebraucht ; ygl. an 4, 4. 

— vil v)€nec iht^ gar wenig etwas, d. h. gar nichts. — gebrast praet. 
von gebresten stv., gebrechen, mangeln. — 4 grüeaen. abhängig yon 
getan, als Substantiv gebrauciiter Infinitiv, aber mit dem Adverbium 
»cone und mit der Section desVerbums (in), grüeten <uon es grUßen. 

106, 2 wanne soviel als wannen, — 8 werben , ausrichten , betreiben ; su- 

gleich liest darin ein Begriff der Bewegung, daher verbunden mit 
o» den Rin : was zu betreiben seid ihr an den Bhein gekommen. — 
4 unterdagetf unversohwiegen, mit der Bection des Yerbums (su 77, 1). 

107, 4 gewunne f gewonnen, besessen hätte. — bekomen stv., soviel als 

kamen. 

108, 1 degenheit stf., Tapferkeit, —jehen^ zugestehen, iu, euch, der degenheite 

(gen.), solche Tapferkeit. — 2 de/iein hier in negativem Sinne : kein. — 
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des redent vil die Hute über ^lliu disiu lant: 

nane yril ich niht erwinden unz ez mir werd4 bekant 

• 

109 Ich bin ouch ein recke und solde kröne tragen. i08 
ich wil daz gerne füegen daz si von mir sagen ^^^^ 
daz ich habe von rehte liute unde lant: 

dar umbe sol min kre und ouch min houbet wesen pfant 

110 Nu ir Sit so kttene, als mir ist geseit, 109 
sone rüoche ich, ist ez iemen liep öder leit: ^^^^> 
ich wil an iu ertwingen swaz ir muget hän, 

lant ünde bürge, daz sol mir werden undertän.» 

111 Den künec hete wunder und sine man alsam 110 
umbe disiu msere diu er hie vemam, <"^* 
daz er des hete willen , er nseme im siniu lant. 

daz hörten sine degene: dö wart in zürnen bekant. 

112 «Wie het ich claz Terdienet», sprach Günther der 

degen, 111 

«des min vater lange mit 6ren h&t gepflegen, *"2» 

daz wir daz solden vliesen von iemännes kraft? 
wir liezen übele schinen daz wir ouch pflegen ritter- 

Schaft. » 

113 «I'ne wil es niht erwinden», sprach aber der küene man. 112 
«ez enmüge von dinen eilen din lant den fride hän, ^^^^^ 
ich wil es alles walden: und ouch diu erbe min, 

. erwirbest du'z mit Sterke , diu sulen dir undertaenec sin. 



108| 3 übtr^ die Ausdehnong beseiohnend. — A nu begründet. 

109, 2 /üegerij bewerkstelligen, erreichen. — 3 von rehte^ von Beclits wegen : 

weil ich auch persönlichen Math habe. — 4 Ehre und Leben ver- 
pfändet er I setet er Bum Pfände : er will beides verlieren, wenn er 
unterliegt. 

110, 1 NUi da nun. — 2 ruochen swv., sich kümmern, mit einem abh&agi- 

gen Satze. 

111, 1 alsam f ebenso. — 2 umbe, wegen. — 3 des deutet wieder auf ein 

folgendes das : statt dessen er nceme. — 4 da geriethen sie in Zo.-n. 

112, 3 iemanneif irgendjemandes. — 4 liezen conj. : wenn wir unser Erbgut 

verlören, so zeigten wir schlecht, bewiesen wir nicht, daß wir auch 
Bitterschaft üben. — schinen stv. , sich seigen. 

113, 1 Fnesssich ne, ich nicht. — 3 es sei denn, daß deine Kraft deinem 

Lande Schutz verleihe. — dinen eilen entweder dat« pl. oder dinen 
für dinem. — 3 toalden mit gen. {es alles), gebieten über; es bezieht 
sich auf lant. — owih , andererseits. — 4 du'z , du es , nämlich daß 
sie dir unterthan werden. 



24 m. ÄVENTIüRB, 

114 Din erbe und ouch daz mine sulen geliche ligen. ii3 
sweder unser einer am andern mac gesigen, ^^^*^ 
dem sol ez allez dienen , die liute und ouch diu layt.» 
daz widerredete Hagene unde GSmöt zehant. 

115 «Wir hän des niht gedingen», sprach d6 G^möt, lu 
«daz wir iht lande ertwingen, daz iemen drumbe tot ^^"^ 
gelige vor beides banden, wir haben richiu laut: 

diu dienent uns von rehte, ze niemen sint si baz 

bewant.» 

116 Mit grimmigem muote da stuonden friwende sin. ii5 
dö was ouch dar under von Motzen Ortwln; <"*> 
der sprach: «disiu suone ist mir harte leit. 

iu h&t der starke Sivrit unverdienet widerseit. 

117 Ob ir und iuwer bruoder betet niht die wer, iiß 
und ob er danne fuorte ein ganzez küneges her, <"'* 
ih trüte wol erstriten daz der küene man 

diz starkez übermüeten von wären schulden müese län.» 

118 Daz zurnde harte s^re der holt von Niderlant. in 
er sprach: «sich sol vermezzen niht wider mich ^^^^> 

din haut, 
ich bin ein künec riebe, so bistu küneges man: 
Jane dörften mich din zwelve mit strite nfmm^r bestän.» 



114, 1 gelicht ligen, gleich stehen als Kampfpreis. — 2 stoeder, welcher 
von zweien; davon abh&ngig unser; einer ist nom. <)ing. su sweder. 

— gesigen an einem. Jemand besiegen. — 4 Widerreden, mit acc. der 
Sache, gegen etwas reden. 

115f 1 gedinge swm., Absicht. — 2 iht lande, irgendwelche Lande. — dat, 
so daß. — 4 bewant von bewenden ; ein dinc ze — , etwas bei Jemand 
anbringen: sie sind bei niemani besser angebracht als bei uns. 

116, 1 friwende sin : der Artikel fehlt nach alterthümlioher Weise, t 

3 stione stf., Sühne, Versöhnung. — 4 widerseit part. von wider- 
sagen, den Frieden aufkündigen. 

117, 1 bntoder pl. neben brüeder, — wer stf., Vertheidigung, streitbare 

Muinscbaft; die, die hinreichende. — 2 küneges her, Heer wie es 
einem Könige zukommt. — 3 tr&te aus trüwete, von triuwen, frou- 
wen (zu 55, 4). — erstriten stv., durch Streit erringen. — 4 über- 
müeten swv., übermüthig sein. — von wären schulden, mit vollem 
Bechte. 
US, 1 zurnde prset. von zürnen ^ zürnen swv. mit acc, über etwas zürnen. 

— 2 vermessen, sich, sich anmaßen, sich erkühnen, wider, gegen 
jemand. — Z s6, dagegen. — 4 din zwelve, deiner zwölf. — mit 
strite bestän, streitend angreifen. 
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119 >Jäch swerten rief dö sßre von Hetzen Ortwin: ii8 
er mohte Hagenen swester sun von Tronege vil wol sin. <"•* 
daz der so lange dagete, daz was dem künege leit. 
dö understaond ez G§rn6t, der ritter küen' ünt gemeit. 

120 Er sprach ze Ortwine: «lät iuwer zürnen- stän: H9 
uns enhat der herre Sivrit solhes niht getan. <^^' 
wir mugen'z noch wol sceiden mit zühten, d^st min rät, 
und haben in ze friwende : daz uns noch lobelicher stät.» 

121 Dö sprach der starke Hagene : «uns mac wol wesen leit, 120 
allen dlnen degenen, daz er ie gereit <^^^ 
durch striten her ze Rlne. er solde'z haben län: 

im heten mine herren sölher leide niht getan.» 

122 Des antwurte Sivrit, der kreftfge man: 121 
(( müet iuch daz, her Hagene, daz ich gesprochen hän, ^^^^ 
so. sol ich läzen kiesen daz die hende min 

wellent vil gewaldec hie zen Burgonden sin.» 

123 «Daz sol ich eine wenden», sprach aber G^rnöt. 122 
allen sinen degenen reden er verbot ^^^^ 
iht mit übermüete des im wsere leit. 

dö gedähte ouch Sivrit an die vil h§rlichen meit. 

124 «Wie zseme uns mit iu striten?» sprach aber Gömöt. 123 
«swaz helde nu dar under müesen ligen tot, <^"> 
wir heten's lützel 6re und ir vil kleinen frum.» 

des antwurte ime dö Sivrit, des ktinet; Sigemundes sun: 



119, 2 Zwei Genetive voneinander abhängig: der Sohn der Schwester 

Hagen*8 von Tronege. Man sah wohl an diesem Benehmen, daß er 
von Hagen'8 kühnem Geschlechte war. — .3 der, Hagen. — dagen 
swv., schweigen. — 4 understuond ex, trat dazwischen, verhin- 
derte es. 

120, 1 ftän , auf sich beruhen, bleiben. — 3 solhe» , nämlich daß man des- 

wegen zu den Waffen greifen müßte. — 3 ez sceiden , die strittige 
Sache beilegen ; mit zühten, auf anständige Weise. — dest , das ist. 

121, 1 weseny sein. — 2 gereit, ritt. — 3 er hätte es unterlassen, bleiben 

lassen sollen ; idn part. für gelän, — 4 zoiher , vgl. zu 120, 2. 

122, 3 Jdezen stv., sehen. — 4 wellent dient zur Bezeichnung des Futurums. 

~~ hie zen Burgonden , hier in Burgund. 

123, 1 ich eine., ich allein. — wenden swv , verhindern, abwenden. — 3 de» 

Attraction für des daz; des hängt von iht ab. — 4 der Gedanke an 
Kriemhild machte auch Siegfried friedlicher gestimmt. 
12), 1 zceme, würde geziemen. — 2 dar under, dazwischen, dabei: bei dem 
Kampfe. — 3 heteh's , hätten davon. — frum stm. , Nutzen. 
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125 «War umbe bitet Hagene und ouch Ortwln, iM 
daz er niht gäbet striten mit den friwenden stn, *^^^^ 
der er hie so manegen zen Burgonden hat?» 

8i maosen rede yermtden: daz was G6rn6tes rät. 

126 «Ir sult ans wes6n willekomen», so sprach daz Uoten 

kint , 125 

«mit iuwern hergesellen, die mit iu komen sint ^'^^^ 
wir Bulen in gerne dienen, ich und die mäge min.» 
dö hiez man den gesten scenken den Günth^res win. 

127 D6 sprach der wirt des landes: «allez daz wir hän, iS6 
geruochet ir's n&ch 6ren, daz si iu undertän, ^^'^* 
und si mit iu geteilet li'p ünde guot.» 

d6 wart der herre Sivrit ein lützel sanfter gemuot. 

128 Dö hiez man in behalten allez ir gewant. 127 
man suochte herberge, die besten die man vant, ^^^^ 
SiVrldes knehten: man scuof in guot gemach. 

den gast man sit vil gerne da zen Burgonden sach. 

129 Man bot im michel ^re dar nach ze manegen tagen, 123 
tüsent stunden m^re dann' ich iu kan gesagen. ^^^^ 
daz hete versolt sin eilen, ir sult gelouben daz, 

in sach vil lützel iemen der im wser^ gehaz. 

130 Sich ylizzen kurzwile die kdnege und öuch ir man. 129 
so was er ie der beste swes man d& began: ^^^^ 
des^n kund' im gevolgen niemen, so michel was sin kraft, 
BÖ si den stein würfen oder Bchüzz6n den scaft. 



125, 1 btten Str., warten.— 2 gähen swt., eilen; mit inf. (striten). — 4 sie 

maßten schweigen. 

126, 1 daz Uoten kint: so heißt insbesondere Giselher, als der Jüngste der 

Brüder. — 2 hergeselle swm. , Kampfgenosse. — 3 »ulen dient sur 
Umschreibung des Futurums. 

127, 2 geruochet ir'Sf begehrt ihr es; nach Sren^ wie es der Ehre gemäß 

ist, auf ehrenvolle Weise. — undertän^ zur Verfügung gestellt. 

128, 1 behalten Str., in Behältnissen aufbewahren, aufheben; in ist Dat., 

ihnen. — 3 knehten, für die Knechte. — gemach stn., Bequemlichkeit. 

129, 2 stunden dat. pl., mal: um tausend mal mehr. — dann\ als. — 3 vefjf»t 

8oln swT., Tcrschulden, yerdienen. — 4 vil lüftet iemen, gar wenig 
Jemand, durchaus niemand. — geha* adj., feindlich gesinnt. 

130, 1 vlizzen pr»t. pl. von vlUen stv. , »ich , mit gen., sich befleißigen. — 

2 »6t wenn das geschah, so. — t'e, immer. — S de», darin. — im 
gevolgen t es ihm gleichtiiun. — 4 <^, wenn. — »tein werfen ^ eine 
beliebte ritterliche Übung, wobei es darauf ankam, einen schweren 
Stein so weit als möglich au schleudern. Auch den Schaft schießen 
bezeichnet das Schleudern von I^anzeu nach einem Ziele. 
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131 Swfi. 86 bi den frouwen durch ir höfscheit 130 
kurze wile pflftgen die ritter vil gemeit, *"^* 
da sah man ie tU gerne den helt von Kiderlant. 

er het üf höhe minne sine sinn^ gewant. 

132 Swes man ie begunde, des was sin lip bereit. i3i 
er truoc in sime sinne ein' minnecliche meit, (^^ 
und ouch in ein diu frouwe die er noh nie gesach, 
diu im in heinliche vil dicke güeüichen sprach. 

133 Swenne üf dem hove wolden spilen da diu kint, i32 
ritter unde knehte, daz sach vil dicke sint ^^^ 
Kriemhilt durch diu venster, diu küneginne hßr: 
deheiner kurzwUe bedorfte s' in den ziten m^r. 

134 Wess' er daz in ssehe die er in herzen truoc, i33 
da het er kurzewlle immer von genuoc. <^* 
saehen sie sin ougen, ich wil wol wizzen daz, 

daz im in dirre werlde künde nimmer werden baz. 

l6b Swenn' er bl den beiden üf dem hove stuont, i34 
also noch die liute durch kurzewlle tuont, <'**> 

so stuont so minnecliche daz Sigelinde kint, 
daz in durch herzen liebe trüte manec frouwe. sint 

136 Er gedaht' ouch manege zite: «wie sol daz gescehen 135 
daz ich die maget edele mit ougen müge sehen, ^^^^ 
die ich von herzen minne und lange hän getan? 
diu ist mir noch vil vremde : des muoz ich triiric gestän.» 



131| 1 Swa $6t wo nur immer. — hö/scheit stf., feines höfisches Be- 
nehmen. 

132, 1 beginnen mit gen.; das Praet. st. und sw. began unä häufiger be^ 

gunde. — sin Itp, er. — 3 ein diu frouwe ^ eine Frau Ton solcher 
Beschaffenheit; frouioe häufig auch Ton Jungfrauen höhern Standes 
gebraucht. — 4 neinltche stt.j Heimlichkeit; in h., insgeheim. — im. 
sprach, Ton ihm sprach. — güetUchen adv., wohlwoll«nd, freundlich. 

133, 1 8wenn% wann immer. — diu itn/, die jungen Leute. — 4 in den 

ztteHf in dem Augenblicke, wenn sie das sab. 

131, 2 da aalt von su yerbinden. — 3 ich toil wol toisxen, ich glaube zu 
wissen ; vgl. «u 86 , 1. — 4 werden ba* , besseres su Theil werden, 
es besser geh«n. 

135, 2 als6, wie. — noch, heutsutage. ~~ 3 minnedtche adv., liebeiiswttrdig. 

136, 1 tUe acc. pl. — S hän getan, geliebt habe; tuon vertritt wieder das 

vorausgehende Yerbum. — 4 gestan stv. , bleiben , sein. 
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137 So ie die künege riebe riten in ir lant, 1S6 
so muosen ouch die recken mit in al zehant. ^^'^^ 
äk mite muos' ouch Sivrit: daz was der frouwen leit. 
er leit ouch von ir minne dicke michel arebeit 

138 Sus wond' er bi den herren, daz ist alwär, ist 
in Guntheres lande voUeclich ein jär, <^*^ 
daz er die minnecllchen die zite nien' gesach, 

da von im sit vil liebe und ouch vil l§ide gescach. 



IV. AVENTIÜRE, 

WIE EB MIT DEN SAHSEN STAEIT. 

Dar Sachsenkönig Liudoger und d«r DAnenkönig Liudegast kftndigen 
Gonthem Krieg an. Onnther macht Siegfried Mittheilnng davon. Dieser 
mit tausend Mannen Ghinther's und seinen awölf Becken sieht nach 
Sachsen, während Ganther dabeimhleibt. Er besiegt im Zweikampfe 
Liudegast und macht ihn sum Gefangenen. In der dann folgenden 
Sohlacht wird auch Liudeger gefangen genommen. Boten werden nach 
Worms Torausgesendet; einen derselben l&ßt Kriemhild su sich kommen, 
fragt ihn aus und beschenkt ihn reichlich. Die Sieger kehren heim , die 
beiden gefisngenen KOnige werden gegen Bürgschaft freigelassen. Sieg- 
fried , der sich beurlauben will , wird gebeten noch zu bleiben. 



139 Nu nfthent vremdiu msere in Günth^res lant, i38 
von boten die in verre" wurden dar gesant <^*** 
von ünkünden recken die in truogen haz. 

dö si die rede vernämen, l^it was in wserliche daz. 

140 Die wil ich iu nennen: ez was Liudeger i39 
üzer Sahsen lande, ein richer fürste h^r, <^*^> 



137, 1 S6 i€f jedesmal wann. — 2 muosen f maßten reiten; ebenso 3. — 

3 der /routoen^ Kriemhilde. — 4 leit prset. von liden Str., litt. 

138, 1 alwarf gftnzlich wahr. — 3 daz, so daß. — minneclichen acc. sing. 

der schwachen Form. — die «t/«, während der Zeit. — 4 da vorif 
von der. — liebe und leide sind Adverbien. 

139, 1 vremdej hier: seltsam, wunderbar. — 2 verre adv., fem, von fern 

her. — tn, ihnen; den burgundlsohen Königen, die 138, 1 mit herren 
gemeint waren. 

140, 1 Die, die unkunden recken. — 2 üzer pr«p. , aus. — 
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und ouch von Tenemarke der künec Liudegast. 
die brähten in ir reise vil manegen härlichen gast. 

141 Ir boten komen wären in Güntheres lant, i40 
die sine widerwinnen beten dar gesant. ^^*^^ 
dö vrägte man der msere die ünkünden man. 

man biez die boten balde ze bove für den künec gän. 

142 Der künec si gruozte scöne ; er spracb : «sit willekomen. i4i 
wer iuch b^r babe gesendet, des'n hän icb niht *"^* 

vernomen : 
daz sult ir läzen beeren», spracb der künec guot. 
dö Yorbten si yü sere den grimmen Gdntb^res muot. 

143 «Welt ir , künec, erlouben , daz wir iu msere sagen, i42 
diu wir iu da bringen, sone sulen wir nibt verdagen,> *^**' 
wir nennen iu die berren die uns b^r häbent gesant: 
Liudegast und Liudeg^r die wellent suocben her enlant. 

144 Ir babet ir zorn Yerdienet. ja hörten wir wol daz 143 
daz iu die berren beide tragent grözen baz. ^^^\ 
si wellent berverten ze Wormez an den Rln: 

in bilfet Yil der degene, daz wizzet üf die triuwe min. 

145 Iure zwelf wochen diu reise muoz gesceben. 144 
habt ir iht guoter friwende , daz läzet balde sehen, ^^^^> 
die iu vriden helfen die bürge und iuwer lant. 

hie wirt Von in Yerbouwen yü manec heim unde rant. 

146 Oder w61t ir nit in dingen, so enbietet ez in dar: 145 
sone ritent iu so nähen nibt die manegen scar ^^^^ 



140, 4 brähten , führten mit Bicb. — in ir reis« , auf ihren Kriegszag. — 

gast hftuflg Ton feindlichen Kriegern gebraucht; lat. kosHs. 

141, 2 mdenoinne, swm., Feind. — 3 tragen mit acc. und gen. {der nugre). 

4 balde, alsbald. — /«r, Tor. 

142, 1 scöne ftdv., geziemend, freundlich. — > i grimme, schrecklich. 

143, 2 diu da gehört Busammen. — 3 wir nennen^swir ennennen; nennen 

istConj. — 4 suochen hftufig Tom feindlichen Einfall gebraucht; sie 
wollen feindlich hierher ins Land einfallen. — enlant geschwächt 
aus in lant, 

144, 1 verdienet, verschuldet. — 3 herverten swv., eine Heerfshrt thun. — 

4 df die triutoe in(n, bei meiner Treue, wahrhaftig. 

145, 1 Inre prsep. mit dat. , innerhalb. — 3 vriden swv. , beschirmen. — 

4 von in, von den beiden Königen. — verkouwen stv. , serhauen. — 
rant stm., Schild. ^ 

146, 1 dingen swv., unterhandeln. — .dar, dorthin in ihr Land. — 2 sone, 

wenn ihr das thut, so. — manegen, sahireichen, vielen. — 
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der iawer starken vlnde üf herzenllchiu leit, 

da von yerderben müezen vil guote rftt^r gemeit.» 

147 «Nu bttet eine wile», sprach der kOnec guot, 146 
«nnz ich mich baz versinne: ich künd' in mlnen muot. <^^^ 
h&n ich getriuwer iemen, die sol ich niht verdagen 
disitt iitarken msere sol ich minen friwenden klagen.» 

148 Gunthare dem riehen wart l^id^ genuoc. i47 
die rede eFtougenllchen in sime herzen truoc. ^^* 
er Eiez gewinnen Hagenen und ander sine man 

und bat euch harte balde ze höve nach Gemote gän. 

149 Dö kom^n die besten swaz man der da yant. 148 
er sprach: «man wil uns suochen her in unser laut <^> 
mit starken herverten; daz lät iu wesen leit.» 

des antwurte Gömöt, ein ritter küen' ünt gemeit: 

160 «Daz wer et wir mit swerten», so sprach Gernot. i49 
«da sterbent wan die veigen: die l&zen ligen tot. *^) 
dar umbe ich niht vergezzen mac der §ren min. 
die unser yi^ände sulen uns willekomen sin.» 

151 Dö sprach Ton Tronege Hagene: «daz endunket 

mich niht guot. 150 
Liudegast unt Liudeg^r die tragent übermuot. ^^^^ 
wir mugen uns niht besenden in so kurzen tagen;» 
8Ö sprach der küene recke : «wan mügetir^z SiVride sagen?» 



148, 3 «/> den Zweck beseiohnend: um euch lunfflgen. -^ Ada von, durch 
dmfl rtten, 

147, 2 sich versinnen stv., Ibei sieh ftberlegen. — muot, Geflimang, Sntsohlnft. 

— 3 Urnen mit gen., jemand ron Oetrenen. — 4 disiu starken tncere, 
diese wichtige Nachricht, ist Objeot ron verdagen wie ron klagen, 

148, 1 genuoe bezeichnet dem Sinne nach: sehr, mit leichter Ironie. — 

2 tougenltehen adr., geheim. — rede bezeichnet oft nur Sache.^— - 

3 gewinnen , herbeiholen. — 4 s« hove , in den KOnigspalMt ; naoh 
OemStSt um Gemot holen sn lassen. Öonther kann deswegen auch 
ia der Hofburg sich aufgehalten haben. 

149, 2 um suochen her: Tgl. 143, 4. 158, 4. 165, 3*, dagegen mich suochen hie 

158, 3. 

150, 1 wer wir am wem wir, wehren wir; das n wird in der Begel nur 

abgeworfen, wenn wir unmittelbar auf das Yerbum folgt. — et^ ge- 
kflrzt aus eht, nur, auch, doch. — 2 wan, nur. — die veigen, die 
sum Tode Bestimmten. — lasen eonj., woUen wir lassen. — 3 dar 
umbe, weil ich etwa »uoh fallen mußte. — 4 viant altes Part., auch 
i^ent, 9int. Feind. 

151, 3 sieh besenaen, seine Mannen herbeiholen, yersammeln lasten, in — 

tagen, In so kuner Zeit (145, 1). — 4 iran, warum nicht. 



/ 
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152 Die boten herbergen hiez man in die stat. / i5i 
swie vient man in wsere, vil scone ir pflegen bat ^^'^ 
Günther der riebe, daz was wol getan, 

unz er revant an friwenden -wer im da wölde gestän. 

153 Dem künege in sinun sorgen was idoch vil leit. 152 
d6 sah in trurende ein ritt er vil gemeit, ^^"* 
der niht mohte wizzen waz im was gescehen: 

dö bat er im der msere den künec Gdnth^r vergehen. 

154 «Mich nimet des michel wunder«, sprach d6 Sivrit, 153 
«wie habt ir so vgj^keret die vrdelichen sit ^"^^^ 
der ir mit uns nu lange habet alher gepflegen.» 

des antwurt' ime d6 Günther, der vil zierliche degen: 

155 «2^96 mag ich allen liuten die swaere niht gesagen, 154 
die ich muoz tougenliche in mime herzen tragen: ^^^^ 
man sol stseten vriwenden klagen herzen not.» 

diu Sivrides varwe wart do bleich unde röt. 

156 Er sprach zuo dem künege: « i'ne hän iu niht verseit. iss 
ich sol in helfen wenden elliu iuwer leit. ^^^^ 
weit ir vriwent suochen, der sol ich einer sin 

unt trouwe ez wol volbringen mit ^ren an daz ende min.» 

157 «Nu löneiugot, her Sivrit: diu rede mich dunket guot. ise 
und ob mir nimmer helfe iwer eilen getuot, ^^^^ 
ich freu mich doch der msere, daz ir mir sit s6 holt, 
leb' ich deheine wile, ez wirdet umb' iuch wol versolt. 



153, 1 in die stat, nicht: in der Stadt, wegen des in hirbergen liegenden 
Begriffs der Bewegung: in die Herberge führen. — 3 vtent hier 
adj., feindlich, Feind. — bat, gebot. — 4 revant sss ervant , er- 
forschte. — gestän stv., beistehen, helfen. 

153, 1 was leit, er war betrübt. ~ 2 ein ritter, Siegfried. — 4 er bat den 

König, ihm die Kunde, die Sache mitzutheilen. 

154, 2 terkeren swr., verwandeln. — sit=:site stm., Benehmen; hier pl. — 

3 alher, bisher. — 4 »ierHeh, stattlich. 

155, 1 sware stf., Ktunmer. — gesogen, verstärktet sagen, — 3 stcete, treu. 

— 4 vanoe stf., Farbe. Er wechselte die Farbe vor innerer Be- 
wegung. 

156, 1 loh habe euch niemals etwas abgeschlagen; ihr könnt also mir 

eaem Kummer vertrauen. — 2 elliu neutr. pl. von al. — 3 vriwent 
acc. pl., hier nnflectiert. — 4 es, euer Freund zu sein. — volbringen, 
durchf^ren. — an , bis an. 

157, 3 freu ssfrewe, — holt, freundlich, wohlwollend gesinnt. — 4 deheine 

ttiUe, noch eine Zeit lang. -— versoln swv., durch Dienst erwidern, 
belohnen : umb* iuch , in Bezug auf euch , an euch. •— vdrdet die 
ursprüngliche Form von wiri. 
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158 Ich wil iuch läzen hoeren, war umbe ich trürec stän. ist 
von boten miner vinde ich daz vernomen h&n, <"*' 
daz si mich wellen suochen mit herverten hie. i ■ ^ ' 
daz getaten uns noch degene her zuo disen landen nie.» 

159 «Daz lät iuch ahten ringe», sprach d6 Sivrit, i58 
ount senftet iuwerm muote: tuot des ich iuch bit, ^^*** 
lät mich iu erwerben 6re unde frumen, 

und bitet iuwer degene daz si iu ouch ze helfe kumen. 

160 Swenne iuwer starke vinde z'ir hejfe möhten hän i59 
drizec tüsent degene, so wold' ich si bestän, ^**^' 
und het ich niwan tüsent: deß lät iuch an mich.» 

dö sprach der künec Günther: «daz diene ich immer 

umbe dich.» 

161 «S6 heizet mir gewinnen tüsent iuwer man, leo 
Sit daz ich der minen bi mir niht enhän ^^^^ 
niwan zw61f recken: so wer ich iuwer laut. 

iu sol mit triuwen dienen immer Sivrides haut. 

162 Des sol uns helfen Hagene und ouch Ortwin, i6i 
Dänewärt und Sindolt, die lieben recken djn. <^®** 
ouch sol da mit riten Volker der küene maii: 

der sol den vanen füeren; baz ich^s niemen engan. 

163 Unt lät die boten riten h^im in ir laut: i^ 
daz si uns sehen sciere, daz tuö man in bekant, ^^^' 
BÖ daz unser bürge müezen vride hän.» 

dö hiez der künec besenden beide mäge unde man. 



15S, 4 getaten Tertritt suochen , daher verbunden mit her »uo disen landen 
(Tgl. zn 143, 4). 

159, 1 mich ahtet ringe^ taiicli kümmert wenig, mir macht nicht yiel Sorge. 

— 2 «en/fen twy., beschwichtigen, Linderung Tersohaffen; mit dat. ^ 
hiten mit acc. und gen. {des, wurum). — 3 frume swm., Nutzen. 

160, 3 und am Anfang eines Conditionalsatzes, fdr uns pleonastisoh. — 

sich läsen an^ sich Terlasseu auf; des, in Bezug darauf, darin. — 
4 dienen i etwas umbe einen, etwas mit Dienst an einem vergelten. 

161, 3 niwan, aul&er, nur. — s6, wenn ttir mir die tausend herbeischafft. — 

4 mit triuwen^ in treuer Gesinnung. 

162, 3 da mit^ mit ihnen. — 4 van (für vane) swm. , die Fahne. — bat, 

besser, lieber. — gan^ gönne (inf. gunnen)^ mit dat. der Person, 
gen. der Sache. 

163, 2 sehen ^ nämlich in ihrem Lande. — 3 «o» in solcher Weise. 



. , - 'i 
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164 Die boten Liudeg^res ze hove giengen dö. i63 
daz ßi ze lande solden, des wären si vil vr6. *^®^ 
do bot in riebe gäbe Gunthar der künee guot, 

und scuof in sin geleite : des stuont in b61ie der muot. 

165 «Nu saget,» sprach d6 Günther, «den v^änden min, 164 
si mugen mit ir reise wol da heime sin. ^^^^ 
welln aber si mich suochen her in mlniu laut, 

mir'n zerlnne miner vriwende in wirdet arebeit erkant.» 

166 Den boten riebe gäbe man do fdr trüoc: ^les 
der het in ze gebene Günther genuoc. ^^^^ 
diue torsten niht versprechen die Liudeg^res man. 

dö si ürlöup genämen, si schieden vroellche dan. 

167 Dö die boten wären ze Tenemarke komen, i66 
unt der künec Liudegast bete daz vemomen, '^•s) 
wie si von Rine kömen, als im daz wart geseit, 

ir starkez übermüeten was im waerllchen leit 

168 Si sagten daz si h^ten vil manegen küenen man: 167 
ouch sähen si dar imder einen recken stän, <^®> 
«der was geheizen Sivrit, ein helt üz Niderlant.» 

ez leide te Liudegaste, do er daz msere rehte ervant. 

169 Pö die von Tenemarke ditze hörten sagen, 168 
dö Uten si der friwende deste m§ bejagen, '^''®* 
unze daz her Liudegast siner küenen man 
zweinzec tüsent degenc zuo siner reise gewan. 

170 Do besände ouch sich von Sahsen der künec Liudegör, 169 
unz si vierzec tüsent beten unde mör, ^^^> 



1G4, 2 ze lande j heim in ihr Land. — toldeiiy reisen sollten. — 4 »cuofy 
verschaffte. — geleite stn., Geleit« schützende Begleitung, daß sie 
unterwegs nicht angefallen würden. Darüber waren sie erfreut. 

165, 2 sie sollen nur daheim bleiben : eine Drohung. — 4 mir'n — vriwende^ 

es müßte denn sein, daß meine Freunde inLr ausgehen, mangeln, 
mich im Stiche lassen. — in voirdet erkant, sie sollen kennen lernen. 

166, 3 versprechen stv., rersagen, yerweigern, ablehnen. — 4 gen€tmen, ge- 

nommen hatten. — dan, von dort. 

167, 3 tot«, auf welche Weise, mit welchem Bescheide. — ais^ wie. — 4 ir^ 

der burgundisdien Könige. — übermüeten^ Tgl. 117, 4. 
16S, 1 Si, die Boten; si, die burgundisohen Könige. — 3 Übergang in 
directe Bede. — 4 leiden swt., leid sein, zuwider sein. 

169, 2 beJagen swt., herbeischaffen. — 4 tweintec, zwanzig. 

170, 1 OMCA gehört zu LiudegSr^ nicht zu sich, wird aber gerUTOr das Pro- 

nomen pers. gestellt; derselbe Fall 170, 4. 

NIBELUNOBIfLiISD. 6. Aufl. 3 
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mit den si wolden riteii in Burgonden lant. 

d6 het ouch sich hie heime der künec Günther besaut 

171 Mit den slnen mägen und siner bruoder man, i7o 
die si wolden ftteren durch urliuge dan, '*^* 
und ouch die Hagenen recken: des gie den beiden n6t. 
dar umbe muosen degene sider kiesen den t6t. 

172 Si vlizzen sich der reise, dö si wolden dan, i7i 
den vanen muose leiten Volker der kaene man, ^^^^' 
also si wolden rlten von Wormez über Rtn. 
Hagene von Tronege der muose scarmeister stn. 

173 Da mite reit ouch Sindolt unde Hiinolt, i7l> 
die wol gedienen künden daz Guntheres golt. <^^^^ 
Dancwart Hagenen bruoder und ouch Ortwtn, 

die mohten wol mit Sren in der herverte sin. 

174 «Her künec, sit hie heime», sprach d6 Slvrit, iZ3 
«stt daz iuwer recken mir wellent volgen mit: ^^^^^ 
belibet bl den frouwen und traget höhen muot. 

ich trouwe iu wol behüeten beidiu 6re unde guot. 

175 Die iuch d& wolden suochen ze Wormez an den Rtn, 174 
daz wil ich wol behüeten, si mugen dft, heime sin. ^i^**» 
wir sulen in geriten so nähen in ir lant, 

daz in ir übermüeten werde in sorgen erwant.» 

176 Von Eine si durch Hessen mit ir beiden riten 175 
gegen Sahsen lande: d& wart slt gestriten. <^^* 
mit roube und ouch mit brande wuosten si daz lant, 
daz ez den fürsten beiden wart mit arebeit bekant. 



171, 1 sich besenden mit mägen, durch Boten die Verwandten zusammen- 

kommen lassen. — 2 urliuge stn., Kampf. — 3 das hatten sie nöthig, 
nämlich sich zu beeenden. — 4 kieten Str., erproben, kennen lernen. 

172, 3 also, als, sobald. —4 »carmeieter^ Ftthrer der Schar, Heermeister. 

173, 2 gedienen, durch Dienst erringen. — 4 in der herverte, bei der Heer- 

fahrt: als Theilnehmer. 

174, 2 mir volgen mit, mich begleiten. — 3 traget höhen muot, seid fröhlicli. 

175, 2 da» behüeten, dafür sorgen. — ai mugen da heime sin, Tgl. 165, 2. — 

3 etilen, Umschrsibung des Futurums. — 4 werde erwant, werde be- 
endet; erwenden, faot. zu er winden, aufhören maehen, beenden. 

176, 3 wtfosten prsst. tou toüesten swy. — 4 fürsten, Liudegast und Liudeger. 

— mit arebeit, mit Leidwesen. 
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177 Si körnen tf die marke: die knehte zogeten dan. i76 
Slvrit der vil starke vr&gen des began: ^^^^^ 
«wer sol des gesindes uns nu hüeten hie?» 

jlüie wart den Sahsen geriten schedellcher nie. 

178 Si spr&chen : «l&t der tumben hüeten üf den wegen . in 
den küenen Dänewarten; der ist ein snelier degen. <^^^ 
wir Vliesen deste minre von LiudegSres man. 

lüt in und Ortwlnen hie die n&hhuote h&n.» 

179 «So wil ich selbe rlten», sprach Slvrit der degen, i78 
«unde wil der warte gegen den vihden pflegen, ^^^^ 
nnz ich rehte ervinde w& die recken sint.» 

dd wart gew&fent sciere der scoenen Sigelinden kint. 

« 

180 Daz volc bevalh er Hagenen, dd er wolde dan, 179 
unde Gdmöte dem vil küenen man: ^'^^ 
dö reit er eine dannen in der Sahsen lant. 

des wart von im verhouwen des iages manec helmebant. 

181 Dö sah er here daz gröze daz üf dem velde lac, lao 
daz wider slner helfe mit ünfüoge wac: ^^^ 
des was wol vierzec tüsent oder dannoch baz. 
Sivrit in hohem muote sach vil vroßlichen daz. 

182 Dö het ouch sich ein recke gein den vinden dar isi 
erhaben üf die warte: der was ze vlize gar. ^^^> 
den sach der herre Sivrit, und in der küene man: 
ietweder dö des andern mit nide hüeten began. 



177, 1 marke stf., Grense. — togen bwy., abgeleitet von tiehen, gewOhnlioh 

in der bestimmten Bedeutung: wandern, reisen. — 3 hüeten mit 

gen., die Aufsicht ftthren : uns ist Dat. — 4 -wahrlich nie wurde den 
achsen an grOBerm Sehaden ein Einfall in ihr Land gemacht; denn 
rUen hat im Mhd. einen weitem Sinn als reiten. 

178, 1 4/ ^^^ wegen f unterwegs. — 8 minre, weniger. — ron, durch. — 

4 nahhuote stf., die Aufsicht ttber den Naobtrab. 

179, *J toarte stf., Spähen, Seoognoscieren des feindlichen Heeres. — 3 «r« 

9inde, erforsehe. 

180, 1 bevalh prist. von bevelhen stT., anvertrauen. — wolde dan, fortreiten 

wollte. — 4 desy infolge dessen. — des tages, an dem Tage. — helme- 
bant, gewöhnlich helmbanf ftn., das Band, womit der Hehn fest- 
gebunden wird. 

181, 2 er sah das Heex^das seiner Hfilfe, seinen Helfern gewaltig {mit un- 

fuoge) die Wage hielt. — 3 des, auf here bexttglich. — dannoch bat, 
nooh mehr. 
\8S, 1 vinde sind hier Siegfiried und die Seinen. — 9 «icA erheben stv., 
sieh aufknaohen; dar, dahin. — »e vlUe, sorgf&ltig. — por adj., aus- 
gerüstet, gewaffnet. — 4 ietweder^ jeder yon beiden. — mit nide, mit 
Eifersacht; Tgl. 6, 4. — hüeten swv., Acht geben, beobachten; mit gen. 

a* 
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183 Ich sage iu wer der waere, der der warte pflac. i82 
ein liehter seilt von golde im vor der hende lac. ^^^ 
ez was der künec Liudegast; der huote stner schar, 
dirre gast vil edele ^Bprancte h^rllchen dar. 

184 Nu het ouch in her Liudegast vlentlich erkom. iss 
ir ros si n&men beide zen stten mit den sporn, ^^^ 
si neigten üf die scilde die scefte mit ir kraft. 

des wart der künec riche mit gr6zen s6rg^n behaft. 

185 Diu ros n&ch Stiche traogen diu riehen küneges kint i84 
beide für ein ander, sam si wsete ein wint. ^^ 
mit zoumen wart gewendet vil ritterlichen dau: 

mit swerten ez versuochten die zwdne grimmige man. 

186 Dö sluoc der herre Slvrit daz al daz velt erdöz. iss 
dö stoup üz dem helme sam von brenden grdz ^^^ 
die viwerröten vanken von des beides hant. 

ir ietweder den stnen an dem &nd4ren vant. 

187 Ouch sluog im her Liudegast vil manegen grimmen slac. im 
ir ietwederes eilen üf Schilden vaste lac. <"* 
dö heten dar gehüetet wol drlzec siner man: 

e daz im die koemen, den sie doch Sfvrit gewan 

188 Mit drin starken wunden die er dem künege sluoc ist 
durch eine wlze brünne, diu was guot genuoc. <^»> 
daz swert an slnen ekken br&ht' üz wunden bluot. 
des muost' der künec Liudegast haben trürigen muot. 



183, 3 huote prsBt. von hüeten, hüten. — 4 aprancte von sprengen swt., lieft 

springen, nämlioh sein Boss: das Object wird immer ausgelassen. 

184, 1 vtentlich adv., feindlich. — erkom part. Ton erkiesen stv., erspähen. — 

2 nämen »en stten mit den sporn, schlagen die Sporen in die Seiten. 
— 3 neigen faotit. an ntgen: die Lanzen wurden au&echt gefdhit 
und beim Zusammenrennen auf den Schild des Ckgners geneigt. — 
4 künec t Liudegast. — beha/t part. von beheften swt., fest machen: 
erfaßt, ergriffen. 

185, 1 nach sticke y nachdem sie im vollen Aufeinanderrennen ihre Speere 

verttochen hatten. — 2 für ein ander, aneinander vorüber. — waet^ 
prsBt. von waejen swv. , wehen. — 3 sie wendeten um und giengen 
wieder aufeinander los. 

186, 2 sam, gleichwie. — brenden dat. pl. von brant stm., Feuerbrand . — 3 vitoe/^ 

röt, feuerroth. — vanke swm., Funke. — 4 den stnen, seinen Mann. 

187, 2 ihre Kraft ruhte auf dem SohUde des Qegners, der die Schwert- 

schlftge au tragen hatte. — 3 dar gehüetet, ihre Aufmerksamkeit da- 
hin gerichtet. — stner, Liudegast's. — 4 im dat. conimodi. 

188, 1 .tf<7, vermittelst. — drin, hftufige Kürzung aus drin. — 2 guot ge- 

nuoc, sehr gut. — 8 an stnen ekken, wo die Schneiden hinkamen, in 
norührung kamen. — brähte, rief hervor, entlockte. 
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189 Er bat sich leben läzen und bot im giniu lant i88 
und sagte im daz er wsere Liudegast genant. ^^^) 
dö körnen sine recken: die beten wol gesehen 

jjvaz d& von in beiden üf der warte was gescehen. 
/ ^ 

190 Er wolde in füeren dannen: dö wart er an gerant i89 
von drlzec slnen mannen, dö wert' des heledes hant <"^> 

■^ • slnen riehen glsel mit ungefäegen siegen. 
Sit tet scaden möre der vil zierliche degen. 

191 Die drlzec er ze töde vil werllche sluoc. i90 
er liez ir leben einen: balde er reit genuoc ^^^* 
und sagte hin diu msere, waz hie was gescehen. 
euch mohtelman's die w&rheit an slme rotem helme sehen. 

192 Den von Tenemarke was vil grimme leit, i9i 
ir hcrre was gevangen, do in daz wart geseit. <^^* 
man sagte ez slnem bruoder: toben ex began 

von ungefüegem zorne, wand' im was Ieid6 getan. 

193 Liudegast der recke was gefüeret dan 192 
von Sfvrldes gewälte zuo Günth^res man. <^^* 
er bevalh in Hagenen: do in daz wart geseit, 

daz iez der künec wsere, dö was in maezliche leit. 

194 Man hiez den Burgonden ir vanen binden an. 193 
«wol fif», sprach Sivrit, «hie wirt mör get&n, ^^^^^ 
ö sich der tac verende, sol ich haben- den 11p. 

daz müet in Sahsen lande vil manec wsetllchez wlp. 

189, 1 sich, weil dasselbe Subject, wie im Lateinischen: nhd. ihn. 

190, 1 Er, Siegfried. — 2 sinen (Liudegast's) mannen nicht der partitive 

Genetiv wie im Nhd. — werte, vertheidigte. — 3 gisel stm. , der- 
jenige, der im Kampfe besiegt sich in die Gewalt des Gegners gibt. 
Die gUel wurden gegen Geld ausgelöst; daher ein rtcher gUel be- 
sondern Werth hatte. — ungefüege, kr&ftig, gewaltig. — 4 scaden ist 
Gen.. yonmire abhängig. 

191, 1 roerlxche adv., wehrhaft. — 2 ^r reit, der am Leben Gebliebene. — 

genuoc ist mit balde zu verbinden. — 3 sagte hin, berichtete dahin, 
wo das Heer lag. -^ 4 man's, man davon : es hängt von warheit ab . 
die Wahrheit seines Berichtes. 

192, 1 grimme adv., grimmig, sehr. — 2 ir — gevangen hängt von geseit ab. 

was Indicat. statt des nhd. Conj.; ebenso 209, 2.-3 ^nem bruoder, 
Lindeger. — 4 wand^ {wande)f denn. 

193, 2 von, durch. — man dat. pL — 3 in (das zweite), den Mannen. — 

4 mcesltche adv., mäßig; ironisch statt: da waren sie sehr froh. 

194, 1 Das Anbinden der Fahne an den Schaft ist das Zeichen des be- 

ginnenden Kampfes. — 2 mer, noch mehr. — 3 sich verenden, enden, 
zu Ende gehen. — sol ich haben den Itp, wenn mir bestimmt ist so 
lange zu leben. — 4 müet = müejetj bekümmert, betrübt. 



38 IV. AVENTIURE, 

195 Ir helde von dem Rine, ir sult min nemen war: i94 
ich kan iuch wol geleiten in Liudegdres scar. ^^^ 
s6 seht ir helme hojawen von guoter helede hant. - 
6 daz wir wider wenden, in wirdet 86rg6 bekant.» 

196 Zen rossen g&hte GSmöt unde sine man. i95 
den vanen zuhte balde der starke spileman, ^^* 
Volker der herre: dö reit er vor der scar. 

dö was ouch daz gesinde ze strlte hSrltchen gar. 

197 Si fuorten doch niht mßre niwan tüsent man, i96 
dar über zwelf recken, stieben dö began ^^"* 
diu molte von den str&zen: si riten über lant. 

dö sah man von in seinen vil manegen herlichen rant. 

198 Dö wären ouch die Sahsen mit ir scharn komen 197 
mit swerten wol gewahsen, daz h&n ich slt vernomen. <^*** 
diu swert diu sniten s^re den beiden ah der hant: 

dö wolden si den gesten weren bürge unde lant. 

199 Der herren scarmeister daz volc dö fuorten dan. i98 
dö was ouch komen Slvrit mit den slnen man, <*^' 
die er mit im br&hte üzer Niderlant. 

des tages wart in stürme vil manec pluoügiu hant. 

200 Sindölt und Hünolt und ouch Görnöt 199 
die sluogen in dem strlte vil manegen helt tot, <*^^^ 
ö si daz rehte erfunden wie küene was ir lip. 

daz muose slt beweinen vil manec wsetllchez wip. 



195, 1 utin nemen toary auf mich achten. — 3 sS, wieder elliptisch: wenn 

ihr mir folgt. — fiouioenj sernauen werden. — 4 wider wenden, um- 
kehren, heimkehren. — tn, ihnen, den Sachsen. 

196, 2 xuhte prsBt. von »ücken swv., fortreifien, schnell ergreifen. — »pile- 

man Btm., Spielmann. — 3 herre: er war ein Edelgeborner. 

197, 1 nitoan, außer, als. — 3 dar über^ aui&erdem; su den tausend Mannen; 

zwei/, die swOlf Begleiter Siegfried's, ygl. 161, 3. -^ 3 moUe stf., 
Staub. — 4 »einen, »chinen, leuchten, gl&nsen; von beseiohnet woher 
der Glans ausgeht. 
19S, 2 gewahs adj., scharf. — 4 weren, vertheidigen , mit aoo. «twas, und 
dat. der Person, gegen jemand. 

199, 1 Die Bui^nu^den hatten nur einen Soharmeister , weil ihre Schar 

klein war (172, 4). — 4 stürm stm., Kampf. — wart, wurde gemacht. 

200, 3 si, die von ihnen Ersohl^enen; ehe sie noch recht sum Bewußt- 

sein der Tapferkeit ihrer Gegner kamen. 



WIE ER MIT DEN SAHSEN STREIT. 39 

201 Völker und Hagene und ouch Ortwln, 200 
^ die lascten ime Btrlte vil maneges helmes schln t*^* 

mit vlfez^ndem bluote, die sturmküene man. 

d& wart von Danewarte vil michel wunder get&n. 

202 Die von Tenemarke versuochten wol ir haut. 201 
do hörte man von ^urte erdiezen manegen ^aßt, --^*äL 
und oiich von scärpten sw erten, der man da vil gesluoc. 
die stritküenen Sahsen täten scaden d& genuoc. 

203 Do die von Burgonden drungen in den strit, 202 
von in wart erhouwen vil manec wunde wit. **^* 
dö sah man über s&tele fliezön daz bluot. 

sus würben n&ch den dren die ritter küene unde guot. 

204 Man hört^ d& lüte erhellen den beiden an der hant 203 
diu vil Bcarpfen w&fen, dö die von Niderlant **"* 
drungen n&ch ir herren in die hecten scar: 

si kömen degenliche mit samt Sivrlde dar. 

205 Yolgen der von Rine niemen man im sach. 804 
man mohte kiesen vliezen den blüoUgen bach <^*» 
durch die liebten helme von Sivrides hant, 

unz er Liudegören vor sinen hergesellen vant. 

206 Drie widerköre het er nu genomen 205 
durch daz her an^z ende: nu was Hagene komen, ^^^ 
der half im wol ervollen in stürme sinen muot. 

des tages muose ersterben vor in vil manec ritter guot 



201, 2 lascten pr8Bt. Ton leseen^ leschen swy. (factit zu lesehen)j, lOichen: 

sie tilgten durch Blat den Glans der Helme. — 3 aturmkuene, ktthn 
im Kampfe. 

202, 1 versuochten, erprobten, im Kampfe. — 3 im Gedränge stießen die 

Sohilde aneinander und machten Geräusch (zu Kncurun 16, 8). — 

3 gesluoe, schlagend bewegte. 

203, 2 erhouwen Str., aufhauen. — 4 8uSj auf solohe Weise. — würben pret. 

pl. von werben stv., ringen. — nach den iren , nach der dem Sieger 
SU Theil werdenden Ehre; oder: in ehrenvoller Weise; vgl. 228, 3. 

204, 1 Uite adv., laut. — erheUen stv., ertönen. — 2 w^fen, vorzugsweise 

die Schwerter. — 3 nach, hinter — her. — herte adj., hart, fest, 
stark. — 4 degenltche, heldenähnlieh ; vgl. 102, 2. 

205, 1 Die Burgunden blieben hinter dem unauflialtsam vordringenden 

Siegfried zurück. — 3 ron' bezeichnet die Ursache, den Anlaß. — 

4 vor^ an der Spitze. 

206, 1 widerkire stf., Umkehr; er hatte dreimal kämpfend das. Heer durch- 

ritten. — 3 ervollen iwv. , erfüUcn , sättigen. — 4 vor in , der vor 
ihrer Hand fiel. 



40 IV. AVENTIURB, 

207 Dö der starke Liudeger Slvriden vant, 206 
und daz er also höhe ' truog an einer hant <^^> 
den guoten Balmungen und ir so manegen sluoc, 

des wart der herre zomec unde grlmmfc genuoc. 

208 Dö wart ein michel dringen und grözer swerte klanc, 207 
d& ir ingesinde zuo z'ein ander dranc. <209, 
do versüochten sich die recken beide deste baz. 

die scar begunden wichen : sich huop da groezlicher haz. 

209 Dem vogete von den Sahsen was daz wol geseit, 208 
sin bruoder was gevangen : daz was im harte leit. <2^°> 
wol wess'er daz ez tsete daz Sigelinde kint. 

man zöh es GSrnöten: vil wol erv&nt 4r ez sint. 

210 Die siege Liudeg^res die w&ren also starc 209 
daz im under satele strOfchte daz marc. <^^) 
dö sich daz ross erholte, der küene Siyrit 

der gew&n in dem stürme einen vreislichen sit. 

211 Des half im wol Hagene und ouch G^möt, 210 
Dancwart und Volkör: des lag ir vil da. tot. ^'^^^^ 
Sindolt und Hdnolt und Ortwin der degen, 

die künden in dem strite zem töde manegen nider legen. 

212 In Sturme ungesccideu Avären die forsten hör. 211 
dö sah man über helme vliegen manegen gör <*^'^ 
durch die liebten Schilde von der beide hant. 

man sah da var nach bluote vil manegen hörlichen rant. 

213 In dem starken stürme erbeizte manec man 212 
nider von den rossen. ein ander liefen an <2i4) 



207, 3 daz h&ngt auch von vant ab. — 4 des, darüber. 

208, 1 dringen stT.» drangen. — 3 beide y auf beiden Seiten. — 4 die scar, 

die Scharen der Sachsen. 

209, 1 voget stm., Schirmherr (vocofu»), ■ Fürst. — 4 zSh preet. von zihen stv., 

einen einer Sache beschuldigen; zuschreiben. — ez, wie es eich 
yerhielt. >' ' i 

210, 2 im, Siegfried. — str&ehen swt., straucheln. — 3 ross: das doppelte 

$ steht sonst nicht im Auslaut^ aber öfter vor Vocalen. — 4 geican, 
nahm an. — sit, Benehmen. 

211, 2 des, infolge dessen. — 4 zem t6de nider legen, todt hinstrecken. 

212, 4 var adj., gefärbt; nach bluote, dem Blute Ahnlich, wie Blut. 

213, 1 erbeizen swv., absteigen. — 2 ein ander liefen an, rannten aufein- 

ander los. 
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Siyrit der küene und oach Liudeger. 

man sach d& sQgfte vliegen unde manegen scärpfen g^r. 

214 Duo flouc daz schiltgespenge von Sivrides hant. ais 
den sie gedäht' erwerben der helt von Niderlant ^^'^^ 
an den küenen Sahsen^if' der man vil wunder sach. 

hei waz d& liehter ringe der küene Dancwart zebrach ! 

215 D6 het der herre LiudegSr üf eime schilde erkant 214 
gem&let eine kröne vor Sivrides hant. *^*' 
wol wess'er daz ez wsere der kreftige man. 

der helt zuo stnen friwenden lüte rüofön began: 

216 aCelou^t iuch 4es Sturmes, alle mlne man. 215 
sun den Sigemundes ich hie gesehen hän: ^^^^^ 
SiVriden den starken hän ich hie bekant. 

in h&t der übele tiuvel her zen S^hsen gesant.» 

217 Die vanen hiez er l&zen in dem stürme nider. 216 
vrides er d6 gerte: des werte man in sider. ^^^^ 
doch muos'er werden glsel in Günth^res laut: 

daz het an im betwungen des küenen Sivrides hant. 

218 Mit gemeinem rate so liezen si den strit. 217 
dürkel vil der helme und ouch der Schilde wlt <***> 
si leiten von den banden; swaz so man der vant, 
die truogen bluotes varwe von der Bnrgonden hant. 

219 Si viengen swen si wolden: des beten si gewalt. 218 
Gßmöt und Hagene, die r6ck6n vil halt, ^220» 



214, 1 Duo Nebenform ▼on da, — ßouc prtet. von fliegen, — ichiltgespenge 

Btn., die Spangen des Schildes (coUectiyum). — 3 an, bei, gegen- 
über. — wunder starker Gen. pl. von wunt, yerwnndet : unter denen 
man yiele Verwundete sah. — 4 ringe^ Panzerringe, auch fdr Pan- 
zer überhaupt gebraucht; gemeint ist der Kettenpanzer. 

215, 2 der Schild wird yor der Hand getragen. Liudeger erkennt Sieg- 

fried am Schildwappen. — 4 ruqjfen^ zuo', zurufen. 

216, 1 sich gelouben swv. mit gen., Ton etwas ablassen. — 3 bekant , erkannt, 

erblickt. — 4 übele , böse: gewöhnliches Beiwort des Teufels. 

217, 1 Das Senken der Fahnen bezeichnet Ergebung. — 2 den (Frieden) 

gewährte man ihm. — 3 in Quntherei ktnt steht auf die iSrage wo- 
hin, der Begriff der Bewegung liegt in werden. — 4 betwungen^ mit 
Zwang erreicht. 

218, 1 mit allgemeiner Zustimmung, nach gemeinsamem Bathe aller. — 
« 2 dürkel adj. (von durch) y durchlöchert. — 3 der^ der Schilde und 

Helme. — 4 von, durch. 

219, 1 viengen y nahmen gefangen. — 



42 IV. AVBNTIüRE, 

die wunden hiezen b&ren: si fuorten mit in dan 
gevangen zuo dem Rine fünf hander t wsetlicher man. 

220 Die sigelösen recken ze Tenemarken riten. si9 
done beten ouch die Sahsen so höhe niht gestriten <^* 
daz man in lobes jsehe: daz was den heleden leit. 

do wurden ouch die veigen von vriwenden ser6 gekleit. 

221 Si hiezen daz gewsefen wider söumen an den Hin. 22o 
ez bete wol geworben mit den beiden sin <*"' 
SiVrit der recke, der het ez guot get&n: 

des im jehen muosen alle Guntheres man. 

222 Gegen Wormez sande der herre G6m6t. »21 
heim zuo sime lande den vriwenden er enböt, ^^^^ 
wie gelungen wsere im und sinen man : 

ez beten die vil küenen wol n&ch er6n get&n. 

223 Die garzüne liefen: von den wart ez geseit. 222 
dÄ, freuten sich vor liebe, die 6 beten leit, <^* 

^ difre lieben msere diu in da w&ren komen. 

d& wart von edelen frouwen michel vragen veruomen, 

224 Wie gelungen waere des rieben küneges man. 223 
man hiez der boten einen für Eriemhilde gän. ^^^' 
daz gescach vil tougen: jane torste s' über lüt; 

wan si bete dar under ir vil liebez herzen trüt. 

225 Do si den boten körnende z'ir kemenäten sacb, 224 
Kriemhilt diu scoene vil güetllchen sprach: <*^> 



2iy, 3 baren bwt. , auf Tragbahren legen. 

220, 2 do, andeiexseitsj ebenso. — hohe adv., gewaltig, trefflich. — 3 daß 

man ihnen hätte Lob ertheilen können. — 4 die veigen sind hier 
die GefaUenen. — gekleit = geklaget , beklagt. 

221, 1 gewas/en stn. collect., die Waffen. -- an den Rtn, um an den Bhein 

zurückzukehren. — 2 geworben^ gehandelt, zu Ende geführt. — 3 e« 
guot getan, tapfer gekämpft. 

222, 2 vriwenden j Verwandten. — 8 geUngen^ impers. mit dat. : mir gelinget ^ 

mir glückt , fällt etwas gut aus. — 4 nach eren , der Ehre gemäfi. 

223, 1 garzün, franz. gar^on. Knappe; hauptsächlich zu Botendiensten 

und Waffentragen yerwendet. — 2 liebe, Annehmlichkeit, Freude. 
— 3 die ihnen gekommen waren. 

224, 3 tougen adv., geheim. — über lüt, laut, öffentlich. — 4 dar under, 

unter den Mannen (224, 1). — trüt stn., Geliebter: herzen trüt, 
Herzliebster. 

225, 1 kemenate swf., mlat. caminafa, ein heizbares, vorzugsweise von 

Frauen bewohntes Gemach. — 
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«nu sag^ an liebiu maere: ja gib' ich dir min golt, 
tuost du'z &ne liegen, ich wil dir immer wesen holt.- 

226 Wie seiet üz dem strlte min bruoder 66m6t 225 
und ander mlne friwende? ist uns iht maneger t6t? ^^' 
oder w^r tet da daz beste? daz solt du mir sagen.» 

dö sprach der böte sciere: «wir heten ninder einen 

zagen. 

227 Ze ernste und ze strite reit niemen als6 wol, 226 
yil edeliu küneginne, slt ich'z iu sagen sol, ^^^ 
so der gast vil edele üzer Niderlant: 

da worhte michel wunder des kttenen Sivrides haut. 

228 Swaz die recken alle in strlte h&nt getan, 227 
Dancwart und Hagene und ander 's küneges man, ^^^ 
swaz si striten nach 6ren, daz ist gar ein wint 

unz eine an SlViiden, des künec Sigemundes kint. 

229 Si frumten in dem stürme der helde tÜ erslagen: 228 
doch möhte iu daz wunder niemen wol gesagen <^' 

> waz d& w,orhte Slvrit, swenn' er ze strlte reit. 

/ den frouwen an ir m&gen tet er diu groezlichen leit. 

230 Ouch muoste d& bellben vil maneger frouwen trüt. 229 
sine siege man hörte üf helmen als6 lüt, ^^^ 
daz si von wunden br&hten daz fliez^nde bluot. 

er ist an allen tugenden ein ritter küen^ unde guot. 

231 Swaz da hat begangen von Hetzen Ortwin 230 
(swaz er ir mohte erlangen mit dem swerte sin, ^^* 



aS5, 4 Hegen f lügen, infin. von ich liuge. 

226, 2 iht, etwa. — 8 tet daz bette, erwarb den ersten Preis, zeichnete sich 

am meisten aus. — 4 ninder, nirgend, durohans nicht. — tc^e swm., 
Feigling. 

227, 1 emeat stm. , Ernst, hauptsächlich der ernste Kampf; im Gegensatz 

zu dem ritterlichen Spiel des Tiumiers. ««, im. — wqI, yortre£Flich. 
— 4 worhte, Tollbrachte; inf. tourken. 

228, 2 *s künege$= des künegei. — 3 nachSren, entweder: um Ehre zu ge- 

winnen, oder: der Ehre gemäß (222, 4). ^ 4 bis einzig auf Sieg- 
fried, im Vergleich mit dem einen Siegfried. 

229, 1 frumten , machten , bewirkten. — 2 da» wunder , die wunderbaren 

Thaten. — 4 diu grcBZÜchen leit: der Artikel abweichend vom Nhd. 
gesetzt. 
SSO, 1 beliben, auf dem Platze bleiben. — 2 8ine, Siegfried's. — 4 an, in 
Bezug auf. 



44 IV. AVENTIÜRB, 

die muosen wunt bellben oder meistec tot), 
d& tet iuwer bruoder die aller groezisten not 

232 Diu immer in den stürmen künde sin gescehen. 23i 
man muoz der wftrheite den dz erweiten jehen; ^^^ 
die stolzen Bürgenden habent so geyaren 

daz si 70r allen scanden ir Sre kunnen wol bewaren. 

233 Man sach da vor ir banden vil manegen satel blöz, 212 
da von liebten swerten daz velt so lüte erdöz. <^' 
die recken von dem Btne die babent so geriten 

daz ez ir vianden wsere bezz^r vermiten. 

234 Die kaenen Tronegsere die frumten gröziu leit, 333 
da mit Volkes kreften daz her zesamene reit. ^-^^ 
d& frumte manegen töten des küenen Hagenen hant, 
des vil ze sagene wsere her ze Borgenden lant. 

235 Sindolt und Hünolt, die G^rnötes man, 234 
und Rümölt der küene, die h&nt s6 vil getan ^^* 
daz ez Liudeg^re mag immer wesen leit, 

daz er den dlnen mägen ze Kine bete widerseit. 

.236 Strit den aller hoehsten, der Inder da gescach 235 

ze jungest und zem Ersten, den ie man gesach, ^'^^ 
den tet vil willecllche diu Slvrides hant. 
er bringet rlche glsel in daz Guntheres lant. 

237 Die twanc mit sinen eilen der wsetliche man, 236 

des euch der künec Liudegast muoz den scaden hän, ^^sa) 
imd ouch von Sahsen lande sin bruoder Liudeg^r. 
nu beeret miniu msere, vil edeliu küneginne b^r. 



231, 3 meistec adj., tum größteu Theile. — 4 bruoder^ Gemot. — grceziste 

die ursprüngliche Form von graste. 

232, 3 habent gevaren, haben verfahren, gehandelt. — 4k kunnen, verstehen. 

233, 2 da, dort im Kampfe wo. — 3 rtten, mit haben wie mit sin verbun- 

den. — 4 daß 08 für ihre Feinde besser wäre, es (das ri'en) wäre 
unterblieben. 

234, 2 mit großer Volksmenge. — daz her zesamene ungenau für diu her^ 

wenn es nicht bloß auf die Sachsen und Dänen zu beziehen ist. — 
4 A«r, zu berichten hierher (vgl. 191, 3). 

235, 4 ze Rtne wohl mit wider seit zu verbinden: seine Fiiedensaufkünd - 

gung an den Rhein entbieten ließ (vgl. 240, 1). 

236, 1 inder, irgendwo; da gehört zu der. — 2 zem ersten ^ zuerst, — 

3 willecltche adv. , bereitwillig. 

237, 2 dest davon: auf die ganze vorhergehende Zeile zu beziehen. 
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238 Si h&t gevangen beide diu Sivrides hant. 237 
nie s6 manegen gisel man br&ht' in ditze lant <^* 
so voTj^ fifnen srJiiilHftn nu kumet an den Rin.» 

ir künden disiu msere nimmer lieber gesin. 

239 «Man bringet der gesunden fünf hundert oder baz, 238 
unt der v6rcliwünden (frouwe, wizzet daz) <**** 
wol ahzec r6te bare her in unser lant, 

die meistec hat verhouwen des küenen Sivrides hant. 

240 Die durch äbermüeten widersägeten an 4en Kin, 239 
die müezen nu gevangen die Guntheres sin: <**^* 
die bringet man mit vr enden her in ditze lant.» 

do erblüete ir liehtiu varwe, do si diu msere reht' ervant. 

241 Ir scoenez antlütze daz wart rosenrot, 240 
do mit liebe was gesceiden. üz der grözen n6t ^242) 
der wsetUche recke Slvrit der junge man. 

si freute ouch sich ir friwende ; daz was von sculden getAn. 

242 D6 sprach diu minnecliche : « du hast mir wol geseit. 241 
du solt haben dar umbe ze miete richiu kleit ^^^ 
und zehen marc von golde, die heiz' ich dir tragen.» 
des mac man sölhiu msere riehen frouwen gerne sagen. 

243 Man gab im sine miete , daz golt und ouch diu kleit. 242 
dö gie an diu venster vil manec scceniu meit. ^^^ 
si warten üf die sträze: rtten man d6 yant 

vil der hohgemuoten in der Bürgenden lant. 



23S, 3 von ttnen schulden^ durch ihn yeranlaßt. — 4 sie hätte keine liebere 
Naohridit hören können. — gestn, sein. 

239, 1 haz, mehr. — 2 terchiounty ins Leben (r«roA) yerwondet, tödtlicb 

wund. — 8 rSte^ roth von Blut. — bare stf., Tragbahre; dieselben, 
zum Fortschaffen der Verwundeten bestimmt, wurden aus Zweigen 
geflochten. — 4 die, die Verwundeten. — verhouwen stv., rerwunden. 

240, 2 gevangen =igevangenen; der Artikel {die) steht nach, bei dem ab- 

hängigen GenotiT. — 4 erblüete prset. von erblüeyen bwt., aufblühen, 
rosig werden. 

241, 2 Hebe, Freude. — 4 da9 — getan, das war auch recht, war in der 

Ordnung. 

242, 1 tcol geseit , guten Bericht erstattet. — 2 dar umbe, dafür. — 3 marc 

stf., ein halbes Pfund. — tragen, bringen. — 4 wegen des reichen 
Lohnes kann man gerne reichen Frauen Märe sagen. 
248, 3 warten = warteten praet. Ton warten, ausschauen, woraus später die 
Bedeutung esspeotare. — vant, bemerkte. 
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244 D& körnen die gesunden: die wunden iMen sam. 343 
si mohten grüezen hoeren von friwenden &ne scam. ^^^^ 
der wirt gein stnen gesten vil vroellchen reit: 

mit vreuden was verendet daz sin vil groezüclie leit. 

245 Do enpfie er wol die sine, die vremden tet er sam: 244 
wan dem riehen künege anders niht enzam ^^^^ 
wan danken güetliche den die im w&ren komen, 

daz si den sie näh 6ren in stürme h^t^n genomen. 

246 Günther bat im msere von slnen vriwenden sagen, 245 
wer im an der reise ze töde w«r' erslagen. <*^> 
dd het er vloren niemen niwan sehzec man. 
verklagen man die muose so sit nach heleden ist getan. 

,247 Die gesunden brähten zerhouwen manegen rant 246 
und helme vil verscröten in Guntheres laut. ^^^ 

daz volc erbeizte nidece für des kOneges sal: 
ze liebem äntpf&nge man hörte vroeltchen scal. 

248 Dö hiez man herbergen die recken in die stat. 247 
der künec slner geste vil scöne pflegen bat. <^^^ 
er hi«z der wunden hüeten und scaffen guot gemach, 
wol man sine tugende an sinen viaSinden sach. 

249 Er sprach ze Liudegaste: «nu sit mir willekomen. 248 
ich h&n von iuwem sculden scaden vil genomen: ^-'^'^ 
der wirt mir nu vergolten, ob ich gelücke hän. 

got löue mlnen vriwenden: si h&nt mir liebe getan.» 

250 «Irmuget in gerne danken», sprach dö Liudeg^r: 24» 
«also höher gisel gewan nie kttnec mör. ^^^^ 



244, 1 sam , ebenso. — 2 dne acam, ohne sich der Begrttßung schämen zu 

massen. — 3 gein — reit, ritt entgegen. 

245, 1 dt« atnej st. Form, nhd. schwach: die Seinen. — tet fOr enpfie^ da- 

her mit derselben Gonstruction. — 2 ander» niht, nichts anderes. 
— 4 den sie genomen, den Sieg errungen. 

246, 4 verklagen, aufhören su beklagen. — nach heleden, hinter Helden 

her, nach dem Tode von Helden; ist getan, geschehen ist. 

247, 9 versorSten str. , zerschneiden, zerhauen. — 3 für, vor; sal ist aco., 

nicht dat. — 4 «e, bei, in. — antphane (zu enp/ähen) stm., Empfang; 
liebem, freundlichem. 

248, 3 scc^fen gemach: dazu muß ein Dativ (in) ergänzt werden. — 4 an, 

gegenüber. 

249, 4 liebe adv., üreudebereitend , freundlich. 

250, 1 Jr muffet gerne, ihr habt gut und gerne Ursache. — 2 hoher gisel 

gen. plur. von mSr abhängig. — 
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umbe scoene huote wir geben michel guot, 
daz ir gensedecllche an iawem vi'änden tuot.» 

251 «Ich wil iuch beide läzen», sprach er, «ledec gen. 250 
daz mlne viÄnde hie bi mir besten, <232) 
des wil ich haben pürgen, daz si mlniu lant 

iht rümen äne hulde.» des b6t dö Liudeg^r die haut. 

252 Man brähte si ze ruowe and scnof in ir gemach. 251 
den wunden man gebettet vil guetUchen sach: ^^^ 
man schancte den gesunden met und guoten win. 

dö künde daz gesinde nimmer vroelicher sin. 

253 Ir zerhouwen Schilde behalten man tmoc. 252 
vil blüotiger sätele der was d& genuoc: ^^"* 
die hiez man verbergen, daz weinten niht dia wip. 
d& kom hermüede maneges gaoten ritters lip. 

254 Der künec pflac siher geste vil groezliche wol. 253 
der vremden und der künden diu lant wären vol. ^^* 
er bat der s6re wunden vil güetllche pflegen. 

dö was ir übermüeten vil harte ringe gelegen. 

255 Die erzenle künden den bot man riehen solt, 254 
Silber äne wäge, dar zuo daz liebte golt, ^^^ 
daz si die beide nerten nach des strites not: 

dar zuo der künec den gesten gäbe groezlichen bot. 



250, 3 sccene huote, ehrenrolle Behandlung in der Gefangenschaft. — 4 daz, 

damit. 

251, 1 ledec . frei yon Fesseln. — 2 daß meine Feinde mir nicht fortlaufen. 

— 4 ane hulde^ ohne Erlaubniss. In Bezug darauf bot Liudeger die 
Hand, das gelobte er mit Handsohhtg. 

252, 2 betten, einem, das Bett bereiten. — 3 met , mete stm., Meth , ein mit 

Honig gemischtes G-etränk. 

253, 1 behalten str. , aufheben , aufbewahren. — 2 vil, sehr, nicht : viel. — 

3^^ das diu wip niht weinten. — 4 hermüede, müde von der Heer- 
fahrt, vom Kriege. 

254, 1 grmzliche adv., außerordentlich. — 2 vgl. 27, 4.-3 aire wvnt, schwer 

verwundet; s&e hier in seiner ursprünglichen Bedeutung (von ser, 
Schmerz). — 4 ringe adv., werthlos: lag wie etwas Werthloses am 
Boden, war niedergeworfen. 

255, 1 erzenU stf., Arzneikunst. — 2 ane toäge, ungewogen; als Bezeich- 

nung unbeschränkter Freigebigkeif. — 3 nerten prset. von nern 
swv., erretten, genesen machen. — 4 geste sind hier Gunther's ver- 
sammelte Mannen. 
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256 Die wider heim ze hüse beten reise muot, 235 
die bat man noch beltben also man vriwenden tuot. ^^^' 
der künec gie ze rate wie^r lönte sinen man: 

si beten slnen willen nach gr6zen ^r^n getan. 

257 Do sprach der herre G^rn6t: «man sol si riten lau. 256 
über sebs wochen si in daz kunt get&n, ^^^ 
daz si komen widere z^einer höbgezit: 

so ist maneger geheilet der nu yil s6re wunder lit.» 

258 Do gerte ouch urloubes Sivrft von Niderlant. 257 
do der künec Günther den willen sin ervant, ^^^ 
er bat in minneclicbe noch bl im bestän. 

niwan durch sine swester, sone wser^ ez nimmer getlin. 

259 Dar zuo was er ze riebe, daz er iht nseme solt. 253 
er het daz wol verdienet, der künec was im holt. ^^^ 
sam wären sine mäge: die beten daz gesehen, 

waz von slnen kreften in dem strlte was gesceben. 

260 Durch der scoenen willen gedähf er noch best&n, 259 
ob er si gesehen möhte. sit wart ez getan: ^^^' 
wol nach slnem willen wart im diu maget bekant. 

Sit reit er vroellcbe in daz Sigemundes laut. 

261 Der wirt hiez ze allen zlten ritterscefte pflegen: 260 
daz tet dö willecUchen vil manec junger degen. ^^* 
die wile hiez er sidelen vor Wormez an den sant 
den die im komen solden zuo der Burgonden lant. 

262 In den selben zlten, dö si nu solden komen, 26i 
dö het diu sccene Eriemhilt diu msere wol vernomen, ^^^ 



256, 1 heten reise muott hatten Lust bu der Boiae; heim te Afi««, nach 

Hause. — 2 «riwenden dat., gewöhnlicher w&re der Accus. ■. da tuot 
far bitet steht. — 3 iSnen mit dat. der Person. 

257, 2 über seh$ wochen gehört xu komen widere» — 3 widere adr., sorllck. 

— A 86, alsdann. 

258, 3 bestan, bleiben. — 4 wenn es nicht um seiner Schwester willen ge- 

schehen wftre, so wäre es sicher nicht geschehen (daA er blieb). 
259; 1 iht adr. aoc, irgendwie. — 2 der künec — AoJ< statt eines Satses mit 
dat. — 3 stne d. i. Gunther's. 

260, 2 nachher geschah es, daA er sie sah. — 3 «oorf im bekant, lernte er 

kennen. 

261, 1 ritterscefte pflegen, ritterliche Übungen treiben. — 3 die wile, in der 

Zwischenaseit , bis die sechs Wochen um waren. — 4 den, für die- 
jenigen. 
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er wolde höhgezite durch liebe vriwende h&n. 

d6 wart vil michel vlizen Yon scoenen fröaw^n getan 

263 Mit wsete und mit gebende , daz si dll solden tragen. S62 
üote diu vil riebe diu msere hörte sagen <*"> 
Yon den stolzen recken, die da solden komen. 

d6 wart üz der valde \i\ richer kl^id^r genomen. 

264 Durch ir kinde liebe hiez si bereiten kleit: «es 
dll mite wart gezieret yII fröwen und mänec meit <^' 
und vil der jungen recken üz Burgonden lant. 

ouch hiez si vil der vremden prüeven h^rlich gewant. 



V. Ave NT IURE, 

WIE sIfBIT KBIEMHILT £BSTB OESACH. 

Bei dem su Pfingsten stattfindenden Feste erblickt Siegfried cum 
ersten Male Kriemhilden und erfthrt die besondere Ausseichnong , daß 
auf Anlaß ihrer Brüder die Jnngfirau ihn grflßt und daß er sie kftssen darf. 
Nach dem Oottesdienst sieht er sie wieder; sie dankt ihm für die ge- 
leistete Eriegshilfe. Das Fest dauert zwölf Tage; die beiden gefangenen 
Könige werden ohne Lösegeld mit dem Tersprechen, Frieden halten zu 
wollen, entlassen. Siegfried will auch fort, bleibt aber auf Giselher's Bitte 
noch l&nger da. 



265 Man sach si tägelichen nu riten an den Rin, 264 
die zer höhgezite gerne wolden sin. <*** 
die durch des küneges liebe körnen in daz lant, 

den bot man sumelichen ross und h^rllch gewant. 

266 In was ir gesidele allen wol bereit, . 265 
den hoehsten und den besten, als uns daz ist geseit, ^^> 



262, 3 h6hgezUe acc sing. — 4 v^ten subst. gebrauchter Infinitiv, Be- 

fleißigen, Anstrengung. 

263, 1 gebende stn., Kopfschmuck der Frauen. — 3 von, in Bezug auf, lat. de. 

— 4 valde stf. , Tuch zum Einschlagen der guten Kleider. 

264, 1 kinde gen. plur. — 2 es war üblich, daß bei großen Festen der 

Festgeber der Dienerschaft neue Kleider schenkte; ebenso den 
Fremden (264, 4). 

265, 2 »er hohgetUe, bei dem Feste. — 4 sumeltc/i, mancher, zu goth. «um«, 

ahd. sutnet; den — iumeltchen, manchen von denen; im Mhd. kein 
partit. Genetiv. Der Sinn ist Übrigens: vielen; dieselbe Ausdrucks- 
weise wie genuoe u. ähnl. 

266, 1 gesidele stn., die Sitze; vgl. zu 31, 3. — 

KIBBLinfOXNL.lXD. 6. Aufl. 4 
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zwein und drizec fürsten, da zer hdhgezit. 

d& zierten sich engegene die scoenen frouwen wider strit 

267 Ez was da yü unmüezec Giselber daz kint. 26« 
die geste mit den künden vil güetliche sint <^^) 
die enpfieng ^r und G^rnöt und euch ir beider man. 
ja gruozten si die degene, als ez nach Sren was getä,n. ^ 

268 Vil goltröter sätele si fuorten in daz laut, 267 
zierliche scilde und h^rllch gewant <2ö9) \ 
brähten si ze Eine zuo der höhgezit. 

manegen ungesunden sah man vroelichen sit. { 

269 Die in den betten lägen und beten wunden not, 268 
die muosen des vergezzen, wie herte was der t6t. ^^^ 
die siechen ungesunden muosen si verklagen, 
si freuten sich der msere gein der höhgezite tagen, 

270 Wie si leben wolden da zer wirtscaft. 269 
wünne &ne mäze, mit vr enden überkraft, <^" 
beten al die liute, swaz man ir da vant. 
des huop sich michel vreude über al daz Günth^res laut* ' \ 

• 

271 An einem pfinxtmorgen sah man füre gän, 270 
gekleidet wünnecllche, vil manegen küenen man, <^2' j 
fünf tüsent oder iti^re , da. zer höhgezit \ 
sich. huop diu kurze wile an manegem ende wider strit. 

272 Der wirt der bete die sinne, im was daz wol erkant, 271 
wie rehte herzenllche der helt von Niderlant *^' 
sine swester trüte, swie'r si niene gesach, 
der man so grözer scoene vor allen jüncfröuwen jach. 



I 



266, 4 da — engegene^ in Erwartung, im Hinblick auf das Fest. — tieren 

8WV. , schmücken. — wider atrtt , im Wettstreit , wetteifernd. 

267, 1 da* kintf der junge Mann; vgl. zu 126, 1. — 3 maUf Mannen. — 

4 wie -es der Ehre gemäß war. 

268, 1 goltröt , roth von Gold , mit Gold geschmückt. — fuorten , brachten 

mit sich. — 4 ungesuntj verwandet. — vrcsHchen ist Adj. ^ 

269; 2 sie dachten nicht daran, daß sie in Todesgefahr sehwebten. — 3 si ^ 

ist ein anderes Subject alS'^t« in Z. 1. — 4 geinj im Hinblick au£. 

270, 1 wirtscaft stf., Bewirthung, Gasterei. — 2 überkraft ^ überströmende 

i'ülle:^ nebst Fülle von Freuden. — 4 über , rings in. 

271, -1 füre gättj hervorkommen; aus den Häusern. 

272, 1 hete die sinntf hatte den Verstand, war so klug. — 3 niene f niemals. 



■ I 



WIE SiFRlT KBIBMHILT BB8TE 6E8ACH. 51 

27.3 Dö sprach zuo dem künegQ der degen Ortwin: S72 
«weit ir mit vollen 6i;eii zer höhgezite sin,' " <^** 
sd sült Ir läze^ scouwen diu wünnecllchen kint, 
die mit s6 grözen 6ren hie zen Bürgönden siik. 

274 Waz waere mannes wünne, des vreute sich sin lip, 273 
ez entseten scoene mägede und h^rllchiu wlp? <^^* 
l&zet iuwer swester für iuwer geste gän.» 

der rät was ze liebe vil manegem h^ld6 getan. 

275 «Des wil ich gerne volgen», sprach der künec dö. 274 
alle die'z erfunden, die w&ren's harte vr6. ^^^ 
er'nböt 6z froun üoten und ir töhter wol get&n, 

daz si mit ir inägeden hin ze hove solde g&n. 

< 

276 Dö wart üz den schrlnen gesuochet guot gewant, 275 
swaz man in der valde der edelen wsete vant,' ^^^ 
die bouge mit den porten, des was in vil bereit. 

sich zierte flizecliche vil manec wsetllchiu meit 

,277 Vil manec recke tumber des tages hete muot, 276 

daz er an ze sehene den frouwen wsere guot, ^^^ 

daz er da für niht nseme eins riehen küneges lant. 
si sähen die vil gerne, die sl nie het^n bekant. 

i 

278 Dö hiez der künec rlche mit slner swester gän, 277 
die ir dienen solden, wol hundert slner man, '^' 

ir und slner mäge: die truogen swert enhant. 
daz was daz hovegesinde von der Bürgönden lant. 

273, 2 soll die Ehre, die ihr durch dieses Fest einlegt, vollständig sein. — 

3 Mnt sind hier Jungfrauen; darauf bezieht sich die (i), nicht 
granunatisch genau, sondern dem Sinne nach; vgl. su 26, 4. 

274, 1 treut« ist Coi(j. prcet., freuen könnte. — 2 entixten ^ wenn es (das 

Freuen) nicht bewirkten. 

275, 1 volgen mit gen. der Sache, folgsam sein in etwas. — 2 erfunden. 

erÄihren, hörten. — 3 enbieten stv., durch einen Boten wissen lassen. 
— 4 ze hove, in die 'Gesellschaft der Männer. 

276, 3 boue stm., (ron bieffen)^ Armring; meist Ton Golde. — mi7, soviel wiö 

und, — 4 ßUeclicfte adv. , mit Sorgfalt. 

277, 1 tumber, junger. — hete muot, war darauf bedacht; davon hängt ffa* 

(Z. 3) ab, und von <2a für der Satz mit daz (Z. 2): daß er vor den 
Frauen sich gut ausnähme. — 3 das war sein höchstes Ziel und Be- 
streben. — 4 si sind die Jungen Männer, die die Frauen. — bekant, 
kennen gelernt. 

278, 3 die hundert Mannen bestanden aus Verwandten von ihm und ihr. — 

enhant, in der Hand. — 4 hovegesinde stn., Dienerschaft des Hofes. 

A* 



52 



V. AVBNTIÜRB, 



279 Uoten die vil riehen die sach man mit ir komen. 978 
diu hete sccene vrouwen geselleclich genomen <*^> 
wol hundert oder m^re: die truogen richiu kleit. 
ouch gie da nach ir tohter vil manec wsetUchiu meit. 

280 Von einer kemenäten sah man si alle gän: 979 
dö wart vil michel dringen von helden dar getan, <*•> 
die des gedingen h^ten, ob künde daz gescehen, 

daz si die maget edele solden vroeltchen sehen. 

281 Nu gie diu minnecltche also der morgenröt sso 
tuot üz den trüeben wölken, dk seiet von maneger not <*"* 
der si da truog in herzen und lange het getan: 

er saeh die minhecliehen nu vil h^rlichen stän. 

282 Ja lühte ir von ir wsete vil manec edel stein: 281 
ir rösenrötiu varwe vil minneclichen seein. <-*** 
ob iemen wtlnscen solde, der künde niht gejehen 

daz er ze dirre werelde hete iht scoeners gesehen. 

283 Sam der liehte mäne "vor den Sternen stät, aas 
des sein so lüterüehe ab den wölken gät, ^^^ 
dem stuont si nu geliehe vor maneger frouwen guot. 
des wart da wol gehcehet den zieren heleden der muot. 

284 Die riehen kamersere sah man vor in gän. 283 
die höhgemuoten degene diene wolden daz niht län, ^^) 
sine drungen da si sähen die minneclichen meit. 
Sivride dem herren wart beide lieb ünde leit. 

285 Er dähte in sinem muote: «wie künde daz ergän 284 
daz ich dich minneii solde? daz ist ein tumber wän. ^^^ 
sol aber ich dich vremeden, so wsere ich sanfter tot.» 
er wart von den gedanken vil dicke bleich unde rot. 



279| 2 gesellecUck adv., bot GeseUschaft. — 4 nach, hinter — her. 

280, 2 dar, dahin, wo die Frauen herkamen. ,— 3 gedinge swm., Hoffnung. 

281, 2 tuot vertritt .^a/; ebenso 3 het getan = het getragen. 

282, 1 l&hte prcet. von liuhten swv., leuchten. — 3 wenn jemand sich das 

Schönste wünschen sollte. — gejehen , sagen. 

283, 1 mäne swm., Mond. — 2 l&terliche adv., heU, klar. — 4 gehmhet^ vt- 

höht, freudig bewegt. — »Ure adj. , stattlich, herrlich. 

284, 2 niht lan, eine drungen , nicht unterlassen sich zu drängen. — 4 Ueb 

unde leit: er freute sich des holden Anblickes, während die im Fol- 
genden ausgedrückten Gedanken ihm das Herz schwer machten. 

285, 1 ergän, sich ereignen. — 2 wän, Hoffnung. — 3 vremeden mit acc, 

meiden. — sanfter, leichter, lieber. 
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286 Dö stuont 60 minnecllche daz Sigemundes kint, 285 
sam er entworfen wsere an ein p^rmint **** 
von guotes meisters listen, als man ime jach, 

daz man helt deheinen nie s6 scdbn^n gesach. 

287 Die mit der frouwen giengen, die hiezen von den wegen 286 
wichen allenthalben: daz leiste manec degen. ^ <^> 
diu höhe tragenden herzen vrcaten manegen l!p. 

man sach in höhen zühten manec h^rllchez wip. 

288 Do sprach von Bürgenden der herre G6rnöt: 287 
«der iu sinen dienest so güetllchen bot, <=*** 
Gunthar, vil lieber bruoder, dem salt ir tuen alsam 
vor allen disen recken: des r&ts ich nimmer mich gescam. 

289 Ir heizet Sivrlden zuo miner swester kumen, 288 
daz in diu maget grftez'e: des habe wir immer frumen. ^^^ 
diu nie gegruozte recken, diu sol in grüczen pflegen: 
da. mite wir haben gewunnen den vil zierlichen degen.» 

290 Do giengen's wirtes mäge da man den helt vant. 288 
si sprächen zuo dem recken üzer Kiderlant: '^* 
oiu hat der künec erloubet, ir sult ze hoye gän, 

sin swester sol iuch grüezen: daz ist zen 6ren iu getan.» 

291 Der herre in sinem muote was des vil gemeit. 290 
dö ti^iog er ime herzen lieb Sne leit, <^> 
daz er sehen solde der scoenen Uoten kint. 

mit minnecllchen tugenden si gruozte Sivriden sint. 

292 Dö si den höhgemuoten vor ir stunde sach, 291 
do erzunde sich "sin varwe. diu scoene magt sprach : ^'■^^ 



286, 2 entwerfen stv. , malen. — permint stn. , Pergament. — 3 Iht atm. 

Kangt. — als man ime jach , wie man von ihm sagte. 
387, 1 von den wegen y aus dem Wege — 2 leiste (für leistete) j befolgte. — 

3 hohe tragenden f hochstrebenden; hohe ist Adv. 

288, 3 alsam, ebenso: ihr sollt ihm -einen Gegendienst erweisen. — 4 gescam 

▼on gescamen, geschamen swv., schämen. 

289, 2 grüete: da im Mittelalter die Frauen zuerst grüßten, so gilt es für 

eine besondere Siegfried gew&hrte Auszeichnung, daß er von Elriem- 
hild einen Oraft erhalten soll; vgl. 289, 3; 290, 4.-3 gegruozte^ 
gegrtU^t hat. — grüeten pflegen: hier dient p.^ftfptfn nur anr Umschrei- 
bung des y erbums, ähnlich wie beginnen. — 4 gewunnen^ für uns 
zum Freunde gewonnen. 

291, 4 tagenden^ feinem Benehmen. 

292, 2 ersunde prset. von er zünden, sich, entbrecnen, roth werden. — 



54 V. ÄYXNTIUBE, 

«Sit willekomen, her Sivrit, ein edel ritter guot.>' 
d6 wart im von dem gruoze vil wol gehdeh^t der muot. 

293 Er neig ir fllzecUche: bi der h^nde si in vie. 298 
wie rehte minnecüche er bl der frouwen gie! <**^ 
mit lieben ougen blicken ein ander s&ben an 

der herre und ouch din fronwe: daz wart vil 

tougenlich getan. 

294 Wart iht dll friwentltche getwungen wlziu hant 293 
von herzen lieber minne , daz ist mir niht bekant. <"•> 
doch enkan ich niht gelouben daz ez wurde län: 

si het im holden willen kunt jil scier6 getan. 

295 Bi der sumerzite und gein des meijen tagen 294 
dorft' er in sime herzen nimmer m§r getragen ^^^ 
so vil der höhen vreude denn' er dit gewan, 

dö im diu gie enhende, die er ze trüte wolde hän. 

296 Do gedahte manec recke : «hey wser' mir sam gescehen, 295 
daz ich ir gienge enhende, sam ich in hän gesehen, <^) 
oder bi ze ligene! daz liez' ich &ne haz.» 

ez gediente noch nie recke nach einer küneginne baz. 

297 Von Bwelher künege lande die geste kömen dar, 296 
die n&men al gellche niwan ir zweier war. ^^w) 
ir wart erloubet küssen den wsetlichen man: 

im wart in dirre werlde nie so lieb6 get&n. 

298 Der künec von Tenemarke der sprach sä zestunt: 297 
«diss vil höhen gruozes 11t maneger ungesunt, <^* 



292, 3 ein beim Vocativ mhd. häufig. 

293, 1 flUecltche ady. , aufmerksam. — M&iner und Frauen pflegten sich, 

wenn sie nebeneinander giengen, bei der Hand 8U fassen. — bi im 
zweisilbigen Auftaicte aus bx verkünt. 
294| 1 friwentltche adv. , freundlich , liebevoll. — getwur^fen^ gedrttokt. — 
2 vony aus. — 3 län^ unterlassen. — 4 holden wiUen, geneigte Ge- 
sinnung. 

295, 1 gein temporal, die ann&hemde Zeit bezeichnend, um. — 3 denne nach 

80 ffilf für al8 oder s6, sonst nur nach Compar. — cfa, dort in Worms. 
— 4 enhende , an der Hand , zur Seite. — trüt stn. , Lieb , Oeliebte. 

296, 3 bt Ugen, umarmen. — Idzen ane ha» mit acc, sich etwas gern ge- 

fallen lassen. — 4 nach , um ihre Huld und Liebe zu gewinnen. 

297, 1 sioelhf welcher auch. — 2 nämen loar, achteten. 

298, 1 testunty sofort; verstärkt durch sä, sogleich. — 2 /{f s liget, liegt. — 
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des ich vil wol enpfinde, von Sivrides hant. 

got enlaze in nimmer mSre komen in miniu küneges lant. » 

f 

299 Man hiez d6 allenthalben wichen von den wegen 298 
der scoenen Kriemhilde. manegen küenen degen <^^^ 
sah man gezogenliche ze kirchen mit ir g&n. 

Sit wart von ir gesceiden der vil wsetliche man. 

300 D6 gie si zno dem münster: ir volgete manec wip. 299 
d6 was ouch s6 gezieret der kQneginne lip, <*>*> 
daz äik höher wünsce ' maneger wart verlorn. 

si was da z'ougen M'eide vil manegem r^ck^n gehom. 

301 Vil küme erbeite Sivrit daz man da gesanc. soo 
er mohte slnen sselden immer sagen danc, ^^^ 
daz im diu was so wsege, die er in herzen truoc: 
ouch was er der scoenen holt von sculden genuoc. ^ 

302 Dö si köm Hz dem münster sam ^r ^ h^te get&n, 3oi 
man bat den degen küenen wider zuo z'ir gän. <^' 
alrest begunde im dankpn diu minnecltche meit, 

daz er vor manegem helde s6 rehte hSrllchen streit. 

303 «Nu lön' in got, her Stvrit», sprach daz scoene kint, 802 
«daz ir daz habet verdienet, daz in die recken sint (^) 
s6 holt mit rehten triuwen als ich si hoere jehen.» 

do begünd'er minnecliche an froun Eriemhilden sehen. 

304 «Ich sol in immer dienen», also sprach der degen, sos 
«und enwil min houbet nimmer £ gelegen, ^^^ 



298, 3 des besieht sich auf die ganze vorheigehende Zeile; enpßnden 

mit gen. 

299, 2 Kriemhilde, für Kriemhild. — 8 gezogen^cbe adr., anständig. — 4 als 

man in die Kirche gieng, konnte er night mehr an ihrer Seite gehen. 

300, 3 hSher, hocbstrebender. — 4 ougen weide, Nahrung, Lust der Augen. 

301, 1 kume adr., kaum. — erbeite (=s erbeitete), erwartete, konnte erwarten. 

— gesanc, die 'Messe zu Ende gesungen hatte. — 2 s(Hde stf., Glttck. 

— 3 toasge adj., gewogen. 

302, 1 Er war früher aus der Kirche gekommen als sie. — 3 alrest (aus 

aller Srst), nun erst. — 4 vor manegem helde, an der Spitze mancher 
Helden. 

303, 3 mit rehten triuwen, in aufrichtiger Oesinnung. — 4 sehen an einen, 

jemand ansehen. 

304, 2 gelegen, zur Buhe legen. — 



56 V. AVENTIURE, 

ih enwerbe nach ir willen, sol ich min leben hän. 
daz ist nach iuwern hulden, min fron Kriemhilt, getan.» 

305 Inre tagen zwelven, der tage al ieslich, so4 
sah man bi dem degene die maget lobelich, <^' 
so si ze hove solde vor ir vriwenden gan. 

der dienest wart dem recken durch gröze lieb^ getan. 

306 Vreude unde wönne, vil groezlichen scal 305 
sah man 411er tägeüche vor Guntheres sal, <^> 
dar üze und ouch dar inne , von manegem kiienen man. 
Ortwin unde Hagene vil grdzer wunder began. 

307 Swes iemen pflegen solde, des wären si bereit 306 
mit voUeclicher mäze, die beide vil gemeit. <**> 
des wurden von den gesten die recken wol bekant. 

da von so was gezieret allez Guntheres laut 

30S Die da wunde lägen, die sah man für gan: 307 

si wolden kurzwlle mit dem gesinde h&n, ^^^^ 

schirmen mit den scilden und schiezen manegen scaft. 
des hülfen in genuoge: si heten groezliche kraft. 

309 In der höhgezite der wirt hiez ir pflegen 308 
mit der besten splse. er hete sich bewegen ^^^ 

f aller slahte scande, die ie künec gewan. ) 

man sah in vriwentllche zuo den slnen gesten gän. 

310 Er sprach «ir guoten recken, ^ daz ir sceidet hin, 309 
so nemt mlne gäbe: also st^t min sin (^^^> 



;)v4, 3 lA enwtrhe^ es sei denn daß ich handle. — 4 nach iuicem fluiden^ 
um eure Huld zu erwerben. — min /rou, ehrendes Prädicat, -wie 
franz. madome. 

305, 1 ieslic/i, jeder : an jedem einzelnen der Tage. — 3 vor, vor den Augen 

ihrer Verwandten. — 4 dienest , Dienstleistung, Aufmerksamkeit. 

306, 2 aller tägeliche: aller tage Ut Gen. plur., vonlicA, jeder, abhängig: an 

jedem aller Tage: den Umlaut ä bewirkt das i in l%ch. — 4 began, 
sing, des Terbums nach Torausgeb enden zwei Subjecten. 

307, 1 pflegen y treiben. — 2 in reichUchem Maße. — 3 des, dadurch. — 

die recken, Ortwin und Hagen. — A so, den Begriff da von auf- 
nehmend. 
308| 1 für gan, herauskommen. — 3 schirmen, sich mit dem Schilde decken 
gegen den geschossenen Speer. — 4 hraft, Menge. 

309, 1 In, während. — 2 sich bewegen, sich losgesagt von. — 4 er mischte 

sich leutselig unter die Schar der Gäste. 

310, 1 hin, von hier. — 2 gäbe, Geschenke. — Idh bin so gesonnen, daß 

ich es immer durch Dienst vergelten will, wenn ihr meinen Wunsch 
erfüllt. — 
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daz ich'z immer diene, versrnsehet niht min guot: 
daz wil ich mit in teilen, des h&n ich willigen maot.» 

311 Die von Tenemarke sprächen 8& zehant: sio 
«e daz wir wider rlten heim in unser lant, <*"* 
wir gern stseter suone. des ist uns recken not: 

wir h&n von iuwern degenen manegen lieben vriwent t6t.» 

312 Liudegast geheilet siner wunden was: sii 
der vogt von den Sahsen nach strlte wol genas. ^^^ 
eteliche töten si liezen dar enlant. 

d6 gie der künec Günther da er Sivriden vant. 

313 Er sprach zuo dem recken: • «nu r&te wio ich tuo. 312 
die unser widerwinnen die wellent rlten fruo, ^^^^ 
und gerent stseter suone an mich und mlne man: 

nu rata, degen Sivrit, waz dich des danke guot getan. 

314 Waz mir die herren bieten, daz wil ich dir sagen, sis 
swaz fünf hundert moere goldes mügen tragen, '^"* 
daz gaeben si mir gerne, wold' ich si ledec län.» 

dö sprach der starke Sivrit: «daz w%r' vil ubele getan. 

315 Ir sult si ledeclichen hinnen Iftzen vam: su 
und daz die recken edele mßre wol bewam ^'* 
vientlichez rlten her in iuwer lant, 

des lät iu geben Sicherheit hie der beider herren hant.» 

316 «Des r&tes wil ich volgen.» da mite si giengen dan. si5 
den sinen vlanden wart daz kunt getan, W ^^^^ 
ir. goldes gerte niemen, daz si da hüten 6. 

da heime ir lieben vriwenden was nach den hermüeden w6. 



310, 4 willic, bereitwillig. 

311, 2 wider y zarück. — 3 »täte, fest, dauernd; «von«, VerBÖhnung. — <<m, 

des Begehrens. 

312, 1 »iner wunden , von seinen Wanden. — 3 eteliche, einige: ironisch 

lllr Tieje. — dar enlant^ dort im Lande, 

313, 1 tuo conj., thun soll. — 2 fruo, in der Frtthe, am nAchsten Morgen. 

— 3 gern an einen , von jemand begehren. — 4 rata imper. mit der 
Partikel a , die den Imper. vörstärkt. — des , in Bezug darauf. 

314, 4 übele adv . , sohlecht , anpassend. 

315, 2 da* hängt ab von geben eicherheit. — mire, hinfort. — bewam mit 

acc, sich vor etwas in Acht nehmen. — 4 Sicherheit geben mit gen., 
etwas zusichern. 

316, 1 da mite, mit diesen Worten. — 3 büten preet. conj. plur. von bieten^ 

geboten hätten. — 4 vriwende sind auch hier Verwandte. — was we, 
sie hatten schmerzliche Sehnsucht. 



58 y. IVENTIUBB, WIE SIFBIT KRIEMHILT ERSTE GESACH. 

317 Manege scilde volle man dar scatzes truoc: sie 
er teilte's ftne wäge den vriwenden sin genuoc, ^^^^^ 
bl fünf hundert marken, und etesllchen baz. 

Gdrnöt der vil küene der riet Gunthere daz. 

318 [Jrlöup si alle nämen, als6 si wolden dan. si? 
dd sah man die geste für Kriemhilde gän ^^^ 
und ouch da frou Uote diu küneginue saz. 

ez'n wart noch nie degenen mßre geürlöubet baz. 

319 Herberge wurden Isere d6 si von dannen riten, sis 
noch bestuont d& heime mit h^rllchen siten ^^^* 
der künec mit sinen mägen, vil manec edel man. 

die sah man tägeliche* zuo froun Kriemhilde gän. 

320 Urlöup ouch nemen wolde Slvrit der helet guot: 8i9 
er trüwete niht erwerben des er d& hete muot. <^* 
der künec daz sagen hörte daz er wolde dan: 
Gtselher der junge in von der reise gar gewan. 

321 «War woldet ir nu rlten, vil edel Slvrit? 320 
bellbet bl den recken, tuot des ich iuch bit, <^> 
bi Gunthare dein künege und ouch bi slnen man. 

hie ist vil scoener frouwen, die sol man iuch gerne 

sehen län.» 

322 D6 sprach der starke Stvrit: «diu ros läzet stän. 321 
ich wolde hinnen rlten: des wil ich abe gän. <^* 
und traget ouch hin die scilde. ja wold' ich in min laut: 
des h&t mich her Giselher mit grözen triuw6n erwant.» 



317, 1 Nach altgermaniaoher Weise wird das Gold in der Schildwölbung 

gemessen und gegeben. — 2 teilte's, vertheilte davon: Günther ist 
gemeint. — ^ 3 etesltchen dat. plur. , manchen. 

318, 3 und ouch dd , und auch dahin gehen, wo. — 4 noch nie mSre^ noch 

niemals. — urlouhen swv., mit dat.. Jemand Urlaub, die Erlanbniss 
2u gehen, geben. — öa«, auf bessere, schönere Weise. 

319, 1 Herberge: der Artikel fehlt in alterthümlicher Art. — 3 vil manec 

edel man ^bezieht sich auf mage^ als wenn da stände: und sine mage. 

320, 2 des er da hete muotj worauf seine Absicht gerichtet war: Kriem- 

hildens Liebe. — 4 gewan, abbringen, zurückbringen, von. 

321, 1 War, wohin. — 4 ist der Sing., weil das Subject das ^eutrum vil ist; 

frouwen ist Qt&n.. 

322, 1 stänf in den Ställen. — 2 abe gan, zurücktreten, abgehen. — 3 traget 

hin, tragt fort. — 4 erwenden, einen von etwas abwenden, abbringen. 
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323 Su8 beleip der küene durch vriwende liebe da. 322 
jlt wser' er in den landen ninder anderswä t'*^) 
gewesen also -sanfte, da von daz gescach, 

daz er nu tägeliche die scoenen Kriemhilde sach. 

324 Durch ir unmäzen sccene der herre da beleip. 823 
mit maneger kurzewile man nu die zlt vertreip, ^'^^ 
wan daz in twanc ir minne: diu gab im dicke n6t. 
dar umbe sit der küene lac vil jsemerliche tot. 



VI. ÄVENTIÜRE, 

WIE GUNTHEB GÄN ISLANDE NACH PBÜNHILT FÜOB. 

Günther remimmt von der Schönheit der KOnigin Prttnhild in Island, 
die nur derjenige gewinnt, der sie in drei Spielen besiegt, und beschließt 
sie zu erwerben. Siegfried nebst Hagen und Danowart begleiten ihn; 
nachdem ersterer von Günther das Versprechen erhalten, Eriemhild aum 
Weibe zu bekommen, wenn Günther Prünhild erwerbe. Von Eriemhild und 
ihren Jungfrauen mit herrlichen Kleidern rersehen, fahren sie au SchifTe 
nach Island, wo sie Günthern für SiegAied's Herrn ausgeben wollen. 



325 Iteniuwe msere sich huoben über Rin. 824 
man sagte daz da wsere manec scoene magedtn. <^^) 
der gedlkht' im eine erwerben Gunthar der künec guot: 
da von begunde dem recken vil s^re h^^^n der muot. 

326 Ez' was ein küneginne gesezzen über sS: 325 
ir geliche enheine man wesse ninder m^. ^^^^ 
diu was unm&zen scoene, vil michel was ir kraft. 

si sc6z mit snellen degenen umbe mlnn^ den scaft. 



323, 2 andersw&f anderswo. — 8 aan/te adr., anprenehm: er hätte nirgend 

ein so angenehmes Leben gehabt. — da ««», durch sein längeres 
Verweilen. 

324, 3 wan daz y aufgenommen daß: die Noth, welche ihm die Liebe ver- 

ursachte, war die einzige, die er kannte. — 4 dar urhb€^ um der Liebe 
willen, durch die Liebe. 

325, 1 Iteniuwe adj., ganz neu. — »ich huoben y machten sich auf, gelang- 

ten. — 2 da« da tooerey daß es da gäbe. — 4 höhtn swr., hSehf stolz, 
fireudig werden. 

326, 1 über sSj Jenseit des Meeres. — 2 enheine, irgend eine, keine. — 

wesse, wußte, kannte. -^ 4 umbe, den Preis bezeichnend. 



J 
J 
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327 Den stein warf si verre , dar nftch si witen spranc. 326 
swer ir minne gerte, der muose äne wanc <^* 
driu spil an gewinnen der ffouwen wol geboren: 
gebrast im an dem einen, er bete daz houbet sin verloren. 

328 Des het diu juncfrouwe unmäzen vil getlLn. 327 
daz gevrfesch bi dem Rlne ein ritter wol getan, ^^^ 
der wände sine sinne an daz scoene wlp: 

dar nmbe muosen belede sit Verliesen den lip. 

329 D6 sprach der vogt von Rlne: «ich wil nlder an den £e 828 
hin ze Prünhilde, swie ez mir ergß. <*®* 
idi wil durch ir minne wägen minen lip: 

den wil ich Verliesen, sine w^rd6 min wip. » 

330 «Daz wil ich widierr&ten», sprach dö Slvrit. 829 
«j& hat diu küneginne 86 vreisliche sit, <*•** 

/ swer umb' ir minne wirbet, daz ez im höhe stät. 
des muget ir der reise haben wserllchen rät.» 

331 «S6 wil ih iu daz raten», sprach dö Hagene, 3so 
«ir bitet Sivride mit iu ze tragene <**^* 
die vil starken swsere, daz ist nu min rät; 

Sit im daz ist so kündec wie'z umbe Prünhilde stät.» 

332 Er sprach: «wil du mir helfen, edel Sivrit, S3i 
werben die minneclichen? tuostu des ich dich bit, **** 
und wirt mir z'eime trüte daz minneclfche wip, 

ich wil durch dlnen willen wägen 6re unde Up.» 

333 Des antwurte Slvrit, der Sigemundes sun: 332 

«glstu mir dlne swester, so wil ich ez tuon, ***' 

. — • 

'd2'i, 1 dar nach, nach, hinter dem Steine her. — 2 ane toane, ohne Fehl, 
sicherlich. — 3 driu neutr. von dru — «pt7, ritterliche Spiele. — 
wol geboren^ von edler Gebart. — 4 gebrast im,, mangelte ihm: unter- 
lag er in einem der drei Spiele. 

328, 2 ein ritter: al»- wenn von Günther vorher noch nicht die Bede ge- 

wesen wäre : ebenso wurde 153, 2 Siegfried neu eingeftlhrt ; vgl. 1517, 1 . 
1584, 1. — 3 toande prsBt. von wenden. 

329, 1 mder, weil sie rheinabwärts fahren. — 4 eine werdet es sei denn daß 

sie wird. ^ . 

330, 3 hohe stät, mit dat., theuer sn stehen kommt. — 4 haben rat mit gen., 

verzichten anf etwas. 

331, 1 S6, wenn ihr diese Absicht habt, so. — 2 ir bitet, daß ir bittet. — 

8 swcere stf., Beschwerde. 

332, 3 z'eime trdte, zur Geliebten. — 4 wagten swv., aufs Spiel setzen, zum 

Opfer bringen. 

333, 2 gtstussgibest du, — e* tuon, dir helfen. — 



WIE GÜNTHER GEN fSLANDB KACH PRÜNHILT FÜGE. 61 

die scoBnen Kriemhilde, ein' küneginne h^r: 

so ger ich keines 16nes nach mlnen arebeiten m^r.>« 

334 «Daz iobe ich», sprach d6 Günther, «Sivrit, an 

dine hant. 333 

und kumt diu scoene Prünhilt her in ditze lant, ^^^^ 
so wil ich dir ze wibe mine swester geben: 
80 mahtu mit der scoanen immer vroeliche leben.» 

335 Des swuoren si dö eide, die recken vil h§r. S34 
des wart ir arebeiten verre deste m^r, <^^ 
ö daz si die frouwen brähten an den Rin. * 

des muosen die vil küenen sit in grözen sorgen sin. 

336 Slvrlt der muose füeren die kappen mit im dan, 335 
die der helt vil küene mit sorgen gewan <^' 

fi^b ^ime getwerge , daz hiez Albrich. 

sich bereiten zuo der verte die recken küen' unde rieh. 

337 Also der starke Sivrit die tamkappen truoc, sse 
so het er dar inne kr^fte. genuoc, *^* 
zw^lf manne Sterke zuo sin selbes lip. 

er warp mit grözen listen daz vil h§rl!che wlp. 

338 Ouch was diu selbe tamhüt &lso getlm 337 
daz dar inne worhte ein ieslicher man <^' 
swaz er selbe wolde, daz in doch niemen sach. 

sus gewan er Prünhilde: d& von im leide gescach. 

339 «Nu sage mir, degen Sivrit, ^ daz min vart ergo, 338 
daz wir mit vollen ^ren komen an den se, <^^> 
suln wir iht recken füeren in Prünhilde lant ? 

drizec tüsent degene die werdent scier^ besant.» 



S33, 4 s6 f wenn du mir sie gibst, so. 

334, 1 lobt, gelobe. — an dtne hant ^ in deine Hand, mit Handsohlagv. 

335, 3 arebeiten swv., Mtthsal erdulden; hier substantivisch gebraucht. — 

verre f an viir gehörig: riel. 

336, 1 kappe Bwt.j ein das Haupt mit bedeckender Mantel; vgl. 97, 3. 337, 1. 

— rfan, von dannen. — 2 mit »otgen, mit Gefahr. 

337, 1 Al»6, wenn, sobald. — 3 die St&rke von swOlf Männern außer seiner 

eigenen. — 4 warp, erwarb. 

338, 1 tamhvt, unsichtbar machender Mantel, was tamkappe, — getan^ be- 

schaffen. — 2 worhte (von toürken) , vollbrachte. — 3 da» , sod^. 
33i>, 3 t'A^ recken, etwas von Becken, iiqgend welche Becken. — 4 nttmlich 
wenn du meinst, daß wir Becken mitnehmen sollen. 



.1 
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340 «Swie vil wir Volkes füeren», sprach aber Sivrit, *^* 
«ez pfliget diu küneginne s6 vreislicher sit, 

die müesen doch ersterben von ir übermnot. 

ich sol iuch baz bewisen, degen küene unde guot. 

341 Wir suln in recken wlse varn ze tal den Rin. '"^^ 
die wil ich dir nennen, die daz sulen sin. 

selbe vierde degene varn wir an den sS: 

so erwerben wir die frouwen, swie'z uns dkr nach ergS. 

342 Der gesellen bin ich einer, der ander soltu wesen, 389 
der dritte daz sl Hagene (wir mugen wol genesen), <^* 
der vierde daz si Dancwart, der vil küene man. 

uns endürfen ander tüsent mit strlte nimmer bestän.» 

343 «Diu msere wesse ich gerne», sprach der kOnec dö, 34o 
«ö daz wir hinnen füeren (des waere ich harte vrö), ^^^ 
waz wir kleider solden vor Prünhilde tragen, 

diu uns da wol gezsemen: daz sult ir Gunthere sagen.» 

344 «Wät die aller besten die ie man bevant, 341 
die treit man z'allen zlten in Prünhilde laut. ^^^^ 
des sulen wir rlchiu kleider vor der frouwen tragen, 
daz wir's iht haben scande, so man diu msere hoere sagen.» 

345 Dö sprach der degen guoter : «s6 wil ich selbe gän ^^^ 
zuo miner lieben muoter, ob ich erwerben kan 

daz uns ir scoenen mägede helfen prüeven kleit, 
diu wir tragen mit 6ren für die h^rlichen meit.» 



340, 3 <>, aaf die Königin, zu beziehen. — 4 bewisen swv., anleiten, belehren. 

341, 1 in recken ivisey nach Art von Bittern, die auf Abenteuer ziehen. — 

ze talf hinab. — 2 die daz sulen «tn, welche die mit uns Fahrenden 
sein sollen. — 3 selbe vierde , wir beide mit noch zweien. — 4 was 
auch die weitem folgen dieser Erwerbung für uns sein mögen. 

342, 2 genesen stv. , mit dem Leben davonkommen. — 4 en oder ne, Nega- 

tion, nicht, immer in Verbindung mit einem andern Worte. 

343, 3 kleider gen., abhängig von toaz: was für Kleider. — 4 Gunthere, so- 

viel als mir ; die redende Person nennt ihren eigenen Namen öfter. 

344, 1 bevant y fand. — 2 treit aus ireget contrahiert, trägt. — 3 d«, des- 

■ halb. — 4 «0 , wenn. 

345, 1 «0, wenn sich das so verhält, so, — 4 tragen für die, nicht tragen 

vor der^ wiewohl es auch so heiAen könnte (344, 3); in tragen liegt 
der Begriff der Bewegung, vor sie hintragen, indem wir vor sie 
treten. 
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346 D6 sprach von Tronege Hagene mit hörlichen siten: **^* 
«wes weit ir iuwer muoter sölher dienste biten? 

l&t iuwer swester hoeren wes ir habet muot: 

so ¥rirdet iu ir dienest zuo dirre hovereise guot.» 

347 Do §nbdt er slner swester daz er si wolde sehen, 848 
und ouch der degen Sivrit. 6 daz was gescehen, <^) 
dö hete sich diu scoene ze wünsche wol gekleit. 

daz komen der yil küenen daz was ir msezliche leit. 

348 Dö was ouch ir gesinde geziert als im gezam. 343 
die fürsten kömen beide, dö si daz vernam, ***> 
dö stuont si von dem sedele, mit ztthten si dö gie 

d& si den gast vil edelen und ouch ir brüoder enpfie. 

349 «Willekömen si min bruoder und der geselle sin. 344 
diu msere ich wiste gerne», so sprach daz magedin, (^^> 
«waz ir herren woldet, slt ir ze hove gät. 

daz lät ir mich hoeren wie^z iu edelen recken stät.» 

. 350 Dö sprach der künec Günther: «frouwe, ich wiPz 

iu sagen. 345 

wir müezen michel sorgen bl hohem muote tragen. <'®8> 
wir wellen höfscen riten verre in vremdiu lant: 
wir solden zuo der reise haben zierlich gewant.» 

351 «Nu sitzet, lieber bruoder», sprach daz küneges kint, 846 
«und lät mich rehte hoeren wer die frouwen sint, <**^ 
der ir da. gert mit minnen in ander künege lant.» 
die üz erweiten beide nam diu frouwe bi der haut. 



34f>, 2 toe«, warum. — 4 tuo^ den Zweck bezeichnend. — hovereist stf., Heise 
an den Hof. — toirdet iu gtiotj kommt ench zu statten, hilft euch. 

347, 1 iehenj besuchen. — 2 daz, der Besuch. — 3 gekleit aus gekleidet. 

348, 2 die fürsten komen beide ist abhängig von vemam. — 3 sedel stm., 

Sitz. Sie gieng ihnen auf anständige Weise, wie es sich geziemte, 
entgegen. 

349, 1 st, soll sein. — S te hove gat hier auffallend dem König selbst 

gegentlber gebraucht, zu dem man sonst te hove zu gehen pflegte. 
Es bezeichnet hier eben nichts weiter al% in Gesellschaft, namentUch 
der Frauen, gehen. — 4 ir beim Imper. öfter. — toie't iu stät^ wie es 
mit euch steht, was ilir rorhabt. 

350, 2 bi, bei, trotz. — 3 hofscen, gewöhnlich hoveschen, höf sehen swy., den 

[of machen, hofieren, namentlich Frauen. 

351, 1 sitzet, setzt euch. — 3 lant ist Acc, nicht Dat.; wiederum liegt im 

Verbum der Begriff der Bewegung. 



64 VI. AVENTIUEB, 

352 Dö gie si mit in beiden da si 6 da saz, 347 
üf in4tr&z diu riehen, ich.wil wol wizzen daz, <^«^> 
geworht von guoten bilden, mit golde wol erhaben. 

si mohten bl den frouwen guote kurzwile haben. 

353 Friwentliche blicke und güetllchez sehen, 848 
des mohte d& in beiden harte vil gescehen. ^^^ 
er truoc si ime herzen , si was im s6 der lip. 

Sit wart diu scoene Kriemhilt des starken Slvrides wlp. 

354 D6 sprach der künec riche: «vil liebiu swester min, ^^^ 
äne dlne helfe kund' ez niht gesin. 

wir wellen kurzwilen in Frünhilde lant: 

da bedörften wir ze habene vor frouwen herlich gewajit.» 

355 Dö sprach diu juncfrouwe: «vil lieber bruoder min, ^*°* 
swaz der minen helfe dar au kan gesin, 

des bringe ich iuch wol innen, daz ich iu bin bereit, 
versagt iu ander iemen, daz wsere Eriemhilde leit. 

356 Ir sult mich, ritter edele, niht sorgende biten: ^*^ 
ir sult mir gebieten mit h^rlichen siten. 

swaz iu von mir gevalle, des bin ich iu bereit, 

unt tuon ez willecllche», sprach diu wünnecllchiu meit. 

357 «Wir wellen, liebiu swester, tragen guot gewant. ^^^ 
daz sol helfen prüeven iuwer edeliu haut: 

des volziehen iuwer mägede, daz ez uns rehte stät; 
wände wir der verte hän deheiner slahte rät.» 



352, 1 das zweite da dient zar Verstärkung des ersten. — saz , gesessen 

hatte. — 2 matraz stn., mitWoUe gefüttertes Bnhebett; der Artikel 
diu ist im Nbd. nicht zu tlbersetzen. — ich toil toizzen^ ich glaube 
zu wissen. — 3 auf den Matratzen waren goldgestickte Bilder. 

353, 2 in beiden ^ Siegfried und Kriemhild. — 3 inie aus in deme, ineme, 

inme, am. Sie war ihm so (theuer), galt ihm so (Tiel) wie das 
Leben. 

354, 2 ez, unser Vorhaben. — 3 in Prünhilde lant, in das Land Prtlnhildens, 

gehört zunächst zu wellen. — 4 da, begründend: darum. — bedor/ten 
ist Conj. — vor frouwen , um es vor den Frauen zu tragen (344, 3). 

355, 2 dar an , in Bezug darauf. — 3 bringe iuch innen mit gen. der Sache, 

zeige euch, lasse euch erkennen. — bin bereit, zu ergänzen: dazu 
ides). — 4 Kriemhilde, wieder = mtr (343, 4). 

356, 1 sorgende, wie einer der sich in Sorge befindet. — 3 von mir,, was 

Ton mir ausgeht, was ich thun kann. — 4 wünnecltch^ wonniglich, 
hold. 
351, 3 volziehen gtr., vollenden, beschaffen; hier conj. praes. 
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3^8 Dö sprach dia joncfrouwe: «nu merket waz ich sage. U9 
ich hän selbe slden: nu scaffet daz man trage ^^^ 

gesteine uns üf den scilden: s6 wurken wir diu kleit.» 
des ¥dllen was dö Günther und ouch Sivrit bereit. 

859 «Wer sint die gesellen», sprach diu künegin, 85o 

«die mit iu gekleidet ze hove sulen sin?» ^^* 

er sprach: «ich selbe yierde: zwtoe m!ne man, 
Dancwart unde Hagene, suln ze hove mit mir g&n. 

3C0 Ir sult yil rehte merken waz ich iu, frouwe, sage, ssi 
daz ich selbe vierde ze vier tagen trage <^) 

ie drler hande kleider und also guot gewant, 
daz wir &ne scande rümen Prünhilde laut» 

361 Mit guotem urloube die herren schieden dan. 352 
dö hiez ir juncfrouwen drlzec meide g&n ^^^ 
üz ir kemenäten Eriemhflt diu kttnegin, 

die zuo sölhem werke heten groezlichen sIq. 

362 Die Arabischen siden wlz also der snö 853 
unt von Z4zamanc der guoten grüen' alsam der klö, <^'^' 
dar in si leiten steine; des wurden guotiu kleit. 
selbe sneit si Eriemhilt, diu vil h^rllche meit. 

363 Von vremder visce hiuten bezoc wol getä-n 354 
ze sehene vremde'n liuten, swaz man der gewan, ^^^ 
die dahten si mit siden, sÖ si se seiden tragen. 

nu beeret michel wunder von der liebten wsete sagen. 



358, 2 trage, bringe. — 3 gesteine stn., Edelsteine. — 4 des toillen bereit, 

dazu bereitwillig. 

359, 2 ze hove, am Hofe, nämlich Prttnhildens. — 3 mxne man, nicht mxner 

man. 

360, 2. 3 An jedem der vier Tage wollen sie dreimal die Kleider wechseln. 

361, 1 Mit guotem urloube, nachdem sie freundlich sich rerabschiedet hat 

ten. — 2 juncfrouwen ist Gen., dreißig Mägde unter ihren Juim 
frauen, Dienerinnen. — gän, kommen. — 4 die auf solche Arbeit 
sich sehr gut verstanden. 

862, 2 der guoten f nämlich stden. — 3 dar in si leiten ist der Hauptsatz t 

die ardbischen siden steht, außerhalb der Construction , voran. — 
des, davon. 

863, 1 visce hiute, man verstand darunter die Häute von Seethieren, haupt- 

sächlich die der Fischottern; vgl. Parziv. XI, 512. bezoc stm , 
Unterfutter. — 2 vrernde*n = vrentde den, den Menschen wunder- 
bar anzusehen. — 3 dahten prcet. von decken. — s6, wie. — se, ge- 
schwächt ans si. 

iriBBiiUivoBiriiiBD. 6-. Aufl. 5 
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66 YI. IVENTIÜBE, 

364 Von Marroch üz dem lande und oach von Lybl&n S55 
die aller besten slden die ie m6r gewan ^'^^ 
deheines küneges künne, der beten si genuoc. 

wol lie daz seinen Eriemhilt daz si in holden willen truoc. 

365 Sit si der höhen yerte beten na gegert, ^ sse 
bärmfne vedere dübten si ünw^rt. ^^^ 
pfelle drohe lägen swarz alsam ein kol: 

daz noch snellen beleden stüende in höhgezlten wol. 

3G6 Üz arabischem golde vil gesteines seein. S57 

der frouwen unmuoze diu newas niht klein: ^^^^ 

inre siben wochen bereiten si diu kleit. 
dö was oach ir gewsefen den gaoten r^ck^n bereit. 

367 Dö si bereitet w&ren, dö was in öf den Bin sss 
gemachet flizeclichen ein starkez scififelin, <^) 
daz si tragen solde vol nider an den sS. 

den edelen juncfrouwen was von arebeiten w6. 

368 Dö sagte man den recken, in wseren nu bereit, ^^*> 
diu si da fiieren solden, ir zierlichen kleit, 

also si d& gerten. daz was nu getan: 

done wolden si niht langer b! dem B.ib6 best&n. 

369 Nach den hergesellen wart ein böte gesant, 859 
ob si wolden scouwen niuwez ir gewant, ^^^ 
ob ez den beiden wsere ze kurz und ze lanc. 

ez was in rehter m&ze : des sageten si den frouwen danc. 

370 Für alle die si körnen, die muosen in des jehen, **^^* 
daz si zer werlde h^ten bezzers niht gesehen. 



364, 1 Zu yerbinden: uz dem lande ton Marroch, — 3 künne stn., Geschlecht. 

— 4 lie seinen, zeigte. — in, Ganihem und seinen Begleitern. 

365, 1 hohen, auf hohes Ziel gerichteten. — 2 härmin adj. , ron Hermelin, 

härm. — vedere stf., Pelzwerk. — unwert, gering; erschien ibr zu 
gering für den bezeichneten Zweck. — 3 pfelle stm., ein feiner 
WoUenstoif; die pfelle bildeten den Überzug. — 4 daz, was. 

366, 4 d6, zu derselben Zeit. 

367, 1 bereitet, ausgerüstet. — tif den Rin, um auf den Bhein zu fahren. ^ 

3 vol, vollständig. — 4 toa* we , sie hatten viel Mühe. 

368, 3 diu, auf kleit bezüglich. — 3 daz was nu getan, diese Kunde war 

ihnen zugekommen. 
370, 1 Für alle — körnen: wir würden nhd. construieren: alle für die si 
konien. — 
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des mohten si se gerne d& ze hoye tragen: 

von bezzer recken wsete künde niemen niht gesagen. 

371 Yil groezlicbe danken wart da, niht verdeit. seo 
dö gerten urloabes die recken vil gemeit: <'^®> 
in ritterlichen zühten die herren täten daz. 

des wurden liehtiu ougen von weinen trdeb' ünde naz. 

372 Si sprach: «yü lieber bruoder, ir möhtet noh bestän sei 
unt würbet ander frouwen (daz hiez' ich wol getan), <'*®* 
da iu 86 s§re enwäge stüende niht der lip. 

ir muget hie näher vinden ein als6 hochgeboren wip.» 

373 Ich wsen' in saget' ir herze daz in da von geschach. 362 
si weinten al gellche, swaz lernen gesprach. t^*' 
ir golt in vor den brüsten wart von trähenen sal: 

die vielen in genöte von den ougen hin ze tal. 

374 Si sprach: «herre Sivrit, lät iu bevolhen sin 363 
üf triuwe und üf genäde den lieben bruoder min, ^^> 
daz im iht gewerre in Prünhilde lant.» 

daz lobte der vil küene in froun Eriemhilde hant. 

375 D6 sprach der degen rlche: «ob mir min 11p bestät, 364 
so sult ir aller sorgen, frouwe, haben rät. <*®* 
ich bringe'n iu gesunden her wider an den Hin: 

daz wizzet sicherllchen. » im neic daz scoene magedln. 

376 Ir goltvarwen scilde man truog in üf den sant S65 
unde brähte in züo z'fn allez ir gewant. <^* 



370, 4 künde conj., könnte; mit künde wechselnd. — gesagen^ Teretärktes 

sagen. 

371, 1 verdeit ^^verdaget, yerschwiegen. 

372, 1 Si , Kriemhild. — ir mölUetf ihr hättet Grund dazu. — 2 würbet, 

solltet werben um. — 3 enwäge stäUf auf der Wage stehen, gefährdet 
sein. — 4 alsSf ebenso. 

373, 1 das , was ; geschach , später geschah. — 2 al geliche , alle. — Was 

jemand auch (zum Tröste , zur Beruhigung) sprechen mochte. — 
3 trähenen dat. plur. ron irahen stm. — sal , trübe. — 4 genote adv. 
von genate, eifrig, sehr. 

374, 2 üf bezeichnet die Erwartung, Hoffnung. — 3 gewerren stv., im Wege 

sein , schaden ; iht hat negativen Sinn. — 4 lobte , gelobte. 

375, 1 bestdtf bleibt: wenn ich am Leben bleibe. — 2 haben rät, entrathen, 

entbehren. — 3 bringe' n = bringe in, 

376, 2 »uo »'in, dahin wo sie waren. — 

5* 



68 VI. ATBHTIÜBB, 

ir ros hiez man in ziehen: si wolden rlten dan. 

dft wart von scoBnen frouwen Yil michel w6in6n get&n. 

377 Dö stnonden in den venstem diu minnecltchen kint see 
ir seif mit dem segele daz ruorte ein höher wint. <^^ 
die stolzen hergesellen die s&zen üf den Rin. 
dö sprach der künec Günther : «wer sol na scifmeister sin?» 

878 «D&z wil ich», sprach Sivrit: «ich kan lach üf der fluot 867 
hinnen wol gefüeren, daz wizzet, helede guot. ^"^ 
die rehten wazzerstr&zen die sint mir wol bekant» 
si sdeden vroellchen üz der Borgenden lant. 

379 SiVrit dö balde ein' sc&lt6n gewan: 868 
von Stade begunde schieben der kräftige man. ^^^ 
Günther der küene selbe ein ruoder nam. 

dö huoben sich von lande die snellen ritter lobesam. 

380 Si fuorten rlche splse, dar zno guoten wtn, 869 
den besten den man künde vinden umbe'n Bin. ^^^ 
ir ros diu stuonden scöne, si beten guot gemach. 

ir seif daz gie vil ebene: vil lützel leides in gescach. 

881 Ir vil starken segelseil wurden in gestraht: 870 

si fuoren zweinzec mlle, ö daz ez wurde naht, <^^ 
mit eime guoten winde nider gegen dem se. 
ir starkez arebeiten tet sit den höhgemuoten wo. 

382 An dem zwelften morgen, so wir beeren sagen, 87i 
heten si die winde verre dan getragen ^*** 

gegen Isensteine in Prtinhilde lant: 
daz was ir deheinem niwan Sivride erkant. 



376, 3 stehen j herbeiführen. 

377, 2 mitf sngleioh^ mit. — ruorte prset. ron rüeren swr., in Bewegung 

setzen. — 8 taten y ndhiSten sich ein. 
879, 1 icaUe ^wf., Stange com Fortstoßen das Schiffes. — gewan, ergriff. _ 
2 etat stn. , Gestade. 4 huoben sich , setzten sich in Bewegung. 

380, 2 umbe'n = umbe den. — 3 gemach , Bequemlichkeit. 

381, 1 gestraht part. ron etrecken swr., ausstrecken. — 4 arebeiten, anstrengen, 

snbst. Anstrengung. 
882, 4 erkant f bekannt; Beziehung auf eine frtlhere Bekanntschaft Sieg- 
fried*8 mit Prflnhild, einen früheren Besuch auf Isenstein, dessen 
Zusammenhang aber ohne dier nordische Sage unTerständlich ist. 
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383 Dö der ktinec Günther so vil der bürge sach 372 
and ouch die witen marke, wie balde er d6 sprach.! <^> 
«saget mir, friwent Slvrit, ist in daz bekant, 

wes Bint dise bürge und ouch daz hdrllche lant?» 

384 Des ant?mrte Slvrit: «ez ist mir wol bekant. 378 
ez ist Prünhilde Hut ünde laut (»^ 
und isenstein diu veste, als ir mich hörtet jehen. 

da muget ir noch hiute vil scoener fröuwen gesehen. 

385 Unt wil iu beiden raten, ir habet einen muot, 374 
fr j^het gellche, j& dunket ez mich guot. ^^^ 
swenne wir noch hiute für Prünhilde gän, 

so müczen wir mit sorgen vor der küneginne st&n. 

386 So wir die minneclichen bl ir gesinde sehen, 375 
s6 sult ir, helede nuere, wan einer rede jehen, <^' 
Günther si min herre, und ich si sin man: 

des er da hat gedingen, daz wirdet k\Uz get&n.» 

387 Des wären si bereite swaz er si loben hiez. 876 
durh ir übermüete deheiner ez niht liez, *^* 
si jähen swes er wolde: da von in wol gescach, 

d6 der künec Günther die scoenen Prünhilde sach. 

388 «Jane lob' ih'z niht s6 verre durch die liebe dln ^^^ 
s6 durch dlne s wester, daz scoene magedln. 

diu ist mir sam min sSle und. so min selbes 11p: 
ich wil daz gerne dienen, daz si w^rd^ min wip.» 



384| 2 es ist FxttnUldenB Volk und Land; Hut kann Singular sein» aber 
auch für Hute ■tehen. 

385, 1 ir habet einen muot, daß ihr einmüthig (in eurer Aussage) seid. — 

3 geliehe tkdr», auf gleiche Weise, ttbereinstimmend. 

386, 2 moere adj., bertthmt, herrlich. — 3 man, Lehensmann. — 4 nämlich 

wenn ihr meinem Bathe folgt. 

387, . 1 bereite adj., bereit; sie waren bereit xu thun was er u. s. w. — 2 wie- 
wohl sie llbermflthiff waren, so folgten sie doch seiner Anordnung. 

388, 1 «^ = 10^, und so öfter im Auslaute h für ch, — verre i sehr. — 

4 dienen t durch Dienst erwerben. 



70 VII. AVENTIUBE, 



vii. Ave NT IURE, 

WIE GÜNTHEB PBÜNHILDB GEWAN. 

Günther und seine Begleiter landen in Isenstein. Prünbild wfthnt, 
Siegfried komme um sie zu werben. Sie rüstet sich zu dem Kampfspiele; 
Siegfried holt aus dem Schiffe die Tarnkappe und rollbringt, unsichtbar 
neben Günther stehend , den Gerwurf und Steinwurf, sodaß Prttnhild sich 
Ton Günther fUr besiegt erklärt und ihre Mannen ihm huldigen heißt. 
Siegfried, der die Tarnkappe wieder ins Schiff getragen , stellt sich, als 
erwarte er, der Kampf werde erst beginnen. PrUnhild's Mannen sammeln 
sich; Siegfried reist ab, um der Nibelungen tausend Mann zu holen. 



389 In den selben zlten dö was ir seif gegän 377 
der bürge also n&hen: dö sah der künec stän <'^^ 
oben in den venstern tu manege scoene meit 

daz er ir niht e'rkande, daz was Gunthere leit. 

390 Er vrägte Sivrlde, den gesellen sin: 878 
«ist iu daz iht künde umb' disiu magedin, ^^^ 
die dort her nider scouwent gein uns üf die vluot? 
swie ir herre heize, si sint vil h6h6 gemuot.» 

391 Dö sprach der herre Sivrit: «nu sult ir tougen spehen 379 
undär den juncfrouwen, und sult mir danne jehen ^^^ 
weihe ir nemen woldet, hetet ir's gewalt.» 

«daz tuon ich», sprach Günther, ein ritter küen' unde halt. 

392 «So sihe ich ir eine in jenem venster stän, sso 
in snöwizer wsete: diu ist so wol getan, ^^^^ 
die wellent miniu ougen durch ir scoenen llp. 

ob ich gewalt des h^te, si müese w^rd^n min wlp.» 

393 «Dir h&t erweit vil rehte diner ougen sein: 38i 
ez ist diu edel Prünhilt, daz scoene magedin, ^^^^ 



389, 1 In den selben »Uenf inzwischen, während sie so miteinander spra- 

chen. — gegan part., gekommen. — 4 ir ist Plur. (gen. von niht ab- 
hängig) , auf das coÜectiTe manege meit bezüglich. 

390, 2 iht , irgendwie , etwa. — umb\ in Bezug auf. 

891, 8 hetet ir^s gewalt^ wenn ihr Macht darüber zu entscheiden hättet. 

892, 1 86 sihe ich , ich sehe also. — 3 wellent , wählen , gewöhnlich weint ; 

das doppelte l erklärt sich aus Ij (ahd. weljan). — durch, wegen. 



WIE GÜNTHEB PRUNHILDB GEW AN. 71 

nach der din herze ringet, din sin unt ouch der muot.» 
elliu ir gebserde diu dühte Gantheren gucft. 

394 D6 hiez diu küneginne üz den venstem st&n 382 
ir herliche mägede: sin' solden da niht st&n <*®* 
den vremden an ze sehene. des wären si bereit. 

waz dö die vrouwen t&ten, daz ist uns sider ouch geseit. 

395 Gegen 'den unkunden strichen si ir lip , 383 
des ie site h^ten diu wsetlichen wip. ^*^^' 
an diu engen venster kdmen si gegän, 

d& si die beide sähen: daz wart durb schöuw^n getan. 



396 Ir wären niwan viere, die körnen in daz laut. 
Sifrit der küene ein ros zöch üf den sant; 
daz sähen durch diu venster diu waetlicben wip: 
des dühte sich getiuret des künec Guntheres lip. 



Uoc, 



(406) 



397 Er habt' im da bt zoume daz zierliche marc, 
güot ünde schoene, vil michel unde starc, 
unz der künic Günther in den satel gesaz. 

also diente im Sifrit: des er doch slt vil gar vergaz. 

398 D6 z6h er ouch daz sine von dem schiffe dan. ^^^^ 
er hete solhen dienest vil selten ^ getan, 

daz er bi stegereife gestüende ie helede m§r. 

daz sähen durch diu venster die vrouwen schoen' unde h^r. 

399 Hebte in einer mäze den beiden vil gemeit 384 
von sn^blanker varwe ir ros unt ouch ir kleit ^*^* 
wären vil geliche, ir Schilde wol getan: 

die lühten von den banden den vil waetlicben man. 



'ä\)6y 4 eWu fiectierter nom. sing. fem. von al. 

394, 1 stallt treten. — 3 znm Anblick ftlr die Fremden, 

395, 1 Oegerty die Erwartung ansdrtLckend : in Erwartung, im Hinblick auf. 

— strichen, prset. plur. von strichen stv., putzen. — • 2 ttf, immer; des 
häng^ von site ab. — 4 durh schoutoen^ um zu acbauen. 

396, 2 zöchy ftlhrte; nämlich das Boss, auf welchem Günther reiten sollte. 

Siegfried thut das absichtlich, um sogleich seine dienstbare Stellung 
zu Günther auszudrücken. — 4 des^ dadurch; nämlich daß Siegfried, 
der selbst ein König war, sein Boss fahrte. — tiuren swv. , wertb 
machen, an Werth erhöhen. 

397, 1 Er, Siegfried; hatte, hielt. — 3 gesät, sich gesetzt hatte. 

398, 2 selten, auch hier im Sinne ron: niemals. — 3 stegereif stm., Steig- 

bügel. 

399, 1 in einer mdse, übereinstimmend. — 4 handen: der Dativ plur. lautet 

so und henden. 
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400 Lr sätele wol gesteinet, ir fürbüege smal: 885 
si riten hfirliche für Prünhilde sal: <*«»> 
dar an hiengen schellen von liebtem golde röt. 

si körnen zuo dem lande als ez ir eilen in gebot, 

401 Mit spem niuwesliffen, mit swerten wol getan, <*^®^ 
diu üf die sporn giengen den wsetltcben man: 

diu fuorten die vil küenen, scb&rpf ünde breit 
daz sach alliz Frünhilt, diu vil h^rllche meit. 

402 Mit im kom dö Dancwart unt ouch Hagene. S86 
wir beeren sagen msere, wie die degene <^^ 
7on rabenswarzer varwe truogen richiu kleit 

ir Schilde wären schoene, michel, guot unde breit. 

403 Von Indiä dem lande man sab si steine tragen: 387 
die k6s man an ir waete vil herliche wagen. <*i-> 
si liezen dne huote ir schiffel bi der fluot: 

sus riten zuo der bürge die beide küene unde guot. 

^ 404 Sehs unt ahzec turne si sähen drinne st&n , sss 

drr pälas wite unt einen säl wöl getan ^^^^ 

von edelem marmelsteine grüene alsam ein gras, 
dar inne selbe Frünhilt mit ir Ingesinde was. 

405 Diu burc was entslozzen, vil wite üf getan. ^89 
dö liefen in engegene die Prünhilde man <^i*^ 
unt enpfiengen dise geste in ir vrouvvren lant. 

ir ros hiez man behalden unt ir Schilde von der haut. 

406 Dö sprach ein kamersere : «ir sult uns geben diu swert S90 
unt ouch die liebten brünne.» «des sit ir ungewert», <^'> 



400, 1 ge»teinet, mit Edelsteinen geschmUclct. — 3 dar an, an den Sät- 

teln. — 4 als — gebötf wie es ihrer Kraft, Wehrhaftigkeit an- 
gemessen war. 

401, 1 niuwesliffen , neugeschliffen. — 2 £/, bis auf. 

402, 1 Mit im, mit Siegfried. — 3 weiße Kleider hatten demnach nur Sieg> 

fried und Gnnther, Hagen tind Dancwart dagegen schwarze. 

403, 2 wagen swr., sich bewegen; hier von dem gleichsam beweglichen 

Schimmer der Edelsteine. — 3 äne huote, ohne Aufsicht. 

404, 1 drinne, in der Burg. — 4 dar inne, in dem Saale. 

405, 1 entsliezen stv., aufschließen. — 3 lant ist Acc. — 4 behalden stv., ihnen 

abnehmen und aufheben. 

406, 2 des sU ir ungewert, dieses Verlangen gewähren wir euch nicht. — 
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sprach von Tronege Hagene : «wir wellen s' selbe tragen. » 
dö begonde im Slfrit d& von diu rehten msere sagen. 

407 «Man pfliget in dirre bürge, daz wil ich in sagen, 89i 
daz neheine geste hie wäfen sulen tragen. <^'' 
nu lät si tragen hinnen: daz ist wol getdu.» 

des volgte vil ung^me Hagene Gontheres man. 

408 Man hiez den gesten scenken unt scaff^en ir gemach. 398 
vil manigen snellen recken man da ze hove sach ^^^ 
in färstlicher wsete allenthalben gän:^ 

doch wart michel schouwen an die küen4n getan. 

409 D6 wart vroun Prünhilde gesaget mit mseren ^^^ 
daz unkunde recken da komen wseren 

in hörlicher wsete gevlozzen üf der fluot. 

dk von begonde vrägen diu maget scoene unde guot. 

410 (<Ir sult mich läzen beeren», sprach diu künegln, S93 
«wer die vil unkunden recken mügen sin, *^'* 
die in miner bürge so h^rliche stän, 

ünt durch w^s liebe die beide her gevaren hän.» 

411 'Dö sprach ein ir gesinde: «vrouwe, ich mac wol jehen S94 
daz ich ir deheinen nie m§r habe gesehen: t^* 

wan geliche Sifi ide einer drunder stät. 
den sult ir wol enpfähen: daz ist mit triuw^n min rät. 

412 Der ander der gesellen der ist s6 lobelich: t*^> 

op er gewalt des hSte, wol wser' er künic rieh 



406, 4 begonde Nebenform von begunde, — da ton, in Bezug daranf. — 

diu rehten mcere, den rechten Bericht, nämlich wie ee Sitte am Hofe 
Prünhildens wäre (407, 1). 

407, 2 nehein, kein. — 3 hinnen, hinweg von hier. 

40S, 1 scenken, Wein einschenken zum Bewillkommnangstranke. — 2 recken, 
Frttnhildens Becken. — 3 allenthalben, von allen Seiten. — 4 doch, 
wiewohl aach Frttnhildens Becken in fttrstlicher Kleidang erschienen, 
so richtete sich die Aufmerksamkeit doch auf die Fremden. — wart 
»chouwen getan an, sie wurden angeschaut. 

409, 1 tagen mit masren, gewöhnlich »agen mcere, berichten. — 3 geelotzen, 

gesegelt, gefahren. — ^ da von, deshalb. 

410, 4 vorn hier mit han verbunden, sonst mit sin; Tgl. 421, 2. 

411, 1 ein ir gesinde, einer ihrer Diener; gesinde ist hier swm. — 3 wan, 

außer: er beschränkt damit, was er eben gesagt, daß er keinen der 
Fremden je gesöhen habe. 

412, 2 op, wenn; gewöhnlich ob, obe. — 
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op wlten fürsten landen, und mäht' er diu h&n. 
man siht in bi den andern so rehte h^rliche stftn. 

413 Der dritte der gesellen der ist so gremellch, (^) 
unt doch mit schoenem übe, küneginne rieh, 

von swinden sinen blicken, der er so vil getuot. 
er ist in slnen sinnen, ich wsene, grimm^ gemuot. 

414 Der jüng6ste drunder der ist so lobellch: ^^^ 
mägtlibher zühte sih' ich den degen rieh 

mit güot^m gelaeze so minnecliche stän. 

wir möhten'z alle fürhten , het im hie iemen iht get&n. 

415 Swie pllde er pflege der zühte, undswiescÖBnesisinlip, ^^^ 
er möhte wol erweinen vil wsetücbiu wlp, 

swenn' er hegende zürnen, sin lip ist so gestalt, 
er ist in allen tagenden ein degen küene unde balt.» 

416 Dö sprach diu küneginne : «nu brinc mir mtn gewant. S95 
unt ist der starke Sifrit komen in ditze laut t^' 
durch willen miner minne, ez gät im an den lip. 

i'ne fürhte in niht so s^re daz ich w4rd6 sin wip.» 

417 Prünhilt diu schoene wart schiere wol gekleit. 396 
dö gie mit ir dannen yil manic schoeniu meit, <^> 
wol hundert oder m^re: gezieret was ir üp. 

ez wolden sehen die geste diu vil wsetlichen wlp-. 

418 Dk mite giengen degene dft üz Islant, 397 
die Prünhilde recken: die truogen swert enhant, ^^* 



412, 3 op pnep., gewöhnlich ob, über. — un</, wieder am Beginn des Con- 

ditionalsatzes. — mähten gewöhnlich mohte, Sie Form mit a ist 
meist österreichisch. — dm, nämlich lant. Dieser zweite ist 
Günther; der dritte (413) Hagen, der vierte Dancwart. 

413, 1 gremelichj grimmig, leicht erzürnt. — 8 ton, wegen, zu gremelxch 

gehörig. — »winde , stark, farchtbar. 

414, 2 magtltcher tühte , in jungfränlichem Anstand. — 3 gelcBte stn. , Bil- 

dang, Benehmen. 

415, 1 plide = bltde adj., heiter, fröhlich. — £5«f« der tühiet sich (anständig) 

benehme. — 2 erweinen swy. , zum Weinen bringen. — totp « deren 
Männer er im Zorn des Kampfes tödtet. — 3 «Cn — gestalt , er sieht 
so aus. 

416, 4 i'ne = ich ne, ich nicht. — da* ich werde sin totp, daß ich aus 

Farcht ron ihm besiegt zn werden auf den Kampf verzichte und 
sein "Weib werde. 

417, 4 diu voxp ist Subject, die geste Object. 

418, 1 Da mite, mit Prünhild und ihren Jungfirauen. — 
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fünf hundert oder m^re. daz was den gesten leit. 

dö stuonden von dem sedele die helde küene unt gemeit. 

419 Dö diu küneginne Sifriden sach, 398 
nu muget ir gerne hoeren ¥de diu maget sprach. <^^' 
«Sit wiilekomen, Sifrit, her in ditze lant. 

waz meinet iuwer reise? gerne het ich daz bekant.» 

420 «Vil michel iwer genäde, min vrou Prttnhilt, 899 
daz ir mich ruochet grüezen, fürsten tohter milt, ***** 
vor disem edelen recken, der hie vor mir stät: 

wan der ist min herre: der 6ren het ich gerne rät. 

421 Er ist geborn von Rine: waz sol ich sagen m^r? 400 
durch die dine liebe sin wir gevarn her. <**" 
der wil dich gerne minnen, swaz im da von geschiht. 
nu bedenke dich's bezite : min herre erlät dich es niht. 

^22 Er ist geheizen Günther unt ist ein künic h6r. 4oi 
erwürbe er dine minne, sone gert' er nihtes m^r. <*^* 
ja gebot mir her ze varne der recke wol getan: 
möht' ich es im geweigert haben, ich het iz g^rn6 verlän.» 

. /^423 Si sprach: «ist er din herre unt bistu sin man, 402 
diu spil, diu ich im teile, und getär er diu bestän, <*^' 
behabt er des die meisterschaft, so wird* ich sin wip: 
unt ist daz ich gewinne, ez g^t iu allen an den lip.» 



418, 4 die Gäste waren inzwischen von Prünhildens Hof be»mten empfan- 

gen worden (408). 

419, 3 A«r, wegen des Begriffs der Bewegung in wiilekomen^ erwünscht ge- 

kommen. — 4 meinet j bedeutet, bezweckt. — bekant ^ erfahren. 

420, 1 gendde. Dank : ich danke euch gar sehr. — 2 ruochen swv., geruhen. 

— mütf gewöhnlich mütej freigebig. — 3 vor, eher ids. — 4 die Ehre, 
den ersten Gruß zu erhalten, wollte ich gern entbehren. 

421, 3 minnen swv., heiratlien. — 4 bezite^ bei Zeiten: überlege dir es vor- 

her, ehe der Kampf beginnt, ob du nicht lieber auf denselben ver- 
zichten willst. — erlät ^ erläßt, mit acc. der Person und gen. der 
Sache, einem etwas erlassen, einen einer Sache überheben. 

422, 4 weigern^ mit dat. der Person, gen. der Sache, jemand etwas abschla>' 

gen. — verlän t unterlassen. 

423, 2 »pil teitiny einen Wettkampf zur Wahl vorlegen; franz. partir le 

jeu , prov. lo joCy im Part. Jeu parti, jocs paHitZy mhd. geteilte» »piL 
Er kann in Werken wie in Worten bestehen; letzteres ist der Fall 
in den romanischen Tenzonen, in denen zwei Dichter über eine 
Streitfrage handeln, ersteres hier. — getar, wagt. — 3 behoben swr., 
behaupten. — meisterschaft stf., Sieg. 
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424 D6 sprach von Tronege Hagene : «frouwe, \kt uns sehen 4os 
iuwer spil diu starken. 6 daz iu müeste jehen <^* 

Günther min herre, dft mües'iz herte sin. 
er trouwet wol erwerben ein als6 schoene magedin.» 

/ 

^425 «Den stein schol er werfen unt springen dar nach, 404 

den g^r mit mir sciezen. lät iu niht ze gäch. ^^> 

ir muget wol hie Verliesen die 6re und ouch den lip: 

des bedenket iuch vil ebene», sprach daz minnecliche wlp. 

426 Slfrit der küene zuo dem künege trat, 405 
allen sinen willen er in reden bat <*»> 
gegen der küneginne; er solde ^' angest sin. 

«ich sol iuch wol behüeten vor ir mit den listen min.» 

427 D6 sprach der kttnec Günther: «küneginne h§r, 406 
nu teilt swaz ir gebietet, unt wser'es dannoch m6r, <^> 
daz bestüende ich allez durch iuwern schoenen lip. 
min houbet wil ich vliesen, ir enwerd^t min wlp.» 

428 Dö diu küneginne sine rede vernam, 407 
der spile bat si gäben, als ir daz gezam. ^^' 
si hiez ir gewinnen ze strlte guot gewant, 

ein prünne rotes goldes unt einen guoten Schildes rant. 

429 Ein wdfenhemde sidin daz leit' &n diu meit, 408 
daz in deheime strite wäfen nie versneit, *^^ 
von pfelle üzer Lybiä. ez was vil wol getan: 

von porten lieht gewürhte daz sach man schih^n dar an. 



424, 2 starken, hier im Sinne Ton: gefährlich. — jehen, den Preis, den Sieg 

einräumen. — 3 iz, ältere Form für ez. — herte, schlimm. — 4 also, 
wie ihr seid. 

425, 1 acholf die ursprüngliche Form Ton sol. — Mit dem Stein werfen war 

zugleich der Sprung verbunden, indem man sich bemühtej dem ge- 
schleuderten Stein möglichst weit nachzuspringen. •;;- 2 gach, eilig: 
übereilt euch nicht, bedenkt es euch wohl. Zu tat ist der Infiu. 
sin zu ergänzen. — 4 ebene adv., genau. 

426, 2 allen stnen toillen, alles was er wollte. 

427, 2 swa* ir gebietet ^ was ihr Lust habt. — wcer'es, wäre dessen; es von 

mer abhängig. — 4 ir entoerdet, ihr werdet denn, oder ihr müßt 
werden. 

428, 2 gahen mit gen. , eilen, mit etwas. — als — gesamt wie ihr das an- 

gemessen war: sie hatte keinen Orund mehr mit dem Beginn zu 
zögern. — 3 gewinnen stv., bringen. — 4 Schildes rant, dasselbe was 
schilt oder rant. 

429, 2 versneit preet. von tersntden stv., zerschneiden. — 4 gewüihte stu., 

gewirkte Arbeit. 
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430 Die zlt wart disen recken mit gelfe vil gedreat. 409 
Dancwart unt Hagene die wären ungefreut. ^^^ 

wie iz dem künege ergienge, des sorget' in der muot. 
si dähten: «unser reise ist uns recken niht ze guot.» 

^ 431 Die wile was euch Sifrit, der wsetllche man, 4io 

k iz iem^n erfunde, in daz schif gegän, (^^ 
da er sine tamkappen verborgen ligen vant. 

dar in slouf er yil schiere: dö was er niem^n bekant. 

^432 Er Ute hin widere: d6 vant er recken vil, 411 

da diu küneginne teilte ir höhen spil. <^^' 

dar gie er tougenllche (von listen daz geschach), 
alle die da wären, daz in da nicm^n ensach. 

433 Der rinc der was bezeiget, da solde'z spil gescehen 41 s 
vor manigem küenen recken, die daz solden sehen. ^^* 
rsAx danne siben hundert die sah man wäfen tragen: 
Bwem an dem spil gelunge, daz ez die beide solden sagen. 

434 Dö was komen Prünhilt: gewäfent man die vant 4is 
sam ob si solde striten umb' elliu küneges lant. ^*^ 
ja truoc si ob den slden vil manigen goldes zein: 

ir minnecllchiu varwe dar under hSrIichen schein. 

435 Dö kom ir gesinde: die truogen dar ze haut 414 
von alrötem golde einen Schildes rant, ^^' 
mit stahelherten spangen, vil michel unde breit, 

dar under spilen wolde diu vil minnecliche meit. 



430, 1 Z)ie zit , in der Zwischenzeit. — diitn rtck^^ , den Gftsten. — gelf 
^ 8tm., Übermuth. — gedretU part. ron drewetif dreun swt., droben. — 

2 ungefreutf betrübt. — 4 niht te guot, mit mhd. Ironie: sehr Bcblimm. 
4SI, 3 erfunde conj. pr»t., bemerkte. — 4 »louf prset. von »liefen stv., 

schlüpfen; mundartl. noch schliefen in ein Kleid, es anziehen. — 

Da erkannte ihn niemand. 

432, 3 von litten^ aus Klngheit. — 4 alle — irar«n, erklftrender Zwischensatz 

SU niemen* 

433, 1 rinc, der abgesteckte Kampfplatz. — bezeigen swr., bezeichnen. ■— 

2 vor, in Gegenwart. — dte, auf das collect|Te manigem bezüglich. 
— 4 Es waren die Kampfrichter. 

434, 2 sam ob, was das einfache sam: als ob. -^ Z ob, über. — den stdfn 

plur., das seidene Gewand. — zein stm., noch jetzt bei den Winzern 
Zein, einjährige Bebe (got. veinatains), einjährige Gerte, daraus 
Körbe, Zeinen (got. tainjo) geflochten werden ; daher hier, als große 
Kostbarkeit, dicke, als haltende Spangen dienende Goldst&be. — 4 dar 
under, unter dem Panzer. 

435, 2 alrSt, ganz roth. -- 3 stahelherte, stahlhart. — 4 dar under, weil man 

sich mit dem Schilde deckt, sich hinter ihm, unter ihm birgt. 
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436 Der vrouwen scbiltvezzel ein edel pöWe was. 415 
dar üffe lägen steine grüene sam ein gras. <^> 
der lühte maniger hande mit schine wider daz golt. 
er müeste wesen vil küene dem diu yrouwe wurde holt. 

437 Der schilt was nnder bukein, als uns daz ist gesaget, 41s 
wol drier spannen dicke, den tragen solt' diu maget. *^> 
von stahel unt ouch von golde rieh er was genuoc: 

. » den ir kamersBre selbe vierde küme truoc. 

488 Also der starke Hagene den schilt dar tragen sach, 417 
mit grimmigem muote der helt von Tronege sprach : <^> 
«wä nu, künic Günther? wie vliese wir den 11p I 
der ir dd. gert ze minnen, diu ist des tiuveles wip.» 

439 Vernemt noch von ir wsete: der bete si genuoc. <^^ 
von Azagouc der siden einen wafenroc si truoc, 

edel unde riebe: ab des varwe schein 

von der küneginne vil manic b^rlicber stein. 

440 D6 truoc man dar der vrouwen swsere unde gröz 4i8 
einen ger vil scharpfen, den si alle zite schöz, <^* 
Stare unt ungefüege, michel unde breit, 

der ze sinen ecken harte vreislichen sneit. 

441 Von des geres swsere beeret wunder sagen. 419 
wol vierdebalbiu messe was dar zuo geslagen. <**^> 
den truogen küme drle Prünbilde man. 

Günther der edele vil harte sorgen began. 



436, 1 sehiltvezzel stm. , das Band, an welchem man den Schild faßt. — 

2 dar ftj^e , auf der Borte. — 3 rf«r, von den Steinen; das Subject 
des Satzes ist das zu einem Begriff gewordene maneger hande, man- 
cherlei von den Steinen. — wider, gegen ; die Steine spiegelten sich 
in dem Golde. — 4 dem — holt, der die Liebe der Frau gewönne, 
weil es nur durch Kampf geschehen konnte. 

437, 1 under bukein, in der Mitte des Schildes, wo diu bukel (zu 36, 2) 

sich befindet, ist derselbe natürlich am dicksten. — 4 selbe vierde, 
der Kämmerer mit drei andern. 

438, 3 wä Tiu, wo bist du nun? was soll nun aus dir und uns werden? — 

vHese für vliesen; bei nachfolgendem wir wird n häufig abgeworfen. — 
4 minnen ist dat. plur.: um sie zu lieben oder zu heirathen. 

439, 2 Zu verbinden: einen wafenroc der atden von Azagouc. — 3. 4. von dem 

Waffenrock leuchtete mancher Stein, und auch von Prünhild, die 
den Waffenrock trug. 

440, 1 truoc, brachte. — 3 ungefüege, ungeheuer. 

441, 2 messe stf., eine Metallmischung, hier als bestimmtes Maß an Metall, 

dessen Gewicht sich nicht festsetzen lässt. — vierdehalbiu im Mhd. 
der Singular in flectierter Eorm. — dar zuo geslagen, darauf ver- 
wendet, dazu gebraucht. 
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442 Er dähte in sinem muote: «waz sol ditze wesen? ^^' 
der tiavel üz der helle wie kunder da vor genesen? 
wser' ich ze Bürgenden mit dem lebene min, 

si mfleste hie yil lange vrl vor miner minne sin.» 

443 D6 sprach Hagenen bruoder, der kfiene Dancwart: 420 
«mich riuwet innecUchen disiu hovevart. <^> 
nu hiezen wir ie recken« wie yliese wir den lip, 
suln uns in disen landen nu verd^rb^n diu wip! 

444 Mich müet daz harte s^re, daz ich körn in daz lant. 421 
nnt hete min bruoder Hagene sin wäfen an der hant, (^) 
unt ouch ich daz mine, s6 möhten sanfte gän 

mit ir übermfiete alle Prünhilde man. 

445 Daz wizzet sicherllchen, si solden^z wol bewarn. *^> 
unt het ich tüsent eide ze einem vride geswarn, 

6 daz ich sterben ssehe den lieben herren min, 
ja müese'n lip Verliesen daz vil schoene magedln.» 

446 «Wir solden ungevangen wol rümen ditze lant», 42S 
sprach sin bruoder Hagene. «heten wir daz gewant '^* 
des wir ze not bedürfen unt ouch diu swert vil guot: 
so wurde wol gesenftet der starken yrouwen übermuot.» 

447 Wol h6rt' diu maget edele waz der degen sprach. 483 
mit smielendem munde si über ahsel sach: ^^^' 
«nu er dunke sich s6 küene, so traget in ir gewant: 
ir vil scharpfen wäfen gebet den recken an die hant.» 

448 Dö si diu swert gewunnen, also diu maget geb6t, 424 
der vil küene Dancwart von vr6ud6n wart röt. <*^®* 



442, 2 künde, künnte. ^ S ge Burgonden, in Bargand. 

443, 2 innecUchen adv., im Innern, Ton Herzen. — hovevart stf., Fahrt an 

den Hof. -^ 8 ie, immer. — vrie, auf welche (schimpfliche) Weise. — 
4 suln ) conditionaler Sats. 

444, 2 wafen, Schwert. — 8. 4 »anfte gan mit ir übermüete, sich in ihrem 

Übermuthe mäßigen. 

445, 1 betoam, sich in Acht nehmen. — 2 «e, den Zweck beaeichnend. — 

^««iram part. Ton ewem, schwören; gewöhnlich yestrom. — ^müe»e*n 
s3 müese den, 

446, ^gewant, hier: die Büstung. — 3 20 nSt , im Falle der Noth, im 

Kampf. 

447, 2 smielen swy. , Iftcheln. — über ahsel ^ über die Achsel, nach hinten 

seitwärts blickend. ~ 3 nu, causal: da. 



80 VII. AVENTIDRB, 

«nu spilen swes si wellen», sprah der snelle man: 
«Gunthar ist umbetwungen, sit daz wir unser wäfen hän.» 

/ 449 Diu Prünhilde Sterke vil groezilchen schein. 425 

man truoc ir zuo dem ringe einen swseren stein, ^^* 
gr6z unt ungefüege, michel onde wel: 
in truogen küme zwelfe beide küene unde snel. 

450 Den warf si z'allen ziten, so si den g^r verscöz. 426 
der Bürgenden sorge wurden harte gröz. '^* 

«wäfen», sprach d6 Hagene, «waz hat der künic ze trüt l 
ja solde s' in der belle sin des übelen tiuvels brüt.» 

^' 451 An vil wlzen armen si die ermel want: 427 

si begonde vazzen den schilt an der baut. <^^ 

den gSr si höhe zuhte: dö gienc iz an den strit. 
Günther unt Sifrit die vorhten Prünhilde nit. 

/ 452 Unde waere im Sifrit niht ze helfe komen, 428 

s6 bete si dem ktinege sineu lip benomen. ^^^ 

er gie dar tougenliche unt ruort' im sine haut. 
Günther sine liste vil harte sorclich' ervant. 

453 «Waz hat mich gerüeret?» d&ht' der küene man. <^^> 
dö sach er allenthalben: er vant da, niemen stän. 
er sprach: «ich pin'z Sifrit, der liebe vriunt diu. 
vor der küneginne soltu gar an' angest sin. 

/ 454 Den seilt gip mir von hende unt Id. mich den tragen, 429 
unde merke rehte waz du mich beerest sagen. <^®> 

nu habe du die gebsere: diu werc wil ich begän.» 
do er in reht' erkande, ez was im liebe getan. 



448, 3 ipiUn wird mit dem Genetiv («tn«< «jpiJ«) yerbunden. — ^ 4 um-, vor. 

LabiaUftuten häufig fttr un. — i%t da», seitdem, da. 

449, 1 schein, zeigte sich. — 3 wel adj., rund. 

450, 1 soy wenn; verscöz, verschossen hatte. — 3 toafen inteqect., Hilfe- 

und Weheruf, eigentlich: zu den Waffen! -> ze trüt, zur G-eliebten. 

451, 1 want prset. von winden, zurtlckschlagen. — 3 zuhte prnt. von zucken, 

zückte. 

452, 4 sorclich adv., mit Furcht: weil er nicht wußte, was ihn plötzlich 

anfaßte. 

453, 2 allenthalben, nach allen Seiten. — Z ez vor dem Eigennamen fQr uns 

pleonastisch. 

454, 1 von hende, aus der Hand. — 3 mache du die Bewegungen des 

Schleudernden und Schirmenden. — 4 liebe adv., angenehm, lur 
Freude. 



WIE GÜNTHER PRÜNHILDE GBWAN. 81 

455 «Nu hi] du mine liste, dioe soltu niemen sagen: *^^^ 
BÖ mac diu küneginne yil lützel iht bejagen 
an dir deheines ruomes, des si doh willen hat. 
nu sihtu wie diu vronwe vor dir uns6rclii;hen stät.» 



/ 



456 D6 8c6z vil kreftecllche diu h^rllche meit 43o 

üf einen schilt niuwen, michel unde breit: ^^' 

den truoc an siner hende daz Sigelinde kint. 
daz fiwer spranc von stahele alsam ez wset6 der wint. 

» 

( Abi Des starken g^res snlde al durch den schilt brach, 43i 
daz man daz fiwer lougen üz den ringen sach. ^^) 

des seuzzes beide strüchten die kreftige man: 
wan diu tamkappe, si wseren tot da besiän. 

458 Sifride dem vil küenen von munde brast daz pluot 43Ss 
vil balde spranc er widere : dö nam der helet guot ^1** 
den gSr, den si gescozzen im hete durch den rant: 
den frumte ir dö hin widere des starken Sifrides hant. 

459 Er dähte : «ich wil niht schiezen daz schoene magedin.» ^^^^ 
er kSrt^ des gSres snide hinder'n rucke sin; 

mit der g^rstangen er scöz. üf ir gewant 

daz ez erklanc yil lüte von siner ellenthaften hant. 

t/ 460 Daz fiwer stoup üz ringen alsam ez tribe der wint. 433 
den scuz scöz mit eilen daz Sigemundes kint. ^*^^ 

sine möhte mit ir kreften des seuzzes niht gestlm. 
ez'n hete der künic Günther entriuwen nimmer getan. 

i 

461 Prünhilt diu schoene wie balde si üf spranc! 434 

«Günther, ritter edele, des seuzzes habe danc.» <^"> 



455, 1 hü imp. Ton kein, — 3 deheines ruomes bftngt von iht ab. — des, des 

beJagens. — 4 unsorcliehen adv., ohne Furcht. 

456, 4 fiwer stn. , Feuer. — tüsam , als ob. 

457, 1 al, vollständig. — 2 lougen swt., lohen, leuchten. — 3 des seuzzes, 

▼on dem Schusse, infolge des Schusses. — kreftige, st. Form des 
AdJ. nach dem Artikel. — 4 toan, wftre nicht gewesen. — bestän 
part. , geblieben. 

458, 1 brast prset. von bresten Str., brechen (borsten). — 2 widere, zurück. — 

4 frumte, beförderte : er sandte ihr denselben Gtor wieder zurück. 

459, 2 er warf sie mit dem Schafte, nicht mit der Spitze. — 4 ez, das Ge- 

wand, der Panzer. 

160, 3 gestan mit gen., Tor etwas stehen bleiben: sie fiel nieder (vgl. 461, 1). 

— 4 hete ist Gonjunctiv. 

161, 2 danc haben mit gen. bezeichnet mhd. auch: Lob gewinnen für etwas; 

der Sinn ist also hier: diesen Schuß muß ich loben. — > 

xiBBXiUiraBirLixD. 6. Aufl. 6 



82 TU. AVENTIÜBB, 

si wände daz 6r'z bete mit slner kraft getAn: 

ir was dar nach geslichen ein verre kreftiger man. 

462, Do gie si hin yil balde: zornec was ir muot; 435 

den stein huop vil höhe diu edel maget guot. <*^* 

si swanc in kreftecUche vil verre von der hant: 
dö spranc si nach dem würfe, ja erklanc ir allez ir gewant. 

463 Der stein der was gevallen wol zwelf klä£ter dan: 436 
den warf brach mit spränge diu maget wol getan. <*'** 
dar gie der herre Sifrit da der stein gelac: 
Günther in dö wegete, der helt in werf6nnes pflac. 

464 Sifrit was küene, vil kreftec unde lanc. 437 
den stein den warf er verrer, dar zuo er witer spranc. ^^^^ 
von sinen schoehen listen > er bete kraft genuoc 

daz er mit dem Sprunge den künic Guntbere truoc. 

465 Der sprunc der was ergangen, der stein der was gelegen. <*^'> 
dö sach man ander niemen wan Günther den degen. 
Prünbilt diu schoene wart in zome röt: 

Sifrit bete geverret des künic Guntheres tot. 

466 Zuo z^ir ingesinde ein teil si lüte sprach, 438 
dö si z'ent des ringes den helt gesunden sach: ^^""^ 
«vil balde kumt her näher, ir mäge unt mine man: > 
ir sult dem künic Günther alle wesen undertän.» 

467 Dö leiten die vil küenen diu wäfen von der hant, 439 
si buten sich ze füezen üz Burgonden lant <*^^ 



461, 4 dar, dorthin, nicht mit nach zu verbinden. — kreftiger compar. 

462, 3 von der hant, aus der Hand, mit swanc, nicht mit verre zu verbin- 

den. — 4 nach dem würfen hinter dem Wurfe her. 

463, 1 kla/ter stf. , das Maß der ausgebreiteten Arme. — 2 den tourf — 

Sprunge, sie durchschnitt, tibertraf mit ihrem Sprunge die Weite 
des Wurfes, sie sprang weiter als der Stein geflogen war. — 4 we- 
gete y bewegte, 8c||iwang. — der heU^ Siegfried. — werfennes pflac, 
pflog des Werfens, warf; trotz des sjubst. Gebrauchs des Infinitivs 
steht dabei der Acousativ (in). 

464, 2 verrer y weiter (als Prünhild). — 3 von — listen, durch seine schöne 
- Kunst. — 4 während er sprang, trug er zugleich den König Günther. 

465, 4 verren swv. i entfernen, beseitigen, verhindern. 

466, 1 ein teil y etwas, zu l&te gehörig, aber der Sinn ist: sehr laut. — 

2 ent verkürzt aus endey am Ende; Siegfried (mit Günther) war an 
das äußerste Ende des bezeichneten Raumes gesprungen. — 3 her 
näher y näher heran. 

467, 2 sie knieten vor Günther nieder , als Zeichen der Huldigung. — < um 

Burgonden lant gehört zu Günther. 



/. 
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Günther dem riehen, vil manic küener man. 

si w&nden daz er h^te diu spil mit siner kraft getan. 



468 Er gruozte s' minnecllche, j& was er tugende rieh. 440 
d6 nam in bi der hende diu maget lobelich: ^^^^ 
si erloubte im daz er solde haben da gewalt. 

des freute sieh dö Hagene, der degen küene unde halt. 

469 Si bat den ritter edele mit ir dannen gän 441 
in den palas witen. also daz wart getan, ^^^ 
do erbot man'z den recken mit dienste deste baz. 
Dancwart unt Hagene die muosen'z läzen äne haz. 

/ 470 Sifrit der snelle wis er was genuoe. 442 

sine tamkappen er abe behalten truoc. <^' 

dd gie er hine widere dd. manic vrouwe saz. 
er sprach zuo dem künige, unt tet vil wisliche daz: 

471 ttWes pitet ir, min herre? wan beginnet ir der spil, *^* 
der iu diu küneginne teilet also vil? 

unt lä,t uns balde schouwen wie diu sin getan.» 
sam er's niht enwesse, gebärt' der listige man. 

472 Dö sprach diu küneginne: «wie ist daz geseehen <^' 
daz ir habt, her Sifrit, der spil niht gesehen, 

diu hie hat errungen diu Guntheres hant?» 
des antwurt' ir Hagene üzer Burgonden lant. 

473 £r sprach; ad& het ir, vrouwe, betrüebet uns den muot: <^> 
dö was bi dem seheffe Sifrit der helet guot, 

dö der vogt von Bine diu spil iu an gewan: 

des ist ez im unkünde», sprach der Guntheres man. 



468, 1 fügende rieh, er Terstand sich auf feine Sitte. — 3 sie stellte alles 

SU seiner Yezfttgang. 

469, 1 ritter^ Gonthem. — 3 man erwies ihnen mit größerer Anfknerksam- 

keit Dienste. — 4 Dancwart und Hagen durften sich das gefallen 
lassen; sie ließen es sich gerne gefallen. 

470, 2 aJ>9j wiederum. — behauen truoc ^ brachte, um sie aufsuheben, sie 

fort. — 4 wieliche ady., klug, schlau. 

471, 1 pitet für hitet^ worauf wartet ihr. — wan, warum nicht. •— 3 iin 

getan j beschaifen seien. — 4 gebarte, benahm sich. 
473, 1 da begründet: es verhält sich so, es kam so. — 2 <2o, a« der Zeiti 
— schef und eohif , beide Formen begegnen im Nibelungenliede. -»^ 
3 diu tpil iu an gewan^ euch, in den Spielen besiegte. — 4 des^ de» 
halb. — unkünde a^j.« unbekannt. 



84 VII. AVENTIUBB, WIB GÜMTHSB PBÜKHILDI GEWAK. 

474 ((SA woi mich dirre msere» sprach Sifrit der degen, 4is 
«daz iuwer höhverten ist also gelegen, ^^^ 
daz iemen lebet der iuwer ' meister müge sin. 

nu Salt ir, maget edele, uns hinnen volgen an den Bln.» 

475 Dö sprach diu wol get&ne : «des enm&c noch niht erg&n. 4U 
ez müezen 6 bevinden mftge unt mine man. . ^^^ 
Jane mag ich als6 llhte gerümen mlniu lant: 

die mine besten friunde müezen werden 6 besant» 

476 Bö hiez si boten riten allenthalben dan, 445 
si besande ir yriwende, m&ge onde man. ^^i 
die bat si ze Isensteine komen unerwant , 

unt hiez in geben allen rieh unt hörllch gewant. 

477 Si riten tägellche sp&te unde vruo 446 
der PrOnhilde bürge schärh&fte zuo. ^^' 
«jaräjä», sprach Hagene, «waz haben wir get&n! 

wir reb^iten hie vil übele der schoenen Prünhilde man. 

478 SA si nu mit ir kreften koment in daz lant 447 
(der küneginne wille ist uns unbekant: ^^^ 
waz ob si also zürnet daz wir sin verlorn?), 

so ist uns diu maget edele ze grözen sorgen geborn.» 

479 Dö sprach der starke Sifrit: «daz sol ich underst^n. 448 
des ir da habet sorge, des l&ze ich niht erg^n. <^> 
ich sol iu helfe bringen her in ditze lant 

von üz erweiten recken die iu noch nie würden bekant. 



474, 1 86 tool mich j wohl mir denn 1 mit gen. , über, wegen. — 2 hShverten 

BWT., stols sein. — i$t gelegen^ daniederliegt. — 4 hinnen, von hier. 

475, 2 bevindent erfahren, remehmen: e», Objeot, dieß. — rot mäge ist 

anoh min$ zu ergänzen. — 3 Ithtt adr., leicht. '-— ger&nun, yerstärkteB 
tarnen. — 4 friunde , Verwandte , meine nftchsten Verwandten. 

476, 3 unenoant, ungehindert, nngesäumt. — 4 sie ließ ihre Mannen mit 

neuen KLeidem versehen, damit sie wttrdig bei Hofe erschienen. 

477, 2 scharhafte adr., scharenweise. — 8 Jaräja entstanden tkxuja—ja 

mit dazwlsohengeschobenem a (zu 313, 4) : r dient zur Vermeidung 
des Hiatus : ein Terstftrktes Ja , wahrhaftig. — 4 rebeiten s= erbeiten, 
erwarten (mit gen.) — «6eto adv., zu unserm Schaden. 

478, 1 kreften, Menge, Scharen. — 3 wa» ob, was geschieht, wenn; wie 

wenn. — 4 zu rerbinden uns te grSzen sorgen. 

479, 1 sol ich, werde, will ich. — 4 die iu muß au <iner Silbe rerbunden 

werden. 



YTII. AVENTITTRE, WIE sfvSIT nAcH DBN NIBELUNGEN FüOR. 85 

480 Ir sult nach mir niht vrägen: ich wil hinnen varn. 449 
got müez' iuwer ere die zit wol bewarn. <^^* 
ich kume schiere widere unt bringe in tüsent man 
der aller besten degene der ich ie künde gewan.» 

481 «Sone Sit et niht ze lange», - sprach der künic dd. 450 
«wir sin iuwer helfe vil *pill!chen vr6.» <*^* 
er sprach: «ich kum iu widere in vil kurzen tagen, 
daz ir mich habt gesendet, daz sult ir Prünhilde sagen.» 



Vm. AVENTIURE, 

WIE SIPRIT NACH DEN NIBELUNGEN SINEN BECKEN PÜQB. 

Siegfried in seiner Tarnkappe fährt auf dem Schiffe zu den Nibelungen, 
erzwingt von dem wachhabenden Riesen den Eingang und kämpft mit 
Albrich, der ihn nicht erkennt. Mit tfiusend Nibelungen kehrt er nach 
Isenstein zurück ; Günther gibt dieselben für seine Mannen aus. Frflnhild 
will die Gäste beschenken und macht, Dancwart zu ihrem Kämmerer, der 
aber allzu freigebig austheilt. Die Königin bestellt einen Verwandten zur 
Hut des Landes und zieht in Begleitung zahlreichen Gefolges und der 
Nibelungen mit Günther an den Bhein. 



482 Dannen gie dA SSfrit zer porten üf den sant 451 
in siner tarnkappen, da er ein schiflfel vant. <*®^> 
dar an so stuont vil tougen daz Sigemundes kint:' 

er fuort' ez balde dannen, alsam ez wset^ der wint. 

483 Den schefmeist^r sach niemen: daz schiffel sere vlöz 452 
von Slfrides kreften: die wären also gröz. <^** 
si wänden daz ez fuorte ein sunderstarker wint: 
nein, ez fuorte Sifrit, der schoenen Sigelinde kint. 



480, 2 müezey wünschend: möge. — die zit accus., in der Zwischenzeit. — 
4 der aller besten degene ^ bestehend aus den allerbesten Degen. — 
künde gewan mit gen.. kennen lernte. 

4SI, 1 Sit, seid unterwegs, bleibt aus. — et, nur. — 2 piUichenf mit Kecht, 
mit gutem Grunde. 

482, ] Dannen, tou dannen. — ler porten, zur Pforte der Burg, die am 

Ufer stand. — 3 dar an ttuont, in dasselbe trat. 

483, 1 schefmeister, Lenker des Schiffes, Steuermann. — 2 von, durch. — 

3 sU die in der Burg waren. — sundersiarcy besondere' stark. — 4 e*, 
accus, sc. daz schiffet. 



86 VIII. ÄVBNTIUEE, 

484 Bi des tages ztte unt in der einen naht 453 
kom er z'einem lande mit groezlicher mäht, ^^^' 
wol hundert langer raste unde dannoch paz: 

die hiezen Kibelunge, da er den grözen hört besaz. 

485 Der helt fuor aleine üf einen wert vil breit: 454 
daz seif gebant vil balde der ritter vil gemeit. <^' 
er gie z'einem berge, dar üf ein burc stuont, 

unt suochte herberge, s6 noch die wegemüeden tuont. 

486 Dö kom er fCtr die porten : verslozzen im diu stuont. 455 
j& huoten si ir ören, s6 noch die liute tuont. <®^ 
an'z tor begunde bözen der unkunde man. 

daz was vil wol behüetet: do vant er innerthalben stän 

« 

487 Einen ungefüegen der der bürge pflac, 456 
bi dem z'allen zlten sin gewaefen lac. <^> 
der sprach: «wer ist det' bdzet so vaste an daz tor?» 
dö wandelt' sine stimme der küene Sifrit da, vor. 

488 Er sprach: «ich pin ein recke: entsliuz üf daz tor. 457 
ich erzürne ir eteslichen noch hiut6 da vor, <**>> 
der gerne sampfte Isege unt hete sin gemach.» 

daz muot' den portensere, d6 daz Sifrit gesprach. 

489 Nu hete der rise küene sin wsefen an getan, 458 
sinen h^lm üf sin houbet: der vil starke man (^^> 
den schilt er balde zuhte, daz tor er üf dö swief: 
wie rehte gremelichen er an Sifriden lief! 



484, 1 In der Zeit die Tom Tage noch übrig war und der darauf folgenden 

Nacht. — 3 mäht, Kraft, Anstrengung. — 3 raste stf., Meile. — paz 
(=s 6a«), mehr. — 4 die, die in dem Lande wohnten; der Käme dea 
Landes und Volkes ist wieder identisch. 

485, 1 wert stm., Werder, Insel. — 2 gebant, band fest. — 4 loegemüede adj., 

müde von der Beise. 

486, 2 ir eren gen. plur., sie hatten Acht auf ihre Ehre, die verloren wäre, 

wenn jemand die Bui^ eroberte. — 3 bözen stv., klopfen, schlagen. 
— 4 innerthalben y inwendig, auf der innem Seite des Thores. 

487, 1 ungefüeger, adj. subst. , Biese. — 4 wandeln swv., Tortauschen, ver- 

ändem. 

488, 1 recke, ein auf Abenteuer umherziehender Bitter. — 2 erzümtUt in 

Zorn bringen. — da vor^ TOr dem Thore. — 3 sampfte adv. , sanft, 
weich. — 4 portenare stm. , Pförtner. 

489, 1 daz votefen, ahd. wafani, ^uch gewaefen^ ahd. giwd/ani, das Gewaflfen 

die ganze "Waffenrüstung , das toä/en^ die Waffe. — 2 sc. getan. — 
3 stoief praet. von swei/en stv., schwingen : er schwang das Thor auf, 
riß es auf. — 4 er lief auf Siegfried los , griff ihn an. 



WIE SiFBIT NACH DEN NIBELüNaSN sInEN BECKEN FÜOB. 87 

490 Wie er getorste wecken s6 manigen küenen man. 459 
da wurden siege swinde von siner hant get&n. <***' 
dö begonde im schirmen der herliche gast 

dö scuof der portensere daz sin gesp§ng§ zebrast 

491 Von einer isenstangen: des gie dem helde n6t. 46o 
ein teil begonde fürhten Sifrit den tot, <««*> 
dö der portensere so krefteclichen sluoc. 

dar umbe was im wsege stn herre Sifrit genuoc. 

492 Si striten also s6re daz al diu burc erscal. 46i 
dö hörte man daz diezen in Nibelunges sal. <*"> 
er twanc den portensere, daz er in sit gebaut. 

diu msere wurden künde in al der Nibelunge laut. 

493 Dö hört' daz grimme striten verre durch den berc 46S 
Albrich der vil küene, ein wfldlz getwerc. <**** 
er w&fende sich balde: dö lief er da er vant 

disen gast vil edelen, da, 6r den stärken gebaut. 

494 Albrich was vil grimme., dar zuo starc genuoc. 463 
h61m ünde ringe er an dem Übe truoc, <**^ 
unt eine geisel swaere von golde an siner hant. 

dö lief er harte swinde da. er Slfriden vant. 

495 Siben knöpfe swsere^ die Mengen vor dar an, 464 
da mit er vor der hende den schilt dem küenen man ^^^ 
sluoc so pitterlichen , daz im des vil zebrast. 

des libes kom in sorge dö der wsetliche gast. 

496 Den scerm er von der hende gar zebrochen swanc: 465 
dö stiez er in die sceide ein w&fen, daz was lanc. <*^ 



490, 1 Zu ergänzen: mit den "Worten. — getorste; vgl. 98, 1, wo die ein- 

fache Form (tar) vorkommt ; die mit ge verstärkte ist die häufigere. 
— 3 schirmen, im^ sich decken, parieren. — 4 gespenge stn., dasselbe 
was schiltgespenge (214, 1). — zehresten stv. , zerbrechen. 

491, 1 infolge dessen kam Noth über den Helden. — 2 ein teil^ etwas« 

wieder ironisch ftir: sehr. 

492, 1 erscal prsBt. von erschelten stv., ertönen. — 3 er, Siegfried. 

493, 2 toUdit mit alterthümlichem t in der Endung fQr wildez. — 3 toä/ende 

prset. von wä/en swv. (für tod/enen). — 4 den starken ^ den Biesen. 

495, 1 knöpfe sind die Knoten, in welche die Geisel oben ausläuft. —i vor, 

vom. — 2 vor der hende gehört zu den schiU, den Schild, den er 
vor der Hand trug. — 3 pitterlichen adv., gewaltig, heftig, —de^, 
des Schildes. 

496, 1 scerm t Schirm; hier: Schild. — 



88 VIII. AYSiraiVBE, ' 

den slnen kamersere wold' er niht slalien tot: 

er scönde slner zOhte als im diu tugent daz geb6t 

497 Mit starken sinen handen lief ^r Albrichen an. 466 
dd yienc er bl dem parte den altgrtsen man: <^^> 
er zogete'n ungefaoge daz er vil lüte erscre. 

zoht des jungen beides diu tet Albriche w^. 

498 Lüte rief der küene: «nu l&zet mich genesen. 467 
unt möbt' icb iemens eigen an' einen recken wesen ^^^ 
(dem swuor icb des eide, icb wsere im undertän), 

icb diende iu § icb stürbe.» so spracb der listige man. 

499 Er bant Albrieben alsam den risen L 468 
die Slfrides krefte t&ten im vil w6. <«^> 
daz twerc begonde vrägän: «wie sit ir genant?» 

er spracb: «icb beize Slfrit; icb w&nde icb wsere 

iu wol bekant.» 

500 «So wol micb dirre msere», spracb Albrieb daz getwerc. 469 
«nu bän icb wol erfunden diu degenlicben werc, ^^^^^ 
daz ir von wären sculden mtlgt landes berre wesen. 
ich tuen swaz ir gebietet, daz ir läzet mich genesen.» 

501 Dö sprach der berre Slfrit: «ir sult balde gän 47o 
unt bringet mir der recken, der besten die wir h&n, <^^* 
tüsent Nibelunge, daz mich die hie gesehen.» 

war umbe er des gerte des hört' in nlem^n verjehen. 

502 Dem risen unt Albriche lost' er diu bant. 47i 
d6 lief Albrich balde da er die recken vant. <*^^> 



496, 4 sc6nd$ stner zühte . er bewahrte sein feinet Betragen, indem er sich 

nicht vom Zorne liinreiAen ließ. 

497, 2 piene prat. von ecihen anom. stv. , faesen. — cUtgriSf grau von Alter. 

— 3 Mogen «wv. , ziehen , zerren. — erscri pr»t. von trtcrUn , er- 
ichrien stv., aufschreien. — 4 zuht, hier wortepielend gebraucht; 
in eigentlichem Sinne das Ziehen (am Barte), dann aber auch die 
Behandlung, Züchtigung. 

498, 2 eigerty leibeiigen; hier Substantivum. — an\ außer. — 3 des, von eide 

abhängig. — 4 diende conj., ich w&rde euch dienstbar sein. 

499, 1 £r, Siegfried. — 3 tvierc stn., Zwerg. 

500, 1 dirre gen. plur. , dieser. — 2 degenltch adj., tapfer, ritterlich. — 

3 von waren eculden, mit vollem Bechte. — 4 das, damit, oder voraus* 
gesetzt daß. 

501, 3 gesehen, aufsuchen, daß sie zu mir herkommen. — 4 niemand hörte 

ihn sagen, warum er da« verlangte; er theilte keinem mit, was er 
damit vorhatte. 

502, 1 bant stn., Fessel. — 
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er wahte sorgende der Nibelunge man. 

er sprach: «wol üf, ir beide, ir sult ze Sifride g&n.» 

503 Si Sprüngen von den betten unt wd,ren vil bereit. 478 
tüsent ritter snelle wurden wol gekleit. <*"^ 
si giengen da si fanden Sifriden stän: 

dk wart ein scöne grüezen ein teil mit w^rk^n get&n. 

504 Vil kerzen was enzündet, man scancte im lütertranc. 478 
daz si sciere körnen, er saget' in's allen danc. ^^^ 
er sprach: «ir sult hinnen mit mir über fluot.» 

des yant er tu bereite die beide küen' nnde guot. 

505 Wol drfzec hundert recken die wären sciere komen: 474 
üz den wurden tüsent der besten dö genomen. ^^^^ 
den br&hte man ir helme unt ander ir gewant, 

want er si füeren wolde in daz Frfinhilde lant. 

506 Er sprach: «ir guoten ritter, daz wil ich iu sagen, 475 
ir sult vil richiu kleider da, ze hove tragen, ^^"^ 
want uns d& sehen müezen vil minneclichiu wip. 

dar umbe sult ir zieren mit guoter wset^ den 11p.» 

507 An einem morgen früeje huoben si sich dan. 476 
waz sn6116r geverten Slfrit dö gewan! <'2o) 
si fuorten ros diu guoten unt h^rlich gewant: 

si kömen ritterliche in daz Prünhilde lant. 

508 Dö stuonden in den zinnen diu minneclichen kint. 477 
dö sprach diu küneginne: «weiz iemen wer die sint, (^' 
die ich dort sihe vliezen so verre üf dem so? 

si füerent segele riebe, die sint noch wlzer dan der snö.» 



502, 3 wa?ite prtet. von toecken. — sorgende f von Sorgen erfüllt. 

j>03, 4 grüezen subst. gebrauchter InflnitiT, aber mit dem Adverbium ver- 
bunden. — mit werken^ nicht nur mit Worten, sondern auch durch 
die That, also durch Niederknien als Zeichen der Huldigung; 
vgl. 467, 2. 

504, 1 Uitertranc stm., künstlicher Wein, Glaret. — 2 iV«, ihnen dafür; es 

deutet auf den Satz mit das hin. — 4 des — bereite , dazu — bereit. 

505, 3 gewant ist hier Büstung. 

507, 1 früeje adv., früh, neben dem häufigeren fruo. — huoben si sich dan, 

brachen sie von dort auf. 

508, 1 sinne stf. , der oberste Theil der Mauer, mit Einschnitten versehen« 

— kint, Jungfrauen. — 3 Vliesen, schwimmen, fahren. 



90 Vin. AVEKTIUBS, 

509 Dö gpracli der künie von Rine : «ez sint mtne man. 478 
die het ich an der verte hie n&hen bi verlltn. ^^^^ 
die hä,n ich besendet: die sint nn, vroawe, komen.» 
der hdrllchen geste wart vil grftze war genomen. 

510 Dö sah man Sifride vor ineme sceffe stan 479 
in h^rlicher waete nnd ander manigen man. ^"^^ 
do sprach diu küneginne : «her künec, ir sult mir sagen, 
sei ich die geste enpfähen oder söl ich grüezen si verdagen?» 

511 Er sprach: «ir sult engegen in für den palas gen; 48o 
ob wir si sehen gerne, daz si daz wol verstau.» ^^^^^ 
dö tet diu küneginne als ir der künic geriet. 

Sifride mit dem gruoze si von den änderen seiet. 

512 Man scuof in herberge und behielt in ir gewant. 48i 
dö was so vil der geste komen in daz laut, <'^^ 
daz si sich allenthalben drungen mit den scam. 

dö wolden die vil küenen heim zen Burgonden varn. 

513 Dö sprach diu küneginne: «ich wold' im wesen holt, 482 
der geteilen künde min silber unt min golt 

min unt des küneges gesten, des ich so vile hän.» 
des antwurte Dancwart, des künic Giselheres man: 

514 «Vil edeliu küneginne, lät mich der slüzel pflegen. 433 
ich trüwe iz so geteilen», sprach der küene degen, 



609, 2 an der verte j »af der Heise, auf dem "Wege, unterwegs. — vertan. 
zurückgelassen. — 4 war genomen mit gen., jemand Aufmerksamiceit 
schenken — gr6te adv., sehr; nicht adj. zu war gehörig. 

510, 1 vor, vorn; ineme =in deme. — 2 ander vor manic und pron. possess. 
in unflectierter Form, wo wir ander flectiert unmittelbar vor das 
Substantivum setzen. — 4 sol ich grueten si verdagen^ soll ich ihnen 
meinen Oruß verschweigen, soll ich sie nicht grüßen? 

ftll, 1 engegen ist hier Prsepos. mit dat. — Jür , vor. — 2 damit sie an 
dem Empfange merken, ob sie gern gesehen sind. — 4 sie sonderte 
Siegfrleden in Bezug auf den Gruß von den andern ab ; sie erwies 
ihm nicht etwa einen besonders freundlichen Grui^, sondern grüßte 
ihn im Gegentheüe geringer und kälter als die andern, indem sie 
ihn für leibeigen hielt. Aber auch psychologisch ist es ganz richtig, 
wenn man, was freilich im Nibelungenliede sehr verdunkelt erscheint, 
Siegftried's früheres Verhftltniss zu Prünhild erwägt. 

M2, 1 behielt, bewahrte auf. — 3 sich drungen, sich drängten. — mit den 
scam, welche sie bildeten. 

IIS, 2 geteilen, verstärktes teilen, austheilen. — 3 mtn steht nicht für mxnen, 
sondern ist Gen. des pers. Pron. — 4 hier und 521, 3 wird Dancwart 
insonderheit als Giselher's Dienstmann bezeichnet, wo andere Hand- 
schriften Ountheres lesen. 

114, 1 der slütel pflegen, das Schlüsselamt haben ; nämlich über die Schatz- 
kammer. — ' 



WIE siPRIT NACH DEN NIBBLUKaEN 81NEN BECKEN FUOB. 91 

ffswaz ich erwerbe scande, die lät min eines sin.» 
daz er milte wsere, daz tet er groezltchen sein. 

515 Dö sich Hagenen bnioder der slüzel underwant, 484 
86 manige riebe gäbe b6t des beides hant: 

swer einer marke gerte, dem wart so vil gegeben 
daz die armen alle maosen vroeltcben leben. 

516 Wol bt hundert pfänden gap er äne zal. 485 
genuoge in richer wsete giengen vor dem sal, 

die nie da vor getruogen s6 h^rlichia kleit. 

daz gevriesc diu künegln: ez was ir wserliche leit. 

517 Dö sprach diu küneginne: «her künic, ich hetes rät, 486 
daz iuwer kameraere mir wil der minen wät 

läzen niht bellben: er swendet gar min golt. 

der iz noch understüende, dem wold' ich immer wesen holt. 

518 Er git s6 riebe gäbe« ja wsenet des der degen, 

ich habe gesant nach töde : ich wiPs noch langer pflegen, 
ouch trüwe i^z wol verswenden , daz mir min vater lie. » 
so milten kameraere gewan noch küneginne nie. 

519 Dö sprach von Tronege Hagene : «yrouwe, iu sl geseit, 487 
ez hat der künec von Kine gölt ünde kleit <^^) 
also vil ze gebene daz wir des haben rät, 

daz wir von hinnen füeren iht der Prünhilde wät.» 

520 «Nein, durh mlne liebe», sprach diu künegin. 488 
«lät mich erfüllen zweinzec leitschrln <^* 



514, 3 ich will die Schande, die ich durch mein Vertheilen mir ziuiehe, 

gerne auf mich nehmen. — 4 sdn , schin tuon mit acc. oder abhän- 
gigem Satze, etwas zeigen , beweisen, grmlxchen , großartig. 

515, 1 sich underunnden mit gen., etwas auf sich nehmen, um dafür eu 

sorgen. — 4 muosen, durften. 

516, 1 6( hundert pjundeny an Je hundert Pfund. — ane zal, sahllosen 

Menschen. 

517, 1 ich hetes rati ioh konnte dessen wol entrathen. — 3 belSbeiij ttbrig blei- 

ben. — sioenden swr., schwinden machen, verschwenden, vernichten. 

518, 1 git aus pibet, — 2 ich habe ffesant nach töde., ich habe nach dem Tode 

ausgeschickt, um ihn holen zu lassen, d. h. ioh wolle sterben. — 
wil'»: e$f des Goldes. —^ 3 %'» aus ich et. — versioenden swv., aus- 
geben. — lie prajt. von läzen, hinterlassen. 

519, 3 des haben rat, das entrathen können. 

520, 1 durh mine liebe j mir zu Liebe. ~ 2 erfüllen swv., anfüllen. -> leit- 

schrtn stn. , Beisekasten. 
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Ton golde unt ouch siden, daz geben sol min hant, 
66 wir komen Obere in daz Guntheres lant.» 

521 Mit edelem gesteine ladet^ man ir diu scrin. 489 
ir selber kamersere da mite muosen sin: 

sine wolde's nibt getrüwen dem Glselberes man. 
Güntb^r unt Hagene dar umbe l&cb^n began. 

522 Dö spracb diu küneginne: «wem \kz^ ich mlniu lant? 490 
diu sol ß hie bestiffcen min unt iuwer haut.» <*^* 
dö sprach der künic edele: «nu heizet h^r gän 

der iu dar zuo gevalle, den sul wir TOget wesen l&n.» 

523 Ein ir höhsten mäge diu vrouwe bt ir sach 491 
(er was ir muoter bruoder), zuo dem diu maget sprach : <**^* 
«nu lät iu sin bevolhen die bürge unt ouch diu lant, 
unze daz hie ribte des künic Guntheres haut.» 

524 Dö weit' si ir gesindes zweinzic hundert man, <*^ 
die mit ir vam solden ze Burgonden dan, 

zuo jenen tüsent recken üz Nibelunge lant. 

si rihten sich zer verte : man sach si riten üf den sant. 

525 Si fuorten mit ir dannen sehs unt abzec wlp, 492 
dar zuo wol hundert mägede : vil scoene was der Up. <**** 
sin' sümten sich niht langer, si wolden gäben dan. 
die si da. heime liezen, hey waz der w^in^n began! 

526 In tugentllchen zühten si rfünte ir eigen lant: 493 
si kust' ir vriunt die nsebsten, swaz si der bl ir vant. <®*> 



520, 4 übere adv., hinüber, übers WaBser. 

521, 1 Itidete : Yermischimg mit dem sw. Yerbum, indem hier luot stehen 

müßte, während umgekehrt (649, 2) die starke Form geladen in der 
Sedeutnng «eingeladen» steht. — 2 da mite, dabei, bei dem La- 
den. — 3 getruvoen mit dat. der Person und gen. der Sache, jemand 
in etwas trauen. 

522, 1 laz* ichy überlasse ich, vertraue ich an. — 2 ^, vorher, ehe ich ab- 

reise. — beatiften swv., einrichten durch Einsetzung eines Vogtes. — 
4 <2er, denjenigen, der. 

523, 1 Ein für einen. — bi ir, neben sich. — 4 rihte, Beoht spreche: bis 

Günther selbst die Herrschaft auch in meinem Lande übernimmt. 

524, 1 weit' prsBt. von wein swv., wählen; vgl. 392, 3. — 3 zuo, außer. — 

4 rihten sich, bereiteten, rüsteten sich. 

525, 1 Si, diese dreitausend Ritter, oder allgemein: man. — v>tp, ver» 

heirathete Frauen. — 3 der lip, deren (earum) Leib. — 4 wat der, 
wieviel derer; ausrufend. 

526, 1 Der feinen Sitte gemäß. — 2 vriunt pl. in unflectierter Form. 
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mit guotem ürlöube si körnen üf den s^. 

zuo ir vater lande kom diu vrouwe nimmer m6. 

527 D6 hört' man üf der verte maniger hande spil: 494 
aller korzewile der het^n si vil. <***> 
dö kom in zuo ir reise ein rehter wazzerwint: 

si fuoren von dem lande mit vil grözen yreuden sint. 

528 Done wolde si den herren niht minnen üf deryart: 495 
ez wart ir karzewile unz in sin hüs gespart <^> 
ze Wormez zuo der bürge z'einer höbgezlt, 

dar si yU vreuden riebe kömen mit ir beiden Sit 



IX. AVENTIÜRE, 

WIE SIFBIT ZE WOBMEZ OESANT WABT. 

Siegfried wird als Bote nach WomiB Yoraasgeseadet und meldet 
Ganther*8 Brüdern, Matter und Schwester die bevorstehende Ankunft 
Prünhildens, welche Eriemhild empfangen solle. Eriemhild gibt Sieg- 
fried als Botenlohn yiemndswanzig Armringe, die Siegfried sofort unter 
ihr Gesinde vertheilt. Anstalten zu dem Feste werden getroffen. Eriem- 
hild mit ihren Jungfrauen schmückt sich zum Empfange. 



529 Dö si gevaren wären volle niwen tage, 496 

dö spracb von Tronege Hagene: «nu boert waz ^"^^ 

icb iu dage. 
wir sümen nns mit den mseren ze Wormez an den Ein. 
die iuwem boten solden nu ze Burgonden sin.» 



537, 1 H^ der verte ^ unterwegs. — hant^ Art. — 3 tuo ir reise, zum Zweck 
ihrer Beise, fUr ihre Beise. — rehter, günstiger. — wa»zenointf Wind 
zur Seefahrt. 

598, 1 minnen t hier in sinnlicher Bedeutung: umarmen. — 2 kurtwUe, mit 
Bezug auf das BeUager. — 3 zu verbinden $uo der bürge te Wormez, 
für die Stadt Worms aufgespart; ebenso hängt yon gespart noch 
z'einer h^hgezU ab. 

529, 1 nivoen ursprüngliche Form yon ntun, neun. — Z ze Wormez gehört 
zu maeren, mit der Botschaft nach Worms an den Bhein. 



94 IX. AVBimuiiB, 

530 Dö sprach der künic Günther: «ir habet mir wAr geseit. 497 
uns 'wser' zer selben v«rte niemen so bereit *^"^ 
als ir , friwent Hagene. nu rltet in min lant 

die unser hovereise tuot in niemen baz bekant.» 

531 Des antwurte Hagene: «ich pin niht böte guot. <^> 
lät mich pflegen der kamere. bellben üf der fluot 

wil ich b! den frouwen, behüeten ir gewant, 
unze wir si bringen in der Burgonde lant 

532 Nu pitet Sifrjde füer^n die potescaft: 498 
der kan si wol gewerben mit ellenthafter kraft, 
versage er iu die reise, ir sult mit guoten siten 
durch iuwer swester liebe der bete in vriuntlichen piten » 

533 £r sande nach dem recken: der kom, d6 man in vant 499 
er sprach: «sit daz wir nähen heim in mlniu lant, *^> 
so solde ich poten senden der lieben swester min 
und ouch miner muoter, daz wir nähen an den Bfn. 

534 Des ger ich an iuch, Sifrit: nu leistet minen muot, ^^^ 
daz ich ez iemer diene», sprach der degen guot. 

dö widerredet' iz Sifrit, der vil küene man, 
unze daz in Günther s6re vleg^n began. 

535 £r sprach: «ir sult riten durch den willen min &00 
unt ouch durch Eriemhilde, daz sccene magedin, 

daz ez mit mir verdiene diu h^rliche meit.» 

dö daz gehörte Sifrit, dö was der recke vil bereit. 

536 «Nu enbietet swaz ir wellet: des wirdet niht verdaget. 601 
ich wil iz werben gerne durch die vil scoenen maget. <"*> 



530, 2 bereit, passend. — 4 in, denen, die in meinem Land« sind, meinen 

Angehörigen. 

531, 2 pflegen der kamere^ Hflter der Schatzkammer sein: die von Prünhild 

mitgenommenen Schätze (520, 2) sind gemeint. 

532, 1 füertn dt« poteaca/t, die Botschaft aasfohren, vollbringen. — 2 ge- 

werben, besorgen. — 3 mit guoten «iten, hOfiiob, freundlich. — 4 bete 
stf., Bitte. 

533, 1 d6 man in tant , als man ihn gefanden hatte. 

534, 1 gern mit gen. und an, etwas von Jemand begehren. — leintet minen 

muot, vollzieht meinen Wunsch. — 2 damit ich es immer durch 
Dienst vergelte. — 4 vlSgen swv. , flehen. 

535, 3 verdiene ^ durch Dienst vergelte. 

536, 2 werben stv., ausrichten. 
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zwiu sold' ich die verzlhen die ich in herzen bän? 
swaz ir durch si gebietet, daz ist älüz getan.» 

537 «Sd saget miner muoter, Uot^n der Icünegln, sot 
daz wir an dirre Tcrte in hohem muote sin. <^^ 
lät wizzen mlne bruo4er wie wir geworben hau. 

ir sult euch unser friunde disiu msere hodren län. 

538 Die minen sccenen swester sult ir niht verdagen 50s 
min ünt Prünhüde dienest . sült fr ir sagen, *^ 
unt ouch dem gesinde unt allen minen man: 

dar nach ie ranc min herze, wie wol ich daz verendet hän! 

539 Unt saget Ortwine, dem lieben neven min, 504 
daz er heize sidelen ze Wormez an den Bin. ^"^ 
unt ander mlne mäge die sol man wizzen län, 

ich wil mit Frünhilde grdze hdhzite hän. 

540 Unt saget miner swester, so si daz habe vernomen, 505 
daz ich mit minen gesten si ze lande komen, '^^ 
daz si mit vlize enpfähe die triutinne min. 

daz ^vil ich immer diende umbe Eriemhilde sin.» 

541 Slfrft der herre balde ürlöup genam 506 
von vroun Frünhilde, als im daz wol gezam, <"^ 
unt z'allem ir gesinde: dö reit er an den Rln. 

ez enknnde in dirre werlde ein böte bezzer niht gesin. 

542 Mit vier unt zweinzec recken ze Wormez er dö reit. 507 
des küneges kom er äne» dd daz wart geseit, <^^ 



536, 3 zwiu ans ze toiu (wiu instrument. von wa*)* zn welchem Zwecke, 

warum? — verzthen stv., mit acc. der Person, jemand versagen. — 
4 daz ist getan, das ist vollbracht, das geschieht. 

537, 3 geworben, ausgerichtet, den Zweck erreicht : wie es uns gegangen ist. 

538, 2 dienest f DienstbereitwiUigkeit ; eine Höflichkeitsformel: eine Em- 

pfehlung machen. 

539, 1 neve, Neffe; aber im Mhd. in weiterem Sinne, auch je4en näheren 

Verwandten bezeichnend, wie etwa unser nhd. «Vetter ». — 2 sidelen 
an den Rtn, Sitze errichten an den Bhein. — 4 hSfitite acc. sing. 
SAO, 3 ze lande komen, gelandet; komen (part.) nimmt im Mhd. nicht die 
Vorsilbe ge an. — 3 triutinne stf., Qeliebte. — 4 diende = dienende; 
diende sin soviel wie dienen. — umbe , in Bezug auf, an. 

541, 2 urloup nemen, verbunden mit von (2) und ze (3), bei. — 4 bezzer, 

tauglicher, vorzüglicher. 

542, 2 äne adj. mit gen., beraubt; der B^\i des küneges kpm er ane hängt 

ab von geseit: daß er ohne den XOnig kam. — kom prset. von komen, 
mit getrübtem Stammvocale für kam^ quam. •» 



96 IX. XVEHTlUUy 

allez daz gesinde mnote j&men nM: 

si Yorhten daz ir herre dort beliben wsre tdt 

• 

543 Do'rbeizten si von rossen: tu höhe stoont ir nmot. sos 
tU schiere kom in Glselher, der jonge kflnec guot, <^> 
ont 66möt sin bmoder. wie balde er d6 sprach, 

do er den kOnic Günther niht bi Slfride sach! 

• 

544 «Sit willekomen, Slfirit: ir solt mich wizzen l&n 509 
wä ir minen bruoder den künic habt verl&n. <"^* 
diu Frünhilde Sterke in wsen' uns h&t benomen: 

BÖ wsere ir höhiu minne uns ze grözem scaden komen. » 

545 «Die angest lät beliben. in ont den m&gen sin 510 
enbiutet slnen dienest der hergeselle nun. ^^^ 
den liez ich wol gesunden: er bi&t mich in gesant, 
daz ich sin böte waere mit mseren her in iawer lant. 

546 Ir Salt daz ahten sciere, swie so daz gescehe, 511 
daz ich die küneginne unt iuwer swester sehe. ^"^ 
die sol ich l^zen beeren waz in enboten h&t 
Günther unt Frünhilt: ir dinc in beiden h6he stät.» 

547 Dö sprach der junge Glselher: «da sult ir zuo zMr g&n: 5i) 
d& habet ir miner swester vil liebe an get&n. <^^^ 
si treit doch michel sorge umb' den pruoder min. 

diu maget siht iuch gerne: des wil ich iuwer bürge sin.» 

548 Do sprach der herre Stfrit: «swaz ich ir dienen kan, 513 
daz sol vil willecllchen mit triuwen sin get&n. t^> 



642, 3 muote prsBt. yon mMjeH iwr., krftnkte, betrübte. — jämen nSt^ Koth, 
die durch Jammer vemmacht ist. 

543, 1 Do 'rbeUten für D6 erbeuten. — 2 kom M, kam, trat zu ihnen. 

544, 9 Verlan f gelassen. — 8 toaen' für ich vxene, in den Satz eingeschoben 

und meist ohne Einfluß auf die Gonstruction: ich glaube. — 6«- 
nomen, entrissen, nämlich durch den Tod. — 4 hohiu^ stolze. — so, 
wenn dies der Fall wftre, so. 

545, 2 hergeseü«i hier nicht: Kriegsgeffthrte, sondern: Gefährte, Reise- 

genosse. — 4 her gehört zu Bote. 

546, 1 ahten swy., überlegen, aussinnen: darauf denken. — swiejOf auf 

welche Weise auch. — 4 ir dinc, ihre Angelegenheit. — hohe adv., 
freudig, erfreulich. 
647| 1 da, häufig am Beginn beantwortender, erklärender Sätze. — 2 da 
mit an zu rerbinden : daran, daß ihr mit der Botschaft yorausgeeilt 
seid und ihr dieselbe Überbringen wollt. 
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wer saget nu den vrouwen daz ich wil d4r gan?» 
des wart dö böte Giselher, der vil waetliclie man. 

549 Giselher der snelle zuo siner muoter sprach su 
unt ouch zuo siner swester da er si beide sach: <"*' 
«uns ist komen Stfrit, der helt üz Niderlant: 

in hat min bruoder Günther her ze Eine gesant. 

550 Er bringet uns diu maere wie'z umbe'n künic st^. 5i5 
nu sult ir im erlouben daz er ze hove gö. <*"> 
er sagt diu rehten maere her von Islant.» 

noch was den edelen vrouwen michel sörg4n bekant. 

551 Si Sprüngen nach ir wsete: dö leiten si sich an. 5i6 
si bäten Slfrlde hin ze hove gSin. <*^> 
daz tet er willeclichen, want er si gerne sach. 
Eriemhilt diu edele zuo im güetlichen sprach: 

552 «Sit willekomen, her Slfrit, ritter lobelich. 5i7 
wH ist min bruoder Günther, ' der edel künic rieh ? ^'"^^ 
von Frünhilde Sterke den wsen' wir haben verlorn. 
ow6 mir armer mägede, daz ich zer werlt ie wartgeborn.» 

553 D6 sprah der ritter küene: «nu gebet mir botenpröt. 5i8 
ir vil schoene vrouwen, ir weinet Sine not. <***' 
ich liez in wol gesunden: daz tuen ich iu bekant: 

si habent mich iu beiden mit den mseren her gesant. 

554 Iu enbiutet holden dienest er unt diu wine sin 5i9 
mit vriuntUcher liebe, vil edeliu künegln. <^> 
nu läzet iuwer weinen: si wellent sciere komen.» 

si het in manigen zlten &6 lieber msere niht vemomen. 



548, 3 wer meldet mich bei den Frauen an?, — 4 des wart botet Über- 
bringer dieser Nachricht ward. 

550, 2 nu, begründend: also, daher. — ze hove, in die Gresellschaft der 

Frauen. — 4 sie waren noch in größter Sorge um Günther; sie wein- 
ten (554, 8. 555, 1. 2), indem sie an die Gefahr dachten, die er lief« 

551, 1 springen, rasch laufen. — leiten sich an, zogen isich an. 

652, 4 ser werlt, nicht: in der Welt, sondern: zur Welt, in die Welt; yon 

gebom abhängig. 
663, 1 botenprSt, Botenlohn, Lohn für die überbrachte Botschaft. — 2 äne 

nSt, unnöthig, ohne Grund. — 3 tie», yerließ. 
654, 1 wine stf., Geliebte. — 3 weUent, hier beinahe nur Umschreibung^ dos 

Futurums. — 4 in manigen ziten, während langer Zeit.- 

VTBBXiXnXQXSUMD, $. Aufl. 7 
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555 Mit sndwfzen g^ren ir ougen wol getin *^* 
wiscte si n&h trehenen. danken si began 

dem boten dirre msere diu ir d& wären komen. 
dd was ir michel trüren unde w^in^n benomen. 

556 Si bat den boten sitzen: des was er vil bereit. 53o 
dö sprach diu minnecltche : »mir wsere niht ze leit, ^'®* 
ob ich ze botenmiete iu solde geben min golt. 

dar zuo sit ir ze rlche: ich wil iu sus immer wesen holt.» 

557 «Op ich nu eine h^te», sprach er, «drtzec lant, 5Si 
so enpiienge ich doh gerne gäbe üz iuwer hant.» ^^^^ 
dö sprach diu tugentriche: «nu sol ez sin getan.» 

si hiez ir kamersere nach der botenmiete g&n. 

558 Vier unt zweinzec pouge mit gesteine guot 522 
die gap si im ze miete. s6 stuont des beides muot, ^'^^ 
er wolde's niht behalden, er gab iz sä zehant 

ir nsehstem ingesinde» die er ze kemenäten vant. 

559 Ir muoter bot ir dienest in vil güetlichen an. 523 
«ich sol iu "Sagen m^re», sprach der küene man, ^^^^ 
«wes iuch der künic bittet, so er kumet an den Ein. 
ob ir daz, vrouwe, leistet, er welle iu immer wsege sin. 

560 Die sine rlche geste, d^s hört' ich in gern, 524 
daz ir die wol enpfähet und sult in des gewem, *^^ 
daz ir gegen im rltet für Wormez üf den sant. 

des Sit ir von dem künige mit rehten trfuw^n gemant.» 

561 Dö sprach diu minnecltche: «des bin ich vil bereit. 525 
swaz ich im kan gedienen, daz ist im unyerseit. ^^^ 



555, 1 gire swzn., Zwickel am Kleide, Falte am Bookschoß. — 2 näh 

trehenen^ nachdem Me Thrftnen Tergossen. — 4 ir ist Dativ. 

556, 2 niht ze leity sehr lieb. — Z »e botenmiete ^ als Botenlohn. — 4 su«, 

sonst, auf andere Weise: da sie ihm ihre Oewogenheit hei seiner 
Stellung nicht durch Geschenke beweisen kann. 

557, 1 eine^ allein. — 3 nt/, also: so soll es denn geschehen, nftmlich daß 

ich euch beschenke. 

558, 2 der Sinn des Helden war so beschaffen, war nicht darauf gerichtet 

08 zu behalten. -> 4 dte, auf das collective ingesinde sich beziehend. 

559, 1 an bieten mit doppeltem Accusativ. — 3 &fY<e<, gewöhnlich mit 6inem 

t; das doppelte ist durch Assimilation aus tj entstanden. 

560, 1 gern, begehren. — 3 gegen im ritet, ihm entgegenreitet. — 4 gemant 

part. von manen^ mahnen, mit acc. der Person, gen. der Sache. 

561, 2 unvereeit, unversagt: das wird ihm gern gewfthrt. — 



\ 
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mit vriuntüchen triuwen s6 sol ez sin get&n.» 
d6 mSrte sich ir varwe, die si vor lieb6 gewan. 

562 Ez enwart nie böte enpfangen deheines fürsten baz. 526 
getorste si in küssen, diu vrouwe tsete da?:. ^'^^ 
wie rehte minnecliche er von den yrouwen seiet! 

d6 t&ten Burgouden als in Sifrit geriet. 

563 Sindolt unt Hünolt unt Rümolt der degen, ^^^ 
vil grözer umnuoze muosen si dd pflegen, 

rihten daz gesidele vor Wormez üf den sant. 
des küniges scaffaere man mit arebeiten vant. 

564 Ortwin unt G^re dine wolden daz niht lau, <*'®* 
si sanden nach den friunden allenthalben dan. 

si kunten in die höhzit, diu d& solde sin. 

d& zierten sich engegene diu vil scoenen magedln, 

565 Der palas unt die wende was allez über al 527 
gezieret gegen den gesten: der Guntheres sal ^^^' 
wart vil wol bezimbert durch manegen vremeden man. 
disiu starke höchgezit huop sich vil vroelichen an. 

566 Dö riten allenthalben die wege durch daz laut 528 
der drier künege mäge, die hete man besant, <^^ 
daz si den solden warten, die in dd. wolden komen. 
d& wart üz der valde richer wsete vil genomen. 

567 1)6 sagete man diu msere, daz man riten sach 529 
die Prünhilde vriunde: dd huop sich ungemach <^^' 



561, 4 mSrte tick, wurde stärker : sie wurde roth. — vor liebe^ yor Freude. 

562, 4 Bürgenden mit ausgelassenem Artikel nach alterthümlicher Weise. 

563, 4 scafcere stm., SchalEner, Hausmeister. — mit arebeiten, in voller An- 

strengung, Thätigkeit. 

564, 1 da» niht lan^ si eanden^ nicht unterlassen, zu senden; statt des 

abhibigig^ Satzes mit en steht wiederum ein directer. Doch kann 
auch en ergänzt werden, denn $anden ist ebenso gut Gonjunctiv. — 
3 kirnten pr»t. yon künden. 

565, 1 wende : die Wände wurden hei Festen mit kostbaren Teppichen be- 

hangen; ein solcher Teppich hieß umbehanc, — 2 gegen, die Er- 
wartung bezeichnend. — 3 bezimbem^ herrichten; das bezieht sich 
namentlich auf die Herstellung yon Tischen und Bänken , die im 
Saale errichtet wurden. — durchs wegen manches Mannes, Oastes. 
— 4 starke, große. 

566, 1 die wege, auf den Wegen. •— S warten mit dat., auf Jemand warten. 

567, 1 Die aufgestellten Späher berichteten, man sehe sie kommen. -^ 

3 ungemach, Unruhe, allgemeine Bewegung. — 

7* 
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von des volkes krefte in Burgonden lant. 

hej waz man küener degene da ze beiden siten yant t 

568 Dö sprach diu sccene Kriemhilt: «ir miniu magedln, ^^^ 
die an dem äntpf^ge mit mir wellen sin, 

die suochen üz den kisten diu aller besten kleit: 
sd wirt uns von den gesten lob unt er6 geseit.» 

569 Dö körnen euch die recken: die hiezen tragen dar S30 
die hörllchen sätele von rotem golde yar ^'^'^ 
die vrouwen solden rtten ze Wormez an den Rln. 
bezzer pfertgereite künde nind^r gesln. 

570 Hey waz d& liehtes goldes yon den moeren seein! 53i 
in lühte von den zoumen yil manic edel stein. ^^^^ 
die guldinen scsemel ob liehtem pfelle guot 

die br&hte man den frouwen : si w&ren yraeltch gemuot. 

571 üf dem hove w&ren diu vrouwen pfert bereit ^''^ 
den edeln juncvrouwen, als ich iu h&n geseit. 

diu smalen fürbüege sach man die moere tragen 
von den besten sldeU) d& von iu iemen künde sagen. 

572 Sehs unt ahzec vrouwen sach man für g&i, 589 
die gebende truogen. zuo Eriemhilde dan ^^^^ 
kömen die vil schöne' unt truogen liehtiu kleit. 

d& kom euch wol gezieret vil manic wsetlichiu meit, 

573 Fünfzec unde viere von Burgonden lant: t*^ 
ez w&ren ouch die besten, die man inder vant. 



567, 3 kraft ^ Menge. — 4 «« &0M«» %%t€n^ \vt ;Seitexi der Aiikomineiideix 

wie der Empfangenden. 

568, 2 an^ b^ — 3 tuochen^ conj., sollen suchen. — 4 «0, bei elliptisohem 

Vordersätze häufig durch «dann» zu übersetzen. 

569, 1 die burgundischen Mannen. — 2 die hSrlichen täteli ist zugleich 

Object von tragen und riten, — 4 pfertgereite stn., Pferdezeug, 
Pferdegeschirr. 

570, 3 tcatmel pl. yon seämelf schämet, Schemel; solcher bedienten sich 

Frauen, um auf die Pferde zu steigen. Auf die Erde wurden Pfellel 
gebreitet, und auf diese die goldenen Schemel gestellt. 

571, 1 pfert yom lat. paraveredus, Beise- und Spazierpferd; in der 3. Zeile 

heißen sie mare. 

572, 2 dan, von dannen; kSmen dan, traten , giengen hin. — 3 «ti echSne^ 

in sehr schöner, stattlicher weise. i)ie Zahl 86 ist eine in der epi- 
schen Poesie häufig wiederkehrende; auch PrOnhilde hat 86 rer- 
heirathete Frauen in ihrem Gefolge (521, 1). 
173, 2 die besten, die Vornehmsten. — 
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die sach man valdyahse under liebten porten gftn. 
des 6 der künic gerte, daz wart mit vliz^ getan. 

574 Si truogen riclie pfelle, die besten die man vant, 58S 
vor den yremden recken, s6 manic gaot gewant, ^^^ 
daz ir genuoger scoene ze rebte wol gezam. 

er wsere in swacbem muote, der ir debeiner wsere gram. 

575 Von zobel unt von barme vil kleider man d& vant. 534 
d& wart vil wol gezieret manic &rm ünde bant ^^' 
mit pougen ob den siden, die si dd. solden tragen. 

iu enkunde ditze vlizen ze ende nlem^n gesagen. 

676 Vil manigen gürtel spseben, ribb ünde lane, 53S 

über liebtiu kleider manic bant d6 swanc, ^^> 

tf edel rocke ferrans von pfelle üz Arabl. 
den edelen juncvrouwen was Yil böber freuden bl. 

577 Ez wart in filrgespenge manic scoeniu meit 536 
genaet vil minneclicbe. ez möbte ir wesen leit, <*"> 
der ir vil liebtiu varwe nibt lübte gegen der w&t. 

so scoones Ingesindes nu nibt küniges künne b&t 

578 Dö die vil minneclicben nu truogen ir gewant, 537 
die si d& füeren solden, die kömen dar zebant, ^^> 
der böcbgemuoten recken ein vil micbel kraft. 

man traoc oucb dar mit scilden vil manigen escblnenscbaft 



573, 3 palevahs, mit blondem Haare ; vahi ttn. , Hmt. — under lielOen por- 

ten, die Haarbander sind gemeint. — 4 mit »lUe, sorgf&ltig. 

574, 3 ir genuoger secane, der Schönheit von vielen unter ihnen. — ze r'ehte, 

von BechtB wegen. — 4 in swachem muote^ bei geringem Verstände. 

575, 1 härm stm., Hermelin. — 3 o6 den etden, über denjseidenen Kleidern 

worden die bouge getragen. — 4 ditze vlizeUt dieses sich Beeifem. — 
ze ende, vollständig. 

576, 1 spcehe adj., kunstreich. — Z ferrans, Ferrandine: ein Zeug von Seide 

und Wolle; s ist das Kominativzeichen im Pransösischen, das hier 
fälschlich beibehalten ist-, anoh ferran kommt vor. Dieser Stoff war 
ans arabischer Seide gefertigt. — 4 was bi, wohnte bei. 

577, 1 fürgespenge stn.,' Spangen vor der Bmst zum Zusammenschließen 

"des Kleides. — 2 genaet, geschnürt. — 3 diejenige, deren Farbe nicht 
mit dem Glänze des Kleides wetteiferte, würde das bedauern. 

578, 1 truogen , anhatten. — 2 jede Jungfrau wurde von einem Bitter ge- 

führt» 4 mit, sammt. — escHn, aus Eschenholz. 
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102 z. ÄvEirriüBB, 



X. AVENTIÜRE, 

WIE PBÜKHILT ZE WOBBCEZ ENPFAKGEN WABT. 

Prünhild wird yon Krlemhild empfangen. Nach ritterlichem Spiele 
geht man zu Tische. Siegfried erinnert Günthern an sein Versprechen 
nnd wird infolge dessen mit Krlemhild yerlobt. Prftnhild ist bei Tisch 
traurig nnd gibt dem fragenden Günther als Grand an, da& Krlemhild 
mit einem nicht Ebenbürtigen vermfthlt sei. Gnnther verspricht ihr den 
Grund spftter an sagen. In der Nacht wehrt sich Prflnhild gegen Gnn- 
ther's Minne, bindet ihn mit einem Gttrtel und hftngt ihn an die Wand, 
von wo sie ihn erst befreit, nachdem er versprochen, sie unberahrt su 
lassen. Am andern Tage theilt er Siegfried seinen Kummer mit, Siegfried 
gelobt im Hilfe, begibt sich die nächste Nacht von Kriemhildens Seite 
weg in Gunther's Zimmer, ringt mit Prünhilden nnd bezwingt sie, indem 
er ihr dabei einen Bing nnd den Gürtel abnimmt, ohne jedoch ihre Minne 
zu genießen. Dann räumt er Günthern seine Stelle ein, dem sich nun 
Prttnhild ftigt. Das Hochzeitsfest dauert vierzehn Tage. 



579 Anderthalp des Rines sach man mit manigen scarn 538 
den künic mit slnen gesten zao dem Stade varn. <^^ 
ouch sah man d& bi zoume leiten manige meit. 

die si enpfähen solden, die wären äll§ bereit. 

580 D6 die von Islande zen schiffen kömen dan, 539 
unt ouch YOn Nibelungen Slfrides man, ^***> 
si gähten zuo dem lande (ummüezec wart ir haut), 
da. man des küniges vriunde des Stades anderthalbenvant. 

581 Nu hoert ouh disiu msere von der künegin, 540 
Uoten der vil riehen, wie si diu magedtn ^^^^ 
gefrumte von der bürge, dar si dö selbe reit. 

da gewä.n ein ander künde vil manic ritter unde meit. 

582 Der herzöge G§re Kriemhilt zoumte dan ^^* 
niwan für daz bürgetor: Sifrit der küene man 



579, ] Anderthalp mit gen., auf der andern Seite. — 3 6C zoume, am 

Zaume; die Ritter fahrten den Zaum der Pferde der Jungfrauen. 

580, 1 Sie wurden übergeschifFt. — 4 des küniges vriunde, die Burgunden. 

— des Stades anderthalben, auf der andern Seite des Ufers. 

581, 3 gefrumte, beförderte, fortbrachte. — dar, dorthin, wohin. — 4 sie 

machten Bekanntschaft miteinander, indem jeder Bitter sich mit 
einer Jungfrau unterhielt. 
682, 1 zoumen, beim Zaume führen; Kriemhilt ist Acc: die reitende Krlem- 
hild, Kriemhildens Boss. — 3 nur bis vor das Thor der Burg, dort 
übernahm Siegft^ied den Ritterdienst. — < 
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der muost' ir fürbaz dienen. si ^s ein scoene kint. 
des wart im wol gelönet von der juncvrouwen sint. 

583 Ortwin der küene bl vroun üoten reit, <"*> 
vil geselleclichen manic ritter unde meit 

ze so grozem &ntpfänge, des inr wol mugen jehen, 
wart nie so vil der vroawen bi ein inder gesehen. 

584 Vil manigen bübort riehen sach man dan getriben 541 
von beiden lobeltchen (niht wol wser' ez beliben) <^**> 
vor Eriemhilt der scoenen zuo den schiffen dan. 

dö huop man von den moeren manige vrouwen wol getan. 

585 Der künic was komen übere unt manic werder gast. 542 
hey i^az starker scefte vor den vrouwen brast! ^'•^' 
man hört' da hurteclichen von Schilden manigen st6z. 
hey waz rlcher pukeln vor gedrange lüte erdöz! 

586 Die vil minneclichen die stuonden an der habe. sis 
Gunthar mit slnen gesten gie von den sciffen abe : ^^^ 
er fuorte Prünhilde selbe an stner hant. 

dk lühte wider ein ander vil liebte stein' unt gewant. 

587 Mit vil grözen zOhten vrou Eriemhilt d6 gie 544 
da. si vroun Prünhilde unt ir gesinde enpfie. ^^^ 
man sach dd. scapel rucken mit Höhten henden dan, 
da si sich kusten beide: daz wart durch zühte getan. 



582, 3 fürbaz f weiter, ferner. — 4 des, tüx das Dienen. 

583, 3 geseUeeltchen , paarweise gesellt. — 3 grS» bedeutet hier prftchtig, 

stattlich; ze, bei. 

584, 1 "Den büAurt trtbenheseichnet: imVorwärtsreitenbohurdleren; unter- 

wegs tlbten sie dies Bitterspiel. — 2 niht toot, es wftre nicht passend 
gewesen, denn die Sitte des Empfangs bract^te es mit sich. — be- 
liben, unterblieben. — 3 zuo den schiffen: bis sie ans Ufer kamen, 
dauerte der Buhurt fort. 

585, 1 wert, hochgeschätzt, yornehm. ~~ 3 hurteclichen adv., Im Zusammen- 

rennen. 

586, 1 Kriemhild mit ihren Frauen. — habe stf., Hafen. — 2 gie abe, 

stieg ans. 

587, 1 Mit — zühten, ganz der höfischen Sitte gemftß. — 3 scapel, schapel 

stn., aus franz. chapel, Kranz (von Blumen, aber auch yon Edel- 
steinen), welchen die Jungfrauen auf dem Haupte trugen. Da das 
Schapel hier, um zu ktlssen, gertlckt werden muß, was sonst vom 
gebende gilt, so folgt daraus, daß es nicht nur das Haar bedeckte. 
— 4 beide, Kriemhild und PrUnhild. -« daz^ ^as Ktlssen. — durch 
zühte, um des Anstands willen. 



104 X. IVENTIüaB, 

588 D6 sprach gezogi&llche Eriemhflt daz m&gedln: 545 
«ir sult zuo disen landen uns 'willekomen sin, ^""^ 
mir unt miner muoter unt allen die wir h&n 

der getriuwen friunde.» d6 wart d& ni'g^n get&n. 

589 Die vrouwen sich beviengen mit armen dicke hie. 54« 
so minneclich enpf&hen gehörte man noch nie 

so die vrouwen beide der briute täten kunt, 

vrou Uote unt ir tohter: die kästen dicke ir süezen munt. 

590 D6 Prünhilde frouwen volk^men üf den sant, 547 
d& wart vil minneclichen genomen b! der hant ^""^ 
von wsetlichen recken manic wip wöl getan. 

man sah die schoenen mägede vor vroun Prünhilde st&n. 

591 £ daz ir gruoz ergienge, daz was ein langiu stunt. 548 
jft wart d& geküsset manic rosenvarwer munt. <*•* 
noch stuonden bi ein ander die küniges tohter rieh: 
daz liebet' an ze sehene vil manigen recken lobelich. 

592 Dd speheten mit den ougen die S hörten jehen 549 
daz si also sccenes heten niht gesehen *^"^ 
so die vrouwen beide: des jach man &ne lüge. 

euch kos man an ir libe da deheiner slahte trüge. 

593 Die vrouwen spehen künden unt minneclichen lip, 55o 
die lobten durch ir scoene daz Guntheres wlp: ^^> 
dö sprächen da die wlsen, die heten iz bäz besehen, 
man möhte Eriemhilde wöl für Prünhilde jehen. 

594 Wider ein ander giengen maget unde wlp. 551 
man sach d& wol gezieret vil manigen scoenen lip. ^^^ 



588, 2 zuot -wieder wegen des in wiUekomen liegenden Begriffs der Be- 

wegung. — 4 nigen: von Seiten PrünhUdens. 

589, 1 sich beeiengent umfaßten sich. 

590, 1 volkomen, völlig gekommen waren. 

591, 1 Ehe sie mit der Begrüßung zu Ende waren. — stuntj Zeit. — 9 rSsen- 

vaTf rosenfarbig. — 4 liebet\ war angenehni. 

592, 1 spehen, prüfen, beobachten. — die, denen man gesagt hatte, daß die 

beiden Frauen die schönsten wären, die man sehen könnte (vgL 593, 1). 
— 3 des Jach man, das behauptete man. — 4 k6s , sah. — trüge stf., 
Trug, mit Besiehung auf die schon damals üblichen Schönheitsmittel. 

593, 1 Die, diejenigen welche spehen künden vroutoen unt m. l. — 2 durch, 

wegen, ob. — 3 die toUen, die Erfahrenen. — 4 für, den Vorzug be- 
zeichnend. — jehen, den Preis einräumen. 

594, 1 Wider ein ander, aufeinander zu. — 
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da stuonden sldin hütten und manec rieh gezelt: 
der was da gar erfüllet vor Wormez ä.ll4z daz velt • 

696 Von des küneges m&gen wart dringen da. getan. <•"• 
dö hiez man Prünhilde ont Eriemhilde gän, 
unt mit in al die yrouwen, da man scate vant. 
dar brähten si die degene üzer Bürgenden lant. 

696 Nu wären ouch die geste ze rossen alle komen. 559 
vil manic richiu tjoste durch scilde wart genomen. <**^* 
daz velt begonde stouben sam ob al daz lant 

mit louge wiere enbrunnen: da wurden beide wol bekant. 

697 Des da die recken pflägen, daz sach vil manic meit. 55S 
mich dunket daz her Sifrit mit sinen degenen reit ^*^* 
vil manige widerkere für die hütten dan. 

er fuort' der Nibelunge tüsent wsetUcher man. 

698 D6 kom von Tronege Hagen e, als im der wirt geriet: 554 
den bühurt minnecliche dö der helt gesciet, <**'* 
daz si ungestoubet liezen diu vil schoenen kint. 

des wart dö von den gesten gevolget güetliche sint. 

599 Dö sprach der herre GSmöt: «diu ros läzet stän, **•** 
unz ez beginne kuoleh; so sul wir ane vän 

dienen scoenen wiben für den palas wit; 

so der künic welle rlten, daz ir vil bereite slt.» 

600 Do der buhurt was zergangen über al daz velt, ms 
dö giengen kurzwilen under m&nic hoch gezelt 



594, 3 hütte swf., eine Art kleinerer Zelte. — 4 der^ mit Hütten und Zelten. 

595, 1 toart dringen getane wurde gedrängt. — 3 scate stm., Schatten. 

596, 1 die geste: die ankommenden Ritter waren alle ausgestiegen. — 

2 tjoste stf., aus franz. Joste, ritterlicher Zweikampf mit dem Speer; 
daher durch scilde, indem die Speere die Schilde durchbrachen. — 
genomen^ unternommen. — 4 louc stm., Lohe, JPlamme. — enbrunnen 
part. von entrinnen, entbrennen. Da zeigte sich wer ein Held war. 

597, 3 widerkere, Umkehr: er ritt oftmals turnierend die Scharen entlang, 

an den Htltten vorbei. — 4 zu construieren: tüsent mit gen. wastltcher 
man^ und davon hän^rt der Nibelunge abi 

598, 3 ungestoubet, unbestaubt. — 4 die Gäste folgten Hagen's Aufforde- 

rung bereitwillig. 

599, 3 kuolen, ktlhl werden. — ane tan, anfangen. — 3 für den palaSj 

weil der Dichter in dienen den Begriff des ritterlichen Beitens im 
Sinne hat. 

600, 1 was zergangen, sich aufgelöst hatte. — 2 kunwUen^ sich unter' 

halten. — 



106 X. XVBNTIURE, 

die ritter zuo den vrouwen üf h6her vreaden w&n. 
da vertriben si die stunde unz man rlten wolde dan. 

601 Vor ^b^nde nidien do diu sünne nider gie &56 
unt ez begonde kuolen, niht langer man daz lie, ^^'"^ 
sich huoben gegen der bürge manic m&n ünde wip. 
mit ougen wart getriutet vil maniger scoenen vrouwen 11p. 

4 

602 D& wart von guoten beiden vil kleider ab geriten 557 
von den höchgemuoten nach des landes siten, <^^> 
uDze für den palas der künic da nider stuont. 

d& wart gedienet Trouwen so beide höchgemuote tuont. 

603 Dö wurden ouch gesceiden die riehen künegin. 558 
vrou üote unt ir tohter die giengen beide hin <**'> 
mit ir Ingesinde in ein vil witez gadem. 

dö hört' man allenthalben ze vreuden groezllchenkradem. 

604 Gerihtet wart jgesidele : der künic wolde g&n ^ 559 
ze tische mit den gesten. dö sach man bi im st&n <^^> 
die scoenen Prünhilde. kröne si dö truoc 

in des küneges lande: ja was si ri'ch^ genuoc. 

605 Vil manic hergesidele mit guoten tavelen breit ^*** 
vol spise wart gesetzet, als uns daz ist geseit. 

des si da haben solden, wie wönec des gebrast 1 

dö sach man bi dem künege vil manigen h^rlichen gast. 

606 Des Wirtes kamersere in pecken von gölde röt 560 
daz wazzer für trüogen. des wsere lützel not, ^^^^ 
ob iu daz iemen sagte daz man diende baz 

ze fürsten höchgezite: ich wolde niht gelouben daz. 



600, 3 vf, die Erwartung ausdrückend. — 4 dan^ vom Strande weg. 

601, 1 Es war nicht weit vor Abend. — 4 getriutet ^ gellebkost: mit zärt- 

lichen Blicken. 

602, 1 ah riteriy durch Beiten zerreißen. — 3 nider »tuont, vom Bosse abstieg. 
» — 4 der Frauendienst besteht hier in dem ritterlichen Turnieren. 

603, 3 gadem stn., Oemach.~ 4 te vreuden, inFreuden. — krademitm.jli&Tm. 

604, 4 si , Prünhild , nicht auf krSn« zu beziehen. Prünhild war mächtig 

genug, um zur Königin eines solchen Landes zu passen. 

605, 1 hergesidele, Sitz für das Volk, für eine Menge. — mit steht hier 

wieder für und; denn auf die Tafeln zunächst bezieht sich die zweite 
Zeile. — 3 des (das erste), Attraction für daz» 

606, 1 pecke stn., gewöhnlich becke, Becken. — 2^4 es wäre unnütz, wena 

euch jemand von einem glänzenderen Feste berichtete, denn es wäre 
doch gelogen. 
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607 £ daz der vogt Yon Rlne wazzer d6 genam, 561 
dö.tet der herre Sifrit als im d6 gezam, ^^^^ 
er mande in siner triuwe, wes er im verjach 

h daz er Frünhilde d& heime in Islande sach. 

608 Er sprach: «irsult gedenken des mir swüoriuwerhant, 56» 
swenne daz yrou Prünhilt koeme in ditze lant, <^> 
ir gsebt mir iuwer swester. war sint die eide komen? 
ich hän an iuwer reise vil michel arebeit genomen.» 

609 Dö sprach der künic zem gaste: fdr habet mich rehte 

ermant. 563 

Jane sol niht meineide werden des min hant: ^^^'^ 

ich wiPz iu helfen fQegen so ich beste kan.» 
dö hiez man Eriemhilde ze hove fQr den künic gän. 

610 Mit ir vil schoenen mägeden si kom für den sal. 564 
dö spranc von einer stiegen 6i seiher ze tal. <^*> 
«nu heizet wider wenden disiu magedin: 

niwan min swester eine sol hie bi dem künige sin.» 

611 Dö bräht^ man Eriemhilde da man den künic vant. 565 
d& staonden ritter edele von maniger fürsten lant. ^^^^^ 
in dem sale wlten man hiez si stille st&n. 

dö was diu vrouwe Prünhilt v ol hin unz an den tisch gegän. 

61*2 Dö sprach der künic Günther: «swester vil gemeit, 566 
durch din selber tagende loese mlnen eit. «"^^ 

ich swuor dich eime recken: unt wirdet er din man, 
so hästu mtnen willen mit grözen triuw^n get&n.» 



607, 1 Vor Tische wurde Wasser xnm Waschen der Hände henungereicht. 
— 3 triuwe stf., Versprechen. — im verjach, ihm angestanden hatte. 

€08, 1 de»t Attraction für de» da», — 3 war eint die eide komen, wohin sind 
die Eide gekommen, was ist ans den Eiden geworden? 

€09, 2 meineide adj., meineidig. — de«, in Besag darauf. — 3 föegen, ins 
Werk setsen. Tollenden. 

€10, 2 Zu dem Saale führte eine Treppe (stiege) empor; Kriemhild war mit 
ihrer Begleitung unten an deraelhen ai^ekommen, Glselher eilt die 
Treppe hinah, um au Terhindern, daß die Jungfrauen mit herauf- 
kommen. — 3 toider wenden^ umkehren. 

611, 4 PrOnhild schickte sich ehen an zu Tische xu gehen. 9ol Atn, roU- 

stftndig hin. 

612, 2 Er beschwört sie bei ihrer feinen Bildung und Eraiehung. — 3 ich 

»wuor dich, ich schwur dich zu, schwur dich zu geben. — toirdet er 
din man^ nimmst du ihn zum Manne. 



108 X- AYBMTIÜBB, 

613 Dd sprach diu maget edele: «vil lieber bruoder mtn, 567 
ir sult mich niht vlögen; ja wil ich immer stn ^^^^^ 
swie ir mir gebietet: daz sol sin getan. 

ich wil in loben gerne den ir mir, herre, gebet ze man.» 

614 Von lieber ougen blicke wart Sifrits varwe röt: ses 
ze dienest sich der recke vroun Kriemhilde bdt. <*^'> 
man hiez si zuo ein ander an dem ringe stän: 

man vrägte si ob si wolde den vil wsetlichen man. 

615 In magtlichen zühten si scamte sich ein teil: 56» 
iedoch so was gelücke unt Slfrides heil ^^^ 
daz si in niht versprechen wolde d& zehant. 

ouch lobte si ze wibe der. edel künic von Niderlant. 

616 D6 er si gelobete unt ouch in diu meit, 570 
güetlich umbevähen daz was da vil bereit <*2u 
von Slfrides armen daz minnecliche kint. 

vor beiden wart geküsset diu scoene ktiniginne sint. 

617 Sich teilte daz gesinde. also daz gescah, 57i 
an daz gagensidele man Sifride sah <^* 
mit Kriemhilde sitzen, dar diende im manic man: 
man sach die Nibelunge samet Sifride gän. 

618 Der künic was gesezzen unt Frünhilt diu meit. 572 
d6 sah si Kriemhilde (dö wart ir nie so leit) t®^> 
bl Sifride sitzen: weinen si began. 

ir vielen heize trähene über liehtiu wange dan. 



€13| 2 ihr habt nicht nöthig mich darum zu bitten. — 4 loben, anerkennen, 
annehmen. 

614, 3 ringe: es wurde ein Kreis gebildet, in welchen die zu Verlobenden 

traten. 

615, 1 ein teitj ein wenjgs sehr. — 2 s6 zur Hervorhebung von iedoch. Nicht: 

es war Siegfried'« Glück, sondern : das ihm von Schicksal bestimmte 
Glück und Heil wollte es. — 3 versprechen , verreden , abweisen. — 
4 lobte 3i te to(6«i gelobte sie zum Weibe zu nehmen; aber im Mhd. 
ist nicht etwa ein InfinitiT zu ergänzen. 

616, 1 groben, mit accus. , sich mit jemand verloben. — 2 umbevahen , um« 

armen; davon hängt ab daz minnecliche kint. — 4 vor, in G«gen- 
wart von. 

617, 1 das gesinde, der beiden Königinnen. — alaSj als, sobald. — 2 gagen- 

sidele stn., der gegenüberstehende Sitz, und zwar dem Hausherrn 
gegenüber; dieser Sitz galt für einen Ehrenplatz. — 3 sitzen, sich 
setzen. — dar^ dahin; diende im, wandte sich ihm dienend. 

618, 2 nie so leit, wie in diesem Augenblicke. — 4 dan, von dannen, herab. 

— toange im Mhd. stn. 



I 
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619 Do sprach der Wirt deslandes: «waz istiu, vrouwemln, 578 
daz ir s6 l&zet truoben liehter ougen sein? <®*> 
ir muget lach vrewen balde, wan iu ist undert&n 
min lant unt mine bürge unt manic wsetlicher man.» 

620 «Ich mac wol balde weinen», sprach diu scoene meit. S74 
«umbe dlne swester ist mir von herzen leit. <*"* 
die sihe ich sitzen nlihen dem eigenholden dln: 

daz muoz ich immer weinen, söl si als6> verderbet sin.» 

621 Dö sprach der künic Günther: «irmttgt wol stille dagen. 575 
ich wil iu z'andern zlten disiu msere sagen, <*26) 
war umbe ich mlne swester Sifride h&n gegeben. 

ja mac si mit dem i ecken immer vroeliche leben.» 

622 Si sprach: «mich jämert immer ir scoene unt euch 

ir zuht. 576 

wess' ich war ich mehte, ich hete gerne fluht, <®^* 
daz ich iu nimmer wolde geligen nähen bi, 

ir'n saget mir wä von Eriemhilt diu wine Sifrides si.» 

623 Bö sprach der künic edele : «ich tuon^z iu wol bekant. 577 
er hat als w6l bürge als ich unt wltiu lant: <®8) 
daz wizzet sicherlichen. er ist ein künic rieh: 
drumbe gkü ich im ze minnen die schoenen maget lobeltch.» 

624 Swaz ir der ktlnic sagete, si hete trüeben muot. 578 
dö g&hte von den tischen vil manic ritter guot. ^^^ 
ir bühurt wart so herte daz al diu burc erdöz. 

den wirt bi sinen gesten vil harte s6r6 verdröz. 



619, 2 truob€Hf trflb werden, trttb sein. ~- 3 &a2<2«*dT.. ktthnlioh, mit Fug; 

mit mac verbanden ; in derselben Bedeutung 6d0, 1. 

620, 3 eigefthotde swm., Leibeigener. — 4 weinen mit aeo., beweinei^. — 

verderbet^ emiecmigt: durch eine Missheirath. 
^22, 2 war ich mehte , wohin ich (entfliehen) könnte, mehte conj. von 
mähte. — ich hete gerne fiuht, ich wollte dem gerne entrinnen, mich 
entziehen, mit folgendem da». — 3 nimmer , weil der ganse Sati 
negativen Sinn hat; nhd. enoh^ jemals beisnwohnen. — • 4 ir'n taget, 
es sei denn daß ihr sagt. — toa von, ans welcher Ursache. 

623, 2 als vtoh ebensogut. — 4 gan pras. von gunnen, gOnnen. 

624, 4 btf in der Gesellschaft von. — verdrS* mit acc. der Person (den wirf), 

verdroß zu sein, wurde et langweilig: er konnte die Nacht nicht 
erwarten* 



110 Z. AYENTIUBB, 

625 Er ddJbte er l»ge sanfter der schcenen vrouwen bt. 579 
dö was er des gedingen niht gar in herzen vri, ^^^ 
im müese von ir schulden liebes vil gescehen: 

er begönde vriünüichen an yroun Frünhilde sehen. 

626 Ir ritterschaft die geste bat man abe l&n: 58o 
der künic mit slme wibe ze bette wolde gän. <^> 
vor des sales stiegen gesamenten sich sit 
Kriemhilt unde Prünhilt: noch was iz an' ir beider nlt. 

627 Dö kom ir ingesinde: die sümten sich des niht, 58i 
ir riehen kamersere die br&hten in diu lieht. ^^^ 
sich teilten dö die recken, der zweier künige man. 
dö sach man vil der degene samet Sifride gän. 

628 Die herren kömen beide dk si solden ligen. 582 
do gedaht' ir ietsllcher mit minnen an gesigen ^^^ 
den minneclichen vrouwen: daz senftet' in den muot. 
Sifrfdes kurzewile diu wart vil groezliche guot. 

629 Dö der herre Slfrit bl Kriemhildc lac, <«"> 
unt er so minnecllche der juncvrouwen pflac 

mit slnen edelen minnen, si wart im so sin lip: 
er nseme für si eine niht tüsent änderiu wip. 

630 Ich sage iu niht möre wie er der vrouwen pflac. sss 
nu beeret disiu maere, wie Günther gelac <*'*> 
bi vroun Prünhilde. der zierliche degen, 

er bete dicke sanfter bi andern fröuwen gelegen. 

631 Daz volc was im entwichen, vrouwen unde man: <<^> 
dö wart diu kemen&te vil balde zuo getan. 



635, 1 »amfter, es wflrde ihm wohler zu Mathe sein. — 2 niht gar, dnrchani 
niCA^* *— 3 ton ir achtOderty durch sie. — 4 vriuntlt^en, zftrtlioh. 

626, 1 rit(€r9chaft ist Gen. — 3 gesamenten eich, kamen susammen, nachdem 

sie "von Tische aufgestanden waren, wo sie getrennt gesessen. — 
4 die BiTalität der beiden Frauen war noch nicht förmlich ausge- 
brochen; Tgl. 829, 4. 

627, 2 die Kämmerer leuchten mit Kerzen in die Schlafgemflcher voran. 

628, 1 herren, Günther und Siegfried. — 2 ietslteher, jeder. — 3 »en/tet\ 

machte freundlich gestimmt. 

629, 3 minnen dat. plur.; edelen, mit Bezug auf seinen hohen Stand. 

630, 4 ean/ier, mit grAAerer Behaglichkeit. 

681, 1 im entwichen, von ihm fortgegangen, natürlich auf sein Gebot. — 
2 tuo getan, zugeschlossen. — 
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er wände er solde triaten ir minnecUchen lip: 
ja was iz noch unn&hen 6 daz si würd^ sin wlp. 

632 In sabenwizem hemede si an daz bette gie. 584 
dö d&ht' der ritter edele: «nu hka Vz allez hie, <^' 
des ich ie d& gerte in allen fnlnen tagen.» 

si muos' im dorch ir scoene von grözen schulden wol 

behagen. 

633 Diu lieht hegende bergen des edelen kOniges hant. 585 
dö gie der degen küene da er die vrouwen vant ^^' 
er leite sich ir nähen: sin vreude diu was gröz. 

die vil minnecUchen der helt mit armen umbeslöz. 

634 Minnecltche triuten des kund' er vil begän, <^^ 
ob in diu edele vrouwe het läzen daz getan. 

dö zumde si so söre daz in gemüete daz. 

er wände vinden friunde: dö vant er vlntllchen haz. 

635 Si sprach: «ritter edele, ir sult iz läzen stän. 586 
des ir da habet gedingen, ja'n mag es niht ergän. ^^^ 
ich wil noch magt beliben (ir sult wol wizzen daz) 
unz ich diu msere ervinde.» dö wart ir Günther gehaz. 

636 Dö rang er nach ir minne unt zerfüorte ir diu kleit. 587 
dö greif nach eime gürtel diu h^rliche meit: ^^^ 
daz was ein starker porte, den s' umb ir slten truoc. 
dö tet si dem künige grözer l^ide genuoc. 

637 Die füeze unt ouch die hende si im zesamne bant, 588 
si truoc in z'einem nagele unt hienc in an die want. ^^* 



631, 3 triuten, in sinnlicher Bedeutung, wie minnen auch gebraucht wird 

(528, 1). — 4 unnähen, fem. 

632, 1 »abenwU, weiß wie »aben (eine feine Leinwand). — 4 von gr6»eH 

sehuldeHt mit vollem Bechte. 

633, 1 Günther stellt die Lichter hinter die BettTorhttnge, um ihren Schein 

SU dämpfen. 

634, 1 dessen hätte er viel thun können. — 2 het lä$en da* getan, hätte 

das thun lassen: das Farticip getan steht für uns anfallend, wo 
man vielmehr die Participialform von lazen erwartet; derselbe Fall 
im Mhd. bei heigen. — 3 gemüete, kränkte. — 4 friunde, auffaUend 
der Plural: friunt bedeutet Geliebter, Geliebte; er glaubte ein 
liebendes Wesen zu finden. — d6, dagegen, im Gegensätze dazu. 

635, 1 lasen »tan, bleiben lassen. — 4 diu nuBre^ nämlich wie es mit Sieg- 

fried steht. 

636, 1 nach, das Ziel bezeichnend. — ter/üeren, in Unordnung bringen. 



112 X. i.VBNTIüBB, 

do er si sl^es irte, die minne si im verbot. 

j& het er von ir krefte vil n&ch gewünnen den tot. 

638 D6 begonde vl^gen der meister w&nde stn. 589 
«nu loeset min gebende, vil edeliu künegin. <^^ 
i'ne trouwe iu, scoeniu vrouwe, doch nimmer an gesigen, 
unt 8ol ouch harte selten iu so n&hen m6r geligen.» 

639 Sine mochte wie im wsere, want si vil sanfte lac. <"^' 
dort muost^ er allez hangen die naht unz an den tac, 
unz der liehte morgen durh dia venster seein. 

ob er ie kraft gewänne, diu was an sinem Übe klein. 

640 «Nu saget mir, her Günther, ist iu daz iht leit, 590 
ob iuch gebunden funden», sprach diu scoene ineit, <^^ 
«die iuwern kamersere von einer vrouwen haut?» 

dö sprach der ritter edele:. «daz wurde iu übele bewant. 

641 Ouch hete iVs wSnic ^re», sprach der snelle man. 59i 
«durch iuwer selber tugende 86 l&t mich zuo iu'g&n. <^) 
Bit daz iu mine minne sint s6 starke leit, 

ich sol mit mlnen banden nimmer rüeren iuwer kielt.» 

642 D6 16ste si in balde, üf si in verlie. 592 
wider an daz bette er zuo der vrouwen gie. ^^^ 
er leite sich so verre daz er ir schoßne w&t 

dar nitch vil selten ruorte : des wolde ouch sidö haben rät. 

643 D6 kom ouch ir gesinde : die brähten'n niuwiu kleit. 593 
der was in an den morgen harte vil bereit. ^^^ 
swie wol man d& geb&rte, trürec was genuoc 

der h^rre des landes, swie er des tages kröne truoc. 



t87f S irren eintn eine» dinget^ jemand an etwas hindern. — 4 vil nach, 
beinahe. 

638, 1 meister, Herr, Gebieter. — 2 gebende stn., Fesseln. — 4 harte seUen^ 
niemals. — sol, Futurum. 

€39, 1 Sine mochte, sie kümmerte sieh nicht darum. — 2 alles adv. acc, 
fortwährend, immer. — 4 besaß er Jemals Kraft, jetzt war sie ver- 
schwunden. 

640, 1 iht, irgendwie, etwa. — 4 daz — bewant, das würde euch Übel auf- 

genommen werden, in den Augen der Leute keine Ehre machen. 

641, 1 lA'«, ich davon. — 2 suo iu, ins Bette. — 3 starke adv., sehr. 

€42, 1 df »i in verlie, sie ließ ihn wieder auf seine Füße kommen. -^ 
4 dessen wollte sie auch überhoben sein (daß er sie anrührte). 

643, 1 brähten'n = brähten in. Am Morgen nach der Hochseitsnacht wurden 
neue Kleider angezogen. — 2 an d^n morgen, für den Morgen. — 
3 vtol gebaren^ fröhlich «ein. — 4 äet tages, an jenem Tage. 
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% 

644 Nach siten der si pfl&gen unt man durch reht begie, 594 
Günther unde PrOnhilt niht langer daz enlie, ^^^ 
si giengen zuo dem münster dd. man die messe sanc. 
dar kom euch her Sifrit: sich huop d& groezlich gedranc. 

645 Nach küneclichen 6ren was in dar bereit i9i 
swaz si haben solden, ir kröne unt euch ir kleit ^^^ 
dö wurden si gewihet. dö daz was getan, 

dd sach man s' alle viere under kröne yroelichen stän. 

646 Vil junger swert d& nämen, sehs hundert oder baz, 596 
den künegen zen 6ren, ir sult wol wizzen daz. ^^^^ 
sich huop vil michel vreude in Burgonden lant. 

man hörte schefte hellen an der swertd^gene haut. 

647 D6 säzen in den venstern diu schoenen mägedln: 597 
si sähen vor in liuhten vil maniges Schildes schln. <^^> 
dö hete sich gesundert der künic von stnen man: 
swes iemen ander pfiaege, man sah in trdtr^nde stan. v 

648 Im unt Sifrlde ungeliche stuont der muot. 598 
wol wesse waz im wsere der edel ritter guot. <®^> 
dö gienc er zuo dem künige, vrägen er began: 

«wie ist iu hint gelungen ? daz sult ir mich wizzen län.» 

649 Dö sprach der wirt zem gaste: «ich h&n läster unde 

scaden : 599 

ich h&n den Übeln tiuvel heim ze hüs geladen. <*"> 
do ich si wände minnen, vil söre si mich baut: 
si truoc mich z'eime nagele unt hie mich höhe an eine want. 



€44, 1 Zu ergänzen unt (die) man, —- durch reht, von Bechts wegen. 

€15, 1 Nacht gemäß. — dar: in das Münster waren ihnen ihre Kronen und 

Kleider gebracht. — 3 geu^et, eingesegnet; gekrönt wurden ^e 

Prauen. 

646, 1 Vil junger , eine große Anzahl junger Edelleute, Knappen. — swert 

namen, wurden zu Bittem geschlagen. — 4 hellen stv., hallen, tönen. 

647, 3 sundem, absondern. — 4 ewes — PßoBge^ was jemand anders treiben 

mochte. 

648, 2 ritter. Siegfried. — 4 hint, diese Nacht; welchen Erfolg habt ihr 

gehabt? 

649, 1 lanter stn., Schande. — 4 hie prset. Tpn hahen, Nebenform von hienc. 

— h6he adr. 

KIBELUNOSNLIIED. 6* Aufl. 8 



114 X. AVBNTIUBE, 

€50 D& hieng ich angestUchen die naht unz an den tac, 60o 
^ daz si mich embunde. wie samfte si dö lac! ^^^ 
daz sol dir vriwentliche üf genade stn gekleit.» 
dö sprach der starke Slfrit: «daz ist mir wserliche leit. 

651 Des bringe ich iuch wol innen, unt l&t ir^z äne ntt. 60i 
ich scaffe daz si hinaht so n&hen bi'u gellt, <^> 
daz si iuch ir minne gesümet nimmer m§r.» 

der rede was d6 Günther n&ch sinen arebeiten h^r. 

652 Dö sprach der herre Slfrit: «du mäht wol genesen. ^'^^ 
ich wtene uns ungeliche hinaht si gewesen. 

mir ist din swester Kriemhilt lieber dan der 11p. 

ez muoz diu vrouwe Prünhilt noch hinaht werden din wip.» 

653 Er sprach : «ich kume noch hinte zer kemen&ten din 602 
also tougenllche in der tämkäppen min, ^^> 
daz sich miner liste mac niemen wol versten. 

so \k die kamersere zuo z'ir herbergen gen. 

654 So lesche ich den kinden diu lieht an der haut: 60S 
daz ich si dar inne, daz sl dir da bi bekant, (^^> 
daz ich dir gerne diene: so twinge ich dir din wip, 
daz tu si hinte minnest, oder fch verliuse den lip.»> 

655 «Ane dazdu iht triutest», sprach der künic dö, eo4 
«die mlne lieben vrouwen, anders pin ich's vrö, ^^^> 
so tuo ir swaz du wellest, unt nsemest ir den lip, 
daz solde ich wol verkiesen: si ist ein vreisllchez wip.» 



650, 1 angestltchen adr., in^ gefahrvoller Lage. — 2 embunde (für «n-, entb.)^ 
losband. — 3 ^/ genade^ im Hinblick auf, in Erwartung von Gnade. 

651> 1 tat — nitf wenn ihr nichts dagegen habt, damit einverstanden seid. 
— 2 Mnaht die unverkürzte Form von Mnt (648, 4). — bi'u = 
bt iu, — 3 ${imen einen eine» dinge»y jemand mit etwas hinhalten. — 
4 hSr, froh. 

652, 1 genesen t frei von Übel sein. — 4 din u'Cp, in Wahrheit, indem sie 
dir ihre Liebe gewährt. 

653> 3 sich verntSn mit gen., etwas bemerken. — 4 Günther soll die Käm- 
merer nicht im Sohlafsimmer bleiben lassen, bis die Lichter gelöscht 
werden. 

654, 1 den kinden, den dienenden Pagen. — 2 von bekant hängen hier swei 

das ab. — 3 dir (das zweite), für dich. — 4 tu sa du. 

655, 1 Ane daz, ausgenommen daß. — triutest, wieder in sinnlicher Be- 

deutung. — 2 anders , im Obrigen. — 4 verkiesen , unbeachtet 
lassen. 



WIE PRÜNHILT ZE WORMEZ ENPFANGEN WART. 115 

656 «Daz nim ich», so sprach Slfrit, «üf die triuwe min, cos 
daz ich ir niht enminne. diu sccene swester din <*®^* 
diu ist mir vor in allen^ die ich noch ie gesach.» 

vil wol geloubte'z Günther, daz d6 Slfrit gesprach. 

657 Da was von kurzewlle vreude unde not. coe 
bühurt unde scallen allez man verbot, <«ö) 
da die vrouwen solden gegen dem sale gän. 

dö hiezeu kamersere die liute von dem wege stän. 

658 Von rossen unt von liuten gerümet wart der hof. 607 
der vrouwen iesllche fuorte ein biscof, <<«"> 
dö si vor den künegen ze tische solden g&n. 

in volgte an daz gesidele vil manic wsetlicher man. 

659 Der künic in guotem wäne dö vroellchen saz: ^^^ 
daz im gelobte Sifrit, wol gedSkht' er ane daz. 

der eine tac in dühte wol drlzec tage lanc. 

an sincr vrouwen minne stuont im aller sin gedanc. 

660 Er erbeite küme daz man von tische gie. cos 
die schoenen Prünhilde man dö komen lie, <««> 
unt ouch Kriemhilde, si b^de an ir gemach. 

hey waz man sneller degene vor den küniginnen sach! 

661 Slfrit der herre vil minne cllchen saz 609 
bi sinem schoenen wibe, mit vreuden &ne haz. <^> 
si trüte sine hende mit ir vil wlzer haut, 

unz er ir vor den ougen sine w6sse w6nn6 verswant. 

662 Dö si mit im spilte unt si^s niht m^r ensach, eio 
zuo sinem gesinde diu küneginne sprach: 



656, 1 nim ich {if die triuwe min, gelobe, verspreche ich. — 3 vor, den 

Vorzug bezeichnend. — 4 daz, was. 

657, 1 not. Mühe, Anstrengung. — 2 »caJLlen^ Lftrm machen. — 3 gegeu^ 

nach — hin. — 4 von dem toege 8t an, aus dem Weg treten. 

658, 3 vor, in Gegenwart. 

659,' 1 in guotem %cane, in guter Hoffnung. — 3 dühte, prsBt. von dünken^ 

dfiuohte. — 4 stuont, war gerichtet; an^ auf. 
600, 3 bede, beide; gemach, Beqnemlichkeit; hier mit dem nhd. Begriffe 

«Gemach» sich sehr nahe berülirend. 

661, 1 sa*f in den Wohngemäohern. — 3 trute, drückte zärtlich. — 4wennr^ 

wann: sie konnte den Augenblick seines Yerschwindens nicht an- 
geben. £r hatte die Tarnkappe angethan. 

662, 1 »pilte, koste, eigentlich: buhlte. — n'«» sie ihn. 



116 X. ATBNTITTEB. 

«micli hStt des michel wunder, war der künic sl komen, 
wer hat die stnen hende üz den minen gcnomen?» 

663 Die rede si lie bellben. d6 was er hin gegän eii 
da er vil kamersere vant mit liehten stän: ***> 
diu begonde er leschen den Mnden an der hant. 

daz ez Sifrit wsere, daz wart d6 Günther bekant. 

664 Wol wesse er waz er wolde : do hiez er dannen gän 6i2 
mägede unde vrouwen, d6 daz was getäin, ^^^ 
der riche künec selbe dö beslöz die türe: 

starker rigele zwene die warf er snelle derfüre. 

665 Diu lieht verbarc er schiere under die bettewät. 6i3 
eines spils begonde (des was d6 niht rät) ^^^ 
Sifrit der vil starke unt ouch diu schoone meit: 

daz was dem künige beide liep un^ leit. 

666 Sifrit sich leite nähen der juncvrouwen bi. 61* 
si sprach : «nu lät iz, Günther, als liep als iu daz si; <*"> 
daz ir iht arebeite lidet alsam 6.» 

Sit getet diu vrouwe dem küenen Stfride w^. 

667 Do hal er sine stimme, daz er niht ensprah. eis 
Günther wol hörte, swie er sin niht ensah, ^*^ 
daz heimlicher dinge von in da, niht geschach: 

si heten an dem bette harte kleinen gemach. 

668 Er gebarte sam ez wsere Gunthar der künic rieh: eis 
er umbeslöz mit armen die maget lobelich. <®^ 
si warf in üz dem bette da bi üf eine banc, 

daz im sin houbet lüte an eime scamel erklauc. 



663, 3 die Licbter werden ausgelöscht, aber nicht alle; rgl. 665, 1. 

664, 4 rigele gen. von zwSne abhängig. — warf , schob. — der/üre (aus 

dar füre), davor (Yor die Thür). 

665, 1 bettewät y Bettzeug; hier insonderheit die Bettrorhänge. — 2 de» — 

rät, das war nicht eu umgehen, das half nun einmal nichts, er 
konnte nicht umhin. 

666, 2 so wahr euch das lieb ist; iht (3) steht für niht. 

667, 1 hah verhehlte, verbarg. — 2 stn niht, nichts von ihm, ihn nicht. — 

3 heimlicher dinge, auf das minnen zu beziehen'. 

668, 4 der Schemel stand vor dem Bette , und mah bediente sich seiner, 

um ins Bett zu steigen. 



WIE PEÜKHILT ZE WOBMEZ EMPFANGEN WAET. 117 

6^ Wider üf mit kreftßn spranc der vil küeue man: Gi? 
er wold' iz baz versuochen. dö er des begaa, <*^^* 

daz er si wolde twingen, dar umb' wart im vil we. 
solch wer deh einer vroiiwen diu waen' immer mer erjg^. 

670 Do er niht wolde erwinden, diu maget üf spranc-: 6^8 
«ir'n sult mir niht zefueren min hemede also blanc. <^*> 
ir Sit vil ungefüege: daz sol iu werden leit. 

des bringe ich iuch wol innen», sprach diu waetlichiu meit. 

671 Si besloz mit armen den tiwerüdien degen: 6i9 
dö wolde si in gebunden alsam den künic legen, *^'* 
daz si an dem bette möhte haben gemach. 

daz er ir w&t zerfuorte, diu vrouwe iz groezllchen räch. 

672 Waz half sin groziu Sterke unt ouch s!n michel kraft? 620 
si erzeigete dem degene ir llbes meisterschaft, ^^"^^ 
si truGC in mit gewalte (daz muos' et also stn) 

unt driihte in ungefuoge zwischen der wende und einen 

schrln. 

673 «Ow6», gedieht' der recke, *sol ich nu mlnen lip 62i 
von einer magt Verliesen, s6 mugen elliu wip *^*> 
her nach immer m6re tragen gelpfen muot 

gegen ire manne, diu ez sos nimmer getuot.» 

674 Der künic ez wol hörte, er angeste umb' den man. 622 
Sifrit sich schämte s^re, zürnen er began: <*^^> 
mit ungeftieger krefte sazt' er sich ir wider; 

er versüocht' ez angestlichen an vroun Prünhilde sider. 

675 Den künic ez d^te lange ^ daz er si betwanc. 623 
si druht' im sine hende, daz üz den nagelen spranc <^^* 



669, 2 baz, nooh weiter. — 3 wart im we, mußte er Schmerz erdulden. — 

4 immer mer für «tmnwr mir, 

670, 3 Uf^füege, grob, unschicklich. — 4 das werde ich eu»h schon zeigen. 

671, 1 tiwerlicht herrlich. — 3 gemach, Buhe. 

672, 2 ir Itbes meitterscha/t , die überlegene Stärke ihres licibes. — 3 et, 

nun einmal. — 4 zwitehen mit dem Dativ steht in der altera Sprache 
auch bei Verben der Bewegung. — achrin stm , Schrank. 

673, 3 immer mire^ fortan immer. — gelpfen muot, übermüthigen Sinn. — 

Aire, die ältere Form von ir. — diu — getuoty bezüglich auf «22«w totjc», 
als wenn dastände: manch eine, die. — sua, sonst. 

674, 1 angeaten, Angst empfinden. — 4 angeatltchen ady., mit Noth und 

Gefahr. 



118 X. AVENTIÜBE, 

daz pluot im von ir krefte't daz was dem helede leit. 
Sit bräht' er an ein lougen die vil hörllchen meit 

G76 Ir ungefüeges willen, des si § dk jach. «2* 

der künic iz allez horte, swie er niht ensprach. ^^^ 
er dmhte s* an daz bette, daz si vil lüte erschrS: 
ir täten sine krefte harte groezlichen we. 

677 Dö greif si'z'ir siten, da si den porten vant, 625 

unt wolt' in hän gebunden: dö wert^ ez so sin hant, ^^^^ 
daz ir diu lit erkrachten unt euch al der lip. 
des wart der strit gescheiden : dö wart si Guntheres wip. 

078 Si sprach: «künic edele, du solt mich leben l&n. 62« 
cz wirt vil wol versüenet, swaz ich dir h&n getan. <*^* 
ich gew^r mich nimmer m^re der edelen minne din: 
ich h&n daz wol erfunden, daz du kanst vrouwen 

meister sin.» 

679 Sifrit der stuont dannen, ligen lie 6r die meit, 627 
sam er von im ziehen wolde siniu kleit. <•*» 

er zöch ir ab der hende ^ ein guldin vingerlin^ 
daz si des nie wart innen, diu vil edele künegln. 

6 SO Dar zuo nam er ir gürtel: daz was ein porte guot. 626 
i'ne weiz ob er daz taete durh sinen höhen muot. <*** 
er gab iz sinem wibe: daz wart im sider leit. 
dö lägen bi ein ander Günther unt diu schoeniu meit. 

G81 Er pflac ir minneclichen, als im daz gezam. ^^^^ 

dö muoste si verkiesen ir zorn und euch ir scam. 
von slner heinliche si wart ein lützel bleich: 
hey waz ir von der minne ir vil grözen krefte entweich! 



675, 4 an Hn lougen ^ zum Leugnen; davon hängt ab wiUen (676, 1), ihres 

starken Willens; daß sie denselben Terleugnete, ihm entsagte. 

676, 1 d*!8 — jach, den sie vorher ausgesprochen hatte. — 2 er, Siegfried. 

677, 3 lit stn., Glied. — 4 geacheident beigelegt. — to»/;, zu 65J, 4. 

678, 3 gewer mich, wehre mich; der minne, gegen die Liebe. 

679, 1 $tuont dannen, trat beiseite. — 3 vingerlin, Fingerring. —4 de» wart 

tnn«n, 4** bemerkte; nie, durchaus nicht. 

680, 2 durh stnen hohen muot, aus Übermuth. — 3 i«, das Binglein. 

681| 1 pflac ir minneclichen , was früher (629, 2) pflac mit »tnen mintun, in 
sinnlicher Bedeutung. — 2 verkiesen, fahren lassen, ttber etwas 
hinwegsehen. — 8 heimtche stf., das Tertrauliohe Beiwohnen. — 4 der 
Verlust des Gürtels bezeichnet zugleich das Aufgeben des SCagd* 
thums und den Verlust der Kraft. 



WIE PRÜNHILT ZE WOBHEZ ENPFANOEN WABT. 1I9 

682 Done was ouch si niht sterker danne ein ander wlp. 62» 
er trflte minnecliche den ir vil scoenen lip. <"^* 

ob si'z versuochte mßre, waz künde daz verv&n? 
daz het ir allez Günther mit slnen mfnn^n getitn. 

€83 Wie rehte minnecliche si dö bl im lac 630 

mit vriuntllcher liebe unz an den liebten tac! <®^* 
nu was der herre Stfrit wider üz geg&n, 
da er wart wol enpfangen von einer vrouwen wol getan. 

684 Er understuont ir vräge, der si bete gedäht. 63i 
er hal si sit vil lange daz er ir bete bräbt, <"•* 
unz daz si under kröne in sinem lande gie. 

swaz er ir geben solde, wie lützel er'z beliben lie! 

685 Der wirt wart an dem morgen verre baz gemaot 632 
dann^ er da vore wsere. des wart diu fröwede guot <"** 
in allen slnen landen von manigem edelem man, 

die er ze hüse ladete: den wart vil dienst6 getltn. 

686 Dia hobgezlt werte unz an den vierzebenden tac, 633 
daz in al der wile der scal nie gelac <*'^> 
von aller bände vreuden, der iemen solde pflegen. 

dö wart des küneges koste vil harte boh6 gewegen. 

687 Des edelen wirtes mäge, als ez der kUnic gebot, 634 
die gäben durch stn 6re kleidär unt golt vil röt, <**> 
ross unt dar zuo silber, vil manigem vamden man. 
die da gäbe gerten, die scieden vroelichen dan. 

688 Sifrit der herre üzer Niderlant 635 
mit tüsent slnen mannen, allez daz gewant, ^^^ 



68*2, 3 wenn sie's auch noch ferner hätte yersuohen wollen, es hfttte nichts 

genutEt, ihre Krhft war verloren. 
<S4, 1 understuont, verhinderte, wich aus. — 2 hal mit doppeltem AocusatiT 

(«i and da», dasjenige was). — 3 under kröne gie^ gekrönt war. — 

4 eoldet es war des Schicksals Bestimmung. 
685, 1 baz gemuot , fröhlicher gestimmt. — 2 frowede, ältere Form von 

ftÖude^ freude, — guot^ rortref flieh, vollkommen. — 4 «« htL$e, in 

sein Haus. 
€86, 2 in al der wUe, während der ganzen Zeit, —gelac, ruhte,, aufhörte. — 

3 von mit »cal au verbinden. — 4 kotte stf., Aufwand; höhe gewegen, 

hoch geschätst: es wurde sehr viel verausgabt. 
üä7, 2 ere erwarb hauptsächlich der Buf der Freigebigkeit {utiUe), 
ti88, 2 mit ttment »inen mannen^ mit den Nibelungen. — 



120 XI. AVBNTirRB, 

daz Bi ze Bine br&hten, daz wart gar hin gegeben, 
unt ouch diu ros mit sätelen : si künden h^rltche leben. 

689 £ daz m&n die rieben gäbe alle da verswanc, 63& 
die wider ze lande wolden, die dühte des ze lanc. ^^^^ 
ez enwart nie geste m§re baz gepflegen. 
sus endet' sich diu h6hzit: daz wolde Günther der degen. 



XL AVENTIURE, 

WIE SIFRIT ZE LANDE MIT SINEM WIEB KOM. 

Siegfried kehrt mit Kriemhild nach Niederland Eurüok; der Graf 
Eckewart folgt ihr. Sie werden festlich empfangen. Siegfried tkbecnimmt 
die Herrschaft. Kriemhild gebiert im zehnten Jahre eini^n Sohn, der Gan- 
ther getauft wird; au derselben Zeit stirbt Siegelind. Auch FrOnhild hat 
einen Sohn geboren, der den Namen Siegfried empfängt. 



690 Dö die geste wären alle dan gevam, 637 
dö sprach ze sim' gesinde Sigemundes barn: <^^ 
ttwir suln ouch uns bereiten heim in mlniu lant.» 
liep was ez sinem wlbe do ez diu vrouwe rehte ervant. 

691 Si sprach zuo z'ir manne: «wenne sul wir vam? <"°^>^ 
daz ich so harte gäbe, daz heiz' ich wol bewam. 
mir suln S mine brüeder teilen mite diu lant.» 

leit was ez Slfride, dö er'z an Eriemhilde ervant. 

692 Die fürsten zuo z'im giengen unt sprächen alle dri: 63» 
«nu wizzet daz, her Slfrit, daz iu immer si ^"^^^^ 



688, 3 hin gegeben, verschenkt. — 4 si künden^ ai verstanden es. 

689, 1 verswingen, wegsohwingen, vollständig vertheilen, verschenken. — 

2 te lande, nach Haus. — des^ damit. — 3 geste ist Gen. pl. 

690, 2 stm' synkopiert aus sineme. -^ barn stn., Kind (von bem, gebären). 

— 3 bereiten heim , anschicken um heimzukehren. — > 4 siium toibe 
und diu troutoe ist natürlich beidemal Kriemhild. — rehte ervant, 
genau erfuhr, bestimmt davon hörte. 

691, 2 bewarn, verhüten. — 3 mir — teilen mit, mit mir theilen. — iez ("da» 

zweite), daß sie Anspruch auf die Lande erheben wollte. 
68Sj 2 si, sein soll. — 



WIE sIfbit ze lakde mit stNEM wIbe kom. 121 

mit triuwen unser dienest bereit imz in den tot» 
dö neig er den degenen, do man im'z so güetlich erbot. 

693 «Wir suln ouch mitiu teilen», sprach Glselher daz kint, 639 
olänt ünde bürge, die unser eigen sint: ^"^^^ 
swaz der witen riebe uns ist undert&n, . . 

der sult ir teil vil guoten samet Eriemhilde bän.» 

694 Sun der Sigemundes zuo den fürsten sprach, 64o 
do er der herren willen gehörte unde sach: <^*®* 
«got läze iu iuwer erbe immer sselic sin 

unt ouch die liute drinue: ja getüot diu liebe wine min 

695 Des teiles wol ze r&te, den ir ir woldet geben. ^"^^^ 
da si sol tragen kröne, unt sol ich daz gelebcn, 

si muoz werden rlcher dann' iemen lebender si. 
swaz ir sus gebietet, des pin ich iu dienestlichen bi.» 

696 Do sprach diu vroawe Kriemhilt : «habt ir der erbe rät, 64i 
umb' Burgonden degene ez so li'hte niht enstät, ^^^^ 
si müge ein künic gerne füeren in sin laut. 

ja sol si mit mir teilen miner lieben bruoder hant.» 

697 D6 sprach der herre Gfimöt: <«nu nim dir swen du wil. 642 
die gerne mit dir rlten, der vindestu hie^vil. ^"^^^ 
von drlzec hundert recken wir geben "^ir tüsent man: 
die sin din heimgesinde.» Kriemhilt dö senden began 

698 Nach Hagenen von Tronege und ouch nach Ortwln, 64j 
ob die unt ouch ir mäge Kriemhilde wolden sin. 

do gewän dar umbe Hagene ein zornlichez leben; . 
er sprach: «jan' mac uns Günther zer werlde nlemen 

gegeben. 



692, 4 erbieten y ez einem, mit einem Adverb, einem das erweisen was das 
Adverb ausdrückt; hier: so viel Güte. 

694, 3 got Idzeiuscelic *tn: Formel des ablehnenden Dankes. — 4 getuot ze 

rate, kann entrathen, entbehren. 

695, 2 unt — gelebeUf falls ich es erlebe, nämlich daß sie in meinem Beiche 

Königin wird. — 4 sus, im Übrigen. — pin iu dienestlichen 6C, stehe 
dienstergeben auf eurer Seite; tf«v, darin. 

696, 2 so kann man doch nicht so leicht auf die Mannen verzichten, daß 

sie nicht könnte oder möchte u. s. w. 

697, 4 heimgesinde stn., das Gesinde zu Hause, Gefolge, Hofstaat. 

«98, 2 stn, gehören; Krienthäde ist Gen. — 3 ein somlichez leben, ein zor- 
niges Benehmen ; er wurde zornig. — 4 ter werlde ist mit niemen zvt 
verbinden: niemand auf der Welt. 



122 XI. AVENTIÜRE, 

■699 Ander iwcr gesinde daz l&t iu volgen mite, . 64* 

want ir doch wol bekennet der Tronegeere site: 
wir müezen bi den künigen hie ze hove bestän. 
wir suln in langer dienen den wir alher gevolget h&n.» 

700 Daz liezen si beliben: do bereiten si sich dan. 645 
ir edel Ingesinde vrou Kriemhilt z'ir gewan, <^*^* 

zw6 und drizec meide unt fünf hundert man. 
Eckewart der gräve der volgete Kriemhilde dan. 

TOI Urlöup si alle n&men, beide ritter unde kneht, 646 
mägede unde vrouwen: daz was vil michel reht. <"**> 
gescheiden küssende wurden si zQJiant; 
si rümten vroelichen des künec Guntheres laut. 

T02 Do bel6iten si ir m§,ge vil verre üf den wegen. 647 
man hiez in allenthalben ir nahtselde legen <'*** 

sw& si se gerne n&men, durch der künige laut, 
do wurden boten balde Slgemünde gesant, 

T03 Daz er daz wizzen solde, und euch Sigelint, 648 

daz sin sün komen wolde und ouch vroun üoten kint, <'^*> 
Kriemhilt diu vil schcene, von Wormez über Rin. 
7 ^ done künden in diu maere nimmer lieber gesin. 

"704 «So wol mich», sprach dö Sigemunt, «daz ich ge- 
lebet h&n 649 
daz diu schcene Kriemhilt sol hie gekroenet gän. <^^^> 
des müezen wol getiuwert sin diu erbe min. 
min sün Slfrit der edele sol hie selbe künec sin.» 

705 D6 gap diu vrouwe Sigelint vil manigen samit rot, 65o 
Silber unt golt daz swsere: daz was ir botenbrot. <^2) 



-(.99, 2 bekennet t kennt. — 3 der Tronegar«, Hagen's und seiner Mannen 
Verpflichtung (»Ue) war bisher am königlichen Hoflager zu bleiben. 
— 4 langer, auch ixoch ferner. 

700, 1 Damit ließen sie die Sache auf sich beruhen. — 2 t^ir gewan, nahm 

zu sich, mit sich. 

701, 3 küssende^ mit Küssen. — g^scheidgn wurden., trennten sich. 

702, 1 betet ten (= belüfteten), begleiteten, gaben ihr das Geleit. — 2 naht- 

aelde stf., Nachtaufenthalt. — legen ^ bereiten, indem der Marschall 
voransritt. — Z se geschwächtes »i. 

703, 4 in, Siegmund und Sigelinden: sie konnten keine liebere Nachricht 

erhalten.^ 

704, 1 gelebet han, den Tag erlebt habe. — 3 des, dadurch. — getiuwert = 

getiuref. werth gemacht, an Werth erhöht. 

705, 1 sarnit stm., Sammt. — 
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si vreute sich der nuere, diu si dö vernam. 

sich kleidete ir gesinde mit vlize wol als in gezam. 

706 Man sagete wer da koeme mit im in daz lant. föi 
dö hiezen si gesidele rihten zehant, ^"^^ 
dar zuo er gekrosnet vor vriunden sclde g&n. 

do riten im engegene des künic Sigemundes man. 

707 Ist iemen baz enpfangen, daz ist mir umbekant, 653 
dan die helede msere in Sigemundes lant. ^^*^ 
Sigelint diu schoene Kriemhilt engegene reit 

mit maniger schoenen frouwen (ir volgeten ritt^r gemeit) 

708 In einer tageweide, d& man die geste sach. 653 
die vremeden unt die künden die liten ungemach, <"^'^ 
unze daz si kömen z'einer bürge wlt, 

diu was geheizcn Santen: da si kröne truogen sit. 

709 Mit lachendem munde Sigelint unt Sigemunt 654 
kusten Kriemhilde durch liebe manige stunt ^"^^ 
unt ouch Sifriden: injEas ir leit benomeo.. 

allez ir gesinde was in gröze willekomen. 

710 Man bat die geste bringen für Sigemundes sal. 655 
die schoenen juncvrouwen huop man da ze tal <^^* 
nider von den moeren. da was vil manic man, 

dö man den schoenen vrouwen mit vlize dienen began. 

711 Swie gröz ir höhzlte bi Rine was bekant, <""* 
noch gap man hie den heleden vil b^zzdr gewant, 
danne si ie getrüegen noch bi ^llen ir tagen. 

man möhte michel wunder von ir richeite sagen. 

712 Dö si in ir höhen ^ren säz^n und beten genuoc, 656 
waz goltvarwer gere n . ir ingesinde truoc, <^^'* 

705, 4 in bezieht sich auf *^a8 oollective gesinde. 

706, 3 dar zuo auf gesidele besttglich. — vor vriundent in Gegenwart oder 

an der Spitze Ton Verwandten. 

708, 1 tageweide^ Tagereise. — ddy bis dahin wo. — 3 Uten ungemach, 

mußten sich Unbequemlichkeit, Unruhe gefallen lassen. 

709, 2 durch liebe^ aus Freude. — «fun/, mal. — 4 «r, Kriemhildens. 

710, 2 »e tal, von den Bossen herab, was in der folgenden Zeile noch be- 

stimmter ausgedrückt ist. 

711, 2 noch mit vü bezier zu rerbinden. — 3 ienoch, jemals noch. — 4 KcA«t7 

stf., Beichthum, Pracht. 

712, 1 heten genuoc, Überfluß an allem hatten. — 
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unt edele gesteine, verwieret wol dar in! 

sus pflac ir yllzeclichen Sigellnt diu edel künegiii. 

713 Do sprach vor slnen vriunden der herre Sigemnnt: es? 
«den Sifrides mägen tuon ich allen kunt, *^*** 
er sol vor disen recken die mine kröne tragen.» 

diu mflere hörten gerne die von Niderlande sagen. 

714 Er bevälch im sine kröne, gerihte unde lant. 65& 
Sit waser ir aller meister. die er ze rehte vant *^-^^ 
unt dar er rihten solde, daz wart also getan 

daz man söre vorhte der scoenen Kriemhilde man. 

715 In disen grözen ören lebet' er, daz ist war, 65» 
und rihte ouch under kröne unz an daz zehende jär, <^* 
daz diu schoene vrouwe einen sun gewan. 

daz was des küneges mägen n&ch ir willen wol ergän. 

716 Den Ute man dö toufen und gap im einen namen, 66o 
Gunthar, nach sinem oeheim: des dorft' er sich <^2^> 

niht schämen, 
geriet' er nach den mägen, daz waer' im wol ergän. 
dö zöh man in mit vlize: daz was von scülden getan. 

717 In den selben ziten starp vrou Sigelint. eei 
dö hete'n gewalt mit alle der edelen üoten kint, <^^' 
der so riehen vrouwen ob landen wol gezam. 

daz klageten genuoge, dö si der tot von in genam. 

718 Nu hete ouch dort bi Eine, so wir hoeren sagen, 662 
bi Günther dem riehen einen sun getragen ^^> 



713, 3 verwieren swt., einwirken. — dar «n, in die i7eren. — 4p.;fac, sorgte für. 

713, 1 vor, in Gegenwart. — 4 geme^ da sie schon früher den Wunsch ge- 

habt hatten (42, 3). 

714, 1 gerihte^ Bechtspflege. ~ 2 er eeigte Eeine Macht. — te rehte, zu sei- 

nem Gerichte gehörend. — 3 dar er rihten solde, wohin sein Becbt- 
sprechen sich erstrecken sollte. — daz, das rihten. 

715, 4 mit dem Wunsche der Verwandten stimmte es überein, daß Siegfried 

ein^Sohn geboren war. 

716, 3 geraten f arten: im Falle daß er würde wie seine Verwandten, die 

burgundischen Könige. 

717, 2 hete'n = hete den, — gewalt stm., Macht. — mit alle, gänzlich; alle 

ist Form des Instrumentalis (ahd. allu). — Z vrouwen, Gebieterinnen; 
o&, über. — 4 si, Sigelinden. 

718, 2 bi, in der Ehe mit. — getragen, geboren. — 
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Prüuhilt diu schoene in Burgonden lant. 

durch des beides liebe 86 wart er Sifrit genant. 

719 Wie rebte vlizecllchen man sin büeten hiezl <"«> 
Qüntb^r der edele im magezogen liez, 

die ez wol künden ziehen ze einem biderbem man. 
hey waz im ungelücke slt der vriunde an gewan! 

720 Msere z'allen ziten der wart ^il geseit, 663 
wie rebte lobellchen die recken vil gemeit <^* 
lebeten z'allen stunden in Sigemundes lant: 

alsam tet oach Günther mit sinen m&gen üz erkant. 

721 Daz lant ze Nibelonge Sifrfde diente hie 664 
(rlcber slner m^ge wart noheiner nie) t^^' 
iint Schilbunges recken, unt ir b^der guot. 

des truoc der vil küene deste bdeberen muot. 

722 Hort den aller meisten, den ie helt gewan, 665 
ä.ne die's 6 pfl&gen, het nu der küene man, (^^> 
den er vor einem berge mit slner hende erstreit, 

dar umbe er sluoc ze töde vil manigen ritt^r gemeit. 

723 Er hete'n wunsc der 6ren: mit wser' des niht gesceben, 666 
so müese man von schulden dem edelen recken jehen <^^> 
daz er wser* ein der beste, der ie üf ors gesaz. 

man vorbte sine sterke unt tet vil pilliche daz. 



718, 4 de» helde»t Siegfried*«, der xsx' ^iox^jv der helt heifit; vgl. 46S, 4. 

719, 2 magezoge swm., Knabeaerzieher. — Het, Tersofaaffte, gab. — 3 biderbe, 

bieder, wacker. — 4 an geioant abgewann, raabte. 
730, 1 der nimmt moere auf. — itet=s lebte, — {lz erkant, vorzüglich, herrlich. 

721, 2 siner mage mit noheiner, keiner, zu verbinden. — 4 des, darum. 

722, 2 ane die*» i pßagen, ausgenommen diejenigen, die vorher den Hort 

Terwalteten, beiaßen. 

723, 1 wunsc, wünsch, das Höchste was man wünschen kann. — Sre ist hier 

die ftußere Herrlichkeit. Wir würden sagen: den Preis der Ehre. 
Wftre er aber auch nicht so reich und mächtig gewesen. — 3 ein 
der beste, nhd. einer der besten. — ors, stn., Umstellung von ros. 



I 
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Xn. ÄVENTIÜRE, 

WIE OÜKTHEB sIfRIDBN ZUO DEB HÖHzIt BAT. 

Auf Prfinhildent Bitte sendet Onnther den Markgrafen Gere nach 
!Niederland, nm Siegfried und Kriexnhild cu einem Feste an den Bhein zi» 
laden. Die Boten bleiben neun Tage an Siegfried's Hofe ; Siegfried beräth 
sich mit den Seinen und entbietet, er werde kommen. Zum Empfange der 
Gäste werden große Vorkehrungen in Worms getroffen. 



724 Ka d&ht' ouch alle zite daz Guntheres wip: eer 
«wie treit et also höhe vrou Kriemhilt den lip? *^*> 
nu ist doch unser eigen Sifrit ir man: 

er h&t uns nu tu lange lützel dlenste getan.» 

725 Daz truoc si in ir herzen unt wart och wol verdeit. 66» 
daz si ir vremede wären, daz was ir harte leit, <^> 
daz man ir s6 selten diende von Sifrides laut. 

w& von daz komen wsere, daz hete si g6rne bekant 

726 Si versüochte'z an dem künige, ob daz möhte 

geschehen, 6C9 

daz si Kriemhilde solde noch gesehen. <^^) 

si reite'z heinliche, des si da, hete muot. 
d6 dCIht^ den herren diu rede msezlichen guot. 

727 «Wie möhte wir si bringen», sprach der künec rieh, 670 
«her ZUO disem lande? daz wsere unmügellch. <"*> 
si sitzent uns ze verre: ich getär si's niht gebiten.» 
des antwurte im Prünhilt in vil listigen siten: 

728 «Swie höhe riche wsere deh eines küniges man, 67t 
swaz im gebüte sin herre, daz sold' er doch niht l&n.» ^^^^ 



724, 3 Wie kommt es. daß Kriemhild so stolz ist? indem weder sie noch 

ihr Gemahl sieh dienstbar benehmen. — 4 et ist nun schon so viel 
Zeit verflossen, und er hat uns keine Dienstleistung erseigt. 

725, 1 och geschwächt aus oucfi. — 3 ir vremede wären , sie nicht besuch- 

ten. — 3 diende^ Dienste leistete. — 4 bekantt gewußt. 

726, 3 heinHche adr.« Tertraulich ; reite = redete. — 4 tucetttchen guot, mäßig 

gut, nicht gut. 

737, S unmüadtchf unmöglich. — 3 »ittenty wohnen. — 4 in Uitigen sitertf 

mit klugem Benehmen. 

738, 1 hShe adr., hoch, sehr; höhe riche, sehr mächtig. — 3 /an, unterlassen 

SU thun« — 
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des ersmielte Günther, d6 si daz gesprach: 

er'n jaVs im niht ze dienste, swie dicke er Sifriden sach^ 

729 Si sprach: «vil lieber herre, durch den willen min 67» 
so hilf mir daz Sifrit unt diu swester din ^^^^ 
komen zuo disem lande, daz wir si hie gesehen: 
sone künde mir ze w&re nimmer lieber gescehen. 

730 Diner swester zühte unt ir wol gezogener muot, 673- 
swenne ich dar an gedenke, wie sanfte mir daz tuot, ^^^ 
wie wir ensamet s&zen, do ich Srste wart din wlp! 

si mac mit 6ren minnen des küenen Slfrides lip.» 

731 Si gerte'S also lange unz daz der künic sprach: 674 
onu wizzet daz ich geste so gerne nie gesach. *^^ 
ir muget mich sanfte Tilgen, ich wil die boten min 
nach in beiden senden, daz si uns komen an den Ein.» 

732 D6 sprach diu küneginne: «so sult ir mir sagen 675 
wenne ir si weit besenden, oder in weihen tagen <^®*' 
unser lieben vriunde suln komen in daz laut 

die ir dar wellet senden, die lät mir werden bekant.» 

733 «Daz tuon ich», sprach der fürste : «drizec miner maiK 676 
wil ich dar l&zen riten.» die hiez er für sich g&n: <'*** 
bl den enböt er msere in Slfrides laut. 

ze liebe gap in Prünhilt vil harte h^rüch gewant. 

734 Dö sprach der künic: «ir recken sült von mir sagen 677 
al daz ich dar enbiete (des sult ir niht verdagen), *^*^>" 
dem starken Sifride unt ouch der swester min, 

daz in endarf zer werlde niemen holder gesin. 



728, 3 er»mielen, zu lächeln beginnen. — 4 er rechnete et ihm nicht als- 
Dienst an, wenn er Siegfrieden sah. 

730, 3 ensamet, beisammen. — erste ady., enerst; bei unserer Hochseit. 

731, 3 ihr habt es leicht mich su bitten» ich bin nicht schwer in diesem 

Falle EU erbitten. 

732, 2 in weihen tagen, in welcher Frist. — 4 sie wiU nicht die Namen der 

Boten hören» sondern wünscht, daß, wenn die Zeit der Sendans 
gekommen, man ihr Mittheilung mache, weil sie die Boten vorher 
sprechen will. 

733, 3 M den, durch die.— 4 *e liebe, zur Freude, um ihnen Freude si» 

machen. 

734, 4 dar/, kann. — ser werlde niemenf niemand auf der Welt. 
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735 Und pittet daz si beidiu z'uns komen an den Ein. 678 
daz welle ich unt min vrouwe immer diende sin. <^*2* 
vor disen sunewenden sol er und sine man 
sehen hie vil manigen, der im vil grözer ören gan. 

73C Dem künic Sigemunde saget den dienest min, 679 

daz ich und mine vriunde im immer waege sin. <^**> 
und saget ouch miner swester daz si niht läze daz, 
sine rite zuo zUr vriunden : ir zam nie h6hgezlten baz.» 

737 Prünhilt unt Uote und swaz man da vrouwen vant, eso 
die enbuten alle ir dienest in Sifrides laut ^''^^ 
den minneclichen vrouwen unt manigem ktienem man. 
mit küneges vriunde rä,te die boten hüob6n sich dan. 

738 Si fnoren reisliche: ir pfert und ir gewant 68i 
daz was in komen allen: d6 rümten si daz laut. <^^* 
in zogete wol der verte dar si da wolden varn. 

der künic mit geleite hiez die boten wol bewarn. 

739 Si kömen in drin wochen geriten in daz laut. 6S2 
ze Nibelunges bürge, dar wären si gesant, t^^> 
ze Norwsege in der marke da funden si den degen. 
diu ros den boten waren müede von den langen wegen. 

740 Sifritle und Kriemhilde wart beiden dö geseit 683 
daz ritter komen wseren, die trüegen solhiu kleit <^*^> 
sam man zen Burgonden dö der site pflac. 

si spranc von einem bette, dar an si rüo wende lac. 

741 Dö bat si z^ einem venster eine maget gän. 684 
diu sach den ktlenen Gören an dem hove st&n, <^*^ 



735, 2 welle conj., in indirectem Satse. — diende «Cn, durch Dienst ver- 

gelten. — 4 sehen, besuchen. 

736, 3. 4 läze dazt ai rC^«, unterlasse asu reiten. — 4 zam, stand an. — 

hSfigezUen, das Feiern eines Festes. 

737, 4 der König hat vorher, wie auch Siegfried seinerseits thut (758, 4), 

seine Verwandten und Mannen um Bath befragt. 

738, 1 reisltche adv. , wie man auf «iner Beise (Kriegsfahrt) fährt. ~ 3 in 

»ogete, ihnen gieng es vorwärts; der verte ^ mit der F^hrt; dar 
sckließt sich an vart an. 

739, 3 »e, in, auf. 

7^0, 3 wie man in Burgund damals den Gebrauch hatte, Kleidez eu tragen. 
— 4 bette, Bnhebette. 
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in unt die gesellen, die w&ren dar gesant. 
gegen ir herzeleide wie liebiu msere si beyant! 

742 Si sprach zuo dem künige: «nu sehet ir wä si Stent, 68» 
die mit dem starken G6ren üf dem hove gent, <^*** 
die uns min bruoder Günther sendet nider den Rin!» 
dö sprach der starke Sifrit: «die suln uns willekomen sin.» 

743 Allez daz gesinde lief d& man si sach. 6S6 
ir ietsUch besunder vil güetliche sprach <^* 
daz beste, daz si künden, zuo den boten d6. 
Sigemunt der herre der was ir ktinfte harte vrö. 

744 D6 wart geherberget G6re unt sine man: 687 
diu ros man hiez behalten. die boten giengen dan ^^^> 
da der herre Sifrit bi Eriemhilde saz. 

in was ze hove erloubet: da. von so tSt^n si daz. 

745 Der wirt mit slnem wibe stuont HS s& zehant. 68S 
wol wart enpfangen G§re von Burgonden laut <^"*' 
mit sinen hergesellen, die Guntheres man. 

Geren den vil riehen bat man an den sedel gän. 

746 «Erloubet uns die boteschaft, ^ daz wir sitzen g6n: 689 
uns wegemüede geste, l&t uns die wlle stön. ^^^^ 
wir suln iu sagen msere, waz iu enboten h&t 
Günther und Prünhilt, der dinc vil höchliche st&t. 

747 Unt ouch waz vrou Üote, iwer müoter, her enb6t. 690 
Giselher der junge unt ouch her Gßmöt <754) 
unt iuwer besten mäge, die habent uns her gesant: 
die enbietent iu ir dienest üzer Burgonden lant.» 



741, 4 gegen, in Vergleich mit ; das Herzeleid hatte sie im Heimweh kennen 

gelernt. 

742, 1 nu »ehH ir wa si tteni, nun seht sie dort stehen. — 3 nider den Rin, 

den Bhein herunter. 

743, 3 besunder, besonders ; jeder einzelne. — 4 kün/te gen. Ton kun/tj An- 

kunft, das Kommen. 

744, 1 Herbergen, in die Herberge bringen. — 4 ze hove erloubet, erlaubt an 

den Hof zu kommen. — da von, deshalb. 

745, 4 an den sedel gän^ sich zu setzen ; er aber setzt sich nicht eher, als 

bis er die Botschaft ausgeriphtet. 

746, 1 die boteschaft, die Botschaft zu sagen; wie wir sagen: erlaubt mir 

euern Arm. — 2 die wUe, inzwischen, so lange. — 4 hSchltche ady., 
stolz, freudig. 

mBSLUHOBlTLIKO. 6. Aufl. 9 
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748 «Nu lön' in got», sprach Slfrit, «ich getröuwe in 

harte wol 69i 

triuwen unde guotes, also man Yriuüden sol: ^^^^ 

alsam tuot ouch ir swester. ir sult uns m^re sagen 
ob unser lieben vriunde da heime iht hohes muotes tragen. 

749 Sit daz wir von in scieden, h&t in lernen iht get&n, 692 
den minen konemägen ? daz sult fr mich wizzen län. ^^^) 
daz wil ich in mit triuwen immer helfen tragen, 
unze daz ir vinde den nünen dienest müezen klagen.» 

750 D6 sprach der marcgräve, G6re, ein recke guot: 693 
«si sint in allen tugenden so rehte höhgemuot: ^"^^ 
si ladent iuch ze Rlne z'einer höchgezit: 

si ssehen iuch yü gerne, daz ir des &ne zwifel slt. 

751 ünt pitent mlne vrouwen, si sül mit iu dar komen, 694 
sw6im6 der winder ein ende habe genomen. <^** 
vor disen suhewenden s6 wolden si iuch sehen.» 

dö sprach der starke Sifrit: «daz künde müelich 

Igeschehen.» 

752 Dö sprach aber Göre von Burgonden laut: 695 
«iuwer muoter Uote diu h&t iuch gemant, ^7«) 
Görnöt unt Giselher, ir sült in niht versagen. 

daz ir in sit s6 verre, daz hoere ich tägeliche klagen. 

753 Prünhilt min vrouwe unt alle ir mägedln 696 
die vrewent sich der msere: obe daz mehte sin <^^' 
däz si iuch noch gessehen, daz gsebe in höhen muot.» 
dö dühten disiu msere die scoenen Eriemhilde guot. 

754 Göre was ir sippe: der wirt in sitzen hiez. 697 
den gesten hiez er scenken : niht langer man daz liez. ^'^) 



748, 1 getrouioen mit dat. und gen., einem etwas zutrauen. 

749, 2 konemac atm., Verwandter Ton seiten der Frau (kone). -> 4 dienest, 

den ich ihnen leiste, indem loh Ihre Feinde bekämpfe. 

750, 4 dat — sUf darüber sollt ihr ja keinen Zweifel hegen. 

751, 1 sül oonj.y solle# — 3 vor der Sommersonnenwende. — 4 kunde^ 

könnte; müeltck, schwerlich. 

752, 3 sült conj., von gemant abhängig. — versagen^ abschlagen. 

753, 1 vroutoey Gebieterin. — 4 dunket im Mhd. immer mit acc. der Person. 

754, 1 Sippe adj., verwandt. — 2 Ttiht-^lies, man befolgte diesen Befehl 

sofort. 
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(lö was ouch komen Sigemunt da er die boten sach. 
der herre Triantliche zuo den Bnrgonden sprach: 

755 «Sit willekomen, ir recken, ir Guntheres man. 698 
Sit daz Eriemhilde ze wn)6 gewan <^®^ 
Sifrit der mm sün, man sold' iuch dicker sehen 

hie in disem lande, volt ir uns vriuntschefte jehen.» 

756 Si spr&chen, swenne er wolde, si solden gerne komen. 699 
in wart ir michel müede mit vreuden vil benomen. ^®> 
die boten bat man sitzen, spise man in truoc: 

der hiez dö geben Sifrit sinen g^st^n genuoc. 

757 Si muosen d& beliben bevollen niwen tage. 700 
des heten endellchen die snellen ritter klage, ^'"* 
daz si niht wider solden riten in ir lant. 

d6 hete der künic Sifrit nach sinen vriunden gesant. 

758 Er vr&gte waz si rieten: ob si solden an den Rin. 7oi 
«ez h&t n&ch mir gesendet Günther der friunt min, ^"' 
er unt sine mäge, durch eine höchgezit: 

nu koem' ich im vil gerne, wan daz sin lant ze verre Üt. 

759 Unt bittent Eriemhilde daz si mit mir var. 7oa 
nu ratet, liebe vriunde, wie sol si komen dar? ^^ 
unt solde ich herverten durch si in drizec lant, 

d& müese in dienen gerne hin diu Sifrides haut.» 

760 Dö spr&chen sine recken: «habt ir der reise muot 703 
hin zer hohgezite, wir r&ten waz ir tuot. ^"^^^ 
ir sult mit tüsent recken riten an den Rin: 

s6 muget ir wol mit 6ren da zen Burgonden sin.» 



755, 3 dicker oompar. , öfter. — 4 tcoU bb v>old€t , wenn ihr wolltet uns 

Freundschaft zugestehen. 

756, 3 müede stf. , Müdigkeit. — mit vreuden til^ durch -viele Freude, über 

der Freude vergaßen sie die Müdigkeit. 

757, 1 bevoUen. aus 6» und dem Dat. pl. von rol, vollständig, g^nz. — 

2 endelichen adv. , sicherlich. — 3 wider , zurück. — 4 c/o , in der 
Zeit. 

758, 4 wän daz, außer daß; wenn sein Land nicht so fern läge. 

75Ö, 1 bittent: Günther und seine Verwandten. — i durchs*, um ihretwillen, 
wiederum Günther und die Seinen. — 4 müese, sollte. — da hin die- 
nenf in ihrem Dienste dahin gehen, ziehen. 

9* 
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« 

761 D6 sprach von Niderlanden der herre Sigemunt: 704 
«weit ir zer höchgezite, wan tuot ir mir daz kuntl ^^ 
ob iz iu niht versmähet, s6 rite ich mit iu dare: 

ich füere hundert degene, da mite m^r^ ich iuwer schare.» 

762 «Und weit ir mit uns riten, vil lieber vater mtn», 703 
sprach der küene Sifrit, «vil vrö sol ich des sin. ^^^* 
inre tagen zwelven so rüme ich miniu lant.» 

alle die's dö gerten, den gap man ross unt euch gewant. 

763 Do der künic edele der reise hete muot, tos 
d6 hiez man wider riten die snellen boten guot. <^®* 
den sinen konemägen enböt er an den Rin, 

er wolde harte gerne da z^ir hdhgezite sin. 

764 Sifrit unt Kriemhilt, also wir beeren sagen, tot 
s6 vil den boten gä,ben daz iz niht mohten tragen <^' 
ir moere heim ze lande; er was ein richer man. 

ir starken soumsere die treip man vroelichen dan. 

765 Ir volc kleite Sifrit unt ouch Sigemunt. tos 
Eckewart der gräve der hiez an der stunt ^^* 
vrouwen kleider suochen, diu besten diu man vant 
oder inder künde erwerben über &llez Sifrides lant. 

766 Die sätele zuo den Schilden bereiten man began. tos 
rittem unde vrouwen, die mit im solden dan, <^* 
den gap man swaz si wolden, daz in niht gebrast. 

dö bräht' er sinen vriunden manigen h^rlichen gast. 

767 Den boten zogete sfere ze lande üf den wegen. tio 
dö kom zen Bürgenden Ger6 der degen. ^^^ 
er wart vil wol enpfangen: do erbeizten si ze tal 
von rossen unt von moeren für den Guntheres sal. 



T61, 2 toan, warum nicht. — 8 venmähet, geringschätzig dttnkt. — dare 

Altere Form von dar (ahd. dara). 
T62, 4 es werden neue Kleider cur Beise geschenkt. 
T63, 1 hete muott entschlossen war zu. — 4 ««, bei. 
T64, 4 soumcere stm., Saumthier, Saumross, Lastpferd. 
765, 1 kleite = kleidete. — 2 an der stuntf auf der Stelle. — 3 suochen, her- 

Yorsuchen. 
766f 1 zuOf sammt ; ziemlich soviel wie und. — 3 nihtj nichts. 
767, 1 »ogete, es eilte ihnen. — 4 für den »al , nicht vor dem sal , weU im 

Yerbum der Begriff des Beitens vor den Saal hin liegt. 



WIE GÜNTHER sIfBIDEN ZÜO DEB HÖHZIt BAT. , 133 

768 Die tumben unt die wisen giengen, so man tuet, 711 
vr&gen umbe msere. d6 sprach der ritter guot: 
«swenne ich se sage dem künige, da beeret si zehant.» 
er gie mit den gesellen da er Guntheren vant. 

769 Der künic durch gr6ze liebe . von dem sedele spranc. 712 
daz si s6 snelle k6men, des sagte in d6 danc ^""^^ 
Prünbilt diu scbcene. Gunthar zen boten sprach: 
«wie gehabet sich Sifrit, von dem mir liebes vil gescach?» 

770 Dö sprach der küene G6re: «da wart er vröuden röt, 7i3 
er unt iuwer swester. nie vriunden baz enb6t *^*' 
so getriuwiu msere deheiner slahte man, 

als iu der hcrre Sifrit und ouch sin vater hat getan.» 

771 D6 sprach zem marcgräven des edelen küniges wip: 714 
«nu saget mir, kumet uns Kriemhilt? h&t noch ir <^^* 

schoener lip 
behalten iht der zühte, . der si wol künde pflegen?» 
«si kumt iu sicherlichen», s6 sprach dö Ger6 der degen. 

772 Uote bat d6 dräte die boten für sich gSn. ris 
daz moht' man an ir vräge harte wol verstön *^* 
daz st daz hörte gerne, was Kriemhilt nodh gesunt. 
er sagete wie^r si funde unt daz si koeme in kurzer stunt. 

773 Ouch wart von in diu gäbe ze hove niht verdeit, 7i6 
die in gap her Sifrit: gölt ünde kleit, ^^* 
daz br&hte man ze sehene der drier künige man. 
der ir vil grözen milte wart in da danken getan. 

774 «Er mac», sprach dö Hagene, «von im sampfte geben: 7i7 
er'n kunde'z niht verswenden, unt sold' er immer leben. <'*^> 



769, 1 liebe, Freude. — 4 wie gehabet sich, wie geht es? — liebes gen. von 
. b>|> stn., Freundlichkeit. 

770, 1 vrouden rot, roth tot Freude. — 3 geiriuvoiu mosre^ aufrichtige, treu- 

gemeinte Botschaft. 

771, 3 behalten^ bewahrt. — iht der »Ohte, etwas von dem feinen Wesen. 

772, 1 drate adr., schnell, alsbald. — für sich gen, Tor sie zu kommen. — 

9 an ir trage, an der Art ihrer Frage konnte man merken, daß sie 
Kriemhilden wohlwollend gesinnt war. — 3 toas, wenn Kriemhild 
noch gesund war. — 4 funde, gefunden hätte. 

773, 3 man ist Dat. pl. — 4 mute ist Gen., für ihre große Freigebigkeit. — 

danken getan, gedankt. 

774, 1 sampfte, leicht: er hat leicht geben. — von im, von seinem Besitze. 

— 2 verswenden, ausgeben. — 



134 Xn. AVENTIimB, wie OUNTHEB sIfB. ZUO der HÖHZit BAT. 

hört der Nibelunge beslozzen h§,t sia hant. 

hey sold' er komen immer in der Burgonden lant!» 

776 Allez daz gesinde vreute sich dar zuo 7i$ 
daz si komen solden. späte unde vrub ^"^^^^ 
wären vil ummüezec der drier künege man. 

yil manic hergesidele man d6 riht^n began. 

770 Hünolt der küene und Sindolt der degen 7i9 

die beten vil ummuoze. die zlt si muosen pflegen, <^''-* 
truhssezen unde scenken, rihten manige banc. 
des half in ouch Ortwin: des sägete in Gunthare danc. 

777 Rüm61t der kuchenmeister, wie wol er rihte sit 720 
die slnen undertänen! vil manigen kezzel wit, <^^* 
hävene unde pfahnen, hey waz man der da vant! 

do bereite man den spise die d& körnen in daz lant. 



774, 3 b«8lo$zen hat^ hält unter Yersohluß, besitzt; vgl. 722, 1.-4 er, der 

Hort. — immer, jemals. 

775, 1 dar tuo^ daraui. 

776, 2 die tit, in der Zwischenzeit, bis die GKste kamen. — von pflegen 

hängt rihten ab: sich damit beschäftigen, zn richten. — 4 Gunthere, 
die ToUe Form von Günther (ahd. Günther»). 

777, 1 rihte =rihtet(f, wies an. ~ 2 undertänen sind die unter dem Küchen» 

melster stehenden Kttchenkneohte. 
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^ XIII. ÄVENTIÜRE, 

WIE SI ZE DEB HÖCHZIT FUOBEN. 

Siegfried, Eriemhild und Siegemund ziehea mit zahlreichem Gefolge 
nach Worms. Prünhild empfängt Kriemhildeu, indem sie ihr entgegen- 
reitet. Man verbringt die Zeit bis zum elften Tage herrlich und in Freu« 
den mit ritterlichen Spielen, denen die Frauen zuschauen. 



778 Alle ir unmuoze die l&ze wir nu sin 721 

und sagen wie vrou Kriemhilt unt ouch ir magedin <^^' 
gegen Rine fuoren von Nibelunge lant. 
nie getruogen moere b6 manic h^rlich gewant 

770 Vil der soumschrlne man schihte zuo den wegen. 722 
dö reit mit sinen vriunden Sifrit der degen ^^* 

und ouch diu küneginne dar si h^ten vreuden wän. 
6!t wart ez in allen ze grözem leid§ getan. 

780 Da heime si d6 liezen Sifrides kindelin 723 
unt sun den Kriemhilde: daz muos^ et also sin. ^^> 
Tön ir hovereise erstuont michel s6r: 

sin vater unt sin' muoter gesach daz kindel nimmer m^r. 

781 Do reit ouch mit in dannen der herre Sigemunt. 724 
sold' er rehte wizzen, wie ez nach der stunt *^* 
zer höchgczite ergienge, er'n hete ir niht gesehen: 
im künde an lieben vriunden leider nlmdi^r gescehen. 

7(^2 Böten man für sände, die diu maere sageten dar. 725 
dö reit ouch in engegene mit wünneclicher scar (^^' 



778, 1 late und uagtn (2) sind Gonjunctive : wir wollen lassen, wollen sagen. 

779, 1 »ouiMcht^n stn. , Schrein, der auf ein Saumthier geladen wird. — 

schiht« pnet. Ton schicken, zureoht machen. — zuo den wegen, für die 
•Beise. — 8 dar—ioän, dorthin wo sie Freude zu finden hofften. 

780, 3 von, durch. — eretuont, erwuchs, entstand. — i(r stn , Schmerz, 

Weh. — 4 »in vater fOr »inen vater, 

781, 3 »er, bei der. — ir auf hSchgetit zu beziehen. — 4 leider oompar. Ton 

leide adv. 

782, 1 für , Toraus. — 2 ouch bezieht sich nicht auf in , sondern auf den 

ganzen Satz. — tounnecitcA, herrlich, prächtig. — 



136 XIII. AVEirriuEE, 

« 

vil der üoten vriunde unt der Güntli^res man. 
der wirt g^n sinen gesten sich s^re vlizen began. 

783 Er gie zuo Prünhilde da er si sitzen vant. 726 
«wie enpfie et iuch min swester do ir körnet in <^**> 

daz lant? 
sam sult ir enpfähen daz Slfrides wip.» 
«daz tuon ich», sprach si, «gerne, von schulden holt 

ist ir min lip.» 

784 Dö sprach der künic riche: «si koment uns mor- 

gen VruO. 727 

weit ir si enpfähen, da grifet balde zuo; '^*^* 

daz wir ir in der bürge niht erbiten hie. 

mir kom in allen ziten so rehte lieber geste nie.» 

785 Ir meide unt ir vrouwen hiez si dö sä zehant 72s 
suochen guotiu kleider, diu besten diu man vant, ^^^ 
diu ir ingesinde vor gesten solden tragen. 

daz täten si doch gerne: daz mac man li'ht^ gesagen. 

786 Ouch ilten in dö dienen die Guntheres man. 729 
alle sine recken der wirt zuo sich gewan. <^> 
dö reit diu ktineginne vil hörliche dan. 

da wart vil michel grüezen die lieben g6st6 getan. 

787 Mit wie getanen vreuden man die geste enpfie! 730 
si dühte daz vrou Kriemhilt vroun Prünhilde nie <^"> 
so rehte wol enpfienge in Bürgenden lant. 

die si e nie gesähen, den wart vil höher muot erkant. 



782, 4 gen, in Erwartung. — sich vlUen, sich beeifern, anstrengen. 

783, 3 sam, ebenso. — 4 ist ir min lip, bin ioh ihr. 

784, 3 dafi wir nicht warten bis sie in die Burg kommen, sondern ihnen 

entgegenreiten. — 4 nie mit gen. (geste), als wenn niht stände: 
durchaus nicht so liebe Gäste. 

785, 3 ir ingesinde ist nur anderer Ausdruck für meide unt vrouwen; es 

könnte auch bloß heißen si. — 4 Ixhte adv. , leicht: das ist nicht 
schwer zu sagen. 

786, 2 tuo sich: es könnte ebenso wohl stehen tuo im. — 4 grüezen subst. 

Infinitiv, aber mit der Bection des Verbums ; jtlngere Handschriften 
setzen nach nhd. Gebrauche den lieben gesten. 

787, 3 enpfienge. empfangen hatte. -^ A si acc, die Gäste. — voart erkant, 

wurde bekannt; sie lernten kennen. 



WIE SI ZB DEB h6cHz1t FVOBElf. 137 

788 Nu was ouch komen Slfrit mit den sinen man. 73i 
man sach die beide wenden wider unde dan, ^^' 
des veldes allenthalben, mit ungefüegen scbarn. 
dringen unde stouben künde niemen da bewarn. 

789 Dö der wirt des landes Sifriden sach, 733 
unt ouch Sigemunden, wie ndnneclich er sprach! '^^ 
«na sU mir gröze willekomen unt al den vriunden m!n. 
der iuwer hovereise sul wir höhgemuote sin.» 

790 «Xu lön' iu got», sprach Sigemunt, der 6re gernde man. 733 
«Sit daz iuch min sün Slfrit ze vriunde gewan, <^-^' 
dö rieten mine sinne, daz ich iuch solde sehen.» 

dö sprach der künic Günther: «nu ist mir liebe dran 

geschehen.» 

791 Sifrit wart enpfangen, als im daz wo? gezam, 734 
mit vil grözen 6ren: im was da niemen gram. ^^^^ 
des half mit grözen zühten Glselh6r unt Gernot. 

ich wsene man ez gesten nie so güetlich erbot. 

792 Dö nähten zuo ein ander der zweier künege wip. 735 
da wart "vil sätele Isere : manic schcener vrouwen lip <^* 
wart von beide banden erhaben üf daz gras. 

die vrouwen gerne diendeu, waz der ummüezegen was! 

793 Dö giengen zuo ein ander diu minnecUchen wlp. 736 
des was in grözen vreuden vil maniges ritters 11p, **'*' 
daz ir beider grüezen so schöne wart getan, 

dö sach man vil der recken bi den juncfrouwen stin. 



788, 2 wenden, sich wenden. —> to{<f er unde dan, hin nnd zurück; sie ritten 

das Feld auf nnd ab. — 3 des velde»^ der Genetiv hängt von tUtent- 
halben, anf allen Seiten (halpy Seite) ab. — 4 bewarn, vei^ineiden. 

789, 4 höhgemuote mhd., abweichend Tom Nhd. , die flectierte Form des 

AdJectiTums. 

790, 1 ire gernde, nach Ehre trachtend. — 3 so hatte ich den Wunsch und 

Gedanken euch zu besuchen, — 4 ^1^6« adr. — dran, in euerm Be- 
suche. 

792, 1 nahen mit tuo verbunden, nhd. Dativ. — 2 sätele gen. pl. von vil 

abhängig. — 3 erhaben part. von erheben^ vom Pferde gehoben. — 
4 wie viel waren der unausgesetzt Thätigen, was gaVs da geschäftige 
Leute, die Frauen gerne dienten 1 

793, 1 diu wtp, das weibliche Gefolge beider Königinneu. 



138 Xni. AVENTIUBE, 

794 Daz hMich gesinde daz vie sich bi der hant. 737 
in zühten gr6ze nlgen, des man vil d& vant, ^^^' 
und küssen minneclichen von vrouwen wol getftn: 
daz was liep ze sehene Günthers und Sifrides man. 

795 Sine biten d& niht langer, si riten zuo der stat. 738 
der wirt slnen gesten daz wol erzeigen bat, ***** 
daz man si gerne ssehe in Burgonden laut. 

vil manigen puneiz riehen man vor den juncfrouwen vant. 

796 Üzer Tronege Hagene unt ouch Ortwln, 739 
daz si gewaldec wseren, daz t&ten si wol schtn. *^* 
swaz si gebieten wolden, daz torste niemen län. 

von in wart michel dienest den lieben gasten get&n. 

797 Vil Schilde hört' man schellen d& zem pürgetor 74o 
von Stichen und von /Stoezen. lange habt' dervor *®°** 
der wirt mit sinen gesten, 6 daz si kömen drin. 

ja gie in diu stunde mit grözer kurzwile hin. 

798 Für den palas riehen mit vröweden sie do riten. 74i 
manegen pfellel spsehen, unde wol gesniten, ^®"* 
sach man über s&tele den vrouwen wol getan 
allenthalben hangen, dö kömen Guntheres man. 

799 Die geste hiez man füeren balde an ir gemach. 743 
under wilen blicken man Prünhilde sach ^*** 
an vroun Kriemhilde, diu schoene was genuoc. 

ir varwe gegen dem golde den glänz vil hörlichen truoc. 



794, 1 Jeder Bitter faßte je eine Jungfrau bei der Hand und führte sie. 

— 2 des nimmt nigen auf: des fleh Yemeigens. — 4 man dat. pl. 

795, 1 biten prset. pl. von biten, warten. — 9 bat^ nämlioh seine Leute. — 

4 puneiz stm., altfr. poignei», poigneis, das Losreiten mit eingelegtem 
Speere. — riehen^ prächtig. 

796, 1 &ier Tronege des Verses wegen fttr das sonst ttbllche von Tronege. 

— 2 gewaldec, Maoht habend. — 3 lan, unterlassen. 

797, 1 »chellen stv., tönen. — tem, beim. — 2 Kabt\ hielt (au Pferde). — 

3 drin = dar in, da hinein. 

798, 2 Die Pfellel ipfellel dasselbe Was p/elle) giengen tiefer hinab als die 

Sättel ; sie reichten den Pferden beinahe an die Hufe. — 4 Qunther't 
Mannen : wahrscheinlich sind die aus dem palas Kommenden ge- 
meint, die die Gäste in Empfang nehmen und in die fUr sie berei- 
teten Zimmer führen. 

799, 2 under toUen, manchmal, dazwischen. — 4 der Uiaus ihrer Farbe 

wetteiferte mit dem des Goldes. 
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800 Allenthalben schallen ze Wormez in der stat 743 
hörte man'z gesinde. Günther d6 bat <*^^* 
Danewarten sinen marscalc daz er ir solde pflegen, 
do begönd' er daz gesinde harte güetliche legen. 

801 Dar üze unt ouch dar inne splsen man si lie. 744 
ja wart vremder geste baz gepflegen nie. ^^^^ 
alles des si gerten, des was man in bereit. 

der künec was so riebe daz da nlemen niht wärt verscit. 

802 Man diende in vriuiitllche und &n allen haz. 745 
der wirt dö ze tische mit slnen gesten saz. <^* 
man bat Sifride sitzen als er 6 bete getan. 

dö gie mit im ze sedele vil manic wsetlicher man. 

803 Zwelf hundert recken an dem ringe sin 746 
da ze tische s&zen. Prünhilt diu künegin ^^^'^ 
gedäht' daz eigenholde niht richer künde wesen. 

si was im noch so wsege daz si in gerne lie genesen. 

804 An einem Itb^nde, da der künec saz, 747 
vil der riehen kleider wart von wine naz, ^^^^ 
da die schenken solden zuo den tischen gkn, 

d& wart vil voller dienest mit grözem vlize get&n. 

805 So man ze höhziten lange h&t gepflegen, 743 
vrouwen unde mägede hiez man schöne legen. <"-' 
von s wannen si dar kömen, der wirt in willen truoc. 
mit güetlichen Sren man gap in allen genuoc. 

• 

806 Dö diu naht het ende unt der tac erscein, 749 
üz den soumscrinen vil manic edel stein <^^^' 



800, 4 legenj Lager geben, unterbringen. 

801, 1 Sie speisten in der Burg und im Freien. — 3 daß Jeder das erhielt, 

was er wünschte. 

802, 3 Siegfried nahm denselben Sits ein wie früher, nftmlioh auf dem 

gagensidele (617, 2). 

803, 1 an dem ringe »in, in seinem Kreise, an seiner (runden) Tafel. — 

4 lie genesen, am Leben ließ. 

804, 1 da ist mit wart nas zu verbinden: am Tische des Königs wurden 

viele Kleider naß von Wein Es soll dadurch die Fülle der Be- 
wirthung bezeichnet werden. 

80j, 1 Der Satz mit s6 gehört zu legen. — 3 in willen truoc, war ihnen will- 
fährig. 

80C, 2 Die mit Edelsteinen besetzten Kleider, die die Frauen anrührten, 
um sie herauszunehmen, leuchteten aus den Saumschreinen. — 



] 



140 XIII. AVENTIURE, "WIE 81 ZE DER HÖCHzIt FUOEE». 

erlühte in guoter waete, die ruorte vrouwen hant. 
dö wart dar für gesuochet vil manic liörllch gewant. 

807 E daz ez vol ertagete, dö körnen für den sal 750 
vil ritter unde kne^e: dö huop sich aber scal, ^^^* 
vor einer vruomesse^ die man dem künige sanc. 

du riten junge helde daz's in der künec sagete danc. 

808 Vil kreftecliche Iftte manic püsun erdöz: 75i 
von tnimben unt von floyten wart der scal so gröz '**^ 
daz Wormez diu vil wite dar nach lüte erscal. 

die höhgemuoten helde ze rossen kömen über al. 

809 Dö huop sich in dem lande harte höh ein spil 752 
von mänigem guoten recken: der sah man da vil. <*"' 
den ir tumbiu herze gäben höhen muot, 

der «ah man under scilde manigen zieren recken guot. 

810 In diu venster s&zen diu hörl!chen wip 753 
und vil der schcenen mägede: gezieret was ir lip. ^^^* 
si sähen kurzewile von manigem küenem man. 

der wirt mit slnen vriunden selbe riten dft began. 

811 Sus vertriben si die wile: diu dfthte si niht lanc. 754 
man hörte d& zem tuome maniger gloken klanc. <^^^' 
dö komen in die moere: die vrouwen riten dan. 

den edelen küneginnen volgete manec küene man. 

812 Si stuonden vor dem münster nider ftf daz gras. 755 
Prünhilt ir gesten dannöch vil waege was. ^^^^ 
si giengen under kröne in daz münster wit. 

diu liebe wart sit gesceiden : daz frumte groezlicher nit. 



8©6, 3 erHuhteUi hervorleuchten. — 4 dar für, hervor. 

807, 1 vol ertagete, völlig Tag geworden war. — 3 schon vor der Frühmesse 

begann das Reiten wieder. — 4 daz, so daß; 's, dafür. — ritertf vom 
Beiten im Turnier gebraucht. 

808, 1 kreftecliche adv. , hier; sehr. — pusün stm., Posanne. — 2 trumbe 

swf, Trompete. — floyte swf., Flöte. — 3 diu: die Kamen der St&dte 
sind Feminina. — dar nach, nach, von dem Lärm der genannten 
Instrumente. — 4 «« rossen kdmen^ stiegen zu Pferde. 

809, 3 tumbiu, jugendlichen. — herze wird in einigen Casus stark flectiert. 

— 4 der, solcher junger Leute. 

810, 1 sasen, setzten sich. — 4 vriunden. Verwandten. 

811, 2 xem tuome, im Dome. — 3 in, für sie. 

812, 1 stuonden, stiegen ab. — 2 dannoch, damals noch. — 4 liebe, Zu- 

neigung. — frumte, bewirkte. 
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813 Do si gehörten messe, si fuoren wider dan 756 

mit vil manigen ^ren. man sach si sider gän <^' 

ze tische vroellche. ir vreude nie gelac 
da, zer höhgezlte unz an den ^inleften tac. 



XIV. ÄVENTIURE, 

WIE DIE KÜNiaiNNE EIN ANDEB SCHULTEN. 

Prünhild und Kriemhild gerathen miteinander in Streit, weil jene be- 
hauptet, Siegfried sei Qanther'B Mann; Kriemhild, im Zorne, verräth, 
daß Prünhild durch Siegfried besiegt worden und will beim Kirchgänge 
beweisen, daß sie auch eine Königin sei. Vor dem Münster zusammen- 
treffend erneuen sie den Streit ; Prünhild heißt Kriemhilden warten , bis 
sie eingetreten. Zum Beweise ihrer frtüieren Behauptung zeigt Kriemhild 
den Bing und den Gürtel. Prünhild läßt Günthern rufen, der nach Sieg- 
fried schickt. Dieser soll sich mit einem Eide reinigen, den ihm Günther 
jedoch erläßt. Die Frauen werden getrennt; Hagen begibt sich zu Prün- 
hild und verspricht , sie zu rächen. . Günther will von Siegfried's Tode 
nichts wissen ; Hagen räth , falsche Botschaft mit einer Kriegserklärung 
kommen zu lassen und will es einrichten , daß auf diesem Zuge Siegfried 
das Leben verliere. Dazu läßt sich Günther überreden. 



814 Vor einer vesperzite huop sich gr6z ungemacb, 757 
daz von manigem recken üf dem hove geschach. <*^* 
si pflägen ritterschefte durch kurzewlle wän. 

dö liefen dar durch schouwen vil manic wip unde man. 

815 Ze samene dö gesäzen die küneginne rieh. 758 
si gedahten zweier recken, die wären lobelich. <*'*' 
dö sprach diu schoene Eriemhilt: «ich hän einen man, 
daz elliu disiu riche zuo sinen banden solden stän.» 



813, 1 gehSrten^ gehört hatten. — 3 gelac, stille lag, ruhte. — 4 einle/te, 

elfte. 

814, In der Überschrift schulten prst. pl. von schelten. — 1 vesperzU, 
die Zeit 3 UIit Nachmittags (im Winter 2 Uhr). — ungemach , Un- 
ruhe. — 3 durch kurzewUe wan, in der Hoffnung auf Unterhaltung, 
um sich zu unterhalten. 

815, 2 gedahten, sprachen von. — 4 tuo sXnen handen, in seiner Macht: er 

verdiente Herrscher aller dieser Länder zu sein. 



142 XIV. IVENTIÜHB, 

816 D6 sprach diu vrouwe Prünhilt: «wie künde daz gesin?759 
obe niemen lebete wan sin unde din, '^^ 
so möbten im diu riebe wol wesen undertän: 

die wile lebet Günther, so kunde'z nimmer ergän.» 

817 D6 sprach aber Kriemhilt: «nu sibestu wie er stät, 76o 
wie rebte berliche er vor den recken gät, ^^'^ 
alsam der liebte mSine vor den Sternen tuet? 

des muoz ich von schulden tragen vroelichen muot.» 

818 Dö sprach diu vrouwe Prünhilt: «swie wsetlScb si 

din man, rei 

swie biderbe und swie scoene, so muost tu vor im län '^* 
Günthern den recken, den edeln bruoder din: 
der muoz vor allen küncgen, daz wizze, wserliche sin.» 

819 Dö sprach aber Kriemhilt: «so tiwer ist wöl min man, 763 
daz ich in äne schulde niht gelobet hän. '**' 
an vil manegen dingen ist sin €re gröz. 
geloubestu des, Prünhilt, er ist wol Günthers genöz.» 

820 «Jane solt du mir'z, Kriemhilt, ze arge niht verstftn, 763 
wand' ich &ne schulde die. rede niht liän get&n. <*®*. 
ich hört' si jehen beide, do ih s' dller örste sach, 
und da des küneges wille an mime lib^ gescach, 

821 Unt da er mine minne so ritterlich gewan, 764 
dö jach des selbe Sifrit, er wsere's küneges man. <®®> 
des hän ich in für eigen, sit ih's in hörte jehen.» 

dö sprach diu scoene Kriemhilt: «so wser' mir 

übele gescehen. 



816, 2 trän mit gen., außer ilim und dir. — 4 die toUe, so lange. — Icuiide*» 
nimmer ergän^ könnte es nimmer geschehen, daß er hier König 
würde. 

818, 2 vor int län, den Vorzug vor ihm geben. 

8li^, 1 tiw^r^ werth, ausgezeichnet, meist Hure. — 2 äne achuldej ohne 
Grund. — 4 genoz, der sich einem gleichstellen kann. 

820, 1 ze arge verstdn^ in bösem Sinne auffassen, Übel aufnehmen. — 3 aller 

erate, zum ersten Male. — 4 der König erlangte seinen Willen an 
ihr, indem er sie im Zweikampfe besiegte. Denn darauf, niolit auf 
die Hochzeitsnacht, ist diese und die folgende Zeile zu beziehen. 

821, 3 flau ich, halte ich. — 4 so wäre ich übel dran , indem ich einet 

Dienstmanns Weib wäre. 
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822 Wie heten s6 geworben die edelen bruoder min, 765 
daz ich eigenmannes wine solde sin? <®^* 
des wil ich dich, Prünhilt, vil friuntUchen biten 

daz du die rede läzest durch mich mit güetlichen siten.» 

823 «I'ne mac ir niht geläzen», sprach des küneges wip. 766 
«zwiu sold' ich verkiesen s6 maniges ritters 11p, ^®^* 
der uns mit dem degene dienstlich ist undertän?» 
Eriemhilt diu vil schoene vil s§re zürnen began. 

824 «Du muost in verkiesen, daz er dir immer bl 767 
wone deheiner dienste. er'st tiwerr danne sl ***^* 
Günther min bruoder, der vil edele man. 

du solt mich des erläzen, daz ich von dir vernomen hän. 

825 Und nimet mich immer wunder, slt er din eigen ist, 768 
unt daz du über uns beidiu so gewaltec bist, 

daz er dir so lange den zins yersezzen hat. 

der dlner übermüete sold' ich von rehte haben rät.» 

.826 «Du ziuhest dich ze höhe», sprach des küniges wip. 769 
«nu wil ich sehen gerne, op man den dlnen lip <*"' 
habe ze solhen 6ren so man den mlnen tuot.» 
die vrouwen wurden beide vil s6re zörn6c gemuot. 

827 Dö sprach diu vrouwe Kriemhilt: «daz muoz et nu 

geschehen. 77o 

slt du mlnes mannes für eigen hast verjehen, <^> 

nu müezen hiute kiesen der beider künige man, 
op ich vor küniges wibe ze kirchen türrö gegän. 



822, 1 werbetiy handeln. — 2 eigenman, Leibeigener. — wine^ Geliebte, aber 

auch Ehefrau. — 3 dM, deshalb. — 4 durch mich, meinetwegen, mir 
zu Liebe. — mit güetlichen eiten, in freundlicher Weise. 

823, 2 verkiesen mit acc, verzichten auf. — 3 degene, Siegfried. 

824, 1. 2 dir bt wone deheiner dianste, dir nahe mit irgend welchen Dien- 

sten , dir irgend welche Dienste leiste ; immer, je. — 2 tiioerr, com- 
par. — si, sein kann. — 4 ertätenf überheben. 

825, 2 da» für »U dat, da. — beidiu y die neutrale Form, ist Begel wenn 

beide sich auf ein Paar beiderlei Geschlechts bezieht. — 3 versitzen, 
zu lange sitzen bleiben und dadurch etwas Yorsäumen: daß er so 
lange versäumt hat dir den Zins zu zahlen. — 4 haben rät, tiberhoben 

sein* 

826 1 Du erhebst dich zu hoch. — 2 gerne ist nicht mit sehen, sondern 
* mit u}il zu verbinden. — 3 habe ze er*n,.ehre. 

827 1 da«, nämlich das Erproben, wen man a*6hr ehrt. — 2 verjehen eines 
' für, etwas, jemand für etwas ausgeben. — 4 gegan, verstärkte« gan. 



144 XIV. XVENTIÜBE, 

S28 Du muost daz Mute schouwen, daz ich bin adelvrl: 77i 
unt daz min man ist tiawerr dan der dlne si, ^^^ 

da mite wil ich selbe niht bescheiden s!n. 
du solt noch hinte kiesen wie diu eigendiwe din 

829 Ze hove g6 vor recken in Burgonden lant. 772 
ich wil s61be wesen tiuwerr danne iemen habe bekant <^* 
deheine küneginne, diu kröne ie her getruoc.» 

dö huop sich under^n vrouwen grözes nid^s genuoc. 

830 Dö sprach aber Prünhilt: «wiltu niht eigen sin, 77S 
so muostu dich scheiden mit den vrouwen dln ^^* 
von miuem ingesinde, da wir zem münster g&n.» 

des antwurte Kriemhilt: uentriuwen, daz sol sin get&n.D 

831 «Nu kleidet iuch, min mägede», sprach Slfrides wip. 774 
«ez muoz äne schände beliben hie min lip. ^"•^ 
ir sult wol l&zen schouwen, und habt ir riche w&t. 

si mac sin gerne lougen, dös Prünhilt verjehen hat.» 

832 Man mohte in llhte r&ten: si suochten richiu kleit: 775 
da, wart vil wol gezieret manic vröuwe unde meit. ^^* 
dö gie mit ir gesinde des edelen kOniges wlp: 

dö wart ouch wol gezieret der schoenen Eriemhilde Up, 

833 Mt drin und vierzec meiden, die br&hte s^ an den Rln: 776 
die truogen lichte pfelle geworht in Ar&bin. *^' 
sus kömen zuo dem münster die meide wol getan: 

ir warten vor dem hüse alle Slfrides man. 



828, 1 adelvrty adelioh frei, Gegensatz eigen, ~ 8 bescheiten y beschimpfen: 

daß ich behauptet habe, mein Mann sei vornehmer als der deine, 
das soll man mir nicht Torwerfen, daraus will ich mir keinen Vor- 
• wurf machen lassen. — 4 eigendiwe stf., leibeigene Dienerin; eigen- 
diu 838, 4. Du wirst noch heute sehen, wie deine Leibeigene an den 
Hof kommt. 

829, 1 vor y an der Spitze von. — 3 ie her, jemals, bisher. — 4 vgl. 626, 4. 

830, 2 so mußt du dich mit deinem Gesinde von dem meinigen absondern. 

— 4 entriuwen, in Treuen, fürwahr; en geschwächt aus in. 

831, 3 und habt ir, wenn ihr habt. — 4 si und Prünhilt sind dieselbe Per- 

son. Sie (PrOnhild) hat Grund, das zu verleugnen, was sie behaup- 
tet hat. 

832, 1 Sie kamen der AufiForderung gerne nach. — 3 küniges , Gunther's ; 

gle, kam. 

833, 4 ir, dat., auf Eriemhild beztlglich. — vor dem huse, aus welchem sie 

traten, standen wartend Siegfried's Mannen , um Kriemhild zum 
Münster zu begleiten. 
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834 Die liute nam des wunder, w& von daz gescach, 777 
daz man die küneginne also gescheiden sach, ^^^ 

, daz si bi ein ander niht giengen alsam 6. 
da von wart manigem degene stt vil sorclichen w^. 

835 Hie stuont vor dem münster daz Guntheres wip. 778 
dö hete kurzewile vil maniges ritters Up ^•^ 
mit den schoenen vrouwen, der si da n&men wäre. 

dö kom diu vrouwe Kriemhilt mit maniger h^r- 

liehen schare. 

* 

836 Swaz kleider ie getruogen edeler ritter kint, 779 
wider ir gesinde daz was gar ein wint. <^> 
si was so rieh- des guotes, daz drizec künige wip 

ez möhten niht erziugen, daz tete Kriemhilde lip. 

837 Ob iemen wünschen solde, der künde niht gesagen 7do 
daz man s6 richer kleider gessehe ie m^r getragen ^^> 
also dS trüogen ir meide wol getan. 

wan ze l^ide Prünhilde, ez hete Kriemhilt verlän. 

838 Ze samene si d6 kömen vor dem münster wit. 78] 
ez tet diu hüsvrouwe durch einen grözen nlt, <**<^> 
si hiez vil übelliche Kriemhilde stille stän: 

«j& sol vor küniges wibe nimmer eigendiu gegän.» 

839 D6 sprach diu frouwe Kriemhilt (zornec was ir muot) : 782 
«knnd^stu noch geswlgen, daz W8er6 dir guot. <^'* 
du hast gescendet selbe den dinen schcenen lipt 

wie möhte manties kebse immer werden küniges wip?» 



834, 4 Hindeutung auf den tragischen Ausgang. — $orclic?ten sdr. , mit 

Sorge, Furcbt. 

835, 3 wäre, die ursprüngliche Form von toary ahd. loara. 

836, 2 tr, Sxiemhildens. — 4 ertiugen, aufweisen, aufbringen. '- tete ver- 

tritt erziugte. 

837, 1 wünsehetif nämlich die prächtigsten Kleider zu sehen.— 4 loan, ellip- 

tisch : hätte sie es nicht Frtlnhilden zu Leide, zum Tort gethan. — 
Verlan, unterlassen. 

838, 2 et, das folgende. — hüsvrouwe, Herrin des Hauses, Prflnhilt. — 

3 übaiiche adv., in böser Weise. 

839, 3 gescendet dtnen lip, Schande über dich gebracht. — 4 kebse, Keb»^ 

weib. — immer, Jemals. 

HiBXLxrBaBiriiUD. 6. Aufl. 10 



146 XIV. AVENTITJRE, 

S40 «Wen h&stu hie verkebset?» sprach des küniges wip. 78« 
<'daz tuon ich dich», sprach Kriemhilt. «den dinen <*** 

schoenen 11p 
minnet' §rste Sifrit, min vil lieber man. 
Jane was ez niht min briioder, der dir den magetuom 

an gewan. 

841 War körnen dine sinne? ez was ein arger list. 784 
zwiu. lieze du in minnen, sit er din eigen ist? ***^* 
ich beere dich», sprach Kriemhilt, «an' alle schulde klagen.» 
«entriuwen», sprach dö Prtirihilt, «daz wil ich Gunthere 

sagen.» 

842 «Waz mac mir daz gewerren? din übermüot dich 

hat betrogen: 785 

du h&st mich ze dienste mit rede dich an gezogen. ^^> 
daz wizze en rehten triuwen, ez ist mir immer leit: 
getriuwer heinlicho sol ich dir wesen umbereit.» 

843 Prünhilt dö weinde: Kriemhilt niht langer lie, 7S6 
vor des küniges vibe in'z münster si dö gie ^^^ 
mit ir Ingesinde, da huop sich grözer haz: 

des wurden liehtiu ougen vil starke trüeb' unde naz. 

844 Swie vil man gote gediende oder lemen dk gesanc, 787 
des dühte Prünhilde diu wile gar ze lanc: <^> 
wand* ir was vil trüebe der lip und ouch der muot. 
des muosen sit engelten manic helet küen' unde guot. 

845 Prünhilt mit ir frouwen gie für daz münster stän. 788 
si gedahte: «mich muoz Kriemhilt möre beeren län <*** 



840, 1 verkebsen swt., sum ge bswe ib macfaen, KebBvreib nennen. — 4 mage- 

tuom 8tm., die Jnngfersclii^. 

841, 1 arc, böse, nichtswürdig. — list stm., GeBchioklicbkeit, Klugheit — 

3 klctgertf daß ich dich Kebsweib genannt habe. 

842, 2 du hast mit Worten behauptet, daß ich dir zu Diensten verpflichtet 

sei, mich mit Worten (Behauptungen) zu deiner Dienerin gemacht. 
— 4 heinHche, Vertraulichkeit. — umbereit, nicht bereit, mit gen., 
zu. Mit der Vertraulichkeit zwischen uns hat es ein Ende. 

843, 1 lie, unterließ. — 4 starke adv., sehr. 

844, 2 de» von toUe abhängig: die Zeitdauer dessen. —4 engelten str., Strafe 

fUr etwas bezahlen, Naohtheil von etwas haben (mit gen.); Gegen- 
satz ffinieten. — muosen, plur. des Verb, bei dem collectiyen manic helet. 

845, 2 mere, noch Weiteres; davon hängt des ab. — 
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des mich so lüte zihet daz wortrseze wlp. 
hat er sich's gerüemet, ez get an Sifrides lip.» 

846 Nu kom diu edele Kricmhilt mit manigem küenem man. 789 
d6 sprach diu vrouwe Prünhilt : «ir sult noch stille st&n. *"** 
ir jähet min ze kebesen: daz sult ir l&zen sehen, 
mir ist von iuwern sprachen, daz wizzet, Uid^ geschehen.» 

• 

847 D6 sprach diu vrouwe Kriemhilt: «ir möht mich 

Iftzen g&n. 790 

ich erziuge^z mit dem golde, deich an der hende hän: <^^> 
daz brähte mir min vriedel do er Srste bi iu lac.» 
nie gelebte Prünhilt deh einen leideren tac. 

848 Si sprach: «diz golt vil edele daz wart mir verstoln 79i 
und ist mich harte lange vil übele vor verholii: ^^^ 
ich kum es an ein ende, wer mir'z h&t genomen.» 
die vrouwen wären beide in gröz ungemüete komen. 

• 

849 Do sprach aber Kriemhilt: «i*ne wil's niht wesen diep. 792 
du möhtes wol gedaget h&n, und waer' dir ßre liep. <^* 
ich erziuge'z mit dem gürtel, den ich hie umbe.hän, 
daz ich niht enliuge: j& wart min Sürit diu man.» 

850 Von NinniVe der siden si den porten truoc, 798 
mit edelem gesteine: ja was er guot genuoc. <^> 
dö den gesach vrou Pi*ünhilt, weinen si began: 

daz muose vreischen Günther und alle Bürgenden man. 



845, 3 «t/ten, mit acc. und gen., einen einer Sache bescbaldigen. — teortroez«, 

Bcharf in Worten. — 4 fr und Si/rit wieder dieselbe Person (831, 4). 

846, 3 jehen mit gen. und ze . jemand für etwas ausgeben. -- läten sehen^ 

beweisen. — 4 sprach, Bede. 

847, 1 moht ^= mohtet y ihr hättet Grund. — 2 erziugen, beweisen-. — goU, 

goldner Bing. — deich =: daz ich. — 3 vriedel, Geliebter, Mann. — 
erstef suerst. 

848, 1 perstein y stehlen. — 2 ist mich vor terholn, ist vor mir verborgen 

worden. — ühele adv., in böser Weise. — 3 eine» dinge* an ein ende 
komen, etwas vollständig erforschen. — 4 ungemüete stn., Yerttim- 
mun;^, ünmuth. 

849, 1 toiT, glaube; es hängt von diep ab. — 2 möhtes die zweite Person 

auf s statt des gewöhnlichen st. — 4 d%n man : er gewann deine 
Miuuo (in sinnlicher Bedeutung); in demselben Sinne steht nach- 
her andererseits wip (851, 4). 

850, 1 2U verbinden: den porten der siden von Ninnivf. — 2 guot genuoc, 

sehr gut, sehr prächtig. — 4 preischen, erfahren, vernehmen: si» 
konnte nicht umhin, es ihn wissen zu lassen. 

10* 
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851 Dö sprach diu küneginne: «heizet here gän tm 
den fürsten vonme Eine. ich wil in hoeren län <^* 
wie mich h&t gehoenet siner swester lip. 

8i sagt hie offenliche, ich sl Slfrides wip.» 

852 Der küuic kom mit recken, weinen er dö sach 795 
die sinen triutinne: wie güetlich er sprach: ***' 
«saget mir, liebiu vroawe, wer hat iu getan?» 

si sprach zuo dem künige: «ich müoz unvrdbliche st&n. 

853 Von allen minen eren mich diu swester din 796 
gerne wolde scheiden, dir sol geklaget sin, ^^^ 
si gihet, mich habe gekebset SiTrit ir man.» 

dö sprach der künec Günther: «so hete s' übele getan.» 

854 «Si treit hie minen gürtel, den ich hän verlorn, 797 
und min golt daz röte. daz ich ie wart geborn, ^^^ 
daz riuwet mich vil sere, dun' berödest, künic, mich 
der vil grözen schänden : daz diene ich immer umbe dich.» 

855 Dö sprach der künic Günther: «er sol her für gän. 79» 
hat er sich's gerüemet, daz sol er hoeren l&n: '<**•> 
oder sin muoz lougen der helt üz Niderlant.» 

den Kriemhilde vriedel hiez man bringen sä zehaiftt. 

856 Dö der herre Sifrit die uugemuoten sach, 799 
er'n wesse niht der maere ; wie balde er dö sprach : <"** 
«waz weinent dise vrouwen? daz het ich gerne erkant; 
oder von weihen schulden mich der künic habe besant.» 

857 Dö sprach der künic Günther: «da ist mir harte leit: sog 
mir h&t min vrouwe Prünhilt ein msere hie geseit, <••* 



S51, 2 vonme*=:.t>on deme. — 3 hcBnenj beschimpfen. 

852, 3 toer — getan ^ wer hat euch (etwas) getban. — 4 muox, habe guten 

Grund. 

853, 3 gihet 3. Person prss. von jehen, behauptet. — kebesen, Eom Kebt- 

weibe machen. 

854, 3 riuwet micht reut mich, beklage ich. — bereden mit aco. und gen., 

jemand gegen etwas vor Gericht vertheidigen : wenn du mich nicht 
vertheidigst. 

855, 2. 3 er muß entweder eingestehen, daß er sich dessen gertthnxt hat, 

oder er muß es von sich abweisen. 

856, 1 ungemuoty rerstimmt, betrübt, zornig. — 2 der moere, die Sache, den 

bachvcrhalt. — 3 was, warum. 



i 
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du habes dich des gerüemet, daz du ir schoenen l!p 
alterst habes geminnet, daz seit frou Kriemhilt din w!p.» 

$58 Dö sprach der herre Sifrit: «und hat si daz geseit, 80i 
ö daz ich erwinde, ez sol ir werden leit; «^ee) 

und wil dir daz enpfüeren vor allen dinen man 
mit minen höhen eiden, daz ich's ir niht gesaget hän.« 

$59 D6 sprach der künic von Rine : «daz soltu läzen sehen. 802 
den eit den du biutest, unt mac der hie geschehen, ^^"* 
aller valscen dinge wil ich dich ledic län.») 
man hiez zuo dem ringe die stolzen Burgonden stän. 

860 Stfrit der vil küeue zem eide bot die haut. 803 
dö sprach der künic riebe: «mir ist so wol bekant <**> 
iuwer gröz unschulde: ich wil iuch ledic län, 

des iuch m!n swester zihet, daz ir des niene habet getan.» 

861 Dö sprach aber Sifrit: «geniuzet es min wip, 804 
daz si hat betrüebet den Prünhilde lip, (ws) 
daz ist mir sicherlichen äne m&ze leit.» 

dö sähen zuo z'ein ander die guoten ritter gemeit. 

» 

862 «Man sol so vrouwen ziehen», sprach Sifrit der degen, sos 
«daz si üppecliche sprtiche läzen under wegen. t^ro) 
verbiut ez dtnem wibe, der minen tuon ich sam. 

ir grözen ungefttege ich mich wserllchen scam.» 

863 Mit rede was gescheiden manic schoene wip. so« 
dö trüret' also s^re der Prünhilde 11p, ^»^w 



857, 4 cUrerst, zuerst. — seit=saget, behauptet. 

858, 1 si, Kriemhild. — 2 er droht, nicht zu ruhen, bis er sie dafür be- 

straft habe; vgl. 894, 2. — 3 enpföeren, eidlich entkräften, durch 
einen Beinigungseid erhärten. — 4 hdheriy theuern: wie wir sagen 
«hoch und theuer schwören». 

859, 2 den eit, Attraction durch das folgende Belativum für der eit. — 

3 vcUscen dinge, Unredlichkeit. — ledic län, freisprechen, mit gen. — 

4 sie bildeten einen Kreis um den Schwörenden. — $tän^ treten. 

860, 2 Der König erläßt ihm die Vollstreckung des Eides im Bewußtsein 

des eigenen Schuldgefühls. — 4 des Ton niene abhängig: durchaus 
nichts davon. 

861, 1 gemezen mit gen., Nutzen von etwas haben; conditioneller Satz. — 

4 sähen zuo z'ein ander ^ sahen einander an : sie wunderten sich über 
das Vorgefallene. 

862, 2 üppeclich, übermüthig. — läzen under wegen ^ unterlassen. — 4 un- 

gefüege stf., unschickliches Benehmen. 

863, 1 Mit rede, in Bezug auf die Bede : sie redeten nicht mehr miteinander. — 
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daz ez erbarmen muose die Guntheres man. 

dö kom von Tronej^e Hagene zuo siner vröuwen gegän. 

864 Er vrägte waz ir wsere: weinende er si vant. s(yf 
do sagte si im diu maere. er lobet' ir sä zehant '^* 
daz ez erarnen müesc der Kriemhilde mau: 

oder er wolde nimmer dar umbe vrcelfch gestän. 

865 Züo der rede kom Örtwin unde Gernot, sos' 
di die beide rieten den Sifrides tot. <^» 
dar zuo kom oucb Giselher, der edelen Uoten kint. 
do er ir rede geborte, er sprach getriuwellche sint: 

86G olr vil guoten recken, war umbe tuet ir daz? 809 

Jane gediende Sifrit nie alsolhen haz *^** 

daz er dar umbe solde Verliesen sinen lip. 
ja ist es harte lihte, dar umbe zürnent diu wip.» 

8G7 «Suhl wir gouche ziehen?» sprach aber Hagene: sie 
«des habent lützel ere s6 guote degene. ^^^^ 

daz er sich h&t gerüemet der lieben vrouwen min, 
dar umbe wil ich sterben, ez enge im an daz leben sin.» 

868 Do sprach der künic selbe: «er'n hat uns niht getan sii 
niwan guot und öre; man sol in leben Iftn. ^^^^ 
waz touc ob ich dem recken waere nu gehaz? 

er was uns ie getriuwe und tet vil willecliche daz.» 

869 Do sprach vone Hetzen der degen Ortwin: 8i2 
«Jane kan in niht gehelfen diu gröze Sterke sin. ^^^^ 



863, 4 vrouwen, Herrin. 

864, 3 erarnen sw7. , Strafe für etwas leiden, es büßen. — 4 gestany sein, 

leben. ^ 

S65, 1 rede, Gespräch. — 2 die helde sind Hagen und Günther, denn diese 
müssen wir nns in Prünhild's Zimmer anwesend denken .(S€8 , 1) ; 
dazn kommen Gernot, Giselher und Ortwin. — 4 getrluweliche adv., 
in treuer Gesinnung. 

866, 2 gediende^ verdiente. — 4 llhte adj., unbedeutend, wenig; der Genetiv 

(€») steht dabei wie bei lützel, vil: um etwas Unbedeutendes zttrnen 
Weiber miteinander. 

867, 1 gouch stm., Bastard ; eigentlich Kukuk. Der Kukuk legt seine Eier 

in fremde Nester, wird von Vögeln anderer Art großgezogen. — 
3 »ich gerüemet der vrouwen, geprahlt ihre Liebe genossen zuhaben. 
— 4 entweder ich oder er muß deswegen sterben. 

868, 3 touc prffis. von tugen^ taugen, nützen. — 4 daz, das getriuwe sein. 

869, 1 vone die ältere Form für von, abd. fona. — 
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crloubet mir'z min herre, ich getüon im allez leit.» 
do beten im die beide äne scbulde widerseit. 

870 Sin gevolgte niemen, niwan daz Hagene sis 
riet in allen ziten Gunthar dem degene, ^*'* 
ob Sifrit nibt enlebte, so wurde im undertän 

vil der künege lande, der belt dö truren began. 

871 Dö liezen si'z beliben: spilen man d6 sacb. 8U 
bey waz man starker scbefte vor dem münster bracb <8™* 
vor Sifrides wibe al zuo dem sale dan ! 

dö wären in ummüote genuoge Guntberes man. 

872 Der künic spracb: «lät beliben den mortlicben zorn. 815 
«r ist uns ze saelden unt ze ^'ren geborn. <"•> 
oucb ist so grimme starker der wundemküene man: 
ob er sin innen wurde, so torste in niemön best&n.« 

873 «Nein er», spracb dö Hagene. «ir muget wol stille 

dagen : sie 

icb getröuwe'z beinlicbe also wol an getragen, ^^* 
daz Prünbilde weinen sol im werden leit. 
ja sol im von Hagenen immer wesen widerseit.» 

874 Dö spracb der künic Guntber: «wie möbte daz ergän?» sit 
des antwurte Hagene: «icb wiFz iucb beeren l&n. <^> 
wir beizen boten riten zuo z^uns in daz laut 
widers&gen offenltcbe, die hie niemen sin bekant. 



869, 4 toiderseit, die Freandschaft aufgekündigt. 

870, I Niemand verfolgte die Sache weiter; nur Hagen ruhte nicht und 

stachelte immer aufs neue. — 2 rieft mit seinem Bathe in den Ohren 
lag. — 3 tm, Günthern. — 4 der heU, G-unther. 

871, l^eltbeny auf sich beruhen. — epilen: ritterliches Spiel ist gemeint. — 

3 tuo dem sale, bis zum Saale hin, in welchen Eriemhild gieng, be> 
gleiteten sie sie buhnrdierend. — 4 dS, dagegen: nur Siegfried'» 
Mannen gaben sich wie frtlher der Freude hin. 

872, 1 mortltch, mörderisch. — 3 grimme adv., sehr, gewaltig. — starker 

flectierte Form des Adjectivums. — wundemküene^ wunderbar ktthn. 
— 4 wenn er es bemerkte , würde er auf seiner Hut sein und dann 
könnte niemand wagen ihn anzugreifen. 

873, 1 Nein er, nein, er wird es nicht bemerken. — 2 an getragen, ein- 

richten , anstiften. — Nach also folgt hier kein Satz mit daz , son- 
dern ein unabhängiger. 

874, 3 wir lassen welche von unsem Leuten als Boten ins Land reiten. — 

4 widersagen, um Krieg anzukündigen. Es sollen nicht Leute sein, 
die man am Hofe kennt, also erkennen würde. 



152 XV. AVENTIUBE, 

875 So jehet ir vor den gesten daz ir und iuwer man si» 
wellet herverten. also daz ist getan, ^^^ 
sd lobet er iu dar dienen: des vliuset er den lip: 

80 ervare ich uns diu msere ab des küenen recken wlp.» 

876 Der künic gcvolget' übele Hagenen sinem man. 8i» 
die starken untriuwe begonden tragen an, ^^^ 
^ iemen daz erfunde, die ritter üz erkorn. 

von zweier vrouwen bägen wart vil manic helt verlorn. 



XV. AVENTIURE, 

WIE SIFRIT VERBATEN WART. 

Am Tierten Morgen bringen die falschen Boten eine Kri^serUärnns^ 
Ton Liudegast und Liudeger. Siegfried erfährt es und erbietet eich, gegen 
die Feinde zu ziehen. Hagen verabsohiedet sioh bei Eriemhild und er- 
fährt Siegfried'8 verwundbare Stelle. Er läAt nun Boten kommen, die 
friedliche Nachrichten bringen. Man beschließt im Waskenwalde zu jagen ; 
Siegfried -will an der Jagd theilnehmen. 



877 An dem vierden morgen zw6n' und drizec man 82o 
sach man ze hove riten. daz wart dö kunt getan <^> 
Günther dem vil riehen, im wsere widerseit. 

von lüge erwuchsen vrouwen diu aller grcfezesten leit, 

878 Urloup si gewunnen, daz si für sölden gän, 82i 
und jähen daz si'z wseren die Liudeg^res man, ^**^ 
den g da hete betwungen diu Sifrides haut 

unt in ze gisel brähte in daz Günther es lant. 

879 Die boten er dö gruozte und hiez si sitzen gän. 822 
ir einer sprach dar under: «herre, lä,t uns st&n ^^^ 



875, 4 uns, ftür uns. — diu masre, nämlich auf welche Weise Siegfried ver- 

wundbar ist. Hagen will bei günstiger Gelegenheit Siegfried Ter- 
rätherisch ermorden. — ab, von: aus ihrem Munde. 

876, 1 übele, mit Unrecht, zu seinem Schadeu. — 4 bägen stv.} zanken ; hier 

als subst. Infinitiv. 

878, 1 Urloup si gewunnen . sie bekamen Erlaubniss. — für gan , vor den 

König kommen. — 2 ai'*; ez ist für uns im Nhd. überflüssig. — 
4 in ist für uns auch pleonastisch. — brdhte, gebracht hatte. 

879, 1 er, Günther, der 878, 1 gemeint war. — 
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unz wir sagen maere diu ia enboten sint. 

jlt habet ir ze vinde, daz wizzet, maniger muoter kint. 

880 lu widersaget Liudegast nnde LiudegSr, 823 
den ir d& wllen tätet diu gremellchen s^r: <""> 
die wellent zuo z'iu rlten mit her in ditze lant.» 

der künic begonde zürnen do er diu msere bevant. 

881 Man hiez die meinrseten zen herbergen varn. 834 
wie möhte sich Sifrit dö ,d& vor bewarn, ^^> 
er oder ander iemen, daz si da truogen an? 

daz wart sit in selben ze grözem l^id^ getan. 

882 Der künic mit sinen yriunden rCfn^nde gie. 82s 
Hagene von Tronege in nie geruowen lie. ^^> 
noch heten ez gesceiden genuoge 's küniges man: 
döne wolde et Hagene nie des r&tes abe gän. 

883 Eines tages Sifrit si rün^nde vant. 82ß 
d6 begonde vrägen der helt von Niderlant: ^*^* 
«wie g&t so trürecliche der künic unt sine man? 

daz hilfe ich immer rechen, h&t im iemen iht getan.» 

884 Dö sprach der künic Günther: «mir ist von schul- 

den leit. 827 

Liudegast und Liudegi&r die habent mir wider seit. ^^^ 
si wellent offenliche riten in min laut.» 
dö sprach der degen küene: «daz sol diu Sifrides hant 

885 Nach allen iuwern ören mit vlize understd,n. 82» 
ich getüon noch den degenen als ich h&n ß getan: <^> 



879, 4 habet te vinde, habt zum Feinde, als Feind. 

880, 2 toilen, dat. pl. von teile, einstmals. — 3 mit htr^ mit einem Heere. — 

4 bevantf erfuhr. 

881, 1 meinrate adj., verrätherisoh. Man that alles so, als wenn es wirk- 

lioh Boten aus fremdem Lande wären. — 3 da» mit da vor za Ter- 
binden, vor dem was. — 4 tu »elbeny ihnen selbst, denen die den 
Anschlag machten. — wart getane schlug aus. 

882, 1 rünen, flttstern, sich heimlich berathen. — '6 ez geeceiden, es gütlich 

beigelegt. — 4 rät, Anschlag. 

884, 1 mir ist leit, ich bin betrttbt. — 3 riten, Tom feindlichen Einfall ge- 

braucht. 

885, 1 üdch—iren, ganc so wie es eurer Ehre gemftß ist. •— undtrttän, rer- 

hindern. — 2 noch, auch jetxt noch. — 



154 XV. AVENTIÜRE, 

ich gelege in wüeste ir bürge und ouch ir lant, 
^ daz ich erwinde: des st min houbet iuwer pfant. 

^86 Ir unt iuwer recken sult hie h^im^ bestän, 829 

und \kt mich zuo z'in riten mit d6n die ich hin. **•* 
daz ich au gerne diene, daz l&z' ich iuch sehen: 
von mir sol iuwern vlnden, daz wizzet, l§id§ geschehen.» 

-887 «S6 wol mich dirre maere», sprach der künic dö, sao 
als ob er ernestliche der helfe waere vro. 
in valsche neig im tiefe der ungetriuwe man. 
dö sprach der herre Sifrit: «ir sult kleine sorge hän.» 

^88 D6 schihten si die reise mit den knehten dan: ssi 
Sifride und den slnen ze sehen ez was getan. **** 

dö hiez er sich bereiten die von Niderlant: 
die Slfrides recken die suochten strltllch gewant. 

«89 Dö sprach der herre Sifrit: «min vater Sigeinunt, 83» 
ir sult hie bellben. wir komen in kurzer stunt, <"•> 
git uns got gelücke, her wider an den Bln. 
ir sult bi dem künige hie vil vrceliche sin.» 

690 Diu zeichen si ane bunden, also si wolden dan. 833 
dö wären d& genuoge Guntheres man, ^^^^ 

dine wessen niht der msere, wä von ez was geschehen : 
man mohte gröz gesinde dö bi Sifride sehen. 

«91 Ir helme und ouch ir prünne si bunden üf diu marc: 834 
sich bereite vome lande vil manic ritter starc. <^*> 
dö gie von Tronege Hagene da er Eriemhilde vant 
unt bat im geben urloup: si wolden rum^n daz laut 



885, 3 gelege toüeste, maohe wüst duroh Niederschlagen. 

886, 1 beetän, bleiben. — 3 xuo, das Feindliche bezeichnend, wie 880, 3. 
-887, 2 ernestliche adv«. im Ernste. — 4 kleine »orge^ mit der mhd. Ironie 

für : gar keine Sorge. 
888, 1 schicken, anordnen ; dan ist mit reise su verbinden. — 2 es geschah 

so, dafi Siegfried und die Seinen es sahen, um nooh mehr getänsoht 

zu werden. Die Knechte wurden einstweilen vorausgeschiokt, oder 

wenigstens die Vorbereitungen dazu getroffen. 
€90, 1 zeichen, Fahne, lat. »ignum, — ane bunden, vgl. zu 194, 1. — alsS, 

als ob , wie wenn. — wolden dan, ein Yerbnm der Bewegung ist zu 

ergänzen. — 4 viele von Gunther's Mannen drängten sich herzu, 

um Siegfried's Zurüstungen zu sehen. 
€91, 2 sich bereite ton, schickte sich an, machte sich fertig (zu geben) aus. 

— 4 wolden ist Conj. prset. 
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892 «Nu wol mich», sprach dö Kriemhilt, «deich ie 

gewan den man 885 
der mtnen lieben vriunden so wol tar vor gest&n, <*** 
als6 mtn herre SIfrit tuot den vriunden min. 
des wil ich hohes muotes», sprach diu küneginne, «sin. 

S93 Yil lieber yriunt Hagene, nu gedenket ane daz, 836 
daz ich iu gerne diene und noch nie wart gehaz. <*^> 
des läzet mich geniczen an minem liebem man. 
er'n sol des niht engelten, hab' ich Prünhilde iht getan. 

894 Daz h&t mich sIt gerouwen», sprach daz edel wip. ssr 
«ouch h&t er s6 zerblouwen dar umbe minen lip; '*°^' 
daz ich iz ie geredete daz beswarte ir den muot, 
daz hat yil .wol errochen der helet küene unde guot.» 

895 «Ir werdet wol versüenet her nach disen tagen. 838 
Kriemhilt, liebiu vrouwe, j& sult ir mir sagen <*^* 
wie ich iu müge gedienen an Sifride iuwerm man. 
daz tuon ich gerne, yrouwe: baz ih's nlem^n engan.» 

896 «Ich wdere &n^ alle sorge», sprach daz edel wip, 839 
«daz im iemen nseme in stürme sinen lip, ^^^^ 
ob er niht yolgen wolde siner übermuot: 

s6 wsere immer sicher der degen küene unde guot.» 

897 «Vrouwe», sprach dö Hagene, «unt habet ir des w&n, 840 
daz man in müge versniden, ir sult mich wizzen l&n, <^^ 
mit wie getanen listen ich daz sül underst^n. 

ich wil im ze huote immer riten unde gen.» 



892, 2 vriunden, "^r wa ndten. — vor gestän mit dat., schützen. 

893, 3 von dieser dienstbereitwilligen Gesinnung laßt mich an meinem 

Manne Nutzen haben: er soll den Nutzen davon haben. — 4 hab* ist 
Conjunctiv. 

894, 1 geroutoen part. von riutoen^ reuen. — 2 zerblouwen part. von Mer- 

bliutoenf zerbl&uen; aber nicht im unedeln Sinne des Nhd. — 3 it 
deutet anf das folgende daz , was. — beswarte priet. von betwcerent 
betrttben. — 4 errochen^ gerochen, n&mlioh an mir. 

595, 1 Ir, ihr Frauen: ihr und Prünhild; versüenet , versöhnt: euer Streit 
wird beigelegt werden. — her nach disen tagen, nach der Zeit von 
jetzt au. — 4 baz, mehr als euch. 

896, 3 übermuot stf.. Übermäßiger Muth, Tollkühnheit. 

897, 1 habet ir toän, glaubt ihr. — 2 versniden, verwunden. — 4 ich will 

beim Beiten und Gehen immer auf seinen Schutz bedacht sein. 



156 XV. AVENTIURE, 

898 Si sprach: «du bist mih miic, so bin ich der dln. 84i 
ich bevilhe dir mit triuwen den holden wine nun, <"®> 
daz tu mir wol behüetest den mtnen lieben man.» 

si saget' im knndiu msere, diu bezzer wseren verlän. 

899 Si sprach : «min man ist küene, dar zuo starc genuoc. 842 
do er den lintr&chen an dem berge sluoc, <***'> 
j& badet' sich in dem pluote der recke yil gemeit, 

d& von in sit in stürmen nie dehein wfif^n versneit. 

900 ledoch pin ich in sorgen, swenn' er in stürme stit 843 
und yil der g^rscüzze yon helde banden g&t, <*^> 
daz ich d& Verliese den mtnen lieben man. 

hey waz ich grözer leide dick' ümbe SSfriden h&n! 

901 Ich melde iz üf gen&de, vil lieber vriunt, dir, 844 
daz du dlne triuwe behaldest ane mir, <**> 
d& man d& mac verhouwen den minen lieben man. 
daz läz' ich dich beeren: dSst üf gend[d4 getan. 

902 Dö von des trachen wunden vlöz daz heize bluot 845 
und sich dar inne badete der kUene recke guot, <*»> 
d6 viel im zwischen herte ein linden blat'vil breit, 
da mac man in verhouwen : des ist mir sorgen vil bereit.» 

903 D6 sprach von Tronege Hagene : «üf daz sin gewant 846 
nset ir ein kleinez zeichen. d& bl ist mir bekant <'^®> 
w& ich in müge behüeten, s6 vilf in stürme st&n.» 

si wände'n helt vristen: ez was|üf sfnen tot getan« 



•tA 



898, \ t6y ebenso. — 2 mit triuwen, aufrichtig. — 4 si — mcer«, sie machte 

ihn mit einer Mittheilung bekannt. — vertan , unterlassen, unter- 
blieben. 

899, 2 an, bei. — 4 dehfin muß hier des Verses wegen auf der vorletzten 

Silbe betont werden. 

900, 1 ledoch y immer doch,, dennoch; noch nicht; jedoch. — 2 geracutj 

Schuß mit ger. 

901, 1 iif genäde, im Vertrauen auf deine freundliche Gesinnung; genade 

bedeutet ursprünglich.* Herablassung, Neigung, also auch Zuneigung. 
^-2 behatdestf bewährst, nicht brichst— 3 da schließt sich an melde 
an; ich thue dir kund, -wo.— verhouwen, verwunden. — 4 dest = dat 
itt, 

902, 3 herte stf., Schulterblatt; der Artikel ist nach alterthümlicher Weise 

ausgelassen. — 4 ist mir bereit, ist mir zur Hand, ist mir nahe. 

903, i da bi— bekant t daran erkenne ich. — 4 tristen, am Leben erhalten. 

— et, Hagen's Frage und Vorschlag. — vf, beseichnet den Zweck. 



^ 
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904 Si sprach: «mit Jdeinen siden nae ich üf sin gewant 847 
ein tougenlichez kriuze. dd. sol, helt, din hant <^^^' 
den mlnen man behüeten, so ez an die herte gät, 
swenn' er in den stürmen vor sinen Tf&nden stät.» 

905 «Daz tuon ich», sprach dö Hagene, «yi! liebiu 

vrouwe min.» 848 

dö wände ouch des diu vrouwe, ez solde im ^^^** 

vrume sin: 
do was dd. mite verr&ten der Kriemhilde man. 
urloup nam d6 Hagene: do gie er vroeliche dan. 

906 Des küniges Ingesinde was allez wol gemuot. 849 
ich waen' iiomer recke deheiner mßr getuot *•"* 
so grözer meinrsete sd d& von im ergie, 

dö sich an sine triuwe Eriemhflt diu künegin verlie. 

907 Des änderen morgens mit tüsent siner man 850 
reit der herre Sifrit vil vroelichen dan. <*"> 
er wände er solde rechen der siner vriunde leit. 
Hägene im r^it so nähen daz er geschöuw^t' diu kleit. 

908 Als er gesach daz pilde, dö seiht' er tougen dan, 85 1 
die sageten ander msere, zw^ne siner man: ^^^'' 
mit vride solde bliben daz Günther es laut, 
und si hete Liudeger zuo dem künige gesant. 



909 Wie*ungeme ^H^K dö hin wider reit, 85) 

er'n hete etw|ts:fl|||chen siner vriunde leit! ^'^^^ 

wand' in vil k^Merwanden die Guntheres man. 
dö reit er zuMRb künige: der wirt im danken began. 



904, 1 kleine f fein. — 2 tougenlich adj., heimlich, kaum bemerkbar. — 3 Atfr/« 

stf., harter, ernster Kampf. 

905, 2 vrume stf., Yortheil, Gewinn. — 3 rfo, dagegen. — da mite, durch 

dies iCreuz. 

906, 2 immer in n^ativem Sinne. — 3 meinrat, Yerrath. — 4 »ick verläzen 

an, sich verlassen auf. 

907, 4 geschoutoet', betrachtete ; in ge liegt das Genaue des Betrachtens. 

908, l'pildey Bild; das Kreus ist gemeint. -^2 ander mcsre, entg^engesetste 

Botschaft. — 3 mit vride, im Frieden. — 4 hete, -wie »aide conj., im 
Sinne der Boten. 

909, 2 er'n kete, ohne gerochen zu haben. — 3 erwenden, cum Umkehren 

Teranlassen. — küme, mit Mühe. 



158 XV. AYXNTIÜBX, WIB sIfBIT YBBRATBN WART. 

910 (fNu lön' iu got des willen, vriwent Sifrit. 853 
daz ir so willeclichen tuot des ich iuch bit, <^*> 
daz sal ich immer dienen, als ich von rehte sol. 

vor allen mlnen vriunden sd getrouwe ich iu wol. 

911 Nu wir der hereverte ledic worden sin, 8m 
s6 wil ich jagen riten b6rn ünde swin <*^*' 
hin zem Waskenwalde,. als ich vil dicke hän.» 

daz bete geraten Hagene, der vil ungetriuwe man. 

912 «Allen minen gesten s61 man d4z sagen, 855 
daz wir vil vruo riten: die mit mir wellen jagen, <**> 
daz si sich bereiten; die wellen hie bestdu 
höveschen mit den vrouwen, daz si mir liebS getan.» 

913 Dö sprach der herre Sifrit mit h^rlichem site: 85» 
«swenne ir jagen ritet, d& wil ich gerne mite. ^^^ 
s6 sult ir mir Hhen einen suochman 

und etelichen bracken: s6 wil ich riten in den tan.» 

914 «Welt ir niht wan einen?» sprach der künic zehant. 857 
«ich lihe iu, weit ir, viere, den wol ist bekant *®^> 
der walt und ouch die stige, swä diu tier hine gänt, 
die iuch niht fürewlse zen herebergen riten länt.» 

915 Dö reit zuo sinem wibe der recke vil gemeit. 85» 
schiere bete Hagene dem künige geseit ^^^ 
wie'r gewinnen wolde den tiwerlichen degen: 

sus grözer untriuwe solde nimmer man gepflegen. 



910, 3 xol, das erste: werde; das zweite: Ursache habe, Verpflichtung 

habe. — 4 ror, Vorzug. 

911, 3 der WaskenwaU, das Vogesengebirge, wird 927,1.1002,1 vonWonns 

durch den Bhein getrennt gedacht; waren des Dichters geographische 
Kenntnisse genau, so muß der Wohnsitz der Könige nicht in 
Worms selbst, sondern auf dem rechten Rheinufer gedacht werden. 
— hdn, gejagt habe. — 4 ungetriuwe. treulos. 

912, 2 truo, firtth am Morgen. — 4 daz— getan, das sei mir auch angenehm, 

wenn jemand (die) hier bleiben will. 

913, 3 suochman. Jäger, der das Wild aufsucht, auftreibt. — 4 brache swm., 

Spürhund. — tan^ Wald. 

914, 1 niH wan , nichts als , nur. — 4 die, auf bracken bezüglich. — füre- 

tßise, adj., verirrt oder activ, irreleitend, zvl venoisen, falsch weisen, 
gehörig. — hereberge bezeichnet hier die Stätte, wo die Jäger sieh 
sammln: die ▼erhindem, daß ihr die Herberge verfehlt, indem ihr 
eaoh verirrt. Vgl. 928, 1. 

915, 1 recke, Siegfried. — 3 gewinneny in die Gewalt bekommen, bezwingen^ 

tödten. — 4 gepßegen, verstärktes pflegen, ausüben. 
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XVL AVENTIÜRE, 

WIE SIFBIT EBSLAGEK WART. 

Siegfried Terabscbiedet sich von Eriemhild, die, durch Träume 
warnt, ihm su bleiben räth; allein er sieht mit. Die Jäger trennen sich 
im Walde nnd finden sich beim Feuerplatze sa8ammen,\^ai zu speisen. 
Hier erlegt Siegfried noch einen Bären. Als man zum Esma geht» fehlt 
der Wein, den Hagen nach dem Spessart gesendet. Hagen weiß eine Quell» 
in der Nähe und schlägt einen Wettlauf dahin vor. Siegfried siegt darin, 
wartet aber mit dem Trinken bis Günther getrunken. Hagen durchbohrt 
ihn Aon hinten. Siegfried schilt ihre Untreue und stirbt. Sie beschliefien- 
SU erzählen , daß ihn Bäuber erschlagen ; aber Hagen kümmert es nicht, 
wenn man die Unthat erfährt. 



916 Günther ^ud Hagene^ die recken vile halt, b^9- 
lobeten mit^^uQtriuwen ein pirsen in den walt. <®^ 
mit ir scarpfen gSren si wolden ja^en swin, 

beren unde wisende: waz möhte küen^rs gesin? 

917 Da mite reit ouch Sifrit in herlichem site. seo- 
maniger hande spise die fuorte man in mite. ^^^ 
z'einem kalten brunnen verlos er sit den lip. 

daz bete geraten Prünhilt, des ktlnic Guntheres wip. 

918 Dö gie der degen küene da er Eriemhilde vant. sei 
d6 was nu üf gesoumet sin edel pirsgewant, ^^'^ 
unde der gesellen: si wolden über Bin. 

done dorfte Kriemhilde nimmer leider gesin. 

919 Die sinen triutiuue die kust^ er an den munt. 861- 
ogot l&ze mich dich, vrouwe, gesehen noch gesunt, ^^"^ 
und mich diu dinen ougen. mit holden mägen dtn 
soltu kurzewilen: i'ne mac hie heime niht gesin.» 



916, 1 tiUy gewöhnlich tU (zu 2, 1), sehr. — 2 lobeten, versprachen, rer- 

anstalteten. — pinen, Pirschen, mit Hunden jagen. — 4 tn'sent stm., 
Bftffel. — küeners tou wq* abhängig. " 

917, 1 Da mite, mit ihnen, -> 3 ««, bei. — 4 geraten y den Anschlag ge- 

gemacht. 

918, 2 Cf soumen , aufladen , auf Saumthiere laden. — pirsgewant, Jagd> 

kleidung. -> 3 tind das Oewand seiner Jagdgenosseii. — 4 Kriem» 
hüd hatte niemals Ursache betrübter au sein als da. 

919, 8 holden^ freundlich gesinnten. — 4 *t«r**iff(^, sich unterhalten. 
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^20 Do gedahte s' an diu msere (sine torste ir nihtgesagcn),86s 
diu si dft Hagenen sagete : d6 begonde klagen *^» 
diu edele küniginne daz si ie gewan den lip. 
dö weinde äne m&ze des herren Sifrides wip. 

^21 Si sprach zuo dem recken: «lä-t iuwer jagen sin. 864 
mir troumte hlnaht leide, wie iuch zwei wildiu swin <'®* 
jageten über beide: d& wurden bluomen röt. 
daz ich so sSre weine, des g^t mir wserliche not. 

N S22 Ich fürhte harte s^re etelichen rät, 865 

obe man der deheinem missedienet hat, ^^^ 

die uns gefüegen kunnen vientlichen haz. 
belibet, lieber herre: • mit triuwen rSit' ich iu daz.» 

923 Er sprach : »min triutinne, ich kume iu kurzen tagen. 866 
Tne weiz hie niht der liute, die mir iht hazzes tragen. ^^^ 
alle dlne mäge sint mir gemeine holt: 

ouch hän ich an den degenen hie niht anders versolt.» 

924 «Neinä, herre Sifrit: j& fürhte ich dinen yal. 86? 
mir troumte htnte leide, wie obe dir zetal <*^* 
vielen zw6ne berge: Vn gesteh dich nimmer m^. 

wil du von mir scheiden, daz tuot mir inneclichen w§.» 

925 £r umbevie mit armen daz tugentriche wip: 868 
mit minneclichem küssen trüt' er ir scoenen lip. t**^> 
mit urloube er dannen seiet in kurzer stunt. 

sine gesach in leider dar nach nimmer m^r gesunt. 

926 Dö riten si von dannen in einen tiefen walt 869 
durch kurzewile willen, vil manic ritter halt '*^* 
volgten Gunthare unde slnen man. 

G§rnöt unde Giselher die warn da h^im^ best&n. 



920, 1 iry auf moere bezüglich; sie wagte es nicht, weil Siegfried ihr dies ^ 

als Geheimniss mitgetheilt hatte. — 3 ie gewan den Itp , je geboren « 

wnrde. 

921, 2 leide adr.» ^betrübend. — 4 des git mir not^ dazu habe ich Ursache. 

929, 1 etelichen rat, den Anschlag Ton manchem. — 9 tnissedienen , einen . * 

schlechten Dienst leisten « im Dienste sich vergehen, und dadurch 
beleidigen. — 3 gefüegen, snfügen. ' 

923, 3 gemeine adr., sämmtlich. — 4 niht anders, als daß sie mir hold sind. * 

924, 1 Neina^ durch a verstärktes nein. •— 3 obe, über. 

925, 2 triiV er, herzte er. — 3 in kurter stunt y bald ^^auf. — 4 gesunt, 

wohlbehalten, lebend. •r-^""^^ 

926, 4 bestan part., geblieben. ^ ^ • 
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927 Geladen vil der rosse koxn vor in über Rin, 87a 
di den jägetgesellen triiogen brot ünde win, **^* 
vi eise mit den vischen, und ander manigen rät, 

den ein künic s6 riebe harte pillichen hat. 

928 Si hiezen herbergen für den grüenen walt 87i 
gen des wildes abeloufe, die stolzen jegere halt, ^*^* 
da si da jagen seiden, üf einen wert vil breit. 

dö was euch komen Sifrit: daz wart dem künege geseit. 

9*29 Von den ^jagtgesellen wurden d6 gar bestän 872 

die warte in allen enden, dö sprach der küene man, <*^* 
Sifrit der vil starke: «wer sol uns in den walt 
wisen nach dem wilde, ir beide küene unde balt?>: 

930 «Welle wir uns scheiden», sprach dö Hagene, 873 
oö daz wir beginnen hie ze jagene! <^^* 
da bi wir mügen bekennen, ich und die herren min, 
wer die besten jägere an dirre waltreise sin. 

931 Liute und gehünde suln wir teilen gar: 874 
so kör' ieslicher swar er gerne var. <*^> 
der danne jage daz beste, des sol er haben danc.» 
dö wart der jägere biten bi ein ander niht lanc. 

932 Dö sprach der herre Sifrit : «ich h&n der hunde rät, 875 
niwan einen bracken, der so genozzen hat <*^> 
daz er die verte erkenne der tiere durch den tan. 
wir komen wol ze jegede», sprach der Kriemhilde man. 



f 



927, 2 den für die. ^Jagetgeselle, Jagdgenosse. — totn^ das widerspricht nicht 

967, 3. — 3 rät, Vorrath. — 4 piUichen adv., geziemender Weise, von 
Bechts wegen. 

928, 1 herbergen, die Herberge aufschlagen, mit /ür und acc. , nicht vor 

und dat. — 2 gen, die ungefähre Richtung bezeichnend. — abelou/, 
der Ort, wo das Wild, das aus dem Walde getrieben wird, heraus- 
kommt. — 3 wertj Werder, Insel. 

929, 1 bestdn, besetzt. — 2 warte stf., Anstand der Jfiger; — in allen enden, 

nach allen Seiten. 

930, 3 da bi, daran. — 4 toaltreise, Zug in den Wald. 

931, 1 gehünde stn. collectivisch , die G-esammtheit der Hunde. — 2 »warj 

wohin auch. — 3 wir würden erwarten : der sol des haben danc. — 
4 sie trennten sich alsbald. 

932, 1 hdn rät^ kann entbehren, entrathen. — 2 genozzen, Jägerausdruck; 

der Hund bekommt von einem blfitigen Stück des Wildes-su fressen, 
damit er die Witterung spürt (die verte erkenne). — 3 verte pl., aus 
dem unser Fährte entstanden. -A 4 jegede stn., Jagd. 

inBXLUHQBVLXXD. 6. Aufl. 11 
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933 Dö nam ein alter jägere einen güoten spürehunt: 876 
er brähte den herren in einer kurzer stunt <*^'> 

da. si vil tiere funden. swaz der von lagere stuont, 
di erjägeten die gesellen, s6 noch guote jägere tuont. 

93:1 Swaz ir der bracke ersprancte, diaslaocmitslnerhant 877 
Slfrit der vil küene, der helt von Niderlant. <*^> 

sin ros Huf so s§re, daz ir im niht entran. 
den lop er vor in allen an dem gejägede gewan. 

935 Er was an allen dingen biderb^ genuoc. 878 
sin tier was daz ^rste, daz er ze t6de sluoc, <^^> 
ein vil starkez halpful, mit der slnen hant: 

dar nach er vil schiere einen üngefüegen lewen vant. 

936 Dö den der bracke ersprancte, den scöz er mit dem 

bogen. 879 

eine scharpfe str&le het er dar in gezogen: ^^^^ 

der lewe lief nach dem scuzze wan drier Sprünge lanc. 
die slnen jagtgesellen die sagten Sifride danc. 

937 Dar n&ch sluoc er sciere einen wisent und einen eich, 880 
starker üre viere, und einen grimmen scelch. <^^> 
sin ros truoc in so balde, daz ir im niht entran. 
hirze oder binden künde im wonic engän. 

938 Einen eher grozen den vant der spürehunt. 881 
als er begunde vliehen, dö kom an der stunt <**^> 
des selben gejägedes meister bestuont in üf der sl&. 
daz swin vil zornecliche lief an den küenen holet s&. 



933, 1 spürehunt und bracke ist dasselbe. — 3 läger stn., Lager. — etacnt, 

aufstand. 

934, 1 ersprengen , aiifspringen machen. — 3 U'uf Nebenform von lief, — 

4 lop mhd. oft stm. — gejägede stn., Jagd. 
935} 1 an allen dingen ^ in jeder Beziehung. — 2 sein Thier (sin, weil es 
von ihm erlegt wurde), das er erschlug, war das erste, das über- 
haupt getödtet ward. — 3 halp/ul stu., halbwachsenes Wildschwein ; 
das einfache ful kommt nicht vor, dagegen ur/ul, s. G-rimm, «Mytho- 
logie« 948; mhd. Wb. 3, 434. 

936, 2 sträte stf., Pfeil. — dar tn, in den Bogen. — 3 toan, nur. 

937, 1 eich stm., Elennthier. — 2 ür stm., Auerochs. — scelch, schelch, eine 

im südlichen und mittlem Europa früh ausgestorbene Hirschart, 
tragelaphuSf Biesenhirsch. — 3 balde adv., schnell. 

938, 3 meister y Subject zweier Verba: kom und bestuont. Der meister ist 

Siegfried; er heißt der Herr der Jagd, weil er das Yorsüglichst» 
leistet. — slä stf. (zu slahen)^ Spur des Wildes. 



* 
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939 Dö sluoc in mit dem swerte der Eriemhilde man: 889 
ez het ein ander jegere so samfte niht getan. ^^^ 
do er in hete ervellet, man vie den spürehunt. 

dö wart sin jaget daz riebe wol den Bürgenden kunt. 

940 Dö sprächen sine jegere : <«müg' ez mit fuoge wesen, <**^ 
so lät uns, her Sifrit, der tier ein teil genesen. 

ir tuot uns hinte Isere den berc und ouch den walt.» 
des begonde smielen der'degen küene unde balt. 

941 Dö hörten s' allenthalben ludem unde döz. 883 
von liute und ouch von hunden der schal was so gröz <^* 
daz in da von antwürte der berc und ouch der tan. 
vier unt zweinzec ruore die jägere het6n verlän. 

942 Dö muosen vil der tiere vliesen d& daz leben. 884 
dö wänden si daz füegen, daz man in solde geben (^> 
den pris von dem gejägede : des enkunde niht geschehen, 
dö der starke Sifrit wart zer fiwerstat gesehen. ^ 

943 Daz jaget was ergangen unde doch niht gar. S85 
die zer fiwerstete wolden, die brähten mit in dar <^^^* 
vil maoiger tiere hiute und wildes genuoc. 

hey waz man des zer kuchen des küneges ingesinde truoc ! 

944 Dö hiez der künic künden den jegern üz erkom 886 
daz er enbizen wolde. dö wart vil IClte ein hom <*^> 
z'einer stunt geblasen: da mite in wart erkant 

daz man den fürsten edele dä'zen herbergen vant. 



939, 2 sam/tej leicht. — 3 ervellerij fäHen. — vt>, fieng ein; vgl. 938, 2. — 

4 jaget stn., Jagdbeute. 

940, 1 müg* — teesen^ kann es mit Anstand geschehen. — 3 tuot^ macht. — 

4 amielen, läoheln. 

941, 1 ludem stm., Lärm. — 3 Hut ttn. , im Singular nur selten gebraucht. 

— 3 antwürte y antwortete. widerhaUte. — 4 riiore stf., die in Be- 
wegung gesetzte, losgelassene Meute (zu rüeren , wie meute aus mo- 
vita). — verlärif losgelassen. 

942, 2 füegerit bewirken, erreichen. — Aßwerstat^ Feuerstätte; das Feuer 

war hauptsächlich zum Kochen und Braten angezttndet ; zer, bei der. 

943, 3 hiute pl. von hut stf., Haut. — 4 des, des Wildes. — ingesinde 

ist Dat. 

944, 2 enbtten Str., essen. — 3 z'einer stunt, einmal. — da mite, dadurch. 

— 4 Jürsten, Günthern. 

11* 
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945 Dö sprach ein Slfrits jägere: «herre, ich h&n yer- 

nomen <**** 

yon eines hornes duzze daz wir nu suln komen 
zuo den herbergen: antwürten ich des wil.» 
dö wart n&ch den gesellen gevr&get blSs^nde vil. 

946 Dö sprach der herre Sifrit: <«nu rüme ouch wir 

den tan!» 9S7 

sin ros truoc in ebene: si Uten mit im dan. <•"* 

si erspraneten mit ir scalle ein tier vil gremilich: 
daz was ein bere wilde, dö sprach der degen hinder sich : 

947 «Ich wil uns hergesellen kurzewUe wem. 88s 
ir sult den bracken läzen: ja sihe ich einen bem, ^^' 
der sol mit uns hinnen zen herbergen varn. 

er'n vliehe dann^ vil s6re, ern kan sih's nimmer bewam.» 

948 Der bracke wart verl&zen, der bere spranc von dan. 889 
dö wolde in errlten der Kriemhilde man. <**> 
er kom in ein gevelle: done konde's niwet wesen-. 
daz starke tier dö wände vor dem jägere genesen. 

949 Dö spranc von sinem rosse der stolze ritter guot: 89o 
er begönde n&ch loufen. daz tier was umbehuot, ^^'^ 
ez enkonde im niht entrinnen: dö vienc er iz zehant, 
&n' aller slahte wunden der helt ez schiert gebaut. 

950 Erazen noch gebtzen künde ez niht den man. 89i 
er band ez zuo dem satele: üf saz der snelle s&n, t*^' 
er br&ht' iz an die fiwerstat durch sinen höhen muot, 
z^einer kurzewlle, der recke küene unde guot. 



945, 2 du» Btm.f Ton (yon dieten)] ich entnehme aus dem Hornsignale, 

daß u. 8. w. — 4 dies til widerspricht nicht dem »'einer ttunt; dies 
bezeichnet nur die einzelnen Homstöße, die öfter wiederholt war- 
den. Es war dies auch nöthig, bis sich alle snsammenfanden. 

946, 1 rüme, wollen verlassen. — 4 hinder sieh, au den ihm Nachfolgenden. 

947, 1 toemf gewähren ; uns ist accus., kurtemle gen. — 3 taten, loslassen. 

— 4 dann^ hier noch dem beschränkenden en hinsuGrefUgt; nhd. denn. 

948, 1 verlasen, losgelassen. — 2 erriten, reitend erreichen. — 3 gevelU stn., 

Ort, der durch umgestttrate Bäume, Steine u. s. w. unwegsam ist. — 
nivoet, ältere Form yon niht (aus nivfiht) \ er konnte seinen Zwack 
nicht erreichen. 

949, 2 umbehuot, sorglos, weil es yor delff Jäger Jetst sicher au sein glaubte 

950, 2 »UQ, an. - $an, sogleich, was «a. 



i 
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951 Wie rehte h§rliche er zen h^rbergen reit! 892 
sin gör was vil michel, stÄrc ünde breit. <**> 
im hienc ein ziere wäfen hin nider an den sporn: 
von vil rotem golde fuort' der herre ein schoene hörn. 

952 Von bezzerm pirsgewsete gehört' ich nie gesagen. 898 
einen röc von swarzem pfellel den sach man in tragen <^* 
und einen huot von zobele, der riche was genuoc. 
hey waz er rlcher porten an sinem kochsere truoc! 

953 Von einem pant§le was dar über gezogen 894 
ein hüt durch die süeze. ouch fuorter einen bogen, <^* 
den man mit 4ntwerke muose ziehen dan, 

der in spannen solde, er'n hete iz s^lbe getan. 

954 Von einer ludemes hiute was allez sin gewant S95 
von houpte unz an daz ende gestreut man drüfe vant. <^* 
üz der liebten riuhe vil manic goldes zein 

ze beiden sinen siten dem küenen jegermeister schein. 

955 Ouch fuort' er Palmungen, ein ziere wäfen breit, sse 
daz was also scherpfe, daz ez nie vermeit <^* 
swä man ez sluoc üf helme: sin ecke wären guot. 
der hßrllche jägere der was vil hohe gemuot. 

956 Sit daz ich iu diu msere gar bescheiden sol, 897 
im was sin edel kocher vil guoter sträle vol, <®"^ 
von guldinen tüllen, diu sahs wol hende breit. 

ez muose balde ersterben swaz er da mit versneit. 



951, 3 ziere, sohön, schmuck. — wäfen, Schwert. 

952, 4 koehare stm., Köcher ; Terkürat kocher 956, 2. 

953, 1 pantSl stn., Panther; mit kurzem e 976, 3. — dar über, über den Köcher. 

— 2 süeze stf., Süßigkeit; der süße Geruch des Panthers wird in 
mittelalterlichen Naturgeschichten vielfach erwähnt. — 3 antwerc 
stn., Maschine, Winde. — ziehen dan, zurückziehen, nämlich die 
Sehne. — 4 der, wenn jemand. — er, Siegfried; er allein konnte 
ihn mit der Hand spannen. 

954, 1 ludern Btm. oder stn., ein unbekanntes TV^iier; vielleicht Fischotter 

(lutra). — 2 gestreut, Pelzwerk von anderer Farbe war auf die Haut 
jenes Thieres gewissermaßen gestreut. — 3 riuhe stf., Bauchwerk» 
Pelzwerk. — 4 Jägermeister, dasselbe was des gejägedet meister 
938, 3. . ^ 

955, 2 scherpfe, scharf. — vermeit, versagte. 

956, 1 bescheiden , auseinandersetzen , berichten. — 3 tüUe stn. , die Bohre, 

womit die Schneide des Pfeils auf den Schaft befestigt wird. — sahs 
stn.. Schneide. 
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957 Do reit ,der rittet edele vil weidenliche dan. 89s 
in sähen zuo z'in körnende die Guntheres man. <^*^> 
si liefen im engegene und enpfiengen im daz marc. 
dö fuorte er bi dem satele einen b6ren gröz unde starc. 

958 Als er gestuont von rosse, do loste er im diu bant 899 
von fuoze und ouch von munde, do erlütte da, zehant **^* 
vil groze daz gehünde, swaz des den beren sach. 

daz tier ze walde wolde: die liute beten ungemach. 

959 Der bere von dem schalle durch die küchen geriet: 9oo 
hey waz er kuchenknehte von dem fiwer schiet! ^^^> 
vil kezzel wart gertieret, zefüeret manic brant: 

hey waz mau guoter splse in der aschen ligen vant! 

960 Dö Sprüngen von dem sedele die herren und ir man. 9oi 
der bere begonde zürnen: der künic hiez dö l&n <'*^' 
allez daz gehünde, daz an seilen lac. 

und waer' iz wol verendet, si heten vroelichen tac. 

/ 

961 Mit bogen und mit spiezen niht langer man daz lie, 902 

dö liefen dar die snellen da. der bere gie. ^^^ 

dö was so vil der hunde daz da niemen scöz. 
von des liutes scalle daz gebirge ällez erdöz. 

962 Der her begonde vliehen vor den hunden dan: 903 
im enkünde niht gevolgen wan Kriemhilde man. <'*"'*> 
der erlief in mit dem swerte, ze töde er in dö sluoc. 
hin wider zuo dem fiwere man den beren sider truoc. 

' 963 Dö sprächen die daz sähen, er wsere ein kreftec man. 904 
die stolzen jagetgesellen hiez man zen tischen gän. <*'^» 
üf einen scoenen anger saz ir da genuoc. 
hey waz man richer spise den edelen jegeren dö truoc! 



957j 1 tceldenltche adv., jägermäßig. — 3 enpß^ngen im, nahmen ihm ab. — 
4 6t, an den Sattel befestigt. 

958, 2 erlüteny laut werden. — 3 groze adv., sehr. 

959, 1 von, infolge von. — 2 achiet, trennte, rerjagte. — 3 tefüertt, aus- 

einandergestreut. 

960, 2 lan, loslassen. — 4 heten^ hätten gehabt. 

961, 1 nach lie statt en mit dem Conjunctiv wieder ein unabhäng^iger Satz. 

— 3 man schoß nicht, weil man fürchtete die Hunde zu treffen. 

962, 8 erloufen, durch Laufen erreichen, einholen. — 4 ßwer stn.^ Feuer. 

963, 3 saZy setzte sich. — 4 truoCj brachte. 
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964 Die scenken körnen seine, die tragen solden wln. 905 
ez erkunde baz gedienet nimmer heleden sin: <^2* 
beten si dar under niht so valscen muot, 

s6 waeren wol die recken vor allen schänden bebuot. 

965 Do spracb der berre Sifrit: «Avunder mich des hat, 906 
I Sit man uns von kuchen git so manigen rät, ^^^ 

von wiu uns die scenken bringen niht den win. 

man enpflege baz der jegere, ine wil niht jagetgeselle sin. 

1 966 Ich bete wol gedienet daz man min nseme wäre.» 907 

[ der künic von dem tische sprach in valscbe dare: <^^' 

«•man sol'z iu gerne büezen swes wir gebresten bän. 

ez ist von Hagenen schulden; der wil uns gerne er- 
dürsten län.)) 

967 Do sprach von Tronege Hagene : «vil lieber berre min, 908 
ich wände daz daz pirsen Mute solde sin ^^*> 
da zem Spehtsharte: den win den sande ich dar. 

, sin wir biut' ungetrunken, wie wol ich möre daz bewar I« 

968 D6 sprach der berre Sifrit: «ir lip der habe undänc. 909 
man solt' mir siben soume met und lütertranc ^^^> 

I haben her gefüeret. do des niht mohte sin, 

dö solt' man uns gesidelet haben näher au den Rin.» 



c^ 



969 D6 sprach von Tronege Hagene: «ir edelen ritter halt, 9io 
ich weiz hie vil nähen einen brunnen kalt t^^' 
(daz ir niht enzürnet): da suln wir hine gän.» 

der rät wart manigem degene ze grozen sorgen getan. 

970 Sifrit den recken dwanc des turstes not: 9ii 
den tisch er deste ziter rucken dan gebot: <''^* 



y 



964, 1 seine adv., zögernd, langsam; ironisch für: gar nicht. — 3 dar under, 

dabei. — 4 wcBren, wären gewesen. — behuot, bewahrt, frei. 
d65, 2 räti Yorrath. — 3 von toiu , warum ; wiu instrumental, von waz. — 
4 man enpflege^ wenn man nicht pflegt. 

966, 1 mtn naeme ware^ mich aufmerksam behandelte. — 2 dare^ zu ihnen 

hin. — 3 büezen^ einem etwas, jemand Ersatz für etwas geben. — 
gebreste swm., Mangel. 

967, 4 ungetrunkeuj ohne Trank, ohne getrunken zu haben. — wie wol, wie 

sehr. — merey in Zukv^nfi. — bewar, vermeide, verlitite. 

965, 1 undanc, keinen Dank; eine Yerwünschungsformel. 

969, 3 daz — enzürnet , ihr sollt nicht böse sein, ich sorge für Abhilfe. *-~ 

4 Blick in die Zukunft. 

970, 3 deste, desto. — ziter compar. von zite adv., zeitig. — dan, fort. — 
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er wolde für die berge zuo dem brunnen g&n. 
dd was der rät mit meine von den recken getan. 

971 Diu tier man biez üf wägenen füeren in daz lant, 9i2 
diu da hete verhouwen diu Sifrides baut. <^^> 
man jab im grözer Sren swer iz ie gesach. 

Hagene sine triuwe vil s6re an Slfride brach. 

972 Dö si dannen wolden zuo der linden breit, n% 
dö sprach von Tronege Hagene : «mir ist des vil geseit <**' 
daz niht gevolgen künne dem Eriemhilde man, 
swenne er wolde g&ben: hey wolde er uns daz sehen län!»- 

973 Dö sprach von Niderlande der küene Sifrit: 9i4 
«daz muget ir wol versuochen, weit ir mir loufen mit <^^>- 
ze wette zuo dem brunnen. so daz st get&n, 

dem sei man jehen danne, den man sihet gewunnen hän.» 

974 «Nu welle ouch wir'z versuochen», sprach Hagene 

der degen. 915- 
dö sprach der starke Sifrit: «so wil ich mich legen <***^ 
für die iuwem füeze nider an daz gras.» 
dö er daz gehörte, wie liep daz Gunthere was! 

975 Dö sprach der degen küene : (dch wil iu m§re sagen, 916. 
allez min gewsete wil ich mit mir tragen, <*"> 
den gör zuo dem schilde und al min pirsgewant.» 

den kocher zuo dem swerte vil schier' er ümbe gebaut. 

976 Dö zugen si diu kleider von dem Ube dan: 9i7 
in zwein wlzen hemeden sach mau si beide stän. ^^^ 
sam zwei wildiu pantel si liefen durch den klö: 

doch sach man bl dem brunnen den küenen Sifriden ^. 



970, 4 mein 8tn., Falschheit. 

971, 1 wägenen ron. tragen stm., Wagen. 

972, 1 danneny von dannen, fort. — linde: unter einer Linde entsprang der 

Brunnen. — 3 niht, nichts, niemand. 

973, 4 jehen, den Preis zuerkennen. 

974, 1 ouch nicht zu toir , .sondern zum Verbum gehörig. — 2 Siegfried 

sucht fOr sich die Wette zu erschweren; er trägt außerdem sein» 
Waffen und vollständige Kleidung. — 4 er ist auch Günther. 

975, 2 gewcBte (coUeotivum von wät) stn. , Kleidung. — 3 «uo, sammt ; 

ebenso 4. 

976, 2 Sit Günther und Hagen ; ebenso in den fol^renden Zeilen. — 3 pantel^ 

am die Schnelligkeit zu bezeichnen. — 4 e, früher als jene beiden. 
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977 Den pris an allen dingen truoc er vor manigem man. 9i8 
daz swert löst' er schiere, den kocher leit' er dan, '***> 
den starken g^r er leinde an der linden ast: 

bi des brunnen vluzze stuont der h§rliche gast. 

r 

978 Die Sifrides tagende wären harte groz. 9i9 
den schilt leit' er nidere aldä der brunne vlöz: ^^\ 
swie harte so in durste, der helt 4och niene tranc 

e daz der künic getrunke: des saget' er imvilboesendanc. 

979 Der brünne was küele, lüter unde guot. 920 
Günther sich dö neigte nider zuo der fluot: t*** 
als er hete getrunken, dö rihte er sih von dan. 
alsam het ouch gerne der küene Sifrit getäu. 

980 Do engalt er siner zühte. den bogen unt daz swert, 921 
daz truoc allez Hagene von im danewert. ^^ <^» 
dö sprang er hin widere da er den ger vant.^"" 

er sach nach einem bilde an des küenen gewant. 

981 Da der herre Sifrit ob dem brunnen traue, 922 
er scöz in durch daz kriuze, daz von der wunden <^* 

spranc 
daz bluot im von dem herzen vast' an die Hageneu wät. 
so gröze missewende ein helet uimmer mer begä-t. 

982 Den g^r im gein dem herzen stecken er dö lie. 923 
also grimmeclichen ze flühten Hagene nie <^^* 
gelief noch in der werlde vor deh einem man. 

dö sich der herre Sifrit der starken wunden versau, 

983 Der herre tobelichen von dem brunnen spranc: 924 
im ragete von den herten ein g^rstange lanc. <*®^* 



977, 2 leiV er rfa», legte er fort. — 3 leinde preet. von leinen, lehnen. — 

4 brunne, hervorspradelnder Quell; vlut, das Strömen, Fließen. 

978, l.tugende, feines Benehmen. — 2 aldä^ dort wo. — 3 so gehört zvL.- 

swie, wie auch imm^r. — 4 er, der König. 

979, 3 rihte sih von dan, erhob sich davon. 

980, 1 zühte j feinen Erziehung: nämlich daß er gewartet hatte. — 2 dane- 

wert, fort, seitwärts. — 3 gSr, Siegfried's. 

981, 4 missewende stf., unrechte Wendung, schlechte That. 

982, 1 gein dem herzen, nach dem Herzen zu; er hatte ihn von hinten ins 

Herz getroifen. — 2 grimmeclichen, adv., gewaltig, sehr. — 4 versinnen, 
sich mit gen., sich bewusst werden. — tcunderi ist Sing, (wunde swf.). 

983, 1 tobelichen adv., wie wahnsinnig. — 
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der forste wände vinden bogen oder swert: 

so müese wesen Hagene nach sime dienste gewert 

984 D6 der s§re wunde des swertes niht envant, 925 
done het et er niht m^re wan des scildes rant: <^* 
er zuhte'n von dem brimnen, dö lief er Hagenen an: 
done künde im niht entrinnen des künic Guntheres man. 

• 

985 Swie wunt er was zem töde, s6 krefteclich er sluoc, 926 
daz uzer dem Schilde . drset^ genuoc ^^* 
des edeleu gesteines: der schilt vil gar zebrast. 

sich hete gerne errochen der vil h^rliche gast. 

986 D6 was gestrftchet Hagene vor siner hant zetal. 927 
^ von des slages krefte der wert vil lüte erhal. <^' 

het er swert enhende, so wser' ez Hagenen tot. 

so s§re zürnt' der wunde: des gie im waerllchen not. 

987 Erlj]ichen ^as sin varwe^ er'n künde niht gestfen. 928 
slnes Ubes Sterke diu muose gar zergön, *'®®* 
wand' er des tödes zeichen in liehter varwe truoc. 

Sit wart er beweinet von schoenen vröuw6n genuoc. 

988 Dö viel in die bluomen der Kriemhilde man: '929 
daz pluot von siner wunden sach man vaste gän. <^^* 
dö hegende er schelten (des twanc in gröziu not) 

die üf in geraten heten den üngetriuwen tot. 

989 Dö sprach der verch wunde : «ja ir vil boesen zagen, 930 
waz helfent miniu dienest, daz ir mich habet erslagen ? ^^^ 
ich was iu ie getriuwe: des ich engolten hän. 

ir habet an iuwern mägen leider übele getan. 



983, 4 aSf wenn er das gefunden hätte. — nacht entsprechend. — geteert, 

es wäre ihm. sein Dienst (ironisch) entsprechend gelohnt worden. 
.985, 2 drcejerif sich drehend bewegen, wirbeln, stieben. 

986, 1 gestrdchet ze tal, niedergefallen. — 3 enhende, in der Hand. 

987, 2 zergSnj Ende nehmen. .— 3 der Tod hatte ihn mit bleicher Farbe 

gezeichnet, ihn dadurch gewissermaßen als sein Eigenthum be- 
zeichnet. 

988, 4 raten {i/j einen Rathschlag machen gegen jemaiAL — den üngetriuwen 

tot, Tod durch Verrath. ^^^ 

989, 2 haben meine euch geleisteten Dienste den Tod varaient? — 4 ihr 
V schadet eurer ganzen Verwandtschaft durch diese That. 
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990 Die sint d& von bescholden, swaz ir wirt geborn 93i 
her D&ch disen ziten. ir habet iuwern zorn <'"*^> 
gerochen al ze s§re an dem übe min. 

mit laster ir gescheiden sult von guoten recken sin.» 

991 Die ritter liefen alle da er erslagen lac. 932 
ez was ir genuogen ein vreudelöser tac. <^^' 
die iht triuwe böten, von den wart er gekleit: 

daz het wol verdienet der ritter küen' ünt gemeit. 

992 Der künic von Bürgonden klagete sinen t6t. 933 
d6 sprach der verchwunde: «daz ist §,ne not, <^^^' 
daz der nach scaden weinet, der in da hat getan, 
der dienet michel scheiden: ez wsere bezz^r verläu.» 

993 Dö sprach der grimme Hagene: «jane w6iz ich waz 

ir kleit. 934 

ez h&t nu allez ende unser sorge unt unser leit : <^^^> 
wir vinden ir vil wenic, die getürren uns bestän. 
wol mich deich siuer hörschaft hän ze rate getan.» 

994 «Ir muget iuch lihte rliemen», sprach dö Sifrit. 935 
«het ich an iu erkennet den mortllchen sit, <^^> 
ich hete wol behalten vor iu minen lip. 

mich riuwet niht s6 s§re so vrou Kriemhilt min wip. 

995 Nu müeze got erbarmen deich ie gewan den sun, 936 
dem man daz itewizen sol näh den ziten tuon, <^^> 
daz sine mäge iemen mortli'che hän erslagen. 

möht' ich», s6 sprach Sifrit, «daz sold' ich pilliche 

klagen.» 

996 Dö sprach vil jsemerliche der verchwunde man: 937' 
«weit ir, künic cdele, triuwen iht begän <^*^> 
in der werlt an iemen, lät iu bevolhen sin 

üf iuwer genäde die lieben triutinne min. 



990, 1 da von bescholden^ dadurch geschändet. — 4 gescheiden^ abgesondert. 

991, 1 die andern kommen hinzu, durch den Lärm gelockt. — 3 gekleit^ beklagt. 

992, 4 dienet, verdient; michel scheiden, großen Ta^el. — et, das Weinen. 

993, 2 allez, gänzlich, ftlr immer. — 4 herschaft, Herrenmacht, Herrlichkeit. 

— te rate tuon mit gen., Bath, Abhilfe schaffen ftüc: daß ich ihr ein 
Eude gemacht habe. * • 

995, 2 itewizen, verweisen (derselbe Stamm), vorwerfen; hier subst. , Vor- 

wurf. — sol, Futurum. — 3 mortltche, nach Mörderweise. 

996, 2 trCuwen iht began, irgendwie Treue beweisen, treu handeln. 
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997 Und lät si des geniezen, daz si iawer swester st. 933 
durch aller fürsten tilgende wont ir mit triuwen bt. ^^^^ 
mir müezen warten lange min vater und mine man. 
ez enwart nie vrouwen leider an liebem yriunde getan.» 

998 Die bluomen allenthalben von bluote w&ren naz. 939 
dd rang er mit dem töde: unlange tet er daz, ^^^^ 
want des tödes wäfen ie ze s§re sneit. 

d6 mohte reden niht mere der recke küen' unt gemeit. 

999 D6 die herren s&hen daz der helt was t6t, 940 
si leiten in üf einen schilt, der was von golde röt, ^^^^ 
und wurden des ze r&te, wie daz solde erg&n 

daz man ez verhsele, daz ez het Uagene getiLn. 

1000 D6 spr&chen ir genuoge : «uns ist übele geschehen. 941 
ir sult ez heln alle unt sult gellche jehen, <^<^^'> 
da er rite jagen eine, der Kriemhilde man, 

in slüegen sc&chsere, d& er fiiere durch den tan.» 

1001 Dö sprach von Tronege Hagene: «ich bringe'n in 

daz laut. 943 
mir ist vil unmaere, und wirt ez ir bekant, ^^^^^^ 

diu s6 hat betrüebet den Prünhilde muot. 
ez ahtet mich vil ringe, swaz si weinens getuot.» 



997, 2 tpont ir bty steht ihr bei. — 4 toart leider getan, geschah größeres Leid. 

998, 3 unlange adv., nicht lange. — 3 dem Tode wird als gewöhnliche 

Waffe Pfeil oder Wurfspeer beigelegt. 

999, 3 wurden se räte^ beriethen sich. 

1000, 4 scäehäre stm., Schacher, Bäuber. 

1001, 2 unmasrej gleichgültig. — und couditional. — 4 mich ahtet ringet mich 

kümmert wenig. 
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WIE KBIEMHILT IB MAN KLAGTE UND WIE EB BEGRABEN WABT. 

Hagen lässt Siegfried'« Leiche vor Kriemhildens Thttr tragen. Atn 
Morgen will Kriemhild in die Messe: ein Kämmerer stößt auf die Leiche. 
Kriemhild ahnt sofort, daß es Siecrfried sei. Ihre Klage. Siegmund wird 
benachrichtigt und kommt mit Siegfried 's Becken. Diese wollen zum 
Schwerte greifen; Kriemhild verhindert es. Siegfried wird begraben: 
seine Leiche blutet , als Hagen herantritt. Kriemhild wünscht ihn, als 
der Sarg schon geschlossen, nochmals an sehen, und wird ohnmächtig 
weggetragen. 



1002 Do erbiten si der nahte und fuoren über Bin. 943 
von heleden künde nimmer wirs gejaget sin. <^®"> 
ein tier daz si d& sluogen, daz weinden edeliu kint. 
ja muosen sin engelten vil guote wtgande sint. 

1003 Von grözer übermüete muget ir beeren sagen, 944 
und von öislifcher räche, dö hiez Hagene tragen ^^^^'^ 
Sifriden also töten von Kibelunge lant 

für eine kemenäten, d& man Eriemhilde vant. 

1004 Er hiez in tougenllchen legen an die türe, 945 
daz si'n da solde vinden so si gfeng6 derfare ^^^^ 
hin zer mettine ^ daz ez wurde tac, 

der diu vrouwe Kriemhilt vil selten kein6 verlac. 

1005 Man lüte dd. zem münster nach gewoneheit. 946 
vrou Kriemhilt diu schoene wahte manige meit: ^^^ 
ein lieht bat si ir bringen und ouch ir gewant. 

d6 kom ein kamersere d§, er Sifriden vant. 



1002, 1 erbiten pl. praet, von erbtieftt erwarten. — 2 wirs adv., schlimmer. 

1003, 2 «t</Cc/t, schrecklich, furchtbar. — rächej nicht eine Hindeutung auf 

die fernere Zukunft, sondern Hagen's Bache an Kriemhild ist ge- 
meint. — 3 von Nibelunge lant mit Sifriden au verbinden. — A da 
man vant, bezeichnet oft nichts weiter als: wo war, sich befand. 

1004, 2 derfürej heraus. — 8 mettine ^ stf. matutina, ^Frühmesse. — 4 der^ 

der Frühmessen. — vil selten keine, niemals eine. — verlae, durch 
Liegen versäumte. 

1005, 1 lüte^=lütte, Hütete prset. von liuten, läuten. — da »em, im.— 2 vooMe- 

prsBt. von wecken. 
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1006 Er sali in bluotes roten: sin vfkt was elUu naz. 947 
daz ez sin herre wsere, nine wesse er daz. *^"^'^' 
hin zer kemenäten daz lieht truog an der hant 

von dem vil leider maere diu vrouwe Kriemhilt ervant. 

1007 Dö si mit ir vrouwen zem münster wolde g&n, 948 
dö sprach der kamersere: <g& sult ir stille stän: ^^^^-^ 
ez lit vor dem gademe ein ritter tot erslagen.» 

dö begonde Kriemhilt vil harte unmaezliche klagen. 

1008 £ daz si rehte erfunde daz iz waere ir man, !>49 
an die Hagenen vräge denken si hegan, ^^^^^ 
wie er in solde vristen: dö wart ir ^rste leit. 

von ir was allen vreuden mit sime töde widerseit. 

1009 Dö seic si zuo der erden, daz si niht ensprach: 95o 
die schoenen vreudelösen ligen man dö sach. ^ ^^^^^ 
Kriemhilde jä-mer wart unmäzen gröz: 

do erschrö si nach unkrefte daz al diu kemenäte erdöz. 

1010 Dö sprach daz gesinde: «waz ob ez ist ein gast?») 95i ■ 
daz bluot ir üz dem munde von herzen jämer brast. <^*^' 
dö sprach si: «ez ist Sifrit, der min vil lieber man: 
ez hä-t geraten Prünhilt, daz ez h&t Hagene getä-n.» 

1011 Diu vrouwe bat sich wisen da si den helt vant. 952 
si huop sin schcene houbet mit ir vil wizen hant. '^'^-"^ 
swie rot ez was von bluote, si het in schiere erkant. 
dö lac vil jjemerliche der helt von Nibelunge lant. 

1012 Dö rief vil trürecUche diu küneginne milt: 953 
«owö mir mines leides! nu ist dir din schilt <^^** 



1006, 1 roten acc. sing. — 2 ninp, dasselbe was niene. — 4 eroant, erfuhr} 

von derriy derjenige von dem. 

1007, 4 unmoßtltche adv., im Übermaß, außerordentlich. 

1008, 1 erfunde^ erforscht hatte. — 3 imie^ da wurde sie erst recht betrübt. 

— 4 in seinem Tode lag für sie der Grund, aller Freude gewisser- 
maßen den Krieg anzukündigen, ihr zu entsagen. 

1009, 1 <«fc prsBt. von ixgen^ sinken. — tfa«, so daß. — 4 nach unkre/te, 

nachdem die Ohnmacht vorüber war. 

1010, 1 traf o6, wie wäre es, wenn? sie suchen sie zu trösten. — gait, 

Fremder. 

1011, 1 bat sich toisenj bat, daß man sie führte. 

1012, 2 nu ist dir, begründend: es ist dir doch. — 
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mit swerten niht verhouwen: du llst ermorderot. 
unt wesse ich wer iz het getan, ich riete im immer 

sinen t6t.» 

1013 Allez ir gesinde klagete unde scrS 954 
mit ir lieben vrouwen, wand' in was harte w6 <^^'* 
umb' ir vil edelen herren, den si da heten verlorn, 
dö het gerochen Hagene harte Frünhilde zorn. 

1014 Dö sprach diu j&merhafte: «ir sult hine g&n 955 
und wecket harte balde die Slfrides man. <^^** 
ir sult ouch Sigemunde minen jämer sagen, 

ob er mir helfen welle den küeuen Sifriden klagen.» 

1015 Dö lief ein bete balde da er si ligen vant, 956 
die Slfrides helede von Nibelunge laut. <^*^* 
mit den vil leiden mseren ir vreude er in benam. 

si wolden'z niht gelouben unz man daz weinen vernam. 

1016 Der böte kom ouch schiere d& der künic lac. 957 
Sigemunt der herre des slä-fes niht enpflac: "^'^^ 
ich waen' sin herze im sagete daz im was geschehen, 
er'n möhte sinen lieben sun lebenden nimmer gesehen. 

1017 «Wachet, herre Sigemunt. mich bat n&ch iu g&n 958 
Kriemhilt min vrouwe. der ist ein leit getftn, <^^» 
daz ir vor allen leiden an ir herze gät: 

daz sult ir klagen helfen, wand' ez iuch ser6 best&t.» 

1018 Üf rihte sich dö Sigemunt; er sprach: «waz sint 

diu leit 959 

der schoenen Kriemhilde, diu du mir hftst geseit?» ^^^ 



1012, 3 lUt zasammengezogeiL aus ligest. — ermorderSt, alterthttmliche Form 

des Particips von ermordern^ früher ermorderon, — 4 was Kriem- 
hild 1010, 4 sagte, war der Ausdruck tiefster Ahnung; dem wider- 
spricht nicht, daß sie hier erklärt, sie wisse den Mörder nicht; 
Tgl. 103:{, 4. — intj zu seinem Verderben. 

1013, 1 scrS pr»t. von acrten, schrien, — 2 vrouwen, Herrin. 

1014, 1 jämerha/t , Jammer habend. — 4 helfen , nach germanischer Sitte 

helfen cfie Verwandten und Freunde um den Todten klagen, um 
demselben sein Becht zu thun ; eine Sitte , die noch in den Klage- 
weibern nachklingt. (Vgl. 1067, 2.) 

1015, 4 das tceinen, Kriemhildens und der Frauen. 

1017, 1 nachf um euch zu holen. — 4 niich bestätj mich geht an. 
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der böte sprach mit weinen : «!*ne kan iu niht verdagen: 
jft ist von Niderlanden der küene Sifrit erslagen.» 

1019 D6 sprach der herre Sigemunt: «lä,t daz schimpfen 

sin 960 

und also bcesiu msere durch den willen min, *^*^^' 

daz ir daz saget lernen, daz er sl erslagen: 
wB,nd' fne künde in nimmer unz an min 6nd6 verklagen.» 

1020 «Welt ir mir niht gelouben daz ir mich hoeret sagen, 96i 
s6 muget ir selbe beeren Krlemhllde klagen ^^'^^ 
unt allez ir gesinde den Stfrides t6t.» 

vil s^re erscrac dö Sigemunt: des gie im'wserllchen n6t 

1021 Mit hundert slnen mannen er von den betten spranc. 962 
si zuhten zuo den banden diu scharpfen w&fen lanc, ^^^^ 
si liefen zuo dem wuofe vil jämerllche dan. 

dö körnen tüsent recken des küenen Slfrides man. 

1022 Dö si s6 jsemerllche die vrouwen hörten klagen, 96S 
dö wänden sumellche, si solden kleider tragen. <^*"> 
Jane mohten si der sinne vor leide niht gehaben: 

in wart vil michel swaere in ir h6rz6n begraben. 

1023 Dö kom der künec Sigemunt da er Eriemhllde vant. 964 
er sprach: «ow6 der reise here in ditze laut. <^**> 
wer h&t mich mlnes kindes und iuch des iuwern man 
bl also guoten friunden sus mortUch Kn^ get&n?» 

1024 ((Hey solde ich den bekennen», sprach daz vil 

edele wlp, 965 
«holt enwurde im nimmer min herze unt ouch ^^'^ 

min Up: 



1018, 3 verdagen gewöhnlich mit acc. der Person, hier steht der Dativ. 

1019, 1 schimpfen t scherzen. — 4 ich könnte, wenn es wirklich wahr 

wftre. 

1021, 2 xuhten xuo den Händen, ncüunen schnell in die Hand. — 3 loitof stm., 

Wehklage. — 4 man ist gen. pl.; tausend Becken, bestehend aus 
Siegfried's Mannen. 

1022, 2 kleider trafen : manche meinten , sie sollten sich doch erst ordent- 

lich anziehen, ehe sie zu den Frauen eilten. — 3 der sinne, Be- 
sinnung. 

1023, 4 6t, in der Nähe, in dem Hause toa. — ane tuon mit acc. und gen., 

berauben. 
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ich geriete im also leide daz die friunde sin 
von den mlnen schulden müesen w4in4nde sin.» 

1025 Sigemunt der herre den fürsten umbeslöz. 966 
dö wart von sinen vriunden der jämer also gröz, '*'"'' 
daz von dem starken wuofe palas unde sal 

und ouch diu stat ze Wormez von ir w6in6n erschal. 

1026 Done künde niemen troesten daz Slfrides wip. 967 
man z6ch üz den kleidern den sinen schoenen lip. <^**» 
man wuosch im sine wunde^ unt leit' in üf den r^. 
dö was sinen liuten von grözem jamere w6. 

1027 Dö sprächen sine recken von Nibelunge laut: 968 
«in sol immer rechen mit willen unser hant. ^"^^^ 
er ist in dirre bürge, der iz hat getan.« 

dö rit^n nach wäfen alle Slfrides man. 

1028 Die üz erweiten degene mit Schilden körnen dar, 969 
einlef hundert recken : die hete an slner schar ^^^^ 
Sigemunt der herre. sines sunes tot 

den wolde er gerne rechen : des gie im waerlichen not. 

1029 Sine wessen wen si solden mit strite dö bestäu, 97o 
sine tseten'z Günther unde sine man, <^'"*^' 
mit den der herre Sifrit an daz gejägede reit. 
Kriemhllt sach si gewftfent: daz was ir groezliche leit. 

1030 Swie michel waer' ir jämer und swie starc ir not, 97i 
dö vörht6 si harte der Nibelunge tot <*^> 
von ir bruoder mannen, daz si ez understuont. 

si warnt' si güetliche so vriunde liebe vriunde tuont. 



1024, 3 ich machte gegen ihn solche echlimme Anschläge. — 4 von — schul- 
den, auf meine Veranlassung, durch mich. 

1026, 3 re stm., Todtenbahre. — 4 jamere: die gewöhnliche mhd. Form des 

Dativs ist Jämer. 

1027, 2 mit willen , bereitwillig. — 4 nach teä/en: sie hatten 1021 , 2 zwar 

die Schwerter schon ergriffen, aber waren doch nicht vollständig 
gewaffnet. 

1028, 2 einlef j elf; wir müssen annehmen , daß tausend der Nibelun(;e 

waren, die übrigen hundert sind Siegemund's specielles Gefolge. 
Vgl. 761, 4. 

1029, 2 Günther acc, von dem bestän vertretenden toeten abhängig. 
-1030, 2 Nibelunge sind hier noch immer die tausend Mannen; vgl. 683, 2. 

— 3 dat^ so daß. — et, daß sie kämpften. 

KIBKLUMQKNIilXI). &. Aufl. 12 
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1031 Do sprach diu jämers riche: <«min her Sigemunt, 972 
wes weit ir beginnen? iu ist niht rehte kunt. <^^> 
ja. hat der künic Günther so manigen küenen man: 
ir weit iuch alle vliesen, weit ir die recken bestän.» 

1032 Mit üf erbürten Schilden in was ze strite not. 973 
diu edel küneginne bat und ouch gebot ^^^*^ 
daz si'z miden solden, die recken vil gemeit. 

dö si'z niht läzen wolden, daz was ir wserlichen leit 

1033 Si sprach: «herre Sigemunt, ir sult iz läzen stan 974 
unz ez sich baz gefüege: s6 wil ich minen man <^^> 
immer mit iu rechen. der mir in hat benomen, 
wirde ich des bewiset, ich sol im schädeliche kernen. 

1034 Ez ist der übermüeten hie bi Rine vil: 975 
da von ich iu des strites raten niht enwil. *^'^> 
si habent wider einen ie wol drizec man. 

nu läz' in got gelingen als si umb' uns gedienet hän. 

1035 Ir sult hie beliben, unt dolt mit mir diu leit; 976 
als iz tagen beginne, ir beide vil gemeit, ^^^^> 
so helfet mir besarken den minen lieben man.» 

d6 sprachen die degene: «daz sol w^rd^n get&n.» 

1036 Iu enkunde niemen daz wunder völsägen 977 
von rittern unt von vrouwen, wie man die hörte ^^®*^> 

klagen, 
so daz man des wuofes wart in der stat geware. 
die edelen burgaere die komen iahende dare. 



1031, 1 min het'j vor Namen ehrender Titel, firanKOsisch monsieur. — 2 m 

—kuntf ihr kennt die Verhältnisse nicht recht. — 4 ihr geht in 
euer Verderben, wenn ihr mit ihnen kämpft. — vliesen,, zu Grunde 
richten. 

1032, 1 erbüm, erheben. — in toas not ze, sie waren begierig naoh. 

1033, 2 bis eine bessere Gelegenheit zur Bache kommt. — »6 ^ dann. — 

4 bevoUen einen mit gen. , jemand wovon überzeugen. Die Stimme 
der Ahnung genügt ihr nicht. — im schädeliche komen,, ihm ver- 
derblich werden. 

1034, 2 da ton^ deshalb. — 4 Gott gebe ihnen solchen Erfolg, wie sie es 

um uns verdient haben: 

1035, 1 doln swv., dulden, ertragen. — 2 als, sobald. — 3 besarken^ in den 

Sarg legen. 

1036, 1 totsagen f vollständig sagen: wie außerordentlich viel von Rittern 

und Frauen geklagt wurde. — 4 burgcere, Stadtbewohner. 
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1037 Si klageten mit den gesten, want in was harte leit. 978 
die Sifrides schulde in niemen het geseit, <^^* 
durch waz der edele recke verlüre den sinen lip. 

dö weinden mit den vrouwen der guoten burgsere wip. 

• 

1038 Smide hiez man g&hen, wurken einen sarc, 979 
von Silber und von golde, vil michel unde starc. ^^^^ 
man hiez in vaste spengen mit stahel, der was guot. 
do was al den liuten harte trürec der muot. 

1039 Diu naht was zergangen: man sagte, ezwolde tagen. 960 
dö hiez diu edele vrouwe zuo dem münster tragen ^^''^^ 
Sifrit den herren, ir vil lieben man. 

swaz er da vriunde hete, die sach man weinende gätn. 

1040- Dö si in zem münster brahten, vil der gloken Manc. 98i 
dö hört' man allenthalben vil maniges pfaffen sanc. <^^^^* 
dö kom der künic Günther mit den sinen man 
und ouch der grimme Hagene zuo dem wüofe gegän. 

1041 Er sprach: «vil liebiu s wester, owö der leide din, 982 
daz wir niht mohten äne des grözen schaden sin. ^^^ 
wir müezen klagen immer den Sifrides lip.» 

«daz tuot ir äne schulde», sprach daz jämerhafte wip. 

1042 «Wser' iu dar umbe leide, so'n waer' es niht 

geschehen. 983 

ir hetet min vergezzen, des mag ich wol jehen, ^^•"* 
da ich da wart gescheiden von mime lieben man. 
daz wolde got», sprach Kriemhilt, «wser' iz mir 

selber getan.» 

1043 Si buten vaste ir lougen. Kriemhilt begonde jehen : 984 
«swelher sich unschuldige, der läze daz gesehen; <^®"* 



1037, 3 durch waz, weswegen. — verlüre j verloren hätte. — 4 vrouwen^ 

Kriemhildens. 

1038, 3 spengen f mit Spangen beschlagen. 

1039, 1 was zergangen, hatte ein Ende genommen. 

1040, 1 vil — klanCf erklangen viele Glocken. 

1041, 1 der leide kann gen. pl., aber auch sing. (nom. diu leide) sein. — 

2 äne sin, überhoben sein. — 4 äne schulde^ ohne Ursache, ohne 
Gkund. 

1042, 3 dort wo ich von meinem Manne getrennt wurde, nftmlich durch 

den Tod. 

1043, 1 Sie leugneten hartnäckig. — 2 uMchütdigen^ sich, sich für unschul- 

dig erklären. — 

12* 
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der sol zuo der bft.re vor den liuten g^n. 

da bl mac man die wärheit harte schiert verst^n.» 

1044 Daz ist ein michel wunder: MI dicke ez noch 

geschiht, 985 

swä man den mortmeilen bi dem töten siht, ^*^*> 

s6 bluotent im die wunden: als ouch da gescach. 
da von man die sculde da ze Hagenen gesach. 

1045 Die wunden vluzzen s^re alsam si täten L 986 
die 6 da s6re klageten, des wart nu michel m§. <^®^* 
dö sprach der künic Günther: «ich wiPz iuch wizzen län. 
in sluogen schächaere: Uagene hat es niht getan.» 

1046 «Mir sint die sch&chsere»), sprach si, «vil wol bekant. 987 
nu läze ez got errechen noch siner vriunde haut. **®'** 
Günther unde Hagene, ja habet ir iz getan.»» 

die Sifrides degene heten dö ze strite wän. 

1047 D6 sprach aber Kriemhilt : «nu habt mit mir die not.» 988 
dö kömen dise beide da si in funden tot, *^*** 
G^möt ir bruoder und Giselher daz kint. 

in triuwen si in klageten mit den änderen sint. 

1048 Si weinden innecliche den Kriemhilde man. 989 
man solde messe singen: zuo dem münster dan <^"*** 
giengen allenthalben man wip unde kint. 

die sin doch lihte enbären, die weinden Sifriden sint. 

1049 G^möt und Giselher sprächen: «swester min, 99o 
nu troeste dich nach töde, als iz doch müoz sin. <^^* 



1043, 3 vor, in Gegenwart; den Kuten, des Volkes. — 4 da b% versten, 

daran erkennen. 

1044, 3 mortmeile a^j*, mit Mord befleckt. —3 auf diesem Glauben beruhte 

das Bahrrecht ; deijenige, auf dem der Verdacht des Mordes ruhte, 
musste an die Bahre treten und den Leichnam berühren. — 4 daran 
sah man, daß die Schuld bei Hagen war. 

1045, 1 S, vorher; beim Morde selbst. — 2 de«, desKlagens. — michel neutt .^ 

in adv. Bedeutung, viel. 

1046, 4 heten toan z^f erwarteten, daß der Streit beginnen würde. 

1047, 1 habtt behaltet, ertragt. — 3 dise, auf das Folgende deutend. — 4 tn 

triuwen, aufrichtig. 
1048« 4 die ihn doch leicht entbehren konnten, die zu ihm in keiner nähern 
Beziehung standen. 
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wir wellen dich^s ergetzen die wlle unt wir geleben.» 
done konde ir trdst deheinen zer werlde Diemen gegeben. 

1050 Sin sarc der was bereitet wol umbe'n mitten tac. 99i 
man huop in von der bare da, er üfe lac. ^^*®* 
in wolde noch diu frouwe l&zen nibt begraben. 

des muosen al die liute micbel arebeite haben. 

1051 In einen riehen pfellel man den töten want. 992 
ich waene man da iemen äne weinen vant. <^*®^ 
dö klagete herzenliche Uote, ein edel wip, 

und allez ir gesinde den sinen wsetllchen lip. 

1052 Dö man daz gehörte, daz man zem münster sanc, 993 
unt in gesarket böte, dö huop sich grözgedranc: <^®^* 
durch willen siner sele waz opfers man dö truoc! 

er bete bi den vinden doch guoter vriunde genuoc. 

1053 Kriemhilt diu arme z'ir kamerseren sprach: 994 
«si suln durch mine liebe Itden ungemach, 

die im iht guotes günnen und mir wesen holt; 
durch Sifrides s^le sol man teilen sin golt.» 

1054 Deh^in kint w&s so kleine daz witze mohte haben, 995 
daz muose gön zem opfer. ö er wurde begraben, 
baz danne hundert messe man d& des tages sanc. 
von Sifrides vriunden wart dö grÖzer gedranc. 

1055 Dö man da bete gesungen, daz volc huop sich 

von dan. 996 

dö sprach diu vrouwe Kriemhilt: «ir'n sult niht <^^> 

eine län 



1049, 3 ergetzen mit acc. und gen. , jemand für etwas entschädigen. — die 

toüe unt, so lange. — 4 gegeben, verstärktes geben. 

1050, 1 bereitet^ fertig. — mitten tac, Mittag; mitte adj. 

1051, 3 iemen SS niemen. — 3 ein in der epischen Poesie häufig auch von 

schon genannten Personen. 
. 1052, 1 zeirij im. — isarken^ in den Sarg legen ; der Sarg wurde im MOntter 

I ausgestellt. — 3 op/er, Opfergeld bei der Seelenmesse. 

1053, 2 si deutet auf das folgende die; diejenigen, welche. — liden unge- 

mach, Unruhe haben, indem man fttr ilin so yiele Messen singt. — 

3 günnen und toesen sind Gonjnnctive. — 4 teilen, vertheilen. 

10.'>4, 1 Witte, Verstand; jedes Kind, das schon zu Verstände gekommen war. 

1055, 1 huop sich tun dan^ begab sich hinweg. — 2 niht eint mich, mich 

nicht allein. — 
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hinte mich bewachen den üz erweiten degen. 
ez ist an sime übe al min vreud6 gelegen. 

1056 Dri tage und drl nahte wil ich in läzen stän, 907 
unz ich mich geniete mins vil lieben man. *^'^^'* 
waz ob daz got gebiutet, daz mich ouch nimet der tot ? 
so waere wol verendet min armer Kriemhilde not.» 

1057 Zen herbergen giengen die liute von der stat. 998 
pfaffen unde müniche si beliben bat *^^^^ 
und allez sin gesinde, daz des beides pflac. 

si heten naht vil arge unt vil müelichen tac. 

1058 An' ezzen und kiC trinken beleip da manic man. 999 
die ez nemen wolden, den wart daz kunt getan, ^^^'^^ 
daz man's in den vollen gsebe: daz schuof Sigemunt. 
do was den Nibelungen vil michel arebeite kunt. 

1059 Die drie tagezite, so wir beeren sagen, <^*"> 
die da, künden singen, daz si muosen tragen 

vil der arebeite. waz man in opfers truoc! 
die vil arme wären, die wurden riebe genuoc. 

1060 Swaz man vaut der armen die es niht mohten hän, looo 
die hiez man doch zem opfer mit dem golde gän 

üz sin selbes kamere. do er niht solde leben, 
umbe sine sele wart manic tüsent marc gegeben. 

1061 Urbor üf der erden teilte s' in diu laut, looi 
swä so man diu klöster und guote liute vant. ^^^^^ 



1053, 4 ist gelegen, liegt darnieder; an sime Itbe, mit seinem Leben. 

1056, 2 sich genieten mit gen., sich an etwas ersättigen.—- 4 vixn gen. und 

dazu armer Kriemhilde: die Noth von mir armen Kriemhild. 

1057, 1 Die Stadtbewohner kehrten in ihre Häuser zurück. — 4 arge, 

schlimme. 

1058, 2 <?«, Essen und Trinken. — 3 voUe swm., FttUe. — daz schuof, dafür 

sorgte. 

1059, 1 tagezU, Dauer eines Tages ; während der drei Tage. — 2 daz, von 

sagen abhängig , als wenn in diesem Verbum der Hauptsatz läge : 
daz beeren wir sagen. — singen, Messe singen. — 3 in, den singen- 
den Pfaffen. 

1060, 3 uz mit golde zu verbinden. — «fn, Siegfried's. — solde: es war vom 

Schicksal bestimmt. — 4 umbe, um — willen. 

1061, 1 Urbor stf. , Grundstück , das eine Beute einträgt (erbirt) : sie ver- 

schenkte an die Klöster im Lande Ländereien , die ihnen Beuten 
trugen. — 2 guote liute sind Kranke und Arme. — 
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Silber unde wsete gap man den armen gnuoc. 

si tet dem wol geliche daz s'im holden willen truoc. 

1062 An dem dritten morgen ze rehter messezit 1003 
so was bi dem münster der kirchof also wit ^^^^^ 
von den lantliuten weinens also vol: 

si dienden im nach töde als man lieben vriiinden sol. 

1063 In den tagen vieren, man hat gesaget daz, 1003 
ze drizec tüsent marken, oder dannoch baz, ^^^'^^ 
wart durch sine sele den armen da gegeben. 

dö was gelegen ringe sin gröziu schoene und ouch 

sin leben. 

1064 Do gote da wart gedienet und daz man vol gesanc, i(k>4 
mit ungefüegem leide vil des volkes ranc. ^^^-^^ 
man hiez in üz dem münster zuo dem grabe tragen. 
die sin ungern' enbären, die sah man weinen unde klagen. 

1065 Vil lüte scriende daz liut gie mit im dan: 1005 
vrö enwas da niemen, weder wip noch man. t^^** 
e daz man in begrüebe, man sanc unde las: 

hey waz guoter pfaffen ze slner piTilde was! 

1066 £ daz zem grabe koeme daz Sifrides wip, looe 
dö ranc mit solh'em jämer der ir getriuwer lip, ^^^^^ 
daz man si mit dem brunnen vil dicke da vergoz. 

ez was ir ungemüete vil harte unmaezlichen gröz. 

1067 Ez was ein michel wunder daz si ie genas. 1007 
mit klage ir helfende manic vrouwe was. <^®"^ 
dö sprach diu küneginne: «ir Sifrides man, 

ir sult durch iuwer triuwe an mir genäde beg&n. 

1061, 3 wcBje von genuoc abhängig, während silber von gap, — 4 tet dem 

geliche f that dem entsprechend, bewies durch ihr Thun. — im, 
Siegfrieden. 

1062, 2.3. Der Kirchhof, der vor dem Münster lag, war voll von weinendem 

Volke aus dem Lande. — 4 das Weinen um den Todten wird als 
ein Dienst betrachtet, den man demselben thut; ygl. zu 1014, 4. 

1063, 2 ze, bis zu der Summe von. — 4 was gelegen ringe, lag am Boden, 

wie etwas Werthloses, Geringfügiges. 

1064, 1 daz yertritt das do im ersten Theil des Satzes, wie franz. gue. — 

vol getane, zu Ende gesungen hatte. — 4 die ihn ungern vermissten: 
die ihm Nahestehenden. 

1065, 1 mit im, mit dem Todten. — 4 jAfilde stf., Begräbniss ; von bevelhen, 

begraben. — *«, bei. 

1066, 3 brunne, frisches Wasser. — vergoz^ benetzte. — 4 ungern üete «tn., 

Trauer. 

1067, 4 genäde begän^ eure Ergebenheit, Anhäuglichkeit bezeugen. 
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1068 Lät mir nach mime leide daz kleine liep geschehen, loos 
daz ich sin schoene houhet noch eines müeze sehen.» ^^^^ < 
do bat si^s also lange mit jämers sinnen stärc, 

daz man zebrechen muose den vil hSrlichen sarc. 

1069 Do blähte man die vrouwen da si in ligen vant. 1009 , 
si huop sin schoene houbet mit ir vil wizenhant; **°^ A 
do kuste s' also töten den edelen ritter guot. 

ir vil liebten ougen vor leide w6in6ten bluot. 

1070 Ein jaemerlichez scheiden wart dö da get&n. 1010 
dö truoc man si von dannen : sine mohte niht gegän. <^^* 
d6 vant man sinnelöse daz h^rliche wip. 

vor leide möht' ersterben der ir vil wünneclicher lip. 

1071 Do man den edelen herren bete nu begraben, 1011 
16it äne mäze sah man die alle haben, ^^^^ 
die mit im komen wären von Nibelunge lant. 

vil selten vroelichen man dö Sigemunden vant. 

1072 Dö was der etelicher, der drier tage lanc 101» 
vor dem grözem leide niht az noch entranc. <^"^^* 

doch mohten si dem übe so gar geswichen niht: ^ 

si nerten sich nach sorgen, so noch genuog^n geschiht. T 



3068, 1 liep stn., Freude. — 2 eineSj einmal. — müeze, möge, dürfe. — 3 mit 
jämers sinnen, mit Jammernden Ghedanken, jammernd. 

1069, 3 also tötend so todt wie er war; vgl. 1003, 3. 

1070, 3 sinnelos, ohnmächtig; acc. sihg. des Femin., wiewohl <?a« to(p folgt. 

— 4 möhte, hätte können. 

1071, 4 vil selten, durchaus niemals. 

1072, 1 der etelicher, mancher unter diesen. — 2 vor, wegen. — 3 geswtchen 

BtT. mit dat., jemand im Stiche lassen. — 4 nerten sich, erhielten 
•ich, indem sie wieder Speise zu sich nahmen. 



i 
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WIE SIGEMUNT WIDEE ZB LANDE FÜOK. 

Siegemund schickt sich zur Abfahrt an und fordert Kriemhilden auf, 
ihn zu begleiten ; diese aber lässt sich von ihren Verwandten bewegen zu 
bleiben. Giselher gibt Siegemunden das Geleite. 



1073 Der sweher Kriemhilde gie dk er si vant. ioi3 
er sprach zer küneginne : «wir suln in unser lant. <^^* 
wir wsen' unmaere geste bi dem Rine sin. 
Kriemhflt, vil liebiu vrouwe, nu vart ir zuo den 

landen min. 

1074 Sit daz \)ns untriuwe äne hat getan lou 
hie in disen landen desTiiwcrn edelen man, <^^> 
des ensult ir niht engelten: ich wil in wgege sin 
durch mines suns liebe: des sult ir äne zwivel sin. 

1075 Ir sult ouch haben*, vrouwe, allen den gewalt, lois 
den iu § tete künde Sifrit der degen halt. <^^* 
daz lant und ouch diu kröne, daz si iu undertän. 

iu sulen gerne dienen alle Sifrides man.» 

1076 Do sagete man den knehten, si solden riten dan: loie 
d6 wart ein micliel gäben nach rossen getan. <^°^ 
bi ir starken vinden was in ze wesen leit. 
vrouwen unde megeden hiez man süoch6n diu kleit. 

1077 D6 der künic Sigemunt wolde sin geriten, 1017 
dö begunden Kriemhilt ire mäge biten <^*8* 
daz si bi ir muoter solde da besten. 

dö sprach diu vrouwe h^re : «daz künde müelich erg&n. 

1078 Wie möhte ich den mit ougen immer an gesehen, 1018 
von dem mir armem wibe so leide ist geschehen?» <i<'®> 



1073, 1 iweher, Schwiegervater. — 2 suliit wollen fahren. — 3 unmaere^ 
unlieb. 

1075, 2 mit welcher euch früher Siegrfried bekannt machte, die ihr bei 

seinen Lebzeiten kennen lerntet. 

1076, 1 die Knechte rüsten alles zur Abreise. — 3 starker vUnt ist ein 

Todfeind, einer dem man sehr feindlich gesinnt ist. — 4 kleit, die 
Beisekleider. 

1077, 4 müelUh ergän, «chwerlich geschehen. 
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d6 sprach der junge Giselher: «vil liebiu swestermin, 
du solt durch d!ne triuwe hie bi diner muoter s!u. 

1079 Die dir d& habent beswseret und betrüeb^t den muot, 1019 
der bed&rftu niht ze dienste : nu zere min eines guot.» <^®^* 
si sprach zuo dem recken : «jane m^ges niht geschehen, 
vor leide mües' ich sterben, swenne ich Hagenen 

solde sehen.» 

• 

1080 «Des tuon ich dir ze rate, vil liebiu swester min. 1020 
du solt bi dinem bruoder Giselhere sin. <^®^^> 
ja Tvil ich dich ergetzen dines mannes tot.» 

dö sprach diu gotes arme : «des wsere Kriemhilde not.» 

1081 D6 ez ir der junge so güetlich erbot, 1021 
do begonde vl§gen Uote und G§möt ^^^ 
und ir getriuwe mäge: si bäten s' da bestän: 

si hete lützel künnes under Sifrides man. 

1082 «Si sint iu alle vremede», so sprach G6m6t. 102a 
«niemen lebet so starker, er'n müeze ligen tot. ^^^* 
daz bedenket, liebiu swester, und troestet iuwem muot. 
bellbet bi den vriunden: ez wirt iu wserlichen guot.» 

1083 Si lobete Giselhöre, si wolde da best&n. 1023 
diu ros gezogen wären den Sigemundes man, ^^*^* 
als si wolden riten zer Nibelunge laut: 

dö was ouch üf gesoumet al der recken gewant. 

1084 Dö gie der herre Sigemunt zuo Kriemhilde stän; 1024 
er sprach zuo der vrouwen: «die Sifrides man <^*^* 



1078, 4 durch d%ne triuwe t um deiner Treue willen; er beschwört sie bei 

ihrer Treue. 

1079, 2 zere, verzehre ; lebe von dem, was ich besitze. — mtn eines, vgl. 19, 4. 

1080, 1 Dessen überhebe ich dich, nämlich ihn zu sehen. — 3 tot: mau 

erwartet den Genetiv: dich entschädigen fUr den Tod deines Man- 
nes (vgl. 1142, 3). 

1081, 1 der junget d^' junge Mann. — e» ir $6 güetlich erbSt, ihr so freund- 

liche Anerbietungen machte. — 3 getriuwe , die ihr aufrichtig ge- 
sinnt waren. — 4 hete conj. im Sinne der Bittenden. — kunnet 
Verwandtschaft. 

1082, 1 vremede, im Gegensatz zu verwandt. — 4 vriunden. Verwandten. . 

1083, 1 lobete , versprach. — 2 getogen , aus den Ställen auf den Hof ge- 

führt. — 3 als sij wie solchen, die. 

1084, 1 stän, hintreten. — 
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iu wartent bi den rossen, im sulen wir riten hin, 
wand' ich vil ungerne bi den Bürgenden bin.» 

lOSai D6 sprach diu vrouwe Kriemhilt: «mir rätent 

vriunde min, 1025 

swaz ich h&n der getriuwen, ich süle hie bi in sin : <*^^ 
ich habe niemen mäge in Nibelunge lant.» 
leit was iz Sigemunde, dö cr'z an Kriemhilde ervant. 

1086 Dö sprach der künic Sigemunt: »daz \kt iu 

niemen sagen. 1026 

vor allen mlnen mägen sult ir kröne tragen <*^''"' 

also gewalteclichen als ir e habet getan, 
ir'n sult des niht engelten, daz wir den helt verloren h&n. 

1087 Und vart ouch mit uns widere durch iuwer kindelin: 1027 
daz ensult ir niht, vrouwe, verweiset läzen sin. <^^' 
swenne iuwer sun gewahset, der troestet iu den muot. 
die wile sol iu dienen manic helct küene unde guot.» 

1088 Si sprach: «herre Sigemunt, jane mac ich rlten niht. 1028 
ich muoz hie beliben, swaz halt mir geschiht, <^"^'^* 
bi den mlnen mägen, die mir helfen klagen.» 

do begönden disiu maere den guoten reckeu missehagen. 

1089 Si sprächen al geliche: «s6 möhte wir wol jehen io2i>: 
duz uns aller ^rste wsere leit geschehen, <"^' 
woldet ir beliben bl unsern vlnden hie: 

so geriten hovereise noch beide sorclicher nie.» 

1090 «Ir sult äne sorge gote bevolhen varn: 1030 
man git iu guot geleite (ich heiz' iuch wol bewarn) <"^** 



1084, 3 iu wartentf harren auf euch. — hin, von hier. 

1085, 1 vriunde min: der Artikel fehlt nach alterthäml icher Weise. — 

3 habe conj. — niemen mit gen. {mäge), keine Verwandte. — iVi- 
belunge lant bezeichnet hier Siegfried's Heimat. 

1086, 1 lasst euch in dieser Beziehung nichts einreden. 

1087, 1 ouch bezieht sich auf kindelin. — 3 gewahset, heranwächst. — 4 die 

wile, 80 lange. 

1088, 2 halt, in Gonoessivsätzen ■ auch. — 3 die Hilfe der Verwandten bei 

der Klage um den Todten scheint Kriemhilden wirksamer als die 
von noch so theilnehmenden Nichtverwandten ; ein Beweis für die 
Geschlossenheit der Familienbeziehung im altgermanisohen Be- 
wusstsein. — 4 missehagen, schlecht behagen. 

1089, 2 aller erste, nun erst techt.—i sorcltcher ady. compar., mitgrOAerer 

Sorge, Trübsal. 
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zuo Sigemundes lande, min liebez kindelln 
daz sol üf genäde iu recken wol bevolhen sin.» 

1091 D6 si wol vernämen daz si niht wolde dan, losi 
dö weinden al gemeine die Sigemundes man. <"^* 
wie rehte jsemerliche schiet dö Sigemunt 

von vroun Kriemhilde! dö was im ungemüete kunt. 

1092 («So we der höhgezite», sprach der künec her. i032 
«ez geschiht von kurzewile hin für nimmer m§r ^^^^^ 
künige noch stuen mägen daz uns ist geschehen, 
man sol uns nimmer mere hie zen Burgonden sehen.» 

1093 Dö sprächen ofFenliche die Sifrides man: 1033 
«ez möhte noch diu reise in ditze laut ergä-n, *"***' 
so wir den reht' erfunden, der uns den herren sluoc. 
si habent von sinen mägen starker vihde genuoc.» 

1094 Er kuste Kriemhilde; wie jämerlich er sprach, i034 
dö si beliben wolde und er daz rehte ersach: ^^^'^ 
«nu riten vreuden äne heim in unser laut. 

alle mine sorge sint mir erste nu bekaut.» 

1095 Si riten an' geleite von Wormez an den Rin: 1035 
si mohten wol des muotes sicherlichen sin, t^^*** 
ob si in vientschefte würden an gerant, 

daz sich weren wolde der küenen Nibelunge haut. 

1096 Sine gerten urloubes da ze keinem man. 1036 
dö sah man Görnöten und Giselheren gän <^^^* 
zuo z'im minneclichen. in was sin schade leit. 

des brähten in wol inneu die beide küene und gemeit. 



1090, 4 u/^ gendde, vgl. zu 1067, 4. 

1091, 4 do was — kunt, da, als er von ihr scbeiden musste, wusste er, was 

Trauer war. 

1092, 1 So im Ausruf vor toe wie vor wol. — 3 einem Könige noch seinen 

Verwandten. — daZf dasjenige was. 

1093, 1 offenliche, öffentlich, unverhohlen. — 2 reise, Krieg^szug : um Bache 

zu nehmen. — A si. die Mörder. — von stnen mägen ^ von selten 
seiner (Siegfried's) Verwandten. 

1094, 3 rUeny lasst uns reiten. — vreuden dne, freudenberauht. 

1095, 2 deit muotes ^ in der Gesinnung, des Sinnes. — 3 an gerant j ange- 

griffen. 

1096, 1 £e, bei, von. — 3 im, Siegemund. 
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1097 D6 sprach gezogenliche der fürste Gemot:. 1037 
«got weiz daz wol von himele, an Slfrides t6t ^"** 
gewan ich nie die schulde, daz ich daz horte sagen, 
wer im hie v!ent waere. ich sol in pilliche klagen.» 

1098 Do gab in giiot geleite Giselher daz-kint: 1038 
er brfthte sorgende üz dem lande sint *^^^* 
den künic mit sinen recken heim ze Niderlant. 

wie lützel man der mäge dar inne vroeliche vanti 

1099 Wie si nu gefüeren, des enkan ich niht gesagen. 1039 
man hört' hie z'allen ziten Kriemhilde klagen, <^"°* 
daz ir niemen tröste daz herze joch den muot, 

ez entsete Giselher: der was getriuwe unde guot. 

1100 Prünhilt diu schoene mit tibermüete saz. 1040 
swaz geweinde Kriemhilt, unmaere was ir daz. <^^"* 
sine wart ir guoter triuwen nimmer m6 bereit. 

Sit get6t ouch ir vrou Kriemhilt diu vil herzenlichen leit. 



1097, 3 das hänget ab von die »chulde: ich habe keine Schuld an seinem 

Tode j insofern ich gewosst hätte , wer ihm hier feindlich gesinnt 
gewesen. Denn dann hätte er ihn warnen und retten können. 

1098, 2 sorgende^ mit Sorgen, sorglich. — 4 der mage , Siegfried's. — dar 

inney in Niederland. 

1099, 1 Wi^ — gefüeren, wie es ihnen ergieng. — 2 hie, in Worms. — 3 yocA^ 

und. — i ez entcete, ausgenommen daß es that. 

1100, 4 hertenlichen, su Hersen gehenden. 



/ 
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XIX. AVENTIURE, 

WIE DER NIBELUNGE HOBT ZE WOKMEZ BRAHT WART. 

Drei und ein halbes Jahr danach versöhnt sich Kriemhild mit Günther. 
Bald darauf bewegen die Burgunden Kriemhilden, den Nibelungenhort nach 
Worms bringen zu lassen, der ihr als Morgengabe gebührte. Kriemhild 
schenkt davon mit freigebiger Hand, sodaß Hagen Schaden befürchtet, ihr 
den Schatz mit Gewalt nimmt und ihn in den Rhein versenkt. Es ver- 
fließen von Siegfried's Tode an dreizehn Jahre. 



1101 Do diu edel Kriemhilt also verwitewet wart, 1041 
bi ir inme lande der gräve Eckewart <"^'* 
beleip mit sinen mannen: der diende ir z'allen tagen, 
der half ouch siner vrouwen slnen herren dicke klagen. 

1102 Ze Wormez bi dem mtinster ein gezimber man 

ir sl6z, 1043 

wi't und vil michel, rieh ünde gröz, *"^** 

da si mit ir gesinde sit ä.ne vreude saz. 
si was zer kirchen gerne und tet vil willeclichen daz. 

1103 Dk man begruob ir vriedel, wie selten si daz lie, 1043 
mit trurigem muote si alle zlt dar gie. *"^^> 
si bat got den guoten siner s§le pflegen. 

Vil dicke wart beweinet mit grözen triuwen der degen. 

1104 üote und ir gesinde si trösten z'aller stunt. 1044 
dö was ir daz herze s6 groezliche wunt: <"^®^ 
ez künde niht vervähen, swaz man ir tröstes bot. 

si bete nach liebem vriunde die aller grdezisten not, 

1105 Die nach liebem manne ie mßr wip gewan. 1045 
man mohte ire tugende kiesen wol dar an. <""' 



1101, 2 inme für in deme, in dem. — 4 vrouwen, Gebieterin. 

1102, 1 geiimber sin., Gebäude. — sloty zusammenfügte, baute. — 3 «a«, 

wohnte. — 4 zer kircheity in der Kirche. 

1103, 1 Es entsprechen sich Da — dar (2): dorthin, wo man ihn begraben 

hatte. 

1104, 3 vervähen, helfen. — 4 vriunde, Geliebtem. — not, Sehnsucht. 

1105, 1 ie mSr, jemals mehr. — 2 ire ist nicht flect. Fossess., sondern der 

Genetiv von si, gewöhnlich ir. 
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si klägete unz an ir ende die wile werte ir lip. 

Sit räch sich wol mit eilen des küenen Sifrides wip. 

1106 Sus saz si nach ir leide, daz ist alwär, io46 
n&ch ir mannes töde wol vierdehalbez jär, ^^^^* 

. daz si ze Gunthare nie d^hein wort gesprach 
uut ouch ir vient Hagenen in der zlte nie gesach. 

1107 D6 sprach von Tronege Hagene: «möht ir daz 

tragen an, 1047 

daz ir iuwer swester ze vriunde möhtet hän? <"^** 
so koem' zuo disen landen daz Nibelunges golt: 
des möht ir vil gewinnen, würd' nns diu küneginne holt.» 

1108 Er sprach: «wir saln^z versuochen. mine brüoder 

sint irb!: i048 

die sul wir'z piten werben, daz si unser vrfunt st, <"^*' 
ob wir^n ir an gewinnen, daz si daz gerne sehe.» 
«rne trouwe^s niht», sprach Hagene, «daz ez immer 

geschehe.» 

1109 D6 hiez er Ortwinen hin ze hove gän 1049 
unt den märcgräven G^ren. d6 daz was getan, <"*•* 
man brähte ouch G§rnöten und Giselher daz kint. 

si versüochten'z vriuntliche an vroun Kriemhilde sint. 

1110 Do sprach von Burgonden d^r küene Gßrnöt: 1050 
«vrouwe, ir klaget ze lange den Sifrides tot. ^"^i) 
iu vfi\ der künic rihten daz er^s niht h&t erslagen. 
man hoert iuch z'allen ziten so rehte groezllchen klagen.» 



1106, 1 das leit^ -wird in der nächsten Zeile näher beseiohnet. — 2 vterde» 

haXbex Jär, drei und ein halbes Jahr, yiertehalb Jalure. — 3 so daß 
sie (während der Zeit). 

1107, 1 tragen an, bewerkstelligen. — 4 des, des Goldes; möht s= mohtet. 

1108, 1 Er , Günther. — 2 die (Brttder) wollen wir bitten et »nsrarichten, 

zu betreiben. — 3 loir'nsswir in; in, den Schatz, den der Dichter 
im Sinne hat, wenn er auch 1107, 3 golt sagte.— p«m««M«, daß sie 
damit einverstanden sei. >- 4 trouw^i, glaube es. — tmm^r, jemals. 

1109, 4 vroun Kriemhilde, wahrscheinlich der Accnsativ, doch wäre auch 

der Dativ denkbar <726, 1). 

1110, 3 rihten. Recht schaffen, vor Gericht darthun. — er's, er ihn (Sieg- 

frieden). 



^^2 XIX. AVENTIXTRB, , 

I 

illl Si sprach: «des ziht in niemen: in sluoc diu 

Hagenen hant. losi 

wa man in verhouwen solde, do er daz an mir ^^^^^^ 

ervant, 

wie moht' ich des getrouwen, daz er im trüege haz? 

ich hete wol behQetet», sprach diu küneginne, «daz, 

1112 Daz ich niht vermeldet hete sinen 11p: 1052 
s6 lieze ich nu min weinen, ich vil armez wlp. ^^^®* 
holt wird' ich in nimmer, die ez äk hänt getan.« 

do begönde vlegen Giselher, der vil wsetliche man. 

1113 «Ich wil den ktinic grüezen», d6 si im des verjach, 1053 1 
mit sinen besten vriunden man in vor ir sach. ^^^ 

döne torste Hagene für si niht gegän: 

wol wesse er sine sculde, er het ir 16ide getan. 

1114 D6 si verkiesen wolde üf Günther den haz, 1054 
ob er si küssen solde, ez zaeme im deste baz. <"^ 

wser' ir von sinem rate leide niht getan, * 

so möht' er vrevellichen züo Kriemhild6 gegän. 

1115 Ez enwart nie suone mit so vil trähenen m^ 1055 
gefüeget under vriunden. ir tet ir schade we. <"®> 
si verkos üf si alle wan üf den einen man. 

in hete erslagen niemen, het ez Hagene niht getan. 

1116 Dar nach vil unlange do truogen si daz an, io56 
daz diu vrouwe Kriemhilt den grözen hört gewan <"^* 
von Nibelunge lande und fuorte in an den Rin. 

er was ir morgengäbe, er solt' ir pilliche sin. 



1111, 2 wa — solde von ervant abhängig. — 3 des getrouwen , das glaaben. 

4 behüetety verhütet. 

1112, 1 niht: die Negation steht, für uns überflassig, weil der Sinn des 

ganzen Satzes negativ ist. — vermelden, yerrathen: indem sie die 
yerwondbare Stelle angab. — 2 dann ■ brauchte ich jetzt nicht zu 
weinen. 

1113, 1 grüezen, als Zeichen der Versöhnung. — 2 in, den König; vriunde 

sind wieder Verwandte; die besten, die nächsten. 

1114, 1 verkieseny aufgeben, fahren lassen. — 2 so wäre es passend, daß er 

(Hagen) sie geküsst hätte. — 4 vrevellichen adv., unerschrocken. 

1115, 2 gt'fiieget, zu Stande gebracht. — Sie konnte das ihr zugefügte Leid 

nicht vergessen. — 3 verkiesen i^f einen^ jemand verzeihen. 

1116, 1 vil unlange, kurze Zeit. 
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1117 Dar n&ch füor Giselher unde Gern6t. 1057 
ahzec hundert mannen Kriemhilt dö gebot ^"^^ 
daz si'n holen solden da er verborgen lac, 

da. sin der degen Albrich mit sinen besten vriunden pflac. 

1118 D6 maB die vonRlne nach dem schätze komen sach, io58 
Albrich der vil küene zuo sinen vriunden sprach : <"'^> 
«wir getürren ir des hordes vor gehaben niht, 

Sit sin ze morgengäbe diu edele küneginne gibt. 

1119 Doch enwurde ez nimmer*) . sprach Albrich, «getan, 1059 
niwan daz wir übele da. verlorn hän *"**' 
samet Sifride die guoten tarnhüt: 

want die truoc alle zlte der schoenen Kriemhilde trüt. 

1120 Nu ist ez Sifride leider übcle komen, loeo 
daz uns die tarnkappen der helt hete benomen ^^^'^^ 
unt daz im muose dienen allez ditze lant» 

dö gie der kamersere da er die slüzzele vant. 

1121 Ez stuonden vor dem berge die Kriemhilde man, 1061 
und ouch ein teil ir mäge. den scäz trüoc man <^^^^ 
dän züo dem sewe an diu schiffelin: 

den fuort' man üf den ünden unz ze berge an den Rin. 

1 122 Nu muget ir von dem horde wunder beeren sägen: 1062 
swaz zwelf k^zwägene meiste mohten tragen ^^^^^ 
in vier tagen und nahten von dem berge dan. 

ouch muose ir letsltcfaer des tages drlstunde gän. 

1123 Ez enwas niht anders wan gesteine unde golt. 1063 
unt ob man al die werlde het d& von versolt, <*i**> 



1117, 1 Dar nächj nach dem Schatze. — 4 besten vriunden^ nächsten An- 
gehörigen. 

1113, 3 vor gehaben mit dat. nnd acc, einem etwas vorenthalten; der Accu- 
satiy ist niht. — 4 da ihn als Morgengabe in Ansprach nimmt. 

1119, 3 niwan daz wirf hätten wir nicht. — 3 zugleich mit Siegfried. 

ll'.'O, 1 Es ist Siegfried zum Unheil ausgeschlagen; in dem Besitze des 
Goldes und der Tarnkappe ruhte der eigentliche Fluch, das Yer- 
hftngniss, das Siegfrieden hinraffte. 

1121, 3 daHf fort. -— sSwe dat. yon ae stm., die See. — 4 unde stf. , Welle 

(unda), — unz z€ berge, bis hinauf, weil der Schatz im Norden ge- 
dacht wird. 

1122, 2 meiste adv., am meisten, mit voller Last. — 3 nahten ^ gewöhnlich 

nach der i-Declin., nehten, — 4 tr, der Wagen. -^ drUtunde, 
dreimal. 

1123, 2 al die werlde plur., jedermann. — versolt^ bezahlt. — 

KIBELUKGEKLIKO. 6 . Aufl. 13 
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sin w£ere niht minner einer marke wert. 

Jane het es äne schulde niht gar Hagene gegert. 

1124 Der "Wunsch der lacdarunder, vongolde ein rüetelin. iom 
der daz het erkunnet, der möhte meister sin * ^^'^^ 
wol in aller werlde üher ietslichen man. 

der Albriches mäge kom vil mit Gemote dan. 

1125 DÖ si den hört behielten in Guntheres lant io€5 
und sih's diu küneginne alles underwant, <"®' 
kamere unde tQme sin wurden vol getragen. 

man gehorte nie daz wunder von guote mere gesagen. 

1126 Und wser' sin tftsent stunde noch alse vil gewesen, io66 
und solt' der herre Sifrit gesunder sin genesen, ""** 
bi im wsere Kriemhilt hendeblöz besten, 
getriuwer wibes künne ein helt nie mere gewan. 

1127 Dö si den hört nu hSte, dd brähte s' in daz laut io67 
vil unkunder recken, ja, gap der vrouwen haut <"*^> 
daz man so grözer milte m^re nie gesach. 

si pflac vil grözer tugende : des man der küneginne jach. 

1128 Den armen unt den riehen begonde si nu geben io6d 
daz daz reite Hagene, obe si solde leben <"*^ 
noch deheine wtle, daz si so manigen man 

in ir dienst gewunne daz ez in leide müese ergän. 

1129 Dö sprach der künec Günther: «ir ist lip ünde guot. loe» 
zwiu sol ich daz wenden, swaz si da mite getuot? <"^> 



1123, 3 »in, des Schatzes. — minner adj., weniger. — wert^ im Betrage von 

(mit gen.). — 4 äne schulde^ ohne Grund; dazu niht gar, durchaus 
nicht. 

1124, 1 wünsch, das Höchste was man wünschen kann. Vgl. 723, 1. — 

2 erkunneUf erforschen: nämlich seine Macht und Eigenschaft. — 

3 in alter werlde gehört ku man. 

1125, 1 behielten^ aufbewahrten. — 2 »ih'9 underwant ^ es übernahm. — 3 «in, 

damit, mit dem Hörne. — 4 wunder, unerhört yieles. 

1126, 3 hendeblöz^ mit leerer Hand: als Bezeichnung ihrer grenzenlosen 

Freigebigkeit. — 4 getriuwer compar. — wibes künne, Weibes Art, 
soviel als: Weib. 

1127, 1 brahte, veranlasste zu kommen. — 3 der Genetiv milte hängt von 

nie ab. 

1128, 2 reite^ redete. — 4 in, ihm und den burgundischen Königen. — leide 

ergän, Übel, zum Unglück ausfallen. 

1129, 1 ir ist, ihr gehört. — Itp unde guot: sie hat freie Verfügung über 

sich und ihren Besitz. — 2 wenden^ abwenden, verhindern. — 
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ja erwarp ich daz vil küme, daz si mir wart so holt, 
nu enruochen war si teile hödiu ir silber und ir golt.»> 

1130 Hagene sprach zem künigc : <«ez solde ein f rumer man 1070 
deheinem einem wibe niht des hordes län. ^^^*** 
si bringet ez mit g&be noch unz üf den tac 

daz'z vil wol geriuwen die küenen Burgonden mac.» 

1131 Dö sprach der kttnic Günther: «ich swuor ir einen eit io7i 
daz ich ir getsete nimmer möre leit, *"*^^ 
und wil es fürbaz hüeten: si ist diu swester min.» 
dd sprach aber Hagene: «l&t mich den schuldigen sin.» 

1132 Ir sumelicher eide wären umbehuot. 1072 
dö nämen si der witewen daz kreftige guot: ^^^^^ 
Hagene sich der slüzzel aller underwant. 

daz zurnde ir bruoder Görnot, do er daz rehte bevant. 

1133 D6 sprach der herre Giselher: «Hagene hat getan i07s 
vil leides miner swester: ich sold' iz understän. '"**"> 
unde wser' er niht min m&c, ez gienge im an den lip.» 
iteniuwez weinen tet dö Sifrides wip. 

1134 Dö sprach der herre Gömöt: «ö daz wir immer sin 1074 
gemtiet mit disem golde, wir solden'z in den Rin ^^-^^^ 
allez heizen senken, daz'z immer wurde man.» 

si gie vil klegeliche für Giselher ir bruoder stän. 

1135 Si sprach : «vil lieber bruoder, du solt gedenken min : 1075 
beidiu \\bes unde guotes soltu min voget sin.» t"^> 



1121>, 3 vil ktime^ mit großer Mübe. — 4 enruochen , wollen wir ung nicht 
darum kümmern ; das Pronomen trir wird beim adhortativen Conj. 
in der Begel weggelassen. 

1130, 1 frum adj., tüchtig. — 2 einem ist für uns entbehrlich. — 3 uns vf 

den tao, dahin. 

1131, 3 hueten mit gen., auf etwas Acht haben. 

1132,- 1 Nach mhd. Construction wird man nicht ir von sumelicher ab- 
hängig machen, sondern ir hftngt von eide ab und zu fr tritt attri- 
butiv sumelicher. — umbehuot , nicht gehalten: wurden gebrochen. 
— 2 kre/tiCy sehr zahlreich, groß. 

11.S3, 4 iteniuwez, erneutes. 

1134, 2 gemüet, belästigt, geärgert. -~ 3 immer b= nimmer: daß es niemals 

einem Menschen gehörte. 

1135, 2 voget, Schirmherr. — 

13* 
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d6 sprach er ziio der Yrouwen: odaz 8ol sin getan, 
als wir nu komen widere; wir haben ri'tennes wä-n.» 

1136 Der künic und sine mlige rümten dö daz lant, lou 
die aller besten drunder, die man inder vant: ^^^^^ 
niwan Hägene aleine, der bel^ip da durch haz, 

den 6r truoc Eriemhilde, unt tet vil willecliche daz. 

1137 fi daz der künic riche wider wsere komen, 1077 
die wile hete Hagene den grozen scaz genomeu. <"^' 
er sanctc^n da ze Loche allen in den Rin. 

er wände, er sold' in niezen: des enkunde niht gesin. 

1138 Die fürsten komen widere, mit in vil manic man. i078 
Kriemhilt ir schaden grözen klagen d6 began ^""* 
mit meiden unt mit vrouwen: in was harte leit. 
gerne waer' ir Glselher aller triuwen bereit. 

1139 D6 sprächen si gemeine: «er hat übele getan.» 1079 
er 'ntweich der fürsten zorne also lange dan <"*** 
unz er gewan ir hulde. si liezen in genesen: 

döne künde im Kriemhilt nimmer vinder gewesen. 

1140 fi daz von Tronege Hagene den scaz also verbarc, ioso 
dö heten si^z gevestent mit eiden a]s6 starc, 

daz er verholn wsere unz ir 6iner möhte leben. 

slt enkünden si's in selben noch ander niemen gegeben. 

IUI Mit iteniuwen leiden beswseret was ir muot, losi 

umbe ir mannes ende, unt do si ir daz guot ^^^^ 
als6 gar genämen. dö gestuont ir klage 
des llbes nimmer möre unz an ir jüngesten tage. 

1135, 4 wir — watit wir haben vor wegzureiten, einen Kitt vor. E« wird 

nicht gesagt, weswegen sie wegreiten; der Grund ist auch gleich- 
gültig. Hagen benutzt ihre Abwesenheit. 

1136, 4 wülecltche adv., gern, absichtlich. 

1137, 2 die wtle, inzwischen. — 3 sancte'ny versenkte ihn. — > 4 nieten , hier 

mit aoc, genießen, Nutzen haben. 

1138, 3 in, den Fürsten, ihren Brüdern. 

1139, 2 entweicht wich aus; er ließ sich so lange vor ihnen nicht sehen, 

bis sie wieder versöhnlicher gestimmt waren. — 4 Kriemhildena 
Feindschaft hatte jetzt ihren Höhepunkt erreicht. 

1140, 2 vesten (für vestenen)^ festmachen, festsetzen. — also dient hier nur 

zur Verstärkung von starc \ nicht ist damit das zu verbinden. — • 
3 unz, so lange. — 4 sVs, sie davon, von dem Schatze, 
llil, 3 gestuont, stand stille, ruhte. — 4 des tibea hängt von nimmer ab: 
nie mehr in ihrem Leben. — Jungesten, letzten. 
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1142 Nach Sifrides töde, d6z ist ilwar, io82 

si wonde in manigem s6re drfuzehen j&r, ^"'^"^ 

daz si des recken tödes vergezzen künde niht. 
si was im getriuwe: des ir diu meiste menige gibt. 



t- 



XX. AVE NT IURE, 

WIE KÜNIC ETZEL ZE BÜRGONDEN NACH KBIEMHILDE SANDE. 

König Etzel, dessea G^emahlin Helche gestorben, sendet den Mark- 
grafen fiüdiger von Bechlaren nach Worms, um Kriemhild eu werben. 
Günther beräth sich mit den Seinen ; Hagen räth ab, auf den Antrag ein- 
zugehen, wird aber überstimmt. Man theilt Kriemhild von der Werbung 
mit; sie will nichts davon wissen, gestattet aber, daß Büdiger vor ir er- 
scheinen darf! Er bringt seine Botschaft nochmals an, sie verspricht am 
andern Morgen Bescheid zu geben. Die Ihrigen reden ihr dringend zu. 
Die Boten kommen, sich Antwort zu erbitten. Sie lehnt immer noch ab, 
bis Bttdiger sagt, er wolle sie für alles entschädigen, was ihr je geschehen, 
und dies mit Eiden beschwört; da endlich entschließt sie sich. Das ihr 
gebliebene Gold will sie mitnehmen, aber Hagen verwehrt es. Büdlger 
tröstet sie darüber. Der Markgraf Eckewart, fünfhundert Mann und hun- 
dert Jungfraueu begleiten sie. Boten werden abgesendet, um ihre Ankunft 
zu melden. 



1H3 Daz was in einen ziten dö vrou Helche erstarp, 1035 
unt daz der künic Etzel umb' ein Ander vrouwen ^^^^^> 

warp : 
dö rieten sine vriunde in Bürgenden lant 
z'einer stolzen witewen, diu was vrou Kriemhilt genant, 

1144 Sit daz erstorben waere der schoenen Heichen lip, i084 
si sprächen: «weit ir immer gewinnen edel wip, <^^^'^ 
die hoehsten unt die besten, die künic ie gewan, 

so nemt die selben vrouwen : der starke Slfri t was ir man.» 

1 145 Dö sprach der künic riebe : «wie mölite daz erg&n, loss 
Sit ich bin ein beiden und des töufes nine hän? ^^^^^ 



1142, 2 wondey lebte. — 4 diu meiste menig^j das ganze Volk. 

1143, 1 ttt einen ztten, zu einer Zeit,, einstmale. — 3 in Burgonden lant, ge- 

hört zu icitewen. 

1144, 1 SU dag, da. — 2 immer, je, überhaupt. — 4 die selben, die genannte. 

1145, 2 touf stm., Taufe. — 



) 



198 XX. AVENTIURE, 

80 ist diu vrouwe kristen: d^ von lobet si's niht 

■ 

cz müese sin ein wunder, ob ez immer geschiht.» 

1 U6 Do sprächen aber die snellen : «waz ob Bi*z übte tuet? loae 
durch iuwem namen den höhen und iuwer michel ^'^®' 

guot 
80 sei man'z doch versuochen an daz vil cdele wip. 
ir muget vil gerne minnen den ir vil wa^tlichen lip.» 

/ 1147 Dö sprach der künic edele: «wem ist nu bekant 1087 
under iu bi Rlne liute unde laut?» *"^*^ 

d6 sprach von Bechelären der guote Rüedegftr: 
«ich hkn erkant von kinde die edelen küneginne hSr. 

1U3 Günther und GSrnöt, die edelen ritter guot, loss 

der dritte heizet Giselher: ir ietslicher tuet <*^"* 

swaz er der besten eren und tilgende mac begän; 
ouch hänt ir altmäge her daz selbe getan.» 

1140 Do sprach aber. Etzel: «vriunt, du solt mir sagen, 1089 
op si in mlnem lande kröne solde tragen. ^^"^^ 

und ist ir lip s6 schoene s6 mir ist geseit, 
den minen besten vriunden sol ez nimmer werden leit.># 

1150 ((Si gelichet sich mit schcene wol der vrouwen mtn, lOdo 
Heichen der vil riehen, jane könde niht gesin ^""* 
in dirre werlde schoener deheines küniges wip. 

den si lobet ze vriunde, der mac wol troesten sinen lip.» 

1151 Er sprach: vs6 wirb ez, Rüedeg§r, als liep als ich 

dir si. 1091 

und sol ich Kriemhilde immer geligen bJ, <"'** 

des wil ich dir lönen so ich beste kan: 
so hästu minen willen so rehte v^rr^ getan. 



1145f 3 «o, andererseits. — lobft «/'«, stimmt sie darin ein. 

1146, 1 lUte adv.« vielleicht doch. — 3 an, bei. 

1147, 2 liutet Volk. — 4 ton kinde ^ von Kindheit an, wohl auf künepinne, 

nicht auf ich zu beziehen. 

1148, 3 began, begen, thun. — 4 altmäge, Altvordern. — her, bisher immer. 

1149, 2 solde, ob es ihr anstände. — 4 toer/ien teil, sie werden es nicht zu 

bereuen haben. 

1150, 1 «tcA geliehen t sich vergleichen, sich gleichstellen, gleichkommen. 

— mit, in Bezug auf. — 4 «« vriunde, zum Geliebten; derjenige, 
mit dem sie sich verlobt, vermählt. 

1151, 1 xoirb et, richte du die Botschaft aus. — aXi — «t, so wahr ich dir 

lieb bin. -— 2 immer, jemals in Zukunft. — 4 verre adv., sehr. 
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1152 Üzer mlner kameren so heiz' ich dir geben 109a 
daz du unt dine gesellen vroelJche müget leben, <""* 
von rossen und von kleidern allez daz du wil. 

des heize ich iu bereiten zuo der boteschefte vil.» 

1153 Des antwurte Büedeg^r, der marcgr&ve rieh: 1093 
___«^gerte ich dines guotes, daz waere unlobelich. <"^*^ 

ich wil din böte gerne wesen an den Kin 

mit min selbes guote, daz ich h&n von der hende din.>» 

1154 Dö sprach der künic riebe : <«nu wenne weit ir varn 1094 
nach der minnecUchen? got sol iuch bewam *^^^* 
der reise an allen 6ren, unt ouch die vrouwen min. 
des helfe mir gelücke, daz si uns gensedic müeze sin.» 

1155 Do sprach aber Rüedeger: <<e wir ramen daz lant, 1095 
wir müezen fe bereiten wäfen unt gewant, *^^^' 
also daz wir's dre vor fürsten mügen h&n. 

ich wil ze Rine füeren fünf hundert wsetlicher man. 

1 156 Swk man zen Bürgenden mich unt die mlne sehe, i096 
daz ir ietslicher danne dir des jehe, *"^' 
daz nie künic deheiner also manigen man 

s6 verre baz gesande dan du ze* Rlne habest getan. 

1157 Und ob du'z, künic riche, dar umbe niht wil län, 1097 
si was ir edelen minnc Sifride undert&n, *"®** 
dem Sigemundes kinde: den hästu hie gesehen: 
man moht' im grözer ^ren mit rehter wärheite jehen.» 

11 58 Dö sprach der künic Etzel: «was si des recken wip, 1093 
s6 was wol also tiure des edelen fürsten lip, ^"^^^ 
daz ich niht versm&hen die küneginne sol. 

durch ir grozen schoene so gevellet si mir wol.» 



1152, 2 gesellffi, die Begleiter auf der Beise nach Worms. — 3 00», von 

alles abhängig, an. 

1153, 2 unlobelich 1 unlöblich, nicht 2u loben. — 4 er will die Beise auf 

seine Kosten unternehmen. 
.1154, 1 nuj also. — 3 der reise gen. von beioarn abh&ngig, auf der Fahrt. 
— vrouwen^ Kriemhild. 

1156, 4 6a;, in besserer Ausrüstung. — getan^ soviel als gesendet. 

1157, 1 Verkürzte Ausdrucksweise ; wenn das Folgende nicht etwa ein 

Grund für dich ist, von deiner Absicht su lassen , so will ich dir 
sagen. — 2 minne gen. , in Bezug auf ihre Liebe. — 3 hie gesehen^ 
Beziehung auf eine sonst nicht bekannte Sage. 
I15S, 3 versmähen mit acc, verschniähen. 



200 XX. ÄVENTIURE, 

1159 D6 sprach der marcgräve: «so m\ ich iu daz sagen, lo»» 
daz wir uns heben hinnen in vier unt zweinzec tagen. '"®^ 
ich enbiute iz Gotelinde, der lieben vrouwen min, 
daz ich nach Eriemhilde selbe böte welle sin.» 

IIGO Hin ze Bechel&ren sandc RüedegSr. iioa 

d6 wart diu marcgrävinnc trürec unde hfer. <"®^ 

er 'nböt ir daz er solde dem künige werben wip: 
si gedahte minnecliche an der schoenen Heichen lip. 

1161 D6 diu marcgrävinne die bbteschaft yernam, uoi 
ein teil w&a ir leide, weinens si gezam, ^^'^^ 
ob si gewinnen solde vrouwen alsam e. 

so si gedäht' an Heichen, daz tet ir innecliche w^. 

1162 Küedeger von Ungern in siben tagen reit. 1102 
des was der künic Etzel vro ünt gemeit. <"®* 
da zer stat ze Wiene bereite man in w&t. 

done mohte er siner reise dö niht langer haben rät. 

1163 D& ze Bechelären im warte Gotelint: 110^ 
diu junge marcgrävinne, daz Rüedegöres kint, ^^®*> 
sah ir vater gerne unde sine man: 

dö wart ein liebez piten von schoenen kinden getan. 

1164 £) daz der edel Rüedeger ze Bechelären reit 1104 
üz der stat ze Wiene, dö wären in diu kleit <"^> 
rehte volleclichen ti den soumen komen: 

die fuoren in der mäze daz in wart wönic iht genomen. 

1165 Dö si ze Bechelären kömen in die stat, 1105 
die slnen reisgesellen herebergen bat <"®> 
der wirt vil minneclichen unt schuof in guot gemach. 
Gotelint diu rlche, den wirt si gerne komen sach. 



1159, 2 uns heben hinnen^ von hier aufbrechen. 

1160, 2 trvrec unde hSr, traurig und froh: dies wird noob näher in der 

folgenden Strophe auBgeltthrt. — 3 dem künige, fttr den König. 

1161, 2 mich ge»imt eines dinges, mir steht etwas an. — 3 oö, bei dem Ge- 

danken, ob. — soldCt würde. 

1162, 4 da alles bereit war, so war kein Grund länger zu warten. 

1163, 4 liebes piten, freundliches Harren: sie freuten sich auf sein Kom- 

men. — kitideny Jungfrauen. 

1164, 3 volleclichen t vollständig. — 4 die^ die Saumthiere. — in der mäie^ 

in der Weise ; die Sendung war von Gewaffiieten begleitet und da- 
durch vor Baub geschtttst. — winic iht^ nichts, nicht das Geringste.. 

1165, 2 herebergen^ in die Herberge bringen. 
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1166 Sam tet sin liebiu tohter, dia junge marcgr&vln: 110& 
deme künde nimmer sin komen lieber sin. ^^^^^ 

die helde üz Hiunen lande, wie gerne si si sach! 
mit l&ch^ndem muote diu edele jancvrouwe sprach: 

.1167 «Nusiunsgrözewillekomen min vater und sine man.» iiör 
^"^ d6 wart ein schoene danken mit vlize d& getan ^^^*^^ 

idgrjungpn marcgr&vinne von manj^m_ritter guot. 
vil woi wesse Gotelint des herrenBtiedegöres muot. 

1168 Dd si des nahte s nähen bl RäedegSre lg£, 110» 
wie güetliche vr&gen diu marcgr&vinne p flac^^ <^^^^^ 

. war in gesendet h§te der künic von Hiunen l an t! 
er sprach: «min vrou Gotelint, ich tuen dir'z gerne 

bekant. 

1169 Da Bol ich mime herren werben, ein andgf wip, 110» 
Sit daz ist erstorben d er sc hoenen . Hfilcben lip. ^^^^^ 
ich wil n&ch Kriemhilde riten an den Ein: 

diu sol hie zen Hiunen gewaltec küniginne sin.» 

1170 «Daz wolde got», sprach Gotelint, «und möhte daz 

— gescEehen, 1110 

Sit daz wir ir lioeren sd maniger 6ren jehen. ^^^*^^ 
si ergazte uns miner vrouwen lihte in alten tagen: 
_^ oucfi mShte wir si gerne zen Hiunen kröne l&zen tragen.» 

1171 Do sprach der marcgrlive: «triutinne min, 1111 
die mit mir sulen riten hinnen an den Rln, ^"^> 
den sult ir minnecliche bieten iuwer cugt, -• 

so helde varcnt riche, so sint si hoTiegemuot.» 

1172 Si sprach: «ez ist deheiner,der'z gerne von mir nimt, iii3 
fne gebe ir ietslichem swaz im wol gezimt, ^^^^^ 

"^ e daz ir hinnen scheidet und euch iuwer man.» 
dö sprach der marcgräve: «daz ist mir liebe getan.» 



1166, 3 die heldef Büdiger's Begleiter. 

1167, l »iy soll uns sein: dritte Person. — 2 scJicene adj.; es könnte auch 

das AdTerbiom «c/<o»«. stehen. — 4 sie kannte sein Vorhaben. 

1168, 2 pßaCj nur umschreibend. 

1169, 1 Däf erklärend; etwa: nämlich. 

1170, 3 ergatte conj.. wttrde entschädigen. — in alten tagen, später. 

1171, 4 «d, wenn Helden reich ausgestattet fahren. 

1172, 1. 2 es ist keiner, dem ich nicht, jedem unter ihnen, wenn er ca 

gerne nimmt, geben möchte. — 2 gezimt, gefällt. 



202 XX. IVSNTIURE, 

1173 Hey waz man richer pfellel von ir kamere truoc! 1113 
der wart den edelen recken ze teile d6 genuoc, <"*•* 
erfüllet vlizeclichen von halse unz üf den sporn. 

die im dar zuo gevielen, die het im RaedegSr erkom. 

1174 An dem sibenden morgen von Bechelären reit nu 
der wirt mit einen recken, wäfen unde kleit ^^^^* 
fuorten si den vollen dtirh der Beier lant. 

si wurden üf der str&zen durch rouben selten an gerant. 

1175 Imre tagen z weifen si kömen an den Rin. iU5 
done künden disiu msere niht verholen sin. ^^^^ 
man sagete-z dem künige unde sinen man, 

da koemen vremde geste. der wirt dö vragen began, 

1176 Ob iemen si bekande, daz man'z im solde sagen. 1116 
man sah ir soumsere s6 rehte swsere tragen: ^^^* 
daz si vil rlche wären, daz wart da. wol bekant. 
man schuof in herberge in der wtten stat zehant. 

1177 Do die vil unkunden wären in bekomen, iii7 
d6 wart der selben herren vaste war genomen. <^**** 
si wundert^ wannen füeren die recken an den Rin. 
der wirt nach Hagenen sande, ob si im kündec möhten sin. 

1178 Dö sprach der vonTronege : «i^n hän ir niht gesehen, ms 
als wir si nu geschouwen, ich kan iu wol verjehen, t^^* 
von swänn^n si riten her in ditze lant. 

si sulen sin vil vremde, i'ne habe si schiere bekant.« 

1179 Den gasten herberge wären nu genomen. iii» 
in vil rlchiu kleider was der böte komen <^^* 



1173, 3 erfüllen, füttern, und zwar mit Pelzwerk. — i dar zuo, zu diesem 

Zwecke, zu der Beise. 

1174, 3 den vollen ^ die Fülle, in vollem Maße. — 4 v/ der Straten ^ unter- 

wegs. — rouben: die Baiem standen in dem Bufe räuberisch zu 
sein. — selten, nie. 

117€, 1 Ob, wenn, im Falle daß. — bekande oonj., kennte. — 3 swasre adv. 
(für $wäre)f schwer. — 3 das zeigte sich an den schwerbeladenen 
Saumthieren. 

1177, 1 in bekomen, in die Herberge gebracht waren. — 2 man schenkte 
ihnen große Aufmerksamkeit. — 3 wannen, woher. — füeren, ge- 
kommen wären. — 4 ob, der Begriff des Fragens liegt in sande ver- 
borgen. — kündec, bekannt. 

tl78, 1 niht, noch nicht. — 4 sie müssen sehr weit her sein, wenn ich sie 
nicht bald erkenne. 

1179, 2 der böte, Bttdiger, hatte reiche Kleider angezogen. — 
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und sine h^rgesellen. ze hove si tlö riten; 

si fuorten guotiu kleider vil harte spsehe gesniten. 

1180 Do sprach der snelle Hagenc: «als ich mich kan 

verstän, ii20 

wand' ich den herren lange niht gesehen hän, <*^' 
si varent dem geliche sam ez si Rüedeger, 
von hiunischen landen der degen küene unde her.» 

il81 «Wie sol ich daz gelouben», sprach der künic zehant, 1121 
«daz der von Bechelären koeme in ditze lant?» <>^* 
als der künic Günther die rede vol gesprach, 
Ilagene der küene den guoten Rüedegören sach. 

1182 Er unt sine vriunde liefen alle dan. 112a 
d6 sach man von den rossen fünfhundert ritterstän. <^*'*> 
dö wurden wol enpfangen die von Hiunen lant. 
boten nie getruogen also hferlich gewant. 

1183 Dö sprach harte lüte von Tronege Hagene: 1123 
«nu sin gote willekomen dise degene, <^^7) 
der voget von Bechelären unt alle sine man.» 

der antpfanc wart mit feren den snelleu Hiunen getan. 

1184 Des küniges nsebsten mägc die gieugen da man 

s^ sach. 1134 

Ortwin von Metze zuo Rüedeg^re sprach: <^208) 

«wir haben in aller wile m^re nie gesehen 
geste hie so gerne: des wil ich weerliche jehen.» 

1185 Des gruozes si do dancten den recken über al. 1125 
mit den hergesinden si giengen in den sal, t^*^* 



1179, 4 spoehe, kunatvoll. 

1180, 1 Soweit ich nrtbeilen kann: er ist nicht sicher, weil so lange Zeit 

verschwunden. Hagen war in seiner Jagend als Geisel au EtzePs 
Hofe gewesen. — 3 dem geliche, so aussehend. 

1181, 3 vol gesprach , zu Ende gesprochen hatte. — 4 er sieht ihn jetzt in 

größerer Nähe und erkennt ihn bestimmt. 

1182, 1 datif aus dem Saale, den Ankommenden entgegen. — 2 s/än, ab- 

steigen. 

1183, 2 gote willekomen: das höchste Wesen wird gegenwärtig gedacht und 

soll den Eintretenden in Schutz nehmen (J. Grimm). 

1184, 3 in aller teile, in der ganzen Zeit. 

1185, 1 über al, sämmtlich. — 2 hergesinde swm., einer der zum Heer- 

gefolge gehört. — 



204 XX. IVBNTIUBB, 

dk si den künic fanden bl manigem küenen man. 
der herre stuont von sedele: daz was darch grdze 

zuht getan. 

1186 Wie rehte ziihtecllchen er zuo den boten gie! 112$ 
Günther unde G6m6t vil vllzecüch enpfie ^^^^^ 
den gast mit sinen mannen, als im wol gezam. 

den guoten Eüedeg^re er bl der h^nde genam. 

1187 Er bräht' in zuo dem sedele da er selbe saz: 1127 
den gesten hiez man scenken (vil gerne tet man daz) <^^> 
mete den vil guoten unt den besten win, 

den man künde Tinden in dem lande al umbe^n Hin. 

1188 Giselher und G§re» die wären beide koinen, 112a 
Dancwart unde Volker, die het6n vernomen ^^^-^ 
umbe dise geste: si wären vrd gemuot, 

si enpfiengen vor dem künige die ritter edele unde guot. 

1189 D6 sprach zuo slme herren von Tronege Hagene: 112» 
«ez solden immer dienen dise degene ^^'^^^ 
daz uns der marcgr&ve ze liebe hat getan: 

des solde lön enpfähen der schoenen Gotelinde man.» 

1190 D6 sprach der künic Günther: «i^ne kan daz niht 

verdagen. 1130 

wie si sich gehaben beide, daz sult ir mir sagen, ^^'^^^> 
Etzel unde Helche üzer Hiunen laut.» 
d6 sprach der marcgräve: «ich tuon'z iu g^rnä bekant.» 

1191 Dö stuont er von dem sedele mit allen sinen man. iisi 
er sprach zuo dem künige : «und mac daz sin getan, <^^^> 
daz ir mir, fürste, erloubet, sone wil ich niht verdagen 
diu msere diu ich bringe sol ich iu willeclichen sagen.» 



1185, 4 tuhtf Wohlgezogenheit, Anstandsgefahl, Höflichkeit. 

1187, 1 Er setzte den Oact neben >ioh. 

1188, 3 umbe, in Bezug auf, von. — 4 vorj in Gegennvart ven. 

1189, 2 dienen, durch Dienst vergelten. — dise degene j die Bitter hier an» 

Hofe. — 3 mit Bezug auf den frühem Aufenthalt Hagen's Tbei 
Etzeln. 
1191, 1 Er steht auf, nach Botenart, um die Botschaft zu werben. — 4 diu 
mcere, gemeinsames Objeot von verdagen und sagen. 
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• 

1192 £r sprach: «swaz man uns maere bi in enWten hat, ii32 
diu erloube ich in ze sagene äne vriunde rät. ^^^*' 
ir sult si läzen hoeren mich unt mlne man, 

wand' ich iu alier ^ren hie ze werb6nne gan.» ^Jtv, + 

1 193 D6 sprach der böte biderbe : «in enbiutet an den Ein iiss 
getriuwelichen dienest der gröze voget min, <^*^"* 
dar zuo allen vriunden? die ir müget hän: 

oach ist disiu boteschaft mit grözen triaw6n get&n. 

1194 Iu bat der künic edele klagen sine n6t. ii34 
sin volc ist &ne freude; min vrouwe diu ist tot, ^^^^^ 
Helche diu tH riebe, mines herren wlp, 

an der nu ist verweiset vil maniger juncvrouwen lip, 

1195 Eint der edelen fürsten, diu si gezogen hat: 1135 
da von iz inme lande vil jsemerllchen st&t. <^^^*> 
di'n h&nt nu leider niemen, der ir mit triuwen pflege, 
des wsen' ouch sich yil seine des küniges sorge gelege.» 

1196 ((Nu 16n' im got», sprach Günther, «daz er den 

dienest sin ii36 
s6 willecUch enbiutet mir unt den vriunden min. <^^' 
den sinen gruoz ich gerne hie vemomen häji: 
daz sulen gerne dienen beide mkge und mine man.» 

1197 Dö sprach von Bürgenden der recke G^möt: ii37 
«die werlt mac immer riuwen der schcenen ^^^^ 

Heichen tot, 
durch ir yil manige tugende, der si künde pflegen.» 
der rede gestuont im Hagene, der vil zierliche degen. 



1193, 1 mcere gen. plur. von 9wat abhängig. — ii iu, durch euch. — 2 ohne 
mich vorher mit meinen Verwandten berathen su haben. — 4 aller 
eren von gan abhängig; va voerbenne kann man noch den prono- 
min. Accusativ ergänzen. 

1193, 3 müget iet Gonjunctiv. — 4 triuwe, treue Gesinnung. 

1194, 1 Iu mit klagen sa verbinden: euch au klagen. 

1195, 1 Kint: w wurden die Jungtrauen der edelsten Familien an Etzel's 

Hof gesendet, um feine Bildung und Erziehung zu genießen; vgL 
Weinhold, Die deutschen Frauen in dem Mittelalter, S. 87. — 2 da 
von^ deshalb. — 4 vil seine , vgl. 964, 1. — sich gelege, sich be- 
ruhige, beschwichtigt werde. 

1196, 4 dienen f verdienen, oder durch Dienst vergelten. — au mäge muA 

auch mtne ergänzt werden. 

1197, 4 der red« gestuont tm, in Bezug auf die Bede trat ihm bei, stimmt« 

ihm bei. 



206 XX. ÄVENTIURE, 

1198 Dö sprach aber Rüedegör, der edcle böte hör: n» 
«Sit ir mir, künic, erloubet, ich sol iu sagen m§r <^^* 
>yaz in min lieber herre her enboten h&t, 

Sit im sin dinc n&ch Heichen s6 rehte kumberlichen stät. 

1199 Man sagete minem herren, Kriemhilt sl &ne man, ii39 
her Sifrit sl erstorben, und ist daz sd get&n, <^^> 
wolt ir ir des gunnen, s6 sol si kröne tragen 

vor ]&tz61en recken: daz hiez ir min herre sagen.» 

1200 Dö sprach der künic riebe (wol gezogen was sin 

muot) : 1140 

«si beeret minen willen, ob si'z gerne tuot. *^^> 

den wil ich iu künden in disen drien tagen. 
^ ih'z an ir erfunde, zwiu solde ich Etzeln versagen?» 

1201 Die wlle man den gesten hiez schaffen guot gemach. ii4i 
in wart da. so gedienet, daz Küedeg^r des jach, ^^^^ 
daz er da friunde h^te under Günth^res man. 
Hagene im diente gerne: er bete im ^ alsam getan. 

1202 Alsus beleip d6 Rüedeger unz an den dritten tac. ii42 
der künic n&ch rate sande (vil wisllch er pflac) <'^* 
und ob ez sine mäge dühte guot getan, 

daz Kriemhilt nemen solde den künic Etzeln ze mau. 

1203 Si rieten'z al gemeine, niwan Hagene, iiis 
der sprach ze Gunthare deme degene: ^^'^> 
«habt ir rehte sinne, so wirt ez wol behuot, 

ob si's joch volgen wolde, daz ir'z nimnier getuot.» 



1198, 4 sin dincy eig. seine Sache, hier irohl: sein Sinn, etwa=: stn muot. 

Tgl. 546, 4. — näch^ die Sehnsucht bezeichnend. — humberltchen 
adv., kummervoll, betrübt. 

1199, 2 ist — getan, TerhSlt sich das so. — 3 vjolt = woldet. 

1200, 2 wenn Eriemhild damit einverstanden ist, meinen Willen werde icb 

ihr mittbeilcn. — 3 innerhalb der nächsten drei Tage. — 4 warum 
sollte ich Etzeln eine abschl&gige Antwort geben, ehe ich Kriem- 
hildena Gesinnung erforscht? 

1201, 4 e: wieder Bezug auf Hagen*t Aufenthalt bei Etzeln. 

1202, 2 nach rate, um sich Rath bei seinen Verwandten zu holen. — pßa9 

absoL, handelte. 

1203, 2 deme vollere Form von dem. — 3 rehte sinne , vernünftige Über- 

legung. — behuot, vermieden. — 4 ob — joch, wenn auch, selbst 
wenn. 



WIE KÜNIC ETZEL Z£ BUBGONDEN NACH KRIEMHILDE SANDE. 207 

1204 «War umbe?» sprach dö Günther, «solde ih's 

volgen niht? 1144 
swaz der kttneginne liebes geschiht, (^^^) 

des 80I ich ir wol gunnen: si ist diu swester min. 
Mir solden'z selbe werben, op ez ir §re möhte sin.» 

1205 Dd sprach aber Hagene: «na lät die rede st&n. 1145^ 
het ir Etzeln kftnde, als ich sin künde h&n: ^^^^ 
sol si in danne minnen, als ich iuch hoere jehen, 

BÖ ist iu ajler 6rste von schulden sorgen geschehen.» 

1206 «War umbe?» sprach dö Günther, «ich behüete 

wöl daz, 1146 
daz ich im kome s6 nähen daz ich deheinen haz ^^^^^ 
von ime dulden nüese, und wurde si sin wip.» 
dd sprach aber Hagene : «ez gersitet nimmer min Itp.» 

1207 Man hiez nach G^rndte und Giselhere giLn, 1147 
ob die herren beide dühte guot getan <^"*>' 
daz Eriemhilt nemen solde den riehen küoic h§r. 
noch wider^eite^z Hagene und ander niemännes m^r. 

1208 Do sprach Yon Burgonden Giselher der de^en: ii48 
«nu muget ir, vriunt Hagene, noch der triuwen pflegen*. *^^^ 
ergetzet si der leide und ir ir habet getan. 

an swiu ir wol gelunge, daz solt ir uDgevehct län.» 

1209 ffJ& habet ir miner swester getan 36 manegiu leit», iU9 
s6 sprach aber Giselher, der recke vil gemeit, <!***> 
«daz si des bete schulde, ob si iu wsere gram. 

nie man deheiner vrouwen noch m6re freud^n benam.)^ 



1204, 4 teerb^n, betreiben. 

1205, a het für httet. — 3 minnen, heiratken. — 4 dftnn h&bt ihr erst rechten« 

Anlaß besorgt su sein, su lürchten. 
I2«)6f 3 und wurde »i, für den Fall daA sie würde. — > 4 tntn itpf ich. — das 
kann ich nimmer wollen, daA sie Etseln heirathe. 

1207, 1 nach, um sie tu holen. — 4 niemannei hftngt von mer ab: und» 

sonst niemand weiter. 

1208, 3 triuwen pflegen, treu handeln. — • 3 und in der Bedeutung des Be- 

latlTS. — 4 iwiu Instrument, von twa» , woran auch immer. — «oit 
sa ioldet, — ungevShet län, ungehasst lassen; dasselbe was sonst 
lasen ane haz (396, 3). 

1209, 3 de$ hete schulde, Grund dazu hätte. — 4 freuden gen. ph yon mere- 

abhängig. 



208 XX. IVBNTIÜRE, 

1210 <«Daz ich da wol bekenne, daz tuon ich iu kunt. iiso 
sol Bi nemen Etzel, gelebet si an die stünt, ^^^^ 
si getüot uns noch vil leide, swie Bfz getraget an. 
ja wirt ir dienende vil manic wsetlicher man.» 

1211 Des antwurte Hagenen der küene G^rnöt: ii5i 
«ez mag alsd bellben unz an ir beider tdt, ^'^'' 
daz wir gertten nimmer in £tzelen lant. 

wir suln ir sin getriuwe: daz ist zen ^ren uns gewant.» 

1212 Dö sprach aber Hagene: «mir macniemen widersagen. ii52 
und sol diu edele Eriemhilt Heichen kröne tragen, ^^^^ 
si getuot uns leide, swie si gefüeget daz. 

ir sult iz l&n bellben : daz zimet iu recken michel baz.» 

1213 Mit zorne sprach d6 Giselher, der schoenen Uoten 

sun: 1103 

«wir suln doch niht alle m^inlichen tuon. ^^-^^ 

swaz ^ren ir geschsehe, vr6 solten wir des sin. 
swaz ir. geredet, Hagene, ich diene ir durch die 

triuwe min.w 

1214 D6 daz gehörte Hagene, dö wart er ungemuot. iis4 
Gfirnöt und Giselher, die stolzen ritter guot, "^* 
und Günther der rlche ze jungest reiten daz, 

ob ez lobete Kriemhilt, si wolten^z l&zen &ne haz. 

1215 Dö sprach der fürste Gfere: «ich wil'z der vrouwen 

sagen, iij5 

daz si ir den künic Etzel lÄze wol behagen. ^^-•** 
dem ist so manic recke mit Torhten undertan: 
er mac si wol^ergetzen swaz ir leides ist getan.» 



1310, 1 Daz» was. •— bekennet weiß. — 2 an die $(UHtf bis zu dem Zeit- 
punkt, daß die Ehe zu Stande kommt. 

1211, 2. 3 Er hält es fttr wahrscheinlich, daß sie in ihrem Leben Etzeln 

uüdKriemhüd gar nicht mehr sehen, wegen der großen Entfernung. 
Darum scheint ihm Hagen*8 Besorgniss grundlos. — 4 uns getodnt, 
das gereicht uns aur Ehre. 

1212, 1 toidersagen, widersprechen. — 3 leide adv. — wie sie's auch an- 

stellen mag. 

1213, 2 meirUtchen adv., yerrätherisch, schlecht. — 4 was ihr auch redet. 

-^ durch bezeichnet das Motir. 
1314, 1 ungemuot f zornig, verstimmt. — 4 es lobete, damit einTerstanden 

wäre. 
1215, 3 torhten dat. pl. yon vorhte» 



I 
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1216 Dö gie der snelle recke da er Eriemhilde sach. ii56 
si enpfie in güetliche: wie balde er dö sprach! '^^' 
«ir muget mich gerne grüezen und geben botenbröt. 
iuch wil gelücke scheiden üz aller luw^rre not. 

1217 Ez bftt durch iuwer xninne, vrouwe, her gesant ii57 
ein der aller beste, der ie küneges lant ^^^^ 
gewan mit vollen 6ren oder kröne solde tragen: 

ez werbent ritter edele. daz hiez iu iuwer bruoder sagen.» 

^1218 D6 sprach diu j&mers rlche: «iu sol verbieten got iiss 
und allen minen vriunden, daz si deheinen spot ^^^\ 
an mir armer üeben. waz seid' ich einem man, 
der ie herzen liebe von guotem wi'b6 gewan?» 

1219 Si widerreit' ez s6re. dö körnen aber sint ii59 
Gömöt ir bruoder unt Glselher daz kint. ^^^^^ 
die b&ten minnecliche troesten si den muot: 

ob si den künic genseme, ez wser' ir wserlichen guot. 

1220 Überwinden künde niemen dö daz wlp, iteo 
daz si minnen wolde deheines mannes lip. '""' 
dö bäten si die degene: «nu läzet doch gescehen, 

ob ir anders niht getuot, daz ir den boten ruochet sehen.» 

1221 «Daz enwil ich niht versprechen», sprach daz 

edele wip, iiei 

«ich ensehe gerne den Rüedegöres lip ^^^^'^^ 

durch sine manige tugende. wser' er niht her gesant, 
swer'z ander boten wsere, dem wser' ich immer unbekant.» 

1222 Si sprach: «ir sult in morgen heizen her gan ii62 
zuo miner kemen&ten. ich wil in hoeren län ^^^^^ 



1216, 3 ir muget gerne, ihr habt gegründete Ursache. — iiutoerre dat. sing. 

dei Femin. in starker Form, von iutoer, euer. 

1217, 4 ez tcerbent, die Botschaft richten aus. — bruoder, Ganther; denn 

an diesen als den Ältesten ist die Botschaft bestellt. 

1218, 4 herxen liebe, herzliche Frende. 

1219, 3 9i gehört zu baten. 

1220, 3 doch, doch wenigstens das. — 4 anders niht, nichts anderes, nichts 

weiter. 

1221, 1 versprechen, yerreden. — 2 ich ensehe, dafi ich nicht sehen wolle. — 

4 wer anders von Boten es wäre, von dem ließe ich mich nicht 
kennen lernen. 

HIBKItVMOSMLMD. 6. AuA. 14 



210 XX. AVENTIURB, 

vil gar den miuen willen sol ich im selbe sagen.» 
ir wart eriteniuwet daz ir vil grcezliche klagen. 

1223 Dö gert' ouch niht anders der edele RüedegSr lies 
wan daz er gessehe die küneginne h§r: <^**^> 
er weste sich so wlsen, ob ez immer sold' ergän, 
daz si sich den recken überreden müese län. 

1224 Des andern morgens vrQeje, dö man die messe sanc, n64 
die edelen boten körnen, dö wart dft gröz gedranc. *^^* 
die mit Eüedegöre ze hove solden gän, 

der sah man d& gekleidet vil manigen hörlichen man. 

t 

1225 Kriemhilt diu h6re und vil triKr6c gemuot, ii65 
si warte Rüedegöre, dem edelen boten guot. <^**> 
der vant si in der wsete, die si alle zite truoc: 

d& bi truoc ir gesinde rlcher kUid6r genuuc. 

1226 Si gienc im engegene zuo der türe stän, ii66 
und enpfie vil güetliche den ]ßtz61en man, ^^^^ 
niwan selbe zwelfter er dar in zuo ir gie. 

man bot im grözen dienest : ir^n kömen höher boten nie. 

1227 Man hiez den herren sitzen unde sine man. ii67 
die zwöne marcgr&ven sah man vor ir st&n, '*^> 
Eckewart und Gören, die edelen recken guot. 
durch die hüsvrouwen si sähen niemen wol gemuot. 

1228 Si sähen vor ir sitzen vil manic schoBne wtp. lies 
dö pflac niwan jämers der Erlemhilde 11p. <"'*' 
ir wät was vor den brüsten der heizen trähene naz. 
der edele marcgräve wol sah an Krlemhllde daz. 



1222, 3 willen gemeinsames Object von haaren län und sagen, — vil gar, 

ganz voUständig. — 4 eriteniuwen swv., erneuen, auffirisohen. 

1223, 3 er weete «ic/r, er kannte sich; s6 toUen, als einen so Erfahrenen. — 

immer f überhaupt. — ergdn, nämUoh daß er sie sähe. — 4 den 
recken Subject des Infinitivsatzes: nhd. von dem Becken. 

1224, 1 eane, gesungen hatte.— 4 der, unter denen. — gekleidet ^ in präg- 

nantem Sinne: in Hofkleidem. 

1225, 1 gemuot statt gemuote^ wenn man es von diu abhängig macht. — 

Ztocste: sie hatte nicht, wie sonst beim Empfange von Gästen üblich 
war, schönere Kleider angezogen. — 4 da bi, daneben, dagegen. 

1226, 3 dar tn, in die Kemenate. — 4 dieneety Aufinerksamkeit. 

1227, 4 weil die Hausfrau traurig war, so war es auch ihre Umgebung. 
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1229 Do sprach der böte h^re: «vil edeles küniges kiiit, ii69 
mir unt minen gesellen, die mit mir komen sint, <^-^^' 
Salt ir daz erlouben, daz wir vor iu stän 

und sagen iü diu msere, nach wiu wir her geriten hän.» 

1230 «Nu si iu erloubet», sprach diu künegin, ii70 
«swaz ir reden wellet. also stät min sin, <^-^* 
daz ich ez gerne hoere: ir sit ein böte guot.» 

die andern dö wol horten ir unwilligen muot. 

1231 Dö sprach von Bechelären der fürste Rüedeger: ii7i 
«mit triuwen groze liebe Ezel ein künic h^r ^^^^^ 
hat iu enboten, vrouwe, her in ditze lant: 

er hat näh iuwer minne vil guote recken her gesant. 

1232 Er enbiut iu innecliche liep ane leit: ii7a 
stseter vriuntschefte der si er iu bereit, "-^^ 
als er 6 tet vroun Heichen, diu im ze herzen lac. 
ja hat er nach ir tagenden vil dicke unvrdelichen tac.» 

1233 Do sprach diu küneginne: «marcgräve RuedegSr, 1173 
waer' iemen der bekande diu minen scharpfen ser, "-'^^ 
der baete mich niht triuten noch deheinen man. 

ja vlös ich ein den besten, den ie vröuwe gewan.» 

1234 «Waz mac ergetzen leides», sprach der vil küene man, 1174 
«wan friuntliche liebe swer die kan begän, <i**^ 
unt der dan einen kiuset der im ze rehte kumet? 
vor herzenlicher leide niht so groezliche frumet. 

1235 Und gerüochet ir ze minnen den edelen herren mSn, 1175 
zwelf vil rlcher kröne sult ir gewaltec sin. <^259) 



1239, 3 stdn, weil Boten immer stehen, wenn sie ihre Botschaft ausrichten. 

— 4 nach wiu (wiu instrum.), in welcher Absicht; naeh beaeichnet 
das Ziel. 

1230, 4 sie nahmen aus ihrer Bede ab, daß sie nicht willig war, auf den 

Yorschlag einzugehen. 

1231, 2 liebe, Freundlichkeit. — ein^ nach epischer Weise : nicht so zu ver- 

stehen, als ob Kriemhild von Etseln noch nicht vernommen habe. 

1232, 1 enbiut SS enbiutet. — innecliche, von Herzen. — 3 tet vertritt: bereit 

war. — te herzen, am Herzen. — 4 nach, die Sehnsucht bezeichnend. 

1233, 4 ein = einen. 

1234, 2 friuntUche Hebe; man erwartet /rtun'ucAtu, aber es ist von beyän 

abh&ngig gemacht durch eine Art Attraction. — 3 der^ wenn jemand. 

— Jauset, erw&hlt. — ze rehte kumet, passend ist, willkommen ist. 
~ 4 vor, den Schutz bezeichnend. — leide stf., Trübsal. 

1235, 2 gewaUeo mit gen., Macht habend über. 

14* 
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dar zuo git iu min herre wol drlzec fursten lant, 
diu elliu h&t betwungen s!n vil ellenthaftia hant. 

1236 Ir sult ouch werden vrouwe über minigen werden man, ii76 
die mlner vrouwen Helcben wären undertän, ^^^^^ 
und über manige vrouwen, der si het gewalt, 

von höher fürsten künne», sprach der küene degen halt. 

1237 «Dar zuo git ia min herre, daz heizet er iü sagen, ii77 
ob ir geruochet kröne b! dem künige tragen, <^^> 
gewalt den aller hoehsten, den Helche ie gewan: 
den sult ir gewaldecllche hä,ben vor ]ätz61en man.» 

1238 D6 sprach diu küneginne: «wie möhte mtnen Itp ii78 
immer des gelüsten, deich wurde heledes wip? <^'^**> 
mir hat der tot an einem so rehte leit getan, 

des ich unz an min ende muoz unvrdeirche st&n.» 

1239 Dö sprächen aber die Hiunen: «küneginne rieh, ii79 
iwer 16ben wirt bl Etzeln so rehte lobelich, t^^' 
daz ez iuch immer wünnet, ist daz ez erg&t: 

want der künic rlche vil manigen zieren degen h&t. 

1240 Heichen juncvrouwen unt iuwer magedin, iiso 
soltän die bi ein ander 6in gesinde sin, *^*^' 
da bl möhten recken werden wol gemuot. 

l&t ez iu, vrouwe, raten: ez wirt iu waerllchen guot.» 

1241 Si sprach in ir zühten: «nu lä,t die rede st&n iisi 
unze morgen vrüeje. so sult ir here gän: *""* 
ich wil iu antwurten des ir da habet muot.» 

des muosen dö gevolgen die recken küen^ unde guot. 

1242 Bö si zen herbergen alle kömen dan, iiss 
dö hiez diu edele vrouwe n&ch Glselhere gän, <*^^ 



1236, 1 vrotttoet Gebieterin. — S woutoen: gemeint sind die bei Heichen er- 
zogenen edeln Jungfrauen. 

1238, 2 mich gelüstet mit ^en. , nach etwai. — 4 des , weswegen. — ttan^ 

bleiben, sein. 

1239, 3 toünnen, mit Wonnu erfflilen. — ist dag, wenn der Fall eintritt daß; 

ez, dafi ihr ihn zum Manne nehmt. 

1241, 1 in ir »ühten, in ihrer feinen Weise: sie will nicht sofort Nein sagen, 

wiewol sie innerlich entschlossen ist, abzulehnen. — 2 here, die 
Utere Form von her, ahd. hera. — 3 des — muot, auf das was ihr 
wünschet. 

1242, 2 nach G. gan, Ot. holen. — 
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und ouch n&ch ir muoter. den beiden sagt^ si daz, 
daz 6i gezseme weinen und niht anderes baz. 

1243 Dö sprach ir bruoder Giselber : ciswester, mir'st geseit, ii83 
und wil'z ouch wol gelouben, daz elliu dlniu leit ^^^^ 
der künic Etzel swende, und nimestu'n z'6inem man. 
swaz ander lernen rate, so dunket ez mich guot getan.» 

1244 «Er mac dich wol ergetzen», sprach aber Giselher. ii84 
«vorne Röten zuo dem Rine, von der £lbe unz <^^* 

an daz mer, 
s6 ist künec deheiner so gewaltec niht. 
du mäht dich vrewen balde, so er din ze konen gibt.» 

1245 «Min vil lieber bruoder, zwiu rsetestu mir daz? iiss 
klagen unde weinen mir immer zaeme baz. *^^* 
wie solde ich vor recken da ze hove gän? 

wart min lip ie schoene, des pin ich an4 getan.» 

1246 D6 sprach diu vrouwe Uote ir lieben tohter zuo: ns« 
«swaz dine bruoder raten, liebez kint, daz tuo: *^^®* 
volge dinen friunden: s6 mac dir wol gescehen. 

ich hän dich doh so lange» mit grözem jSm^r gesehen.» 

1247 D6 bat si got vil dicke füegen ir den r&t, iis? 
daz si ze gebene h§te golt silber unde wat, *^" 
sam 3 bi ir manne, do er noch was gesunt: 

si gelabt' doch nimmer m§re sit s6 vroeliche stunt. 

1248 Si ged&hte in ir siime: «und sol ich minen lip iiss 
geben einem beiden (ich pin ein kristen wip), ^^^^ 
des muoz ich zer werlde immer schände hän. 

gseb' er mir elliu riebe, ez ist v6n mir immer ungetan.» 



1242, 4 sie könne nicht wieder fröhlich werden; weinen sei das einzige, 

was ihr anstehe. Vgl. 1245, 2. — anderes^ mhd. gewöhnlich syn- 
oopiert anders. 

1243, 3 swende, verschwinden voAche. —nime$tu*n^=nimest du in,— »^einenit 

nhd. ciun. — 4 es, n&mlich daß du ihn nimmst. 

1244, 1 Der G-enetiv, wofdr entsohftdigt wird, fehlt hier, ist aber leicht za 

ergänzen. — 3 gewaltec , mächtig. — 4 balde , mit Becht. — kone 
swf., Ehefrau. 

1245, 4 dest des Schönseins, oder des schönen Leibes bin ich beraubt. 

1246, 1 sprach — suo, sagte zu ihr, nicht: redete zu. ~4 doA, ohnehin schon. 

1247, 1 Vit dicke gehört zu bat, — den rät, den Yorrath, die Mittel. — 3 6C 

ir manne, an der Seite ihres Mannes, oder: zu seinen Lebzeiten. <— 
4 s6, wie mit ihrem ersten Manne. 

1248, 3 ler werlde y auf der Welt, so lange ich lebe. — 4 ungetan^ nicht 

gethauj es geschieht nimmer daß ich nehme. 



^^^ XX. IVBNTIÜRE, 

1249 Bä mite si^z He beliben. die naht unz an den tac iis9 
diu vrouwe an ir bette mit vil gedanken lac. <*^^' 
diu ir vil liebten ougen getrückenten nie, 

unze si aber den morgen hin ze mettine gie. 

1250 Ze rehter messezite die künige w&ren komen. ii9o 
si beten aber ir swester under hend6 genomen: ^^^^*^ 
ja rieten si ir ze minnen den künic üz Hiunen lant. 
die vrouwen ir deheiner lützel vroeliche vant. 

1251 D6 hiez man dar gewiimen die Etzelen man, ii9i 
die nu mit urloube waeren gerne dan, ^^^^^ 
geworben oder gescheiden, swie ez dö möhte sin. 

ze hove kom dö Rüedegör. die beide reiten wider in, 

1252 Daz man rebte erfüere des edelen fürsten muot, ii92 
und tseten daz bezlte: daz diubte s' alle guot: 

ir wege wseren verre wider in ir lant. 

man brähte Rüedegören da er Kriembilde vant. 

1253 Vil minneclicbe pitten der recke dö began ii93 
die edelen küneginne, si solde in hoeren län 

waz si enbieten wolde in fitz^len lant. 

er wsen' an ir nibt anders niwan lougenen vant; 

1254 Daz si nimmer minnen wolde mer debeinen man. ii94 
dö sprach der marcgräve: «daz weere missetän. <^*'* 
zwiu woldet ir verderben einn also scoenen lip? 

ir muget noch mit ^ren werden guotes mannes wip.» 

1255 Nibt half daz si geboten, unze Rüedeger ii95 
gesprach in heinliche die küneginne h^r, <"^* 

1249, 3 getrückenten von trucken (= truckenen) swv. , trocken werden. — 

4 aber^ wiederum. 

1250, 2 under hende genomen , vorgenommen, um ihr aufs neue zuzureden. 

— Z te minnen, gewöhnlich mhd. ohne ze nach raten. — 4 vraUc/ie 
acc. sing. fem. 

1251, 1 gewinnen, bringen. — 2 tcceren dan, abgereist wären. — 3 geworben 

oder gescheiden, verrichteter oder unverrichteter Sache. — 4 die 
helde, seine Begleiter. — wider in, zu ihm. 

1252, 1 erfüere, erforschen sollte. — fürsten^ Gunther's. — 2 diuhte conj. 

prsBt. 

1253, 1 pittene=bitteny biten; vgl. zu 559, 3.-4 waBn\ glaube ich. — an ir, 

bei ihr. — lougenen, gewöhnlich lougen, Leugnen, abschlägiger Be- 
scheid, Verneinung. 

1254, 2 missetän, unrecht gethan. — 3 verderben swv., zu Grunde gehen 

lassen. 
I2ö5, 2 in heinlxche, unter vier Augen. — 
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er wolde si ergetzen swaz ir ie gescach. 

ein teil begonde ir senften ir vil grözer ungemach. 

1256 Er sprach zer küneginne: «lät iuwer weinen sin. ii96 
ob ir zen Hiunen h6tet niemen danne min, ^^^'^^ 
getriuwer miner mäge, und ouch der min er man, 

er müese's söre engelten, unt het iu iemen iht getan.» 

1257 Da, von wart geringet dö der vrouwen muot. 1197 
si sprach : «so swert mir eide, swaz mir iemen getuot, <^^'^' 
daz ir sit der nsehste, der büeze miniu leit.» 

dö sprach der marcgräve : «des pin ich, vröuwe, bereit.» 

1258 Mit allen sinen mannen swuor ir dö Rüedeger 1193 
mit triuwen immer dienen, unt daz die recken h§r ^^^su) 
ir nimmer niht versageten üz Etzelen lant, 

des si 6re haben solde: des sichert' ir Rüedgeres hant. 

1259 Do gedähte diu getriuwe: «slt ich vriunde hän 1199 
also vil gewunnen, so sol ich reden län »^^sd 
die liute swaz si wellen, ich jämerhaftez wip. 

waz ob noch wirt errochen des minen lieben mann es lip ? » 

1260 Si gedähte: «sit daz Etzel der recken hat so vil, 1200 
sol ich den gebieten, so tuon ich swaz ich wil. ^^^^ 
er ist ouch wol so rlche, daz ich ze gebene hä.n: 
mich hat der leide Hagene mlns guotes ane getan.» 

1261 Si sprach ze Rüedegere: «het ich daz vernomen, 1201 
daz er niht waere ein beiden, so wolde ich gerne ^^'^^ 

komen 



1255, 4 ein teilt ein wenig. — senften awv., sanft werden, sich mildem; 

durch seine letzten Worte*. Es erwacht der Bachegedanke. 

1256, 2 danne, als, wie nach einem Comparativ. — min: der Genetiv hängt 

von niemen ab ; ebenso die folgenden Genetive. — 4 «r , auf iemen 
bezüglich. 

1257, 1 ringen swv., erleichtern. — 3 büeten 8wv., abstellen, rächen. 

1 258, 2 dienen^ dienen zu wollen. — 3 nimmer niht : die doppelte Negation 

hebt im Mhd. sich nicht auf. — dz Etzelen lant mit recken zu ver- 
binden. — 4 sichern einem eines dinges^ jemand etwas zusichern. 

1259, 2 reden län, darüber daß sie einen Heiden genommen (1248, 3). — 

was ob, was thut das, wenn. 

1260, 4 in ihrer Armuth sieht sie ein Hindemiss, ihre Bachegedanken aus- 

zuführen. Vgl. 1137. 

1261, 1.2 wenn ich gehört hätte, daß er keifn Heide wäre; oder: wenn ich 

nicht wüsste, daß er ein Heide wäre. 



216 XX. ÄYENTIURE, 

swar er hete willen, und nseme in z'einem man.» 
do sprach der marcgräve : «die rede sult ir, vrouwe, län. 

1262 Er h&t so vil der recken in kristenllcher 6, i2oä 
daz iu bl dem künige nimmer wirdet wo. ^^^^ 
waz ob ir daz verdienet, daz er toufet sinen lip? 
des muget ir gerne werden des künic l&tzelen wip.» 

1263 Dö sprächen aber ir bruoder : «nu lobt iz, swester min. 1203 
iuwer ungemüete daz sult ir läzen sin.» <^^* 
si bäten's also lange unz daz doch ir trürec lip 
lobete vor den beiden, si würde Etzelen wlp. 

1264 Si sprach : «ich wil iu volgen, ich vil armiu künegtn, 1204 
daz ich var zeu Hiunen, so daz nu mac gesin, <^^* 
swenne ich hän die vriunde, die mich füeren in sin laut.» 
des bot dö vor den beiden diu schoene Kriemhilt ir haut. 

1265 Dö sprach der marcgräve: «habet ir zw§ne man, 1205 
dar zuo hän ich ir mere: ez wirdet wol getan <"^^ 
daz wir iuch wol nach 6ren bringen über Rin. 

ir'n sult niht, vrouwe, langer hie zen Bürgenden sin. 

1266 Ich hän fünf hundert manne und ouch der mäge min: 1206 
die suln iu hie dienen, unt da heime sin, ^^^* 
vrouwe, swi ir gebietet, ich tuon iu selbe alsame, 
swenne ir mich manet der msere, daz ich mih^s nim- 
mer gescame. 

1267 Nu heizet iu bereiten iuwer pfertkleit: 1207 
die Rüedeg§res rgete iu nimmer werdent leit; <^^** 



1262, 1 e, Gesetz, Beligion. — 2 daß ihr an seiner Seite die schmerzliche 
Empfindung, einem Heiden vermählt zu sein, nicht haben werdet. 
— 3 verdienet y (durch Dienstleistungen) erreicht. — 4 des^ aus die- 
sem Grunde, in dieser Aussicht. 

12G3, 1 lobt iiy erklärt euch einverstanden damit. — 3 '«, darum; oder 
wenn man «' schreibt, sie. 

1264, 2 so— gesin, sobald es thunlich ist. — 3 swenne, wann. — 4 das ver- 

sprach sie mit Handschlag in Gegenwart der Helden. 

1265, 2 dar zuo, zu diesen zweien. — > ez wirdet wol getan, es lässt sich 

wohl ausführen. I 

1266, 1 manne geh. pl. — 2 stn zu verbinden mit swi ir gebietet ^ eurem 

Gebote gewärtig sein. — 3 tuon = ich diene. — alsame, gewöhnlich 
alsam, ebenso. — 4 der mcere, mit Bezug auf seinen Eid (1258). — 
daß ich nicht nöthig habe mich zu schämen. 

1267, 1 pfertkleit, nicht Beitkleid, sondern die Ausrüstung der Pferde, dat 

Beitzeug. — 2 roite plur. von rat, Ratlischliige. — 
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und saget ez iuwern mageden, die ir da füeren weit, 
ja kumt uns üf der sträze vil manic üz erweiter helt.» 

1268 Si heten noch gesmide, daz man da vor reit 1208 
bi Sifrides ziten, daz si vil raanige meit t'^^' 
mit eren mohte füeren, swenn' si wolde dan. 

hey waz man guoter sätele den schoenen vröuwen gewan! 

1269 Ob si 6 ie getruogen deheiniu riehen kleit, 1209 
der wart zuo z'ir verte vil manigez nu bereit, ^^^* 
wände in von dem künige so vil gesaget wart. 

si sluzzen üf die kisten, die ^ stuonden wol bespart. 

1270 Si wären vil unmüezec wol fünftehalben tac, 1210 
si suochten üz den valden des vil dar inne lac. "^' 
Kriemhilt ir kamere ensliezen began. 

si wolde machen riche alle Rüedegeres man. 

1271 Si hete noch des goldes von Nibelunge lant 1211 
(si wände ez zen Hiunen teilen solde ir hant), <^294) 
daz ez hundert mcere ninder künden tragen. 

diu moere hörte Hagene dö von Kriemhilde sagen. 

1272 Er sprach: «sit mir Kriemhilt nimmer wirdetholt, 1212 
s6 muoz ouch hie beliben daz Sifrides golt, ^^295) 
zwiu solde ich minen finden län so michel guot? 
ich weiz wol waz Kriemhilt mit disem scätze getuot. 

1273 Ob si in brsehte hinnen, ich wil gelouben daz, 1213 
er wurde doch zerteilet üf den minen haz. <i296) 
si'n habent ouch niht der rosse, die in solden tragen, 
in wil behalten Hagene, daz sol man Kriemhilde sagen.» 



1267, 3 füeretty mit euch nehmen. — 4 humt uns, stößt zu uns. — helf, der 

uns entgegenreitet. 

1268, 1 Sit Eriemhild und ihre Frauen. — gesmide stn., Geschmeide; hier 

das MetaU am Reitzenge für das Reitzeug selbst. — reit, beim Bet- 
ten verwendete. — 2 das, so daß. 

1269, 3 von dem künige, von der Macht und dem Glänze Etzel's. — 4 6«- 

spartj von besperren swv., zuschließen. 

1270, 3 kamere stf., Schatzkammer. — ensliezen^ aufschließen. 

1271, 2 ten Hiunen, bei den Hennen, im Heunenlande; auqh hier vertritt 

der Yolksname den Landesnamen. — 3 ninder, durchaus nicht. — 
künden, hätten können. 
1273, 1 ic?t wil gelouben, ich möchte glauben, ich glaube sicher. ~ 2 ter- 
teilet, ausgetheilt. — üf den minen kas, um Haß gegen mich zu er- 
wecken. — 3 niht der rosse, nicht Rosse genug. — die, geschwächt 
für diu. 



218 XX. AVENTIURE, 

1274 D6 si gehört' diu maere, dö was ir grimme leit. 1214 
ez wart ouch den künegen allen drin geseit. "'*'> 
si wolden'z gerne wenden; d6 des niht geschach, 
Rüedegör der edele harte vroellche sprach: 

1275 «Richiu küneginne, zwiu klaget ir daz golt? 1215 
iu ist der künic Etzel s6 groezlichen holt, <"*** 
gesehent iuch sihiu oiigen, er glt iu also vil 

daz ir'z verswendet nimmer: des ich iu, vrouwe, 

sweren wil.» 

1276 D6 sprach diu küneginne: «vil edel Rüedeg^r, i3i6 
cz gewan nie küniges tohter richeite mßr ^^'•®* 
danne der mich Hagene tue hat getan.» 

dö kom ir bruoder G§m6t hin zer kameren gegän. 

1277 Mit gewält des küniges slüzzel stiez er an die tür: 1217 
golt daz Kriemhilde reichte mau derfür, ^**> 
ze drizec tüsent mai:ken oder dannoch baz. 

er hiez iz nemen die geste: liep was Gunthare daz. 

1278 D6 sprach von Bechelären der Gotelinde man: 1218 
«ob ez min vrouwe Kriemhilt allez möhte hftn, t^*»^' 
swaz sin ie wart gefüeret von Nibelunge laut, 

sin solde Itttzel rtteren min oder der küneginne hant. 

1279 Nu heizet ez behalten, wand' ich es nine wil. 1219 
ja fuort' ich von lande des mlnen also vil, "'^^ 
daz wir's üf der sträze haben guoten rät 

und unser koste hinnen harte herlichen stät.» 



1274, 3 wenden, Terhindera. Warum es nicht geschah, wird nicht aus- 
drücklich gesagt; der Dichter will damit die Unentschlossenheit 
der Könige gegenüber dem entschiedenen Hagen bezeichnen. — 
4 vrceltche, weil er den Trost gleich bei der Hand hatte. 

1276, 2 richeite gen. von mSr abhängig. — 4 kamere st. und sw. flectiert. 

Hagen hat Kriemhilden das Gold weggenommen und es in Gun- 
ther's Schatzkammer gethan. Diese öffiiet nun Gernot und ver- 
theilt davon. 

1277, 1 Htiez, steckte. — 2 derfür, hinaus. 

1278, 8 .i(n, des Goldes. — 4'tützel, wenig, soviel wie: nichts 

1279, 1 behalten, aufbewahren, wieder in die Schatzkammer thun. — 3 daß 

wir es (das uns zugedachte Gold) leicht entbehren können. — 
4 koste. Zehrung, der Aufwand auf der Heimreise (hinnen). 
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1280 Da, vor in aller wile gefüllet zwelef schrln 1220 
des aller besten goldes, daz Inder mohte sin, '^^'*^' 
het^n ir megede: daz fuorte man von dan, 

und gezierde vil der vrouwen, daz si zer verte solden hän. 

1281 Gewalt des grimmen Hagenen dühte si ze starc. 1221 
si het ir opfergoldes noch wol tüsent marc: <^'^*' 
si teilte'z slner s61e, ir vil lieben man. 

daz dühte Rüedegßren mit grözen triuwen getan. 

1282 Do sprach diu klagende vrouwe: «wä sint die 

vriunde min, 1223 

die durch mihe liebe wellent eilende sin? ^^^^ 

die suln mit* mir riten in der Hiunen laut? 
die nemen scaz den minen und koufen ros unt gewant.» 

1283 D6 sprach zer küneginne der marcgräve Eckewart: 1223 
«Sit daz ich aller örste iwer gesinde wart, t^^^' 
so hän ich iu mit triuwen gedienet», sprach der degen, 
«und wil unz an min ende des selben immer bi iu pflegen. 

1284 Ich wil euch mit mir füeren fünf hundert miner man, 1224 
der ich iu ze dienste mit rehten triuwen gan. ^^'^^ 
wir sin vil ungescheiden, ez entüo dän der tot.» 
der rede neig im Kriemhilt: des gie ir waerliche not. 

1285 D6 zöch man dar die moere: si wolden varen dan. 1225 
da wart vil michel weinen von vriunden getan. '^^^ 
üote diu vil riche und manic schcene meit, 

die zeigten daz in wsere nach vroun Kriemhilde leit. 

1286 Hundert richer magede fuort' si mit ir dan: 1226 
die wurden so gekleidet als in daz wol gezam. <^*®' 



12S0, 1 in aller tot/«, in der ganzen 2eit. •— zwelef, die filtere Form von 
zwei/. — 4 gezierde stn., Schmuck. 

1281, 2 op/ergoltf Gold zum Opfer bei der Seelenmesse. — 3 siner sele, für 

seine Seele; zu siner gehört der Genetivsatz ir vil lieben man^ als 
wenn stände: der sSle sin. 

1282, 2 durch mine liebe, mir zu Liebe. — eilende, in der Fremde lebend. 

— 4 nemen, mögen nehmen. — »cat, Geld. 

1283, 2 aller irtie mit Bezug auf 700, 4. — gesinde, Gefolge ; es kann auch 

swm. sein, Begleiter, Gefolgsmann. 

1284, 3 e* entuo, soviel als ez enscheide uns, wenn uns nicht trennt. — 4 der 

rede neig im, für die Bede verneigte sich (dankend) vor ihm. 

1285, 4 daz in wcere leit nach Kriemhilde, daß sie traurig wären in Sehn- 

sucht nach Kriemhilde. 



220 XXI. AVENTIÜBE, 

d6 vielen in die trehene von liehten ougen nider. 
si gel^bete yil der vreuden ouch bi Etzelen sider. 

1287 D6 kom der herre Giselber und ouch Gern6t 1327 
samet ir gesinde, als in ir zuht gebot. *""* 
d6 wolden si beleiten ir liebe swester dan: 

d6 fuorten si ir recken wol tüsent wsetlicher man. 

1288 Dö kom der snelle Göre und ouch Ortwin: i228 
Rumölt der kuchenmeister da mite muose stn. *^'"* 
si scuofen die nahtselde unz an Tüonöuwe stat. 

dö reit niht fdrbaz Günther wan ein lützel für die stat. 

1289 fi si von Rine füeren, si beten für gesant 1229 
ir boten harte snelle in der Hiunen laut, <"*'* 
die dem künige sageten daz im Eüedegör 

ze wibe bete erworben die edelen küneginne hör. 



ff 



XXI. AVENTIÜRE, 

WIE KBIEMHILT ZÜO DEN HIüNEN FUOR. 

Giselher und Gernot kehren zurück. Eriemhild kommt nachBaiem; 
Empfang in Passau durch Bischof Pilgerin, der die Königin eine Strecke 
begleitet. Ankunft und Empfang in Bechelaren durch Qotelind und ihre 
Tochter. Kriemhild gelangt nach Treisenmauer, Etzel'a Burg an der 
Treisam. 



1290 Die boten läzen riten: wir suln iu tuon bekant 1230 
wie diu küneginne füere durch diu lant, *^^** 

öder wä, von ir schieden Giselher und Görnöt. 
si beten ir gedienet als in ir triuwe daz gebot. 



1287, 3 beleiten dan^ fortbegleiten. — 4 ir recken, unter ihren Becken, tob 
ihren Becken. — toastltcher man hängt von tusent ab. 

12SS, 2 da mite , bei der Begleitung. — 3 scuofen , besorgten. — 4 fürbaSt 
weiter. — die staty Worms. 

1289, 1 für, voraus. — 3 sageten^ sagen sollten. 

1290) 1 läzen, wollen wir lassen. — 2 füere conj., im Nhd. der Indio. — 
4 gedienet, Dienste geleistet, Aufinerksamkeit erwiesen. 
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1291 Unz an die Tuonouwe ze Vergen si dö riten. 1231 
si begönden urloubes die küneginne biten, *"^^' 
wan si wider wolden rlten an den Rln. 

done mohte^z äne weinen von guoten friunden niht gesln. 

1292 Giselher der snelle sprach zer swester sin: 1232 
«swenne daz du, vrouwe, bedürfen wellest min, <^^** 
ob dir iht gewerre, daz tuo mir bekant: 

86 rite ich dir ze dienste in daz Etzelen lant.» 

1293 Die ir mäge wären, die kuste s' an den munt. 1333 
vil minnecllche sceiden sach man an der stunt ^""* 
vone RüedegSres des marcgräven man. 

dö fuort' diu küneginne vil manige maget wol getan. 

1294 Hundert unde viere, die truogen richia kleit 1234 
von gemälet riehen pfellen. vil der Schilde breit ^"*®' 
fuort' man bi den vrouwen nähen üf den wegen. 

dö körte von ir dannen vil manic hörlicher degen. 

1295 Si zogeten dannen balde nfder durch P^yer lant. 1235 
do sagte man diu maere, da wseren für gerant <^^^* 
vil unkunder geste, da noch ein klöster stät 

unt da daz In mit fluzze in die Tüonöuwe gät. 

1296 In der stät ze Pazzouwe saz ein biscof. i236 
herberge wurden laere unt ouch des fürsten hof: <"^* 
si Uten gegen den gesten üf in Beyer lant, 

da der biscof Pilgerin die schoenen Kriemhilde vant. 

1297 Den recken von dem lande was daz niht ze leit, 1237 
dö si ir volgen sähen so manige schcene meit. ^^^^ 



1291, 4 ex, das Umkehren, das Scheiden. — gesin, gesohehen. 

1292, 3 stoenne daz, soviel als swenne^ wann immer. 

1293, 3 man dat. plur. Man sah Abschied nehmen von Büdiger*s Mannen ; 

an der atunt, damals. 

1294, 2 gemälet, bunt yerziert. — schilde:' es ritten Bitter den Frauen zur 

Seite. — 4 degen, Giselher und Oernot mit ihren Bittem. 

1295, 2 für, Torwftrts. — rennen, eigentlich (das Boss) laufen lassen, eilen. 

— 3 däj mit sagte su verbinden : dort berichtete man es. — nockj 
noch heute. 

1296, 3 herberge^ Wohnhäuser. — lasre, indem die Bewohner sie verließen, 

um den Gästen entgegenzueilen. 
1397, 1 von dem landc^ aus Baiern. — 
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d& trüte man mit ougen der edelen ritter kint. 
vil guote herberge gap man den edelen gesten sint. 

1298 Der bischot* mit smer nifteln ze Fazzouwe reit. 1238 
dö daz den burgaeren von der stat wärt geseit, "^' 
daz dar koeme Eriemhilt, des fürsten swester kint, 
diu wart wol enpfangen von den koufliuten sint. 

1299 Daz si beltben solden, der biscof hete's wän. 1239 
dö sprach der herre Eckewart: «ez ist unget&n. *^®*' 
wir müezen varen nidere in Rüedeg§res lant. 

uns wartet vil der degene : wan iz ist in allen wol bekant» 

1300 Diu msere nu wol wesse diu schoene Gotelint. 1240 
si bereite sich mit vllze und ir vil edele kint. <^^^'' 
ir het enboten Küedeg^r daz in daz dühte guot, 
daz si der küneginne da mite trost6 den muot, 

1301 Daz si ir rite engegeue mit den sinen man 1241 
uf züo der Ense. dö daz wart getan, ^^^^ 
dö sah man allenthalben die wege unmüezec st^n: 

si begönden gegen den gesten beidiu riten unde g§n. 

1302 Nu was diu küneginne ze Everdingen komen. 1242 
genuoge üz Peyer lande, solden s' hän genomen *^*"^ 
den roub üf der sträzen n&ch ir gewoneheit, 

so heten si den gesten da, getan vil lihte leit. 

1303 Daz was wol understanden von dem märcgräven h^r: 1243 
er fuorte tüsent ritter unde dannoch mör. t^^* 
dö was ouch komen Gotelint, Rüedegöres wip: 

mit ir kom herliche vil maniges edeln recken l!p. 



1297, 3 kint, Kinder, Töchter; die Begleiterinnen Kriemhildens. 

1298, 1 ni/tel Bwf., Nichte. Pilgerin ist ein Bruder der Frau Ute. — 4 der 

Nachsatz entspricht wie häufig nicht genau dem Vordersätze : da 
ward sie. 

1299, 1 »olden, würden. — hete*» wän, hoffte es. — 2 ez ist ungetdny es ge- 

schieht nicht, es ist unthunlioh, unmöglich. — 3 nidere, abwärts. 
— 4 bekant, vgl. 1289.^ 

1300, 2 Jcint, Tochter. — 4 tr6»te den muot, tie damit erfreute. 

1301, 2 i!/, die Donau aufwärts. — 3 unmüetee »ten, in großer Thätigkeit 

(der darauf Gehenden und Beitenden) sein. —4 si, Bttdiger's Man- 
nen und Gotelint. 

1302, 2. 3 vgl. 1174, 3. 4. 

1303, 1 understanden, verhindert: daß man sie beraubte. 
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1304 Dö si über die Trüne körnen bi^Ense üf daz velt, 1244 
dd sah man üf gespannen hütten unt gezelt, <^^^' 
da die geste solden die nahtselde hän. 

diu koste was den gesten da von Rüedeg^r getan. 

1305 Gotelint diu schoene die herberge lie 1245 
hinder ir beliben. üf den wegen gie ^^^^ 
mit klingenden zoumen manic pferit wol get^. 

der antpfanc wart vil schoene : liep was iz Eüedeg^r getlln. 

1306 Die in ze bSden siten körnen üf den wegen, 1246 
die riten lobeliche: der was vil manic degen. *^^^' 
si pflägen ritterschefte, daz sach vil manic meit. 
ouch was der ritter dienest der küneginne niht ze leit. 

1307 D6 zuo den gesten komen die Rüedegöres man, 1247 
vil der triinzüne sach man ze berge gän ^^^^^ 
von der recken hende mit ritterlichen siten. 

da wart wol ze prise vor den vröuw6n geriten. 

1308 Daz liezen si beliben. dö gruozte manic man 1248 
vil güetliche ein ander, dö fuorten si von dan <^*"' 
die schoenen Gotelinde da si Kriemhilde sach. 

die vrouwen dienen künden, die heten kleinen gemach. 

1309 Der voget von Bechelären ze slme wibe reit. 1249 
der edelen marcgr&vinne was daz niht ze leit, ^^^^ 
daz er so wol gesunder was von Eine komen. 

ir was ein teil ir swsere mit grözen vreuden benomen. 

1310 Dö si'n hete enpfangen, er hiez si üf daz gras 1250 
erheizen mit den vrouwen, swaz ir dli mit ir was. ^^^^ 



1304, 2 gespannen: spannen im Mhd. stark flectiert. — 4 koste. Zehrung, 

Bewirthung. 

1305, 3 p/erit die vollere Form von pfert. — 4 es war Bttdiger lieb, daA 

es gethan wurde, daß es geschah. 

1306, 1 in kSmen, zu ihnen stießen, kamen. — 3 sie übten ritterliches SpieL 

— das sach könnte auch = da'» sach stehen, in Gegenwart, vor 
Augen. — 4 niht ze leit, sehr angenehm. 

1307, 2 ze berge gan, aufwftrts steigen, in die Luft fliegen. — A te prtse^ 

preiswttrdig. 

1308, 1 Da« , das Beiten. — 3 ein ander, der eine den andern. — 4 kleinen 

gemach, wenig Buhe, viel zu thun. 

1309, 3 gesunder, stark flect. Form. — 4 swcer« ist Subjeot; ein teil ist adr. 

Aco. 

1310, 2 swaz ir, was von ihnen (den Frauen), wie viele ihrer. — 
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da wart vil unmüezec manic edel man: 

da wart yroawen dienest mit grözem vliz^ getan. 

1311 D6 sach diu vrouwe Kriemhilt die marcgr&vinne stön 1251 
samet ir gesinde: si lie niht näher gen. ^^**' 
daz pferit mit dem zoume zucken si began, 

und bat sich snellecltchen heben von dem satele dan. 

1312 Den biscof sach man wisen siner swester kint, 1253 
in und Eckewarten zuo Gotelinde sint. ^^^' 
da wart vil michel wichen an der selben stunt. 

dö kust' diu eilende ane Gotelinde munt. 

1313 D6 sprach vil minnecliche daz Rüedegöres wip: 1253 
onu wol mich, liebiu vrouwe, deich iuwern ""'^' 

schoenen lip 
hän in disen landen mit ougen min gesehen, 
mir enkunde an disen ziten nimmer lieber geschehen.» 

1314 «Nu lön' iu got»>, sprach Kriemhilt, «vil edele Gotelint. 1254 
sol ich gesunt beliben und Botelunges kint, *^^* 
ez mag iu komen ze liebe daz ir mich habet gesehen.» 
in beiden was unkünde daz sider müos6 geschehen. 

1315 Mit zühten zuo z'ein ander gie vil manic meit. 1255 
do wären in die recken mit dienste vil bereit. **^* 
si säzen nach dem gruoze nider üf den kl^. 

si gewünnen maniger künde, die in vil vremede wären ^. 

1316 Man hiez den vrouwen schenken. ez was wol 

mitter tac: 1256 

daz edel ingesinde da niht langer lac. <^"*' 

si riten da si funden manige hütten breit: 
da was den edelen gesten vil michel dienest bereit. 



1310, 4 vrouwen kann dat. und gen. sein. 

1311, 2 näher gSn: zu ergänzen: ihr Pferd; eie ritt nicht weiter. — Z gucken 

Bwv., stark ziehen. — 4 dan, weg, herab. 

1312, 1 toisenj führen. — 3 wtchenj Ausweichen der Umstehenden. — 4 diu 

eltende, Kriemhild, weil sie hier fremd ist. 

1313, 3 mit ougen mtn; das Fehlen des Artikels ist ungewöhnlich and alter- 

thttmlich. 

1314, 3 komen ze liebe ^ zur Freude ausschlagen. — 4 unkünde adj., unbe- 

kannt. — dat., das was. 

1315, 1 zuo »'ein ander, die eine zu der andern; vgl. 1308, 2. — 3 nach dem 

gruoze, nach der ersten Begrüßung. — 4 si, die Bitter. — maniger, 
Jungfrauen; es kann gen. pl., aber auch gen. sing. sein. 

1316, 1 schenken, einschenken. — 2 lac, lagerte. 
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1317 Die naht si beten ruowe unz an den morgen vriio. 1257 
die von Bechelären bereiten sieb dar zuo <^"*^ 
"wie si bebalden solden vil manigen werden gast, 
wol betegescbaffetRüedegör daz in da w^nicibt gebrast. 

1318 Diu venster an den müren sah man offen stän: 1253 
diu burc ze Bechelären diu was üf getan. <^*^* 
dö riten dar in die geste, die man vil gerne sacb. 
den hiez der wirt vil edeie' schaffen güot^n gemach. 

1319 Diu Rüedeg^res tohter mit ir gesinde gie 1259 
da. si die küneginne vil minneclich enpfie. ^^^^^ 
da was ouch ir muoter, des marcgräven wip. 

mit liebe wart gegrüezet vil maniger juncvrpuwen lip. 

1320 Si viengen sich behanden unde giengen dan 1260 
in einen palas witen, der was vil wol getan, <^^^* 
da diu Tuonouwe under hine vlöz. 

si säzen gegen dem lüfte und beten kurzewile groz. 

1321 Wes sidä mere pflsegen, des enkan ich niht gesagön. i26i 
daz in so übele zogete, daz hörte man dö klagen '^^^* 
die Kriemhildc recken: wand' iz was in leit. 

bey waz dö guoter degene mit in von Bechelären reit! 

1322 Vil minneclicben dienest Rüedegßr in bot. 1262 
dö gap diu küneginne zwelf pouge rot ^^^* 
der Gotelinde tohter, unt also guot gewant 

daz si niht bezzers brähte in daz £tzelen laut. 

1323 Swie ir genomen waere der Kibelunge golt, i263 
all6 die si gesähen, die mähte si ir holt <^^"^> 



1317, 3 behalden, beherbergen. ■— 4 geschaffet, besorgt. 

1318, 4 gemach ist stm. und stn. 

1319, 3 da, bei der Königin. — A Juncvrouwen , wahrscheinlich die Kriem- 
* hildens. 

1320, 1 behanden, bei den Händen; viengen sich, fassten sich. — Z da — 

under, unter welchem. — 4 gegen dem lüfte, der Luft zugewendet, 
80 daß die frische Luft sie anwehte. 

1321, 2 daß es so schlecht vorwärts mit ihnen gieng, daß die Reise so lang- 

sam gieng. — 4 mit in, mit Kriemhildens recken: die degene 8.ind 
die in Sechelaren heimischen Bitter. 

1322, 4 niht beziers, nämlich gewandes , kein besseres Gewand als was sie 

ihr gegeben. 

1323, 2 ir, sich. — 

HIBELUITOENLIED. 6* Aufl. 15 
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noch mit dem kleinem guote, daz si da mohte bän. 
des Wirtes iugesinde wart gröziu gab^ getan. 

1324 Da widere bot dö 6re diu vrouwe Gotelint 1264 
den gesten von dem Rine s6 güetliche sint, <**^^> 
daz man dA der vremden harte w^nic vant, 

sine trüegen ir gesteine oder Ir vil herli'ch gewant. 

1325 Dö si enbizzen wären unt daz si solden dan, i2e5 
von der hüsvrouwen wart geboten an <^^^ 
getriuwelicher dienest daz Etzelen wip. 

da wart vil getriutet der schoenen jüncvröuwen l!p. 

1326 Si sprach zer küneginne: «swenne lach nu 

dunket guot, i266 

ich weiz wol daz iz gerne min lieber vater tuot, ^^^^^ 
daz er mich zuo z^iu sendet in der Hiunen lant.» 
daz si ir getriuwe wsere, vil wol daz Kriemhilt ervant. 

1327 Diu ros bereitet wären unt für B^chelären kömen. i267 
dö hete diu edele kOnigin urloup nu genomen ^*^* 
von Rüedegßres wibe und von der tohter sin. 

dö seiet ouch sich mit gruoze vil manic schoene magedin. 

1328 Ein ander si vil selten gesähen nach den tagen. i268 
üzer Medelicke üf banden wart getragen <^*"' 
manic goltvaz rlche, dar inne bräht' man wln 

den gesten zuo der sträze: si muosen M'illekomen sin. 

1329 Ein wirt was da gesezzen, Astölt was der genant: i269 
der wiste si die sträze in daz Österlant "*^** 
gegen Mütären die Tuonouwe nider. 

da wart vil wol gedienet der riehen küneginne sider. 



1323, 3 kleinemy starke Flex. nach dem beBtimmten Artikel. — 4 gäbe, Oe- 

fohenke. 

1324, 1 Da widere, auf der andern Seite. — 4 ir, Gotelindens; was sie yon 

ihr bekommen hatten. 

1325, 1 efUnzzen wären, gegessen hatten. — 2 geboten an, in activer Con- 

stroction mit doppeltem Aocusatiy, in passiver mit Nominativ und 
Aocusativ. — S getriuweltcher, treugemeinter. — 4 ^«/riufe^, geherzt: 
von Kriemhilden. — junevrouwen, Gotelindens Toohter; dieselbe 
ist auch mit Si (1326, 1) gemeint. 

1326, 3 zu ihrer Ausbildung, zur Vollendung ihrer Erziehung ; vgl. 1195, 1. 

1327, 1 für, vor die Burg. — 4 seiet <tcA, trennten sich voneinander. 

1328, 1 nach den tagen, nach dieser Zeit. — 3 goltvaz, goldenes Gefäß. — 

4 zuo der sträze, auf die Straße; sie kehrten nicht dort ein. — 
willekomen, willkommen geheißen; der Trunk war der Willkomm. 
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1330 Der biscof miiinecliche von siner nifteln schiet. 1270 
daz si sich wol gehabete, "wie vast' er ir daz riet, <**''> 
unt daz si ir 6re koufte als Helche hete getan! 
hey waz si grözer 6ren sit d& zen Hiunen gewan! 

1331 Zuo der Treisem brähte man die geste dan. 1271 
ir pflägen vlizecüche die Rüedegeres man, ^*^' 
unze daz die Hiunen riten über lant. 

dö wart der ktineginne vil michel ere bekant. 

1332 Bi der Treisem hete der künic von Hiunen lant 1272 
eine pure vil rlche, diu was wol bekant, <^*j9) 
geheizen Treisenmüre: vrou Helche saz d& 6 

unt pflac so grözer tugeude daz wsetlich nimmer 

m§r ergo, 

1333 Ez entaete danne Kriemhilt, diu also künde geben, 1273 
si mohte nach ir leide daz liep vil wol geleben *"** 
daz ir ouch jähen ^re die £tzelen man, 

der si slt grözen vollen bi den heleden gewan. 

1334 Diu Etzelen hörschaft was wi't6n erkant, 1274 
daz man z'allen zlten in sime hove vant ^^^ 
die küenesten recken, von den ie wart vemomen 
under kristen und ünder beiden: die wären mit 

im alle komen. 

1335 Bi im was z^allen ziten, daz wsetlich mSr erge, 1275 
kristenllcher orden unt ouch der beiden §. <^^=^> 
in swie getanem lebene sich ietsllcher truoc, 

daz schuof des küniges milte, daz man in allen gap genuoc. 



1330, 2 sich wol gehabete f fröhlich wflre. — 3 ir dat., fttr sich. — kovfen, 

erwerben, verdienen. — 4 da zen Hiunen, dort bei den Heuneu. 

1331, 3 bis die Hennen sie empfangend entgegenkamen, machten Rüdiger's 

Mannen die Honneurs. — 4 bekant, die ihr erwiesen wurde. 

1332, 4 da» relat., was, fttr: daß es. — wcetltch nimmer mir, vgl. 1335, 1. 

tocetlich mery beidemal zn übersetzen: kaum je. 

1333, 1 Et entaite danne^ wenn sie nicht übte, die lügende: es müsste denn 

sein, daß Kriemhild sie übte. — künde, verstand. — 4 der, auf ere 
bezüglich. 

1334, 1 hirschaft, Macht. — 2 daz% so daß. — 4 diese vielen an seinem 

Hofe lebenden Bitter zogen mit ibm Kriemhilde entgegen. 

1335, 1 da* — erge, was schwerlich je wieder geschehen möchte.— 2 orden, 

Ölaube. — 3 leben, Art des Lebens, Lebensweise. — sich truoc, sich 
befand. 



15^ 
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XXII. AVENTIÜRE, 

WIE ETZEL MIT KBIEMHILDE BEUTE. 

Etzel'hat voq Kriemhildens Ankanft vernommen and empfängt sie 
festlich in Tnlne an der Donau. Sie reiten sämmtlich nach Wien, wo das 
Beilager gehalten wird. Das Fest währt siebzehn Tage. Am achtzehnten 
reiten sie weiter und kommen endlich nach Etzelnburg, wo sie bleiben, 
und Kriemhild als gewaltige Königin neben Btzeln thront. 



1336 Si was ze Treisenmüre unz an den vierden tac. 1276 
diu molte üf der sträze die wile nie gelac, ^"^'^ 
sine Stube, sam ez brünne, all« nthalben dan. 

da riten durch Osterriche des künic Etzelen man. 

1337 D6 was ouch dem künige vil rchte nu geseit, 1277 
des im von gedanken swunden siniu leit, ^^^^ 
wie herllchen Kriemhilt d& kcßme durch diu laut, 
der künic begonde gäben da er die minneclichen vant. 

1338 Von vil maniger spräche sah man üf den w^egen i278 
vor Etzelen riten vil manigen küenen degen, <^**> 
von kristen und von beiden vil manige wite schare, 
da si die vrouwen funden, si kömen herlichen dare. 

1339 Von Kiuzen und von Kriechen reit d& vil manic man: 1279 ... 
den Pcelän unt den Vlächen sach man swinde gan <i366u».-y^</. 
ir ros diu vil guoten, da si mit kreften riten. '' ^ 
swaz si Site habeten, der wart vil wenic vermiten. 

1340 Von dem laut ze Kiewen reit da vil manic degen, 1280 
unt die wilden Pescenaere. da wart vil gepflegen ^^^^ 



1336, 1 Treisenmüre ist der richtige Name, der sich in der andern Bear- 

beitung des Nibelungenliedes erhalten hat. — 2 gelac, ruhte. — 
3 sine stübe^ ohne zu stieben. — sam ez hrünne, als ob es brennte. 
brünne conj. prset. von brinnen. 

1337, 2 de»y dasjenige, solche Kunde, durch welche. — von ge(fa"kenf in- 

folge der angenehmen Gedanken, die sich daran knüpft on. 

1338, 1 Von zu verbinden mit degen. Es waren da Bitter, die verschiedene 

Sprachen redeten. 

1339, 4 Site gen. pl. von swaz abhängig^ Gebräuche. — habeten^ die ursprüng- 

liche Form des Träter. von han (haben). — vermiten, unterlassen. 
Jedes Volk zeigte sich in seiner nationalen Bigenthümlichkelt. 
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mit den bogen scbiezen zen vogelen die da fingen, 
die pflle si vil s^re zno den wenden vaste zugen. 

1341 Ein stat bi Tuonouwe lit in Osterlant, i28i 
din ist geheizen Tulne: da wart ir bekant <^^* 
vil manic site vremede, den si e nie gesach. 

si enpfiengen da genuoge, den sit leit von ir gescach. 

1342 Vor Etzeln dem ktinege ein gesinde reit, i282 
vro und vil riebe, höfsch ünt gemeit, <^*®* 
wol vier und zweinzec fürsten rieh ünde her. 

daz si ir vrouwen sähen, da, von engerten si niht mör. 

1343 Der herzöge Kämunc üzer Ylächen lant, 1283 
mit siben hundert mannen kom er für si gerant: ^^^^* 
sam vliegende vögele sah man si vam. 

d6 kom der furste Gibeche mit vil hßrlichen scharn. 

1344 Hornboge der snelle wol mit tüsent man i284 
kerte von dem künege gein siiier vrouwen dan. <^^^^ 
vil lüte wart geschallet nach des landes siten. 

von der Hiunen magen wart euch da. sere geriten. 

I 1345 D6 kom von Tenemarke der küene Häwart, i285 

und irinc der vil snelle, vor valsce wol bewart, <"^2* 
unt Irnfrit von Düringen, ein wsetlicher man: 

si enpfiengen Kriemhilde daz si's ere muosen hän, 

1346 Mit zwelf hundert mannen, die fuorten s' in ir schar. i286 
do kom der herre Bloedelin mit drin tüsent dar, <^^^> 
der Etzelen bruoder üzer Hiunen lant: 

der kom vil hörliche da er die küneginne vant. 

1347 Do kom der künic Etzel und ouch her Dietrich i287 
mit allen sinen gesellen. da, was vil lobelich ^^^^^^ 



1340, 3 zen vogeLen, auf die Vögel. — 4 zuo den wenden, von diu wendet 
der Funkt, wo etwas wendet, umkehrt, also die äußerst mögliche 
Spannung des Sogens bezeichnend. Vgl. A. Höfer in der Ger- 
mania 14, 199 fg. 

1342, 4 da von, deshalb; damit zu verbinden daz. 

1343, 2 «?', Kriemhilden. — 3 vam, sich bewegen. 

1344, 4 sere, eifrig. — geriten, turniert. 

1^145, 2 valsc, valsch stm., Falschheit. — 4 si's, sie davon. 
1347, 2 mit allen sinen gesellen, bezieht sich nur auf Dietrich. — loöeltck 
ist wol Adverb. 
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manic rittet edele, biderbe unde guot. 

des wart vroun Kriemhilde vil wol gehdehet der miiot. 

1348 1)6 sprach zer küneginne der herre Küedeger: i2S3 
(«vrouwe, ich wil enpfähen hie den künic h^r. <^-^''^' 
swen ich iuch heize küssen, daz sol sin getan: 

Jane muget ir niht geliche grüezen Etzelen man.» 

1349 Do huop man von dem more die küneginne her. 1239 
Etzel der vil riche enbeite dö nihit mer, ^'^^^ 
er stuont von sinem rosse mit manigem küenem man: 
man sah in vroeliche gegen Kriemhilde gän. 

1350 Zwene fürsten riche, als uns daz ist geseit, i29o 
bi der vrouwen g§nde triiogen ir diu kleit, ^"^* 
da ir der künic Etzel hin engegene gie, 

da si den fürsten edele mit küsse güetlich enpüe, 

1351 Uf ruhte si ir gebende: ir varwe wol getan i29i 
diu lühte ir uz dem golde. da was vil manic man : <^'"^' 
die jähen daz vrou Helche niht schocner künde sin. 
da bi so stuont vil nähen des küniges bruoder Bloedelin. 

1352 Den hiez si küssen Rüedeger, der marcgräve rieh, i292 
unt den künec Gibechen. da stuont euch her ^^^^^ 

Dietrich, 
der recken kuste zwelve daz Etzelen wip: 
do enpfie si sus mit gruoze vil maniges ri'teres lip. 

1353 AI die wile und Etzel bi Kriemhilde stuont, 1293 
dö täten da die tumben als noch die liute tuont: <^"^* 
vil manigen puneiz riehen sah man da geriten. 

daz täten kristen beide und ouch die beiden nach ir siten. 



-t 



1348, 2 Zu der bedeutenden Stellung, die Büdiger hier einnimmt (vgl. auch 
1358, 4), passen seine Worte. Er führt dem Könige die Sraut zu, 
er gibt an, wen die Königin dem Bange gemäß küssen soll. — 
3 «Cn getäriy geschehen. — 4 geltche adv., auf gleiche Weise. 

1^49, 4 gegen Krienihilde, auf Kriemhilde zu. 

1350, 2 diu kleit, die Schleppe. 

1351, 1 Uf ruhte, schob in die Höhe ; das gebende verdeckte theilweise den 

Mund, musste daher geschoben werden, wenn man küssen wollte. 

1352, 4 «w*, sonst, im Übrigen. — mit gruoze, nicht mit Kusse, wie die 

vorher Grenannten. — rtteres, von rttere, gewöhnlich riler, ritter, 
ursprünglich ritcere. 

1353, 1 AI die wtle und, während der ganzen Zeit daß. und hat hier den 

Sinn eines Relativuras. — 2 die tumben, die jungen Leute. 
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1354 Wie rehte ritterliche die Dietriches man 1294 
die schefte liezea vliegen mit trunzünen dan "'^^^ 
hohe über Schilde, von guoter ritter hant! 

von den tiuschen gcsten wart dürkel manic Schildes rant. 

1355 Da wart von schefte brechen vil michel döz ver- • 

nomen. i895 

do wären von dem lande die recken alle komen, <^'^"^* 
unt ouch des küneges geste, vil manic edel man: 
dö gie der künec riche mit vroim Kriemhilde dan. 

1356 Si sähen bi in stunde ein vil herlich gezelt. i296 
von hütten was erfüllet al ümbe daz velt, <"*^* 
da si solden niowen nach ir arebeit. 

von beiden wart gewiset dar under manic schoeniu meit 

1357 Mit der küneginne da si sit gesaz 1297 
üf riche stuolgewsete. der marcgräve daz ^"^^^ 
bete wol geschaffen, daz man ez vant vil guot, 

daz gesidele Kriemhilde : des vröut' sich Etzelen muot. 

1358 Waz dö redete Etzel, daz ist mir umbekant: ^ i2.^s 
in der sinen zesewen lac ir wiziu hant. ^^'•^^* 
si gesazen minnecliche da Rüedeg^r der degen 

den künec niht wolde läzen Kriemhilde heinliche pflegen. 

1359 Do hiez man län beliben den bühurt über al. 1299 
mit eren wart verendet da der groze schal. ^^^^** 
do giengen zuo den hütten die Etzelen man: 

man gap in herberge vil witen allenthalben dan. 



1354, 3 von ist mit vliegen zu verbinden. — 4 wer die deutschen Gäste 

sind, wird sich nicht sicher bestimmen lassen ; wahrscheinlich die 
Thüringer. 

1355, 2 die Becken von dem Lande sind die Hennen. — 4 dan, von dem 

Begrüßungsplatze, sie giengen an ir gemach ; vgl. 1356, 3. 

1356, 2 al umhe^ ringsum. — Z da auf hütten bezüglich, in welchen. — 
, 4 gewiset dar under, da hinunter (unter die Zelte) geführt. 

1357, 2 BtuolgevocBte stn., Stuhlteppiche; rtehe ist unflect. Form. — 3 ^^ 

schaffen, besorgt. — ez deutet das folgende gesidele an. 

135>'| 2 zesetoe swf., die Bechte. — 3 da, dort wo. — 4 er wollte dem König 
nicht gestatten, vertraulich (mit Bücksicht auf das eheliche Bei- 
wohnen) sich mit Kriemhild zu beschäftigen, heinliche kann auch 
subst. (gen. von pflegen abhängig) sein, von welchem wieder Kriem- 
hilde abhängt. 



X 
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1360 Der tac der hete nu ende: si schuofen ir gemach, isoo 
unz man den liebten morgen aber scbinen sacb. <^**^* 
dö was zuo den rossen komen manic man: 

bey waz man kurzewile dem künege z'eren began! 

1361 Der küncc ez näcb den eren die Hinnen scaffen bat. i30i 
dö riten si von Tulne ze "Wiene zuo der stat. *^^* 
da fanden si gezieret vil maniger yrouwen lip: 

si enpfiengen wol mit Sren des kttnec Etzelen wip. 

1362 Mit harte grözem vollen so was in bereit i303 
swaz si haben solden. vil manic holt gemeit <^*®* 
sich vreute gegen dem schalle, berbergcu man began. 
des küneges böhgezite huop sich vil vroelichen an. 

1363 Sine möhten geherbergen niht alle in der stat: i303 
die niht geste wären, Rüedeger die bat *^*** 
daz si herberge nsemen in daz lant. 

ich waen' man alle zite bi vroun Eriemhilde vant 

1364 Den herren Dietrichen und ander manigen degen. 1304 
die beten sich der ruowe mit arebeit bewegen, <^^^* 
durch daz siden gesten trösten wol den muot. 
Rüedger und sine vriunde beten kurzewile guot. 

1365 Diu höhzit was gevallen an einen pfinxtac, 1305 
da. der künec Etzel bl Kriemhilde lac <i^> 
in der stat ze Wiene. si wsen' so manigen man 

bi ir örsten manne nie ze dienste gewan. 



1 



• 



1366 Si kunte sich mit gäbe dem der si nie gesach. i306 
vil maniger dar under zuo den gesten sprach: <^^^ 



1360, 1 si schuo/en ir gemach, sie sorgten für ihre (Naclit-) Buhe. — 3 tuo 

den rossen körnen^ cu Pferde gestiegen. 

1361, 1 nach den eren, der Ehre gemäß. — e* scaffen ^ alles einrichten. — 

H zu verbinden: tuo der stat ze Wiene. — 4 <t, die Frauen. 

1362, 1 In FttUe ward ihnen bereitet. — 3 gegen dem schalle j im Hinblick 

auf, in Erwartung von dem fröhlichen Lftrm. — 4 hohgesUe stf., 
Fest; Tgl. 539, 4. 

1363, 1 geherbergen j unterbringen-, aUe ist Object. — 2 niht geste y die im 

Lande heimisch waren. — 3 da* lant, hier im Oegensats zur Stadt ; 
der Accus, steht, weil der Begriff der Bewegung in herberge liegt. 

1364, 2 mit arebeit, durch Anstrengung. — 3 durch dat, damit. 

1365, 3 so manigen, so yiele. — man. Dienstmann. — 4 manne, Ehemann. 
1866, 1 kunte prset. yon künden, bekannt macheu; mit gäbe, durch Ge- 
schenke. — 2 dar under, unter den Beschenkten. 
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uwir wänden daz vrou Eriemhilt niht guotes möhte hän: 
nu ist hie mit ir gäbe vil manic wunder getan.» 

1367 Diu höhzit diu werte wol sibeiizehen tage. i307 
ich wsen' man von deheinem künige mere sage, ^^^^ 
des höhzit groezer wsere: daz ist uns gar verdeit. 
alle die da wären, die truogen iteniuwe kleit. 

1368 Si waen' in Niderlande da vor nie gesaz I308 
mit so manigem recken. da bi geloube ich daz, <^^' 
was Sifrit rieh des guotes, daz er nie gewan 

so manigen recken edelen so si sach vor Etzeln stän. 

1369 Ouch gap nie deheiner zuo sin selbes höbgezit 1309 
so manigen riehen mantel, tief ftnde wit, <^^* 
noch so guoter kl eider, der si vil möhten hän, 

so si durch Kriemhilde heten alle getan. 

1370 Ir friunde unt ouch die geste die heten einen muot, isio 
daz bi da niht ensparten deheiner slahte guot: ^"^'^^ 
swes iemen an si gerte, daz gäben si bereit. 

des gestüont da vil der degene von milte bloz äne kleit. 

1371 Wie si ze Rine saze, si gedäht' äne daz, isii 
bi ir edelem manne: ir ougen wurden naz. <^^8* 
si hete's vaste hsele, deiz iemen künde sehen. 

ir was nach manigem leide so vil der eren geschehen. 

1372 Swaz iemen tet mit milte, daz was gar ein wint i3t2 
unz an Dietrichen: swaz Botelunges kint ^^^^^ 
im gegeben hete, daz was gar verswant. 

ouch begie da michel wunder des miltenRüedegßres haut. 



1867, 3 grcezer, stattlicher. Wir haben nichts davon gehört. 

1368, 2 80 manigem recken, so yielen Becken, wie ihr hier dienten. — da 

6», außerdem. 

1369, 1 zuo, den Zweck bezeichnend. — 2 /tV/, umfangreich. — 3 guoter 

kleider; der Genetiv hängt yon nie ab. — 4 getan, gegeben hatten. 

1370, 1 7r, bezieht sich auf die Becken. — heten einen muot, waren darin 

alle eines Sinnes. — 3 bereit, bereitwillig. — 4 de», infolge dessen. 

1371, 3 hcele stf., Verheimlichung; hcele Aan mit gen., etwas yerheimlichen. 

— deiz = daz ez ; iemen fUr niemen. 

1372, 2 unz an, im Vergleich mit. — 3 verswant, verschwendet, synkopier- 

tes part. von verswenden ß das wurde gänzlich ausgegeben. 



234 XXII. AYENTIÜBE, 

1373 Üzer Ungerlande der fürste Bloedelia I3i3 
der hiez d& Isere machen vil manic leitschrln <i*^' 
von Silber und von golde: daz wart da hin gegeben, 
man gesäch des küneges beide so rehte vroeliche leben. 

1374 Wärbel unde Swemmelin, des küniges spileman, i3i4 
ich waen' ir iesllcher zer höhgezlt gewan ^^^^^ 
wol ze tüsent marken oder dannoch baz, 

d5. diu schoene Eriemhilt bl Etzeln under kröne saz. 

1375 An dem ahtz^henden morgen von Wiene si dö riten. i3i5 
da wart in ritterschefte Schilde vil versniten <"***-* 
von speren die d& fuorten die recken an der haut, 
sus kom der künic Etzel unz in daz hlunlsche laut. 

1376 Ze Heimburc der alten si wären über naht. isie 
done künde niemen wizzen wol des Volkes aht, *^*^*^ 
mit wie getaner krefte si riten über laut. 

hey waz man schoener vrouwen iu siner heimüete vantt 

1377 Ze Misenburc der riehen d& seiften si sich an. i3i7 
daz wazzer wart verdecket von ross und ouch ^*^* 

von man, 
alsam ez erde wsere, swaz man sin vliezen sach. 
die wegemüeden vrouwen heten senfte und ouch gemach. 

1378 Zesamene was geslozzen manic seif vil guot, lais 
daz in nilit enschadete die ünde noch diu fluot. *^**^* 
dar über was gespannen vil manic guot gezelt, 

sam ob si noch heten bei diu laut unde velt. 

1379 Dö kömen disiu maere ze Etzelnpurc von dan. I3i9 
dö vreuten sich dar inne wip ünde man. *^*^* 
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1373, 3 von su verbinden mit laere. 

1375, 2 in riUer$chefte , in ritterlichem Spiele. — vertniten^ serhaaen. — 

3 die fttr diu, vgl. 1273, 3; sper ist stn. 

1376, 2 aht stf., Schätaung, die nngeffthre Zahl. — 3 krefte^ Menge. — 

4 heimüete stf., Heimat; sinety Etzel's. 

1377, 1 seiften »ich an, schifften sich ein, um tLber die Donau eu setzen. — 

3 so weit man das Wasser fließen sah, so weit der Blick reichte. 
— 4 senfte, Buhe. 

1378, 1 gestozzenj gebunden. — 2 die ünde plur., der sing, diu ünde könnte 

auch collectiv stehen. — 4 als ob sie auf festem Lande wftren. 

1379, 1 von dan, von da weg, weiter. — 
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daz Heichen Ingesinde, des t diu vrouwe pflac, 
gelebte bi Kriemhllde sit manigen vroelichen tac. 

1380 Dö stuont da wartende vil manic edel meit, U20 
die von Heichen töde heten inanigiu leit. <^*^^' 
siben künige tohter Kriemhilt noch da vant: 

von den was gezieret wol allez Etzelen lant. 

1381 Dill junevrouwe Herrät noch des gesindes pflac, i32i 
diu Heichen swester tohter, an der vil tagende lac, *"^^' 
diu gemähele Dietriches, eins edelen'küneges kint, 
diu tohter Näntwines: diu hete vil der eren sint. 

1382 Gegen der geste ktimfte vrcute sich ir muot: i332 
ouch was dar zuo bereitet vil kreftigez guot. <^*^' 
wer künde iu daz bescheiden, wie sit der künec saz ? 
si gelebten da zen Hiunen nie mit küneginne baz. 

1383 Do der künec mit sime wibe von dem Stade reit, 1323 
wer ieslichiu wsere, daz wart dö wol geseit <"*•'' 
der edelen Kriemhilde: si gruozte s' deste baz. 

hey wie gewaltecliche si sit an Heichen stat gesaz! 

1384 Getriuwelicher dienste wart ir vil bekant. 1324 
dö teilt' diu küneginne gölt ünt gewant, <"^^> 
Silber unt gesteine: swaz si des über Rin 

mit ir zen Hiunen brähte, daz muose gar zergehen sin. 

1385 Ouch wurden ir mit dienste sider undertän 1325 
alle des küniges mäge unt alle sine man, <"^"-' 
daz nie diu vrouwe Helche so gewäldeclich gebot, 
so si nu muosen dienen unz an den Kriemhilde tot. 



1379, 3 ingesinde^ die bei Helche erzogenen Jungfrauen. 

1380, 2 die heten ^ auf das coUective manic meit bezogen. — 4 zu yerbin- 

den tool getieret, schön geschmückt; ton den^ durch vrelche. 
133I| 1 fahrte die Aufsicht über die Jungfrauen. — 3 gemähele stf. swf., 
Verlobte. 

1382, 1 Gegen, die Erwartung bezeichnend. — 2 bereitet y bereit gehalten. 

— 4 mit küneginne, mit einer Königin. 

1383, 2 ieslichiUf jede der Jungfrauen. — 4 stat stf., Stelle, Platz. 

1384, 4 xergeben, durch Vertheilen ausgeben. 

13S5, 2 auszusprechen 's küniges; vgl. 1398, 1. — 4 wie sie jetzt Eriemhil- 
den bis an ihren Tod dienen mussten. 
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236 XXIII. AVENTIÜRB, 

1386 Dö stuont mit sölhen Sren der hof unt ouch daz lant, i326 
daz man da z'allen ziten die kurzewile vant, "^'' 
swar nach iesllchem daz herze truoc den muot, 
durch des küneges liehe unt der küneginne guot. 



XXIII. AVENTIÜKE, 

WIE KBIliMHILT IfL LEIT GEBÄHT ZE RECHEN. 

So lebt Kriemhild bis ins siebente Jahr und gebiert während der Zeit 
einen Sohn, Namens Ortlieb. Sie hatte aUe Ehre und Gewalt, vergaß aber 
dabei nie ihre Bachegedanken. Eines Nachts, im dreizehnten Jahre ihrer 
Ehe, bittet sie Etzeln, Boten an den Bhein zu senden und ihre Verwandten 
zu einem Feste einzuladen. Etzel bestimmt die beiden Spielleute Swemmelin 
und Werbelin zu der Sendung. Slriemhild träg^ ihnen besonders auf, 
Hagen solle nicht zurückbleiben. 



1387 Mit vil grozeu ercn, daz ist dlwar, i327 
wont^n si mit ein ander unz an daz sibende j&r. <""> 
die zlt diu küneginne eins sunes was genesen. 

des kund' der künic Etzel nimmer vroelicher wesen. 

1388 Sine wolde niht erwinden, sine würbe sint i328 
daz getoufet würde daz Etz61en kint <^*"* 
n&ch kristenlichem rehte: Ortliep wart ez genant, 
des wart vil michel freude über elliu Etzelen lant. 

1389 Swaz ie guoter tugende an vroun Heichen lac, i329 
des vleiz sich vrou Kriemhilt dar nach vil <^^^^* 

manigen tac. 
die Site si lörte Herrät, diu eilende meit. 
diu hete tougenliche nach Heichen groezlichiu leit. 



13S6, 3 den muot, das Verlangen. — 4 dem Könige zu Liebe und um das 
Gut der Königin zu erwerben, kamen die Bitter an den Hof und 
trieben da ihre Kurzweil. 

1387, 3 die tUj während der Zeit. — 4 des, darüber, deswegen. 

1388, 1—3 Sie wollte nicht davon ablassen, es nachher zu betreiben, daß 

das Kind christlich getauft würde. 

1389, 2 Sie strebte es Heichen gleichzuthun. — 3 die site acc. pl. , nom. 

sing, der site. — eltende , auch Herrat war dort im Lande eine 
Fremde. — 4 leit, Sehnsucht. 
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1 390 Dea vremden unt den künden was si vil wol bekant. 1330 
die jähen daz nie yrouwe besseze ein künegeslant ^^*^^^ 
bezzer unde milter: daz beten si für wllr. 

daz lop si truoc zen Hiunen unz an daz driuz^bende jär. 

1391 Nu bete si wol erkunnen daz ir nlemen widerstuont, i33i 
alsd noch fürsten wlbe küneges recken tuont, <"^®^ 
unt daz si alle zlte zwelf künige vor ir sach. 

si gedaht' oueh maniger leide, der ir da h^im^ gescach. 

1302 Si gedaht^ ouch maniger §ren von Nibelunge lant, i339 
der si da was gewaltic unt die ir Hagenen baut ^^*^'* 
mit Slfrides töde bete gar benomen, 
ob im d&z immer noch ze leide möbte komen. 

1393 «Daz gescbsebe ob ich in bringen möbte in ditze 

lant.» 1333 

ir troumte daz ir gienge vil dicke an der baut "*^'** 
Glselher ir bruoder: si kuste'n z^aller stunt 
vil ofte in senftem släfe: sit wart im arebeiten kunt 

1394 Ich wsen' der übel välant Kriemhilde daz geriet, 1334 
daz si sich mit friuntschefte von Gunthere schiet, ^^^* 
den si durch suone kuste in Burgonden lant. 

do begonde ir aber salwen von heizen trehenenirgewant. 

1395 Ez lac ir an dem herzen spliV ünde vruo, 1335 
wie man si äne schulde braht6 dar zuo *^*'** 
daz si muose minnen einen heideniscben man. 

die n6t die het ir Hagene unde Günther get&n. 



1390) 1 <t, Kriexnhild. — 3 daz —für toär, daB hielten sie fttr die Wahrheit, 
glaubten sie bestimmt. 

1391, 1 erkunnen f erforscben; mit starkem Particip, früher (1134, 2) 

schwach. — 2 wie es noch der Fall ist, da& die Becken eines 
Königs der Gemahlin des Fürsten nicht Widerstand leisten. — 
4 leide stf., Leid. — der Attraction für diu. 

1392, 4 ob noch yon gedahte abhängig. — immer^ jemals. 

1393, 2 ir gienge an der hant^ an ihrer Seite gienge. — 4 arebeiten, Koth 

erdulden. 

1394, 1 talant (altes Part.), Teufel. — 2 mit friuntschefte ^ in Bezug auf 

Freundschaft. — sich schiel, sich lossagte. — 3 durch »uonef um der 
Versöhnung willen. — 4 »alwen bwt., trüb werden. 

1395, 2 brahte, gebracht hatte. — 4 die not, diese Qual. 
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1396 Des willen in ir herzen kom si vil selten abe. i336 
si gedähte : «ich pin so riebe unt h&n s6 groze habe *"**^ 
daz ich minen vinden gefüege noch ein leit. 

des waere et ich von Tronege Hagenen g6me bereit. 

1397 Nach den getriuwen jämert dicke'z herze min: 1337 
die mir da, leide täten, möhte ich pl den sin, <"*^^ 
so würde wol errochen mlnes vriwendes lip: 

des ich küme erbeite», sprach daz Etzelen wip. 

1398 Ze liebe si dö heten alle's küneges man, isss 
die Kriemhilde recken: daz was vil wol getan. ^^^^ 
der kämeren der pflac Eckewart, da von er friunt gewan. 
den Kriemhilde willen künde niemen uuderstän. 

1399 Si dähte z'alleu ziten: «ich wil den künec piten», 1339. 
daz er ir des gönde mit güetllchen siten, <"2*'> 
daz man ir friwende brsehte in der Hiunen lant. 

den argen willen niemen an der ktineginne ervant. 

1400 Dö si eines nahtes bl dem künige lac, 1340 
(mit armen umbevangen het er si, als er pflac '^^^* 
die edelen vrouwen triuten: si was im so sin lip), 
do gedähte ir vinde daz vil hörllche wip. 

1401 Si sprach zuo dem künige: «vil lieber herre min, i34i 
ich wolde iuch bitten gerne, möht' iz mit hulden sin, "^^> 
daz ir mich sehen liezet ob ich daz het versolt, 

ob ir den minen vriwenden wseret inneclichen holt.» 

1402 Dö sprach der künic riebe (getriuwe was sin muot): 1342 
«ich bringe iuch des wol innen, sw& liep unde guot '"^* 



1396, 1 Des tcillen, ihren Feiaden ein Leid anzuthun, sich zu rächen. — > 

kom si abe, wich sie ab; mit gen., von. — 4 et, doch. 

1397, 1 jamern, schmerzlich verlangen. — dicke' 2 = dicke dez^ daz. — 

3 vriwendes, Geliebten. 

1398, 1 Ze liebe heten, hatten gern. — 2 daz— wol getan, das war recht ge< 

handelt. — 3 kameren, Schatzkammer. — friunt pl., Freunde. 

1399, 2 gönde, gönnen möchte. Übergang aus directer in indirecte Rede. 

— 3 friwende. Verwandte. — 4 ervant, erforschte, ergründete. 

1401, 2 mofit' iz mit hulden sin, wenn ihr es erlauben wolltet; hulde, £r- 

laubniss, gewöhnlich mit iuwern hulden. — 3 versolt, verdient. 

1402, 1 Sein Sinn war aufrichtig, ohne Falsch. — 2 liep unde guot, Liebes 

und Qutei. — 
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den recken widerfüere, des müese ich freude bän, 
wand' ich von wibes minne nie bezzer vriwende gewan.» 

1403 Dd sprach diu küneginne: «iu ist daz wol geseit, 1343 
ich hän vil höher m&ge ; dar umbe ist mir s6 leit <^*"'> 
daz mich die so selten ruochent hie gesehen. 

ich hoere min die liute niw4n für eilende jehen.» 

1404 Dö sprach der künec Etzel : «vil liebiu vrouwe min, 1344 
diuht' ez si niht ze verre, so lüede ich über Rln <^*"' 
swelh' ir da gerne ssehet her in miniu lant.» 

des vrcute sich diu vrouwe, dö si den willen sin ervant, 

1405 Si sprach: «weit ir mir triuwe leisten, herre min, 1345 
so sult ir boten senden ze Wormez über Rin. <"=^» 
so enbiute ich minen vriwenden des ich d& habe miiot: 
so kumt uns her ze lande vil manic edel ritter guot.»> 

1406 Er sprach: «swenn' ir gebietet, so läzet ez ge- 

schehen. 134« 

ir'n kündet iuwer vriwende so gerne niht sehen "**** 
als ich si gessehe, der edelen Uoten kint. 
mich müet daz harte sere, daz si uns so lange vremde sint. 

1407 Ob ez dir wol gevalle, vil liebiu vrouwe min, 1347 
so wold' ich gerne senden nach den vriwenden din <^^* 
die minen videlaere in Bürgenden lant.» 

die guoten videlsere hiez er bringen sä zehant. 

1408 Si Uten harte balde da der künec saz i348 
bi der küneginne. er saget' in beiden daz, <^^> 
si solden poten werden in Bürgenden lant. 

dö hiez er in bereiten harte herlich gewant. 

1409 Vier und zweinzec recken bereite man diu kleit. 1349 
euch wart in von dem künege diu boteschaft geseit, <^**** 



1402» 4 vortf durch. 

1403, 3 gesehen^ besnohen. — 4 ich höre, daß die Leute mich nur fttr die 

Fremde auegeben, mich die Fremde nennen. 

1404, 2 lüed€ für ladet«, — 3 swelh\ diejenigen welche. — her mit lüede za 

verbinden. 

1405, 3 des — muotj was ich im Sinne habe, was ich wünsche. — kabe ist 

conjunctiy, indic. hän. 

1406, 1 latet e* geschehen, veranlasst daß es geschieht. — 4 daß sie uns so 

lange nicht besucht haben. 

1407, 3 videkere stm., Fiedler. 
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wie si dar laden solden Ganth^r und sine man. 
Kriemhllt diu vrouwe si sunder spr6ch4n began. 

1410 Do sprach der künec riche: (dcb sage iu wie ir tuot. isw 
ich enbiute mtnen vriwenden liep und allez guot, <^*^* 
daz si geruocheu riten her in miniu laut. 

ich h&n so lieber geste harte w^nic noch bekant. 

1411 Und ob si mlnes willen wellen iht beg&n, i35i 
die Kriemhilde m&ge, daz si des niht enlän, *^*"* 
sine komen an disem sumere zuo miner höhgezlt, 
wand' vil der mlnen wünne an minen konemägen 11t.» 

1412 1)6 sprach der videlsere, der stolze Swemmelln: i35r 
«wenn^ sol iuwer höhzlt in disen landen sin? <***** 
daz wir daz iuwem vriwenden künnen dort gesagen.» 
dö sprach der künec Etzel: «zen nsehsten sunewen- 

den tagen.» 

1413 «Wir tuon swaz ir gebietet», sprach dö Wärbelin. i353 
in ir kemen&ten bat si diu künegin ^^*^^ 
bringen tougeulichen da si die boten gesprach: 

da von vil manigem degene slt wßnic liebes gescach. 

1414 Si sprach zen boten beiden: «nu dienet michel guot, 1354 
daz ir minen willen vil güetlichen tuot, <"**' 
und saget swaz ich enbiete heim in unser laut. 

ich mache iuch guotes riche unt gibe iu h^rlich gewant. 

1415 Und swaz ir miner vriwende immer muget gesehen 1355 
ze Wormez bi dem Rlne, den sult ir niht verjehen ^^^* 
daz ir noch ie gesaehet betrüebet minen muot: 

unt saget minen dienest den heleden küene unde guot. 



1409, 3 dar laden t dorthin ins Land einladen. — 4 sunder t besonders. 

heimlich. 

1410, 2 Die einleitende Höflichkeitsformel; der Inhalt der Botschaft ist in 

der nächsten Zeile ausgedrttckt. 

1411, 2 dazj so sagt ihnen daß. — niM enlan^ sine komen, nicht unterlassen, 

zu kommen. 

1412, 4 naehsten gehört zu sunewenden (gen.): zur Zeit der nächsten 

Sonnenwende. 

1414, 1 dienet t yerdient euch; da*^ dadurch daß. — 3 enbiete ist conj. 

(indic. enbiute)f ygl. 1405, 3. 

1415, 4 mtnen dienest, meine Empfehlung. 
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1416 Bittet daz si leisten daz in der künic enbot, 1356 
unt mich da mite scheiden von aller miner n6t. <^***» 
die Hiunen wellent wsenen deich äne vriwende si. 

ob ich ein ritter waere, ich koeme in ^twenne bi. 

1417 Und saget ouch GSrn6te, dem edelen bruoder min, 1357 
daz im zer werlde niemen holder müge gesin: ^'^**^^ 
bitet daz er mir bringe mit im in ditze lant 

unser besten vriwende, deiz uns zen ßren sl gewant. 

1418 So saget ouch Giselhere daz er wöl gedenke dran, ^358 
daz ich von sinen schulden nie leides niht gewan : <^**^' 
des ssehen in vil gerne hie diu ougen min. 

ich hete'n hie vil gerne durch die grozen triuwe sin. 

1419 Saget ouch miner muoter die ere die ich hän. i359 
und ob von Tronege Hagene welle dort best&n, <i^' 
wer sl danne solde wisen durch diu lant? 

dem sint die wege von kinde her zen Hiunen wol bekant.» 

1420 Die boten nine wessen von wiu daz was getan, i360 
daz si von Tronege Hagenen niwet solden län '^***' 
beliben bi dem Rine. ez wart in sider leit: 

mit im was manigem degene zem grimmen töde widerseit. 

1421 Brieve unde boteschaft was in nu gegeben. i36i 
si fuoren guotes riche und mohten schone leben. <^**** 
urloub gap in Etzel und ouch sin schoene wip. 

in was von guoter wsete wol gezieret der lip. 



1416, 1 leisten f befolgen, thnn. — 3 wellent wceneriy möchten glauben. — 

4 ich koeme in 6C, ich käme ihnen nahe — etwenne, irgend einmal, 
manchmal. 

1417, 3 mit im^ mit sich. — 4 besten vriwende ^ nächsten VerwAndten. ^-r 

dei* = dat et', uns zur Ehre ausschlage. 

1418, 1 So, ebenso. — 4 hete'n = hete in, möchte ihn haben. 

1420, 1 von toiu (lotu instrument. von tcaz) , aus welchem .Qrunde. — 3 tn, 
den Fiedlern. — 4 mit im, in ihm wurde manchem Degen der 
Frieden aufgekündigt, welches Aufkündigen den grimmen Tud zur 
Folge hatte. 

1431, 1 boteschaft, die mündlichen Aufträge. — 2 konnten stattlich leben. 
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XXIV. ÄVENTIURE, 

WIE WÄBBEL UND SWÄMMEL DIB BOTSCHATT WÜRBEN. 

Etzel's Boten kommen in zwölf Tagen nach Worms. Hagen erräth 
sogleich den Grund ihrer Sendung. Sie richten Günthern die Einladung 
Etzers und Kriemhildens aus. Er will ihnen nach sieben Tagen Bescheid 
ertheilen. Hagen räth von der Beise ab ; erst als ihm Gernot und Giselher 
Furcht vorwerfen , ist er dafür. Der Küchenmeister Bumolt ist ebenfalls 
dagegen. Hagen räth, streitbar nach Heunenland zu ziehen, und die 
Boten hinzuhalten, damit Kriemhild keine ihnen schädlichen Vorkehrungen 
treffen könne. Günther will die Boten beschenken, sie lehnen es aber ab. 
Sie nehmen Abschied, auch von Ute, die sie reich beschenkt, und kehren 
zurück. In Bechlarn und bei Etzeln melden sie die Ankunft der Gäste. 
Kriemhild fragt die Boten aus, wer alles komme. Festliche Vorbereitungen 
zum Empfange. 



1422 Dö Etzel zuo dem Eine sine böten sande, i362 
do fingen disiu msere von lant ze lande: *^*^* 
mit boten harte snellen er bat und ouch gebot 

zuo siner höhgezite: des holte maniger da den t6t. 

1423 Die boten daunen fuoren üzer Hinnen lant isea 
zuo den Burgonden: dar wären si gesant ^^^^ 
nach drin edelen künegen und ouch n&ch ir man. 

si solden komen Etzeln: des man d6 gah^n began. 

1424 Hin ze Bechelären komen si geriten. i364 
d& diente man in gerne, daz enwart da nihtvermiten, <^*'2) 
Rüedg§r slnen dienest enböt und Gotelint 

bi in hin ze Rine, und ouch ir beid^re kint. 

1425 Sine liezen s' äne ga.be von in niht scheiden dan, i365 
daz deste baz gefüeren die Etzelen man. <^*«" 
Uoten und ir kinden enböt dö Rüedegör, 

sine heten in so wsege deheinen marcgräven m^r. 



1422, 3 mit boten^ vermittelst, durch Boten. 

1423, 4 «/, die Könige. — man, die Boten. 

1424, 2 vermiten, unterlassen. — 4 d» t», durch sie. — beideref die ur- 

sprüngliche Form von beider, ahd. beidiro, 

1425, 4 es gäbe keinen Markgrafen mehr, der ihnen so hold gesinnt sei 

wie er. 
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1426 Si enbuten ouch Prünhilde dienest unde guot, isee 
staetecliche triuwe und willigen muot. ^^"^^ 
do si die rede vernämen, die boten wolden varn: 

si bat diu marcgrävinne got von himele bewarn. 

1427 E daz die boten kcemen vol durch Peyer laut, i367 
Wärbel der vil snelle den guoten bischof vant. ^^^^ 
waz der d6 sinen friunden hin ze Eine enböt, 

daz ist mir niht gewizzen: niwän sin golt also rot 

1428 Gap er den boten ze minne, riten er si lie. ises 
do sprach der biscof Pilgerim: «und solde ich s' ^*^^ 

sehen hie, 
mir waere wol ze muote, die swester süne min: 
wand^ ich mac vil selten zuo zMn komen an den Rin.» 

1429 Weihe wege si füeren ze Rine durch diu lant, i369 
des kan ich niht bescheiden, ir silber unt gewant <^**^* 
daz ennam in niemen: man vorhte ir herren zom. 
ja was vil gewaltec der edele künec wol geborn. 

1430 Inre tagen zwelfen si körnen an den Ein, i37o 
ze Wormezzuo dem lande, Warb M und Swemmelin. "**' 
dö sagte man diu maere den künegen und ir man, 
da kcemen boten vremede: Günther dö vrägen began. 

1431 Dö sprach der vogt von Rine: «wer tuot uns daz 

bekant, i37i 

von wannen diso vremden riten in daz lant?» <^***>* 
daz enwesse niemen unze daz si sach 
Hagene von Tronege dö ze Gunthere sprach: 



1426, 2 staetecHch, beständig. — 3 si and die boten sind dieselben. — «er. 

nämen, Ternommen hatten. 

1427, 1 voly ganz. — 4 getoizteiy bekannt; mir ist getoizsen^ ich weift. — 

nitean, nur so viel weiß ich. 

1428, 1 minne, Andenken; die uMprÜngliche Bedeutung des Wortes. — 

4 vil selten f niemals, durchaus nicht. 

1429, 4 künec, Etxel. 

1430, 2 ze Wormez zuo dem lande, nach Worms in das Land, in das Land 

in welchem Worms liegt. 

1431, 1 Wer kann uns angeben, sagen. — 4 Hagene gemeinsames Subject 

von sach und sprach. 

16 • 
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1432 «Uns koment niuwemsere, des wil ich iu verjehen. 1372 
die Etzein videlaere die h&n ich hie gesehen. <**®** 
si h&t iuwer swester gesendet an den Hin: 

si suln uns durch ir herren gr6ze willekomen sin.» 

1433 Si riten al bereite für den palas dan. is73 
ez gefüoren nie hßrlicher fürsten spileman. *^*^' 
des küneges ingesinde enpüe si s& zehant: 

man gap in hereberge unt hiez behalten ir gewant. 

1434 Ir reisekleider wären rieh und so wol getan, 1374 
ja möhten si mit ^ren für den künic gän: ^^*^^ 
der enwolden si niht m^re da ze hove tragen. 

ob ir lem^n geruochte, die boten hiez^n daz sagen. 

1435 In der selben mäze man ouch liute vant 1375 
die ez vil gerne n&men: den wart ez gesant. <"®* 
dö leiten an die geste verre bezzer wät, 

als ez boten küneges ze tragene h^rllche stät. 

1436 Dö gie mit urloube, da der künic saz, i376 
daz Etzein gesinde: gerne sach man daz. ^^*^^ 
Hagene zühtecliche gegen den boten spranc 
untenpflesiminnecltche. des sagetenim die knappen danc. 

1437 Durch diu künden msere vrltgen er began, 1377 
wie sich £tz61 gehabete unde sine man. <*^> 
dö sprach der videlaere: «daz laut gestuont nie baz, 
noch so vrö die liute; nu wizzet endecliche daz.» 



1432, 1 niuteenuBre stn., Neuigkeiten. — 4 durch ir herren^ nicht am Eriem- 

hildens wiUen. 

1433, 1 al bereite, bereits; in dem Augenblick wo er das sprach. — 2 ge- 

fuoren^ fuhren dahin. — 4 behalten^ aufbewahren. 

1434, 2 sie hätten recht wol in ihren Beisekleidern ror dem Könige er- 

scheinen können, so schön waren dieselben; aber sie sogen neue 
an und yerschenkten die auf der Beise getragenen. — 4 ob jemand 
geruhte sie zu nehmen, das ließen sie verkünden , der soUte es nur 
aussprechen. 

1435, 1 In der selben mase, in solcher Beschaffenheit. — ^ ze tragene, sie 

zu tragen. 

1436, 3 gegen den boten^ den Boten entgegen. — 4 knappe^ der noch nicht 

zum Bitter geschlagene Junge Mann. 

1437, 1 Durch — mcere, um es zu erfahren. — 3 gestuont bat^ war in besserem 

Zustande. — 4 endecliche ady., sicherlich ; vgl. 757, 2. 1501, 3. Dessen 
seid versichext 
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1438 Si giengen zuo dem wirte. der palas der was vol. i378 
do enpfie man die geste s6 man von rehte sol *""* 
güetliichen grOezen in ander künige lant. 

Wärbel vil der recken da bi Gunthare vant. 

1439 Der künec gezogenliche grüezeh si began. 1379 
«Sit willekomen beide, ir Hiunen spileman, <^^* 
und iuwer hergesellen, h&t iuch her gesant 

£tz61 der rlche zuo der Burgonden lant?» 

1440 Si nigen deme künige; do sprach Wärbelin: isso 
«dir enbiutet holden dienest der liebe herre min, <^*"* 
und Eriemhilt din swester, her in ditze laut. 

si habent uns iu recken üf guote triuw6 gesant.» 

1441 Do sprach der fürste riche: «der msere bin ich vr6. issi 
wie gehabet sich Etzel», so sprach der künic dö, ^"^^ 
«und Kriemhilt min swester üzer Hiunen lant?» 

dö sprach der videlsere: «diu msere tuen ich iu bekant. 

1442 Daz sich noch nie gehabten deheine liute baz i382 
dan si sich gehabent beide, ir sult wol wizzen daz, <^*^®* 
und allez ir gedigene, die mäge und ouch ir man. 

si vreuten sich der verte, do wir sciedön von dan.» 

1443 «Gen&de slner dienste, die er mir enboten h&tj 1383 
unde miner swester, sit ez also stät, <i*"> 
daz si lebent mit freuden, der künec und sine man: 
wände ich doch der msere gefräget sorgende h&n.» 

1444 Die zwßnc jungen künege die wären ouch nu komen: 1384 
si heten disiu msere alrerst dö vernomen. '"^^^ 
durch siner swester liebe die boten gerne sach 
Giselher der junge zuo z'in minnoclichen sprach: 



1440, 2 holden y freundlichen. — 4 vf guote triuwe^ im Vertrauen auf eure 

aufrichtige Gesinnung. 

1441, 3 uier bezeichnet hier nicht die Abstammung, sondern den Wohn- 

sitz, den Ort, wo Kriemhild jetzt zu Hause ist. 

1442, 3 gedigene collect, von degen^ Gefolge. 

1443, 1 Qenade^ Dank; mit gen., für. — 2 unde miner swester, und für die 

Empfehlungen meiner Schwester, Tgl. zu 1281, 3. — 4 sorgende^ 
mit Sorgen, mit Besorgniss, es möchte nicht gut stehen. 

1444, 1 Gernot und Giselher. — 2 alrSrst^ nun erst. — 4 Gtselher^ gemein- 

sames Subject zweier Sätze. 
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1445 <(Ir boten solt uns groze willekomen sin, is^^a 
ob ir dicker woldet her riten an den Rin: *^*^*' 
ir fandet hie die friunde, die ir g^rne möhtet sehen, 
iu solde hie ze lande vil w^nic leides geschehen.» 

1446 «Wir getrfwen iu 41ler eren»), sprach d6 Swemmelin. 138€ 
«ine könde iu niht bediuten mit den sinnen min, *^*^*' 
wie rehte minnecliche iu £zel enböten hat 

unt iuwer edeliu swester, der dinc in höhen eren stät. 

1447 Genäde unde triiiwe mant iuh des küneges wip, iss? 
unt daz ir ie was waege iwer herze unt iuwer lip. ^*^'* 
und ze vörderst dem künege sin wir her gesant, 

daz ir geruochet riten in daz Etzelen lant. 

1448 Daz wir iuch des bseten, vil vaste uns daz gebot i33s 
Etzel der riche iu allen daz enbot, ^^*^^* 
ob ir iuch iuwer swester niht sehen woldet län, 

so wold' er doch gerne wizzen waz er in hete getan, 

1449 Daz ir in also vremdet unde siniu lant. isss 
ob iu diu küneginne waere nie bekant, <^*^' 
so möht' ^r doch verdienen daz ir in ruochet sehen, 
swenne daz ergienge, s6 wser' im liebe geschehen.» 

1450 Dö sprach der künec Günther: «über dise siben naht i390 
so künde ich iu diu maere, wes ich mich hau bedäht <"'^* 
mit den minen friunden. die wile sult ir gän 

in iuwer herberge und sult vil guote ruowe h&n.» 

1451 Dö sprach aber Wärbelin: «unt möhte daz geschehen, i39i 
daz wir mine vrouwen könden ^ gesehen, t^*^' 
Uoten die vil riehen, e wir schüefen uns gemach?» 
Giselher der edele dö vil zühteclichen sprach: 



1445, 1 tolt = soldet , hättet Ursache. — 2 wenn ihr doch öfter wolltet. — 

3 die friunde, solche Freunde. 

1446, 2 bediuten ^ deutlich machen, berichten. — mit den »innen m\n, mit 

allen meinen Geisteskräften. — 4 ygl. 546, 4. 119S, 4. 

1447, 1 genade und triuvoe sind Genetive. 

1448, 2 Etxel wiederum gemeinsames Subject von gebot und enbot. — 

3 wenn ihr euch von eurer Schwester nicht woUtet sehen lassen, so 
möchte er wissen, was e r euch gethan; es wäre ja möglich, daft ihr 
einen Grund hättet, Kriemhild nicht wiedersehen zu wollen. 

1449, 1 in vremdet, euch fem von ihm haltet. 

1450, 1 über, drüber hinaus, nach Verlauf von. — 2 toei — beddht, wozu 

ich mich entschlossen habe. 
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1452 «Daz ensol iu niemen wenden, weit ir für si gän, 1392 
ir habet miner muoter willen gar getan: "***^ 
want si sihet iuch gerne durch die swester min, 
vrouwen Kriemhilde: ir sult ir willekomen sin.» 

1453 Giselher si br&hte da er die vrouwen vant. 1393 

• 

die boten sach si gerne von der Hiunen lant. <^*^^' 
si gruozte s' minnecliche durh ir tugende muot. 
dö sagten ir diu maere die boten höfsch unde guot. 

1454 «Ja enbiutet iu min vrouwe», so sprach Swemmelin, i3:)4 
«dienest unde triuwe. möhte daz gesin, ^"*-' 
daz si iuch dicke ssehe, ir sult gelouben daz, 

s6 wsere ir in der werlde mit deheinen vreuden baz.» 

1455 Do sprach diu küneginne : «des enmac niht gesin. i39:> 
swie gerne ich dicke saehe die lieben tohter min, <^^' 
so ist leider mir ze verre des edelen küneges wip. 
nu si immer sselic ir und Etzelen lip. 

1456 Ir sult mich läzen wizzen, ^ ir'z gerCimet hie, i39<.- 
wenne ir wider wellet: i'ne gesäch so gerne nie ^^***- 
boten in langen ziten denne ich iuch hän gesehen.» 
die knappen ir dö lobeten daz si daz liezen geschehen. 

1457 Zen herbergen fuoren die von Hiunen lant. 1397 
dö het der künic riebe nach friunden sin gesant. <^^> 
Günther der edele vrägte sine man, 

wie in diu rede geviele. vil maniger sprechen dö began, 

1458 Daz er wol möhte riten in Etzelen lant: 1393 
daz rieten im die besten, die er dar under vant, <^*^> 



1452, 1 daran soll euch niemand faindem. — 2 so macht ihr meiner Mutter 

Freude, handelt ihr ganz in ihrem Sinne. 

1453, 3 ir bezieht sich auf Ute, nicht auf die Boten. Ihr Anstand ver< 

anlasste sie, sie minniglioh zu grüßen. 

1454, 4 so könnte keine Freude der Welt ihr größeres Wohlbehagen ge- 

währen. 

1455, 4 es möge Etzeln und ihr immer wohl ergehen. 

1456, 1 ez rumen Ate, diesen Ort hier Terlassen, — 2 toider wellet, zurück 

(kehren) wollt. — 3 in langen »Uen, seit langer Zeit. — 4 die 
knappen^ die Boten. — daß sie damit einverstanden wftren, daß sie 
ihrem Wunsche gemäß thun würden. 

1457, 4 diu rede^ die in Bede stehende Sache. 

1458, 1 er, Günther. — wol, mit gutem Grunde, mit Ehren. — 
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äne Hagene eine, dem was ez grimme leit. 

er sprach zem künige tougen : »ir habt iu selben widerseit. 

1459 Nu ist iu doch gewizzen waz wir haben getan. i399 
wir mugen immer sorge zuo Kriemhilde hän: ^^^^ 
wand' ich sluoc ze töde ir man mit miner hant. 

wie getörste wir geriten in daz Etzelen lant?'> 

1460 D6 sprach der künecriche: «min swester lie den zorn. i40o 
mit küsse minnecliche si hat üf uns verkorn ^^*®* 
daz wir ir ie get&ten, 6 daz si hinnen reit: 

ez ensi et, Hagene, danne iu einem widerseit.» 

1461 «Nu lä.t iuch niht betriegen», sprach Hagene, oswes 

si jehen, i40i 

die boten von den Hiunen. weit fr Kriemhilde sehen, <^^> 
ir muget da wol Verliesen die §re und ouch den lip: 
ez ist vil lancrseche des künec Etzelen wfp.» 

1462 Do sprach zuo dem r&te der fürste Gßrnöt: 1402 
«slt daz ir von schulden fürhtet da, den tot <^*^^ 
in hiunischen riehen, solde wlr'z dar umbe l&n 

wir ensaehen unser swester, daz wser' vil übele getan.» 

1463 Dö sprach der fürste Giselher zuo dem degene: 1403 
«Sit ir iuch schuldec wizzet, friwent Hagene, *^*®^* 
s6 sult ir hie beliben unt iuch vil wol bewam, 

und lä.zet die getürren mit uns zuo miner swester varn.» 

1464 Dö begonde zürnen von Tronege der degen: i404 
«i'ne wil daz ir iemen füeret üf den wegen, ^^^ 
der mit iu getürre rit^n ze hove baz. 

Sit ir niht weit erwinden, ich sol iu wol erzeigen daz.» 



1458, 3 dn«, ausgenommen*, hier folgt nicht der Accusativ, sondern der 

Nominativ. 

1459, 2 aorge, Furcht; zuo, in Bezug auf, im Hinblick auf. — 4 getörste 

(für getöraten) wir, könnten wir wagen. 

1460, 2 hat sie uns verziehen, was wir ihr je thaten. — 4 e« enst, es mtlsete 

denn sein, daß. — tu einem, euch allein. 

1461, 4 lancrceche adj., von langer Bache, rachgierig, den Bachegedanken 

lange festhaltend. 

1462, 1 Qemot gab auch zu dem Bathe seine Bede. — 2 von schulden , mit 

Becht. — 4 län wir enecehen, unterließen zu besuchen. 

1463, 4 die getürren, diejenigen die Muth haben. 

1464, 2 üf den wegen, auf der Beise. — 3 getürre bat, mehr Muth habe. — 

4 daz^ daß ich auch Muth habe. 
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1465 Do sprach der kuchenmeister, Hümolt der degen: iws 
(»der vremden unt der künden möht ir wol "^®^ 

heizen pflegen 
n&ch iuwer selbes willen: wand' ir habt vollen rät. 
ich waene niht daz Hagene iuch noch vergiselet h&t. 

1466 Welt ir niht volgen Hagenen, iu rsetet Rümolt, i406 
wand' ich iu bin mit triuwen vil dienestlichen holt, ^^^*^ 
daz ir sult hie beliben durch den willen min, 

und lät den künec Etzel dort bi Eriemhilde sin. 

1467 Wie künde iu in der werlde immer baz gewesen? 1407 
ir muget vor iuwern vinden harte wol genesen. <"^* 
ir sult mit guoten kleidern zieren wol den lip: 
trinket win den besten unt minnet wsetlichiu wip. 

1468 Dar zuo git man iu spise, die besten di ie gewan uos 
in der werlte künec deheiner. ob des niht möhte <"^* 

ergän, 
ir soldet noch beliben . durch iuwer schcene wip, 
e ir s6 kintliche soldet wagen den lip. 

1469 Des rät' ich iu beliben. rieh sint iuwer laut: 1409 
man mac iu baz erloesen hie heime diu pfant <"*^* 
danne da zen Hiunen. wer weiz wie'z da gestät? 

ir sult beliben, herre: daz ist der Rümoldes rät.» 

1470 «Wir wellen niht beliben», sprach dö G^rnot, uio 
«Sit daz uns min swester s6 friuntlich enböt <^^> 
unt ißtzel der riche. zwiu solde wir daz län? 

der dar niht gerne welle, der mac hie heime bestän.» 



1465, 2 Wenn ihr hier bliebt, gebräche es euch an nichts, ihr hättet toU- 

anf, um für die Heimischen und Gäste sorgen zu können; es ist 
also gar kein Grund, aus diesen angenehmen Verhältnissen heraus- 
zugehen. — 4 vergUeln mit acc, jemand als Geisel, als Kriegs-» 
gefangenen dem Feinde preisgeben, also verrathen. Hagen hat sich 
euch bisjetzt immer als auf euer Bestes denkend und das Beste 
rathend erwiesen. 

1466, 2 dienestlichen y dienstbeflissen. 

1467, 1 gewesen, sein. — 2 hier können euch eure Feinde nicht schaden. 

1468, 2 ob — ergän , wenn das aber auch nicht der Fall wäre. — 4 kintliche 

adv., einfältig, unbesonnen. 

1469, 1 Des, deshalb. — 2 erlcesen diu pfant ^ die versetzten Pfänder aus- 

lösen ; wenn ihr in irgend eine Noth kommt, ist der Sinn, so kand 
man euch liier zu Hause leichter davon befreien, als dort bei den 
Heunen. 
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1471 Des antwurte Hagene: «lät iuh unbilden niht i4ii 
mine rede dar umbe, swie halt iu geschilit. ^"*^*' 
ich rät' iu an den triuwen, weit ir iuch bewarn, 

s6 sult ir zuo den Hiunen vil gew&rliche varn. 

1472 Sit ir niht weit erwinden, so bes6ndet iuwer man, i4i2 
die besten die ir vindet oder inder müget hän. ^^^^^ 
s6 wel ich üz in allen tüsent ritter guot: 

' sone mag iu niht gewerren der argen Kriemhilde muot.» 

1473 «Des wil ich gerne volgen», sprach der künec zehant. i4i3 
dö hiez er boten riten witön in slniu lant: ^^'^^ 
dö brähte man der beide driu tüsent oder nißr. 

si wänden niht z' erwerben also groezlichiu s§r. 

1474 Si riten vroeliche in Guntheres lant. i4i4 
man hiez in geben allen röss ünt gewant, ^^^^ 
die da varen solden von Bürgenden dan. 

der künec mit guotem willen der vil manegen gewan. 

1475 Do hiez von Tronege Hagene Dancwärt den bruoder 

sin 1415 

ir beider recken ahzec füeren an den Rin. ^^^^ 

die körnen ritterliche: hamasch unt gewant 
fuorteu die vil snellen in daz Guntheres lant. 

1476 Do kom der küene Volker, ein edel spileman, nie 
zuo der hovereise mit drizec siner man: t^*®*' 
die heten sölech gewsete, ez möhte ein künec tragen, 
daz er zen Hiunen wolde, daz hiez er Günthere sagen. 

1477 Wer der Volker wsere, daz wil i'uch wizzen län. I4i7 
er was ein edel herre: im was ouch undertän tmoj 



1471, 1 Unbilden t ungemäß dünken. — 3 an den triuwen, aufrichtig. — 

4 getvärliche adv., streitbar, gerüstet. 

1472, 4 gewerren^ sohaden. — arc, böse. 

1473, 4 z' erwerben j nach wanen ist sonst mhd. der Inf. ohne te üblich, 

ebenso wie bei beginnen, 

1474, 4 mit guotem willen gehört zu manegen , manchen, der sehr bereit- 

willig zu der Fahrt war. 

1475, 3 harnasch stm. stn., Harnisch. — 4 fuorten, brachten. 

1476, 1 edtif Ton edler Geburt; er unterscheidet sich dadurch wesentlich 

von den gewöhnlichen Spielleuten. — « 3 aolech , die vollere Form 
von aolchy solch. — e«, das gewcete. 

1477, 1 Da erst von hier an Volker in dem Gedichte eine bedeutende Bolle 

spielt, so spricht erst hier der Dichter eingehender über seine Her- 
kunft. — Vuch = ich iuch. — t 
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vil der guoten recken in Bargonden lant. 

durch daz er videlen konde, was er der spileman genant. 

1478 Hagene weite tüsent: die hete er wol bekant, I4i8 
unt waz in starken stürmen hete gefrümet ir hant, <""* 
oder swaz si ie begiengen, des het er vil gesehen, 
den konde anders niemen niwan frumekeite jehen. 

1479 Die boten Kriemhilde vil s§re da verdröz: i4i9 
wand' ir vörhte z'ir herren diu was harte. groz. ^^^'^} 
si gerten tägeliche urlöubös von dan. 

des engonde in niht Hagene : daz was durch list^ getan. 

1480 Er sprach zuo slme herren : «wir suln daz wol bewam, i42o 
daz wir si l&zen riten § daz wir selbe varn <^'^** 
dar n&ch in tagen sibenen in Etzelen lant. 

treit uns iemen argen willen, daz wirt uns deste baz 

bekant. 

1481 Sone mac ouch sich vrou Eriemhilt bereiten niht 

dar zuo, i42i 
daz uns durch ir rsete iemen schaden tuo. *^'^^^* 

hat aber si den willen, ez mac ir leide ergäu: 
wir füeren mit uns hinnen so manigen üz erweiten man.» 

1482 Scilde unde sätele unt allez ir gewant, 1422 
daz si fueren wolden in Etzelen lant, <"^'* 
daz was nu gar bereitet vil manigem küenem man. 
die boten Kriemhilde hiez man für Guntheren gän. 



1477, 4 durch daz, weil. 

1478, 1 tüsent , aus den dreitausend , die TerBammelt waren (1473 , 3). — 2 

grfrümet, vollbracht. — 4 anders niemen , niemand etwas anderes ; 
den Jehen, von denen aussagen. — frümekeit stf., Tapferkeit. 

1479, 3 »'ir herren ^ in Bezug auf ihren Herrn: sie fttrchteten, wegen des 

langen Ausbleibens getadelt zu werden. — 4 durch litte j aus 
Klugheit. 

1480, 1 bewam, verhindern. — 3 sie wollen sieben Tage nach den Boten 

abreisen; diese Zeit genügt auf der einen Seite, um zu erproben, 
ob man ihnen feindlich gesinnt ist, auf der andern aber nicht, daft 
Kriemhild ein großes Heer versammele. 
14S1, 3 leide ergän, zum Unheil ausfallen. 
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1483 Dö die boten körnen, dö sprach Görnöt: 1423 
«der künec wil gevolgen des uns £tzel her enböt. t^'^** 
wir wellen komen gerne zuo siner höhgezit 

und sehen unser swester: daz ir des &ne zwifel sit» 

1484 D6 sprach der künec Günther: «-kunnfetirunsgesagen i424 
wenne si diu höhzit oder in weihen tagen *^^^* 
wir dar komen solden?» dö sprach Swemmelin: 
«zen naehsten sunewenden sol si wserliche sin.» 

1485 Der künic in erloubte, des was noch niht geschehen, 1425 
ob si wolden gerne froun Prünhilde sehen, ^^^^^ 
daz si für si solden mit sinem willen gä.n. 

daz understuont dö Volker: daz was ir liebe get&n. 

i486 « Jan' ist m!n vrouwe Prünhilt nu niht so wol gemuot i426 
daz ir si müget schouwen», sprach der ritter guot. <^^*> 
ubitet unze morgen: so lät man s' iuch sehen.» 
dö si se wänden schouwen, döne kunde's niht geschehen. 

1487 Dö hiez der fürste riebe, er was den boten holt, 1427 
durch sin selbes tugende tragen dar sin golt <"^> 
üf den breiten Schilden: des moht' er vile hän. 
ouch wart in richiu gäbe von sinen vriund^n getan. 

1488 Giselher und Gömöt, Göre und Ortwin, 1428 
daz si ouch milte wären, daz täten si wol schln. *^*^* 
also riebe gäbe si buten die boten an, 

daz si se vor ir herren niwet törst^n enpfän. 



1483, 2 der König vriU dem Folge leisten, was uns Etzel durch seine 

Boten wissen ließ, seiner Einladung. — 4 daz — aitj daran hegt 
keinen Zweifel. 

1484, 2 in weihen tagen, innerhalb welcher Zeit. 

1485, 3 mit »inem toiUen, mit seiner Bewilligung. — 4 ir liebe getan y ihr 

angenehm, ihr recht. 

1486, 1 wol gemuot, sie ist nicht so gestimmt, nicht in der Stimmung. — 

4 da war wiederum ein Hinderniss da. 

1487, 3 vile die ursprüngliche Form von vil, ahd. filu. — 4 vriunden, Ver* 

wandten; sie werden in der folgenden Strophe einzeln genannt. 

1488, 4 se geschwächt aus «i. — vor ir herren, aus Furcht vor ihrem Herrn. 

— enpfän, annehmen. 
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1489 D6 sprach zuo dem künige der böte Wärbelin: i429 
«her künic, l&t iuwer gäbe^ hie ze lande sin. '^'^^ 
wir mugen ir niht gefüeren : min herre iz uns verbot, 
daz wir iht gäbe nsemen : ouch ist es harte Itltzel not.» 

1490 Dö wart der vogt von Rine da von vil ungemuot, i430 
daz si versprechen wolden so riches küneges guot: <"^* 
doch muosen si enpfähen sin golt und sin gewant, 
daz si mit in fuorten sit in Etzelen laut. 

1491 Si wolden sehen üoten S daz si schieden dan. i43i 
Giselher der snelle braht' die spileman <"^*^ 
für sine muoter Uoten. diu vrouwe enböt d6 dan, 
swaz si ^ren hete, daz wsere ir liebe getan. 

1492 Dö hiez diu küneginne ir porten und ir golt i*3a 
geben durch Eriemhilde, want der was si holt, ^'*''* 
unt durch den künic Etzeln den selben spileman. 

si mohten^z gerne enpfähen: ez was mit triuwen getan. 

1493 Urlöup genomen h^ten die boten nu von dan 1433 
von wiben und von mannen, vroelich si d6 dan ^^^^ 
fuoren unz in Swäben; dar hiez si G^möt 

sine held^ beleiten, daz ez in niemen misseböt 

1494 D6 sich die von in schieden, die ir solden pflegen, 1434 
diu Etzelen herschaft si vridet' üf allen wegen: <^^' 
des ennam in niemen ros noch ir gewant. 

si ilten harte balde in daz Etzelen laut. 

1495 Swä si der vriunde iht wessen, daz täten si denkunt, 1435 
daz die Burgonden in vil kurzer stunt ^"^s) 



1490, 2 tersprechen t abBchlagen. — 3 er ließ nicht nach, weü seine Ehre 

sonst darunter gelitten hätte. 

1491, 4 si, Kriemhild. — tr, Uten. 

1492, 2 durch Kriemhüdey um Kriemhüdena willen. — 4 das Geschenk kam 

aus aufrichtiger Gesinnung. 

1493, 1 von dan mit urloup su yerbinden. — 4 da«, so daß; infolge des 

Geleites. — ez in misseböt, ihnen Ungebührliches zufügte. 

1494, 2 vriden, schirmen, sicher stellen: die Furcht vor Etzel's Macht. 

1495, 1 daz — den: wir würden erwarten den — daz. 
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koemen her von Kine in der Hiunen lant. 

dem bischof Pilgertme wart ouch daz msere bekant. 

1496 Dö si für Bechelären die sträze nider riten, use 

man sagete'z Rüedeg§re, daz wart niht vermiten, ^^^^^ 
unde Gotelinde, des marcgräven wip. 
daz si si sehen solde, des wart vil vroelich ir lip. 

1407 Gäben mit den maeren sah man die spileman. 1437 
Etzeln si funden in der stat ze Gran. <^^^ 

dienest über dienest, der man im vil enböt, 
sageten si dem künige. vor Hebe wart er freuden rot. 

1498 Dö diu küneginne diu maere rehte ervant, i438 
daz ir bruoder solden komen in daz lant, <^^* 
dö was ir wol ze mnote: si lönt' den spilman 

mit vil grözer gäbe: daz was ir er6 getan. 

1499 Si sprach : «nu saget beide, WärbM und Swemmelin, 1439 
weihe mine mäge zer höhzit wellen sin, <i*®^' 
der besten die wir ladeten her in ditze lant? 

nu saget, waz redete Hagene do er diu msere bevant?» 

1500 Er sprach: «er kom zer spräche an einem morgen 

fruo: 1440 

lützel guoter Sprüche redet' er dar zuo. ^^^^ 

dö si die reise lobeten her in Hiunen lant, 
daz was dem grimmen Hagenen gar zem tod6 genant. 

1501 Ez koment iuwer brüeder, die künige alle drl, 1441 
in h^rlichem muote. swer mßr da mite si, "®** 
der msere ich endeclichen wizzen nine kan. 

ez lobte mit in riten Volker der küene spileman.» 



1496, 1 für Bechelären, an Bechelären Torbei, 

1487, 3 dienest hier stn. — 4 vor liebe, vor Frende. — freuden rot, roth 
-wie man ron der Freude wird. 

1498, 3 den spilman dat. pl. — 4 ir dat.: das gereichte ihr sur Ehre. 

1499, 2 nicht miner möge, weil weihe nicht subst. gebraucht ist. — 3 der 

besten, unter den Nächsten. 

1500, 1 spräche, Besprechung, Berathung. — 2 guoter, freundlich, wohl- 

meinend. — 3 lobten, gelobten. — 4 zem tSde genant, als wenn man 
den Tod nennte; es bedeutete für ihn ebenso viel als sterben. 

1501, 2 swer mir, wer sonst noch. — da mite, mit ihnen. 
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1502 «Des enbser' ich harte lihte», sprach des künegeswip, 1142 
odeich immer hie gessehe den Volkeres lip. *^*"* 
Hagenen bin ich wsege: der ist ein helt guot. 

daz Yfir in hie sehen müezen, des stät mir hoh^ der muot.» 

1503 Do gie diu küneginne da si den künec sach. 1443 
wie rehte minnecllche vrou Kriemhilt dö sprach: <^^^ 
«wie gevallent iu diu msere, vil lieber herre min? 
des ie min wille gerte, daz sol nu verendet sin.» 

1504 «Din wille der'st min vreude», sprach der künic dd. 1444 
«i'ne wart min selbes m&ge nie s6 rehte vrö, ^^^^ 
ob si immer komen solden her in miniu lant. 

durh liebe diner friunde so ist min sorge verßwant.» 

1505 Des küneges ambetliute die hiezen über al ,i44s 
mit gesidele rihten palas unde sal '<^'"* 
gegen den lieben gesten, die in dk solden komen. 

Sit wart von in dem künege vil michel wünne benomen. 



1502, 4 müezen, sollen. Darüber bia ich froh. 

1504, 4 deinen Freunden (Verwandten) zu Liebe ist meine Sorge, mein 

Leid gänzlich Tersch wunden (eigentlich: rerschwinden gemacht). 

1505, 1 ambeHiute , Amtleute, Beamte: die die Hofämter innehaben. — 

2 rihten, versehen. — 3 gegen^ in Erwartung Ton, 
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WIE DIE HEBREN ALLE ZEN HIÜNEN FUOBEN. 

Die reisefertigen Burgunden sucht Ute durch Erzählang ihrer bösen 
Träume zum Bleiben zu bewegen. Land und Leute werden Bumolt an« 
befohlen. Sie setzen Ober den Bhein, reiten durch Ostfranken und kom- 
men am zwölften Morgen an die Donau. Hagen geht, um den Fährmann 
zu suchen, und findet zwei Meerfrauen, die sich baden. Von ihnen erHihrt 
er, daß alle bis auf des KOnigs Kaplan in Heunenland sterben müssen; 
auch theilen sie ihm mit, wo er den Fährmann finde. Er solle sich bei 
demselben für Amelrich ausgeben. Hagen thut es; der. Fährmann aber 
erkennt den Betrug und schlägt Hagen, worauf dieser ihn tödtet. Er 
setzt nun die Burgunden nacheinander über und stürzt den Kaplan ins 
Wasser, der aber nicht untergeht, sondern zu Fuße an den Bhein 
zurückkehrt. 



1506 Nu l&zen daz bellben, wie si gebären hie. i446 
höchgemuoter recken die gefuoren nie ^^®®' 
so rehte h^rllche in deheines küneges lant. 

si beten swaz si wolden, beidiu wö.fen unt gewant. 

1507 Der vogt von dem RIne kleidete sine man, 1447 
sebzec unde tüsent, als ich vernomen hän, ^^^^^ 
und niwen tüsent knehte gegen der hohgezit. 

die si d& heime liezen, die beweinten ez stt. 

1508 D6 truoc man diu gereite ze Wormez über den hof. i448 
d6 sprach da, von Splre ein alter bischof ^^'^^^ 
zuo der schcenen Uoten: «unser friunde wellent varn 
gegen der höhgezlte: got müeze ir 6re da. bewarn.« 

1509 D6 sprach zuo z'ir kinden diu edele üote; 1449 
«ir soldet hie belSben, beide guote. <^"** 
mir ist getroumet hinte von angestlicher nÖt, 

wie allez daz gefügele in disem lande wsere tot.» 



1506, 1 hiej hier bei Etzeln. — 3 höchgemuoter compar. 

1507, 2 sehtec: Hagen hatte achtzig nach Worms gebracht (1475, 2), aber 

nur sechzig davon ausgewählt, wie aus den dreitausend nur tau- 
send. — 3 gegen, die Biohtung wohin bezeichnend. — 4 ez, daß sie 
zu dem Feste gefahren. 
1509, 3 mir ist getroumet j mir hat geträumt. — 4 gefügele stn. , Gevögel, 
collect, zu vogel. 
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1510 «Swer sich an troume wendet», sprach d6 Hagene, i45o 
«der enweiz der rehten msere niht ze sagene, ^^^^ 
wenne ez im zen ^ren voUeclichen st6. 

ich wil daz min herre ze höve n&ch ürlöube ge. 

1511 Wir suln gerne riten in Etzelen lant: 145L 
d& mac wol dienen künegen guoter helde hant, ^^^^^ 
d& wir d& schouwen mtiezen Eriemhilde höhgezit.» 
Hagene riet die reise: iedoch gerouw ez in stt. 

1512 Er hete^z widerraten, wan daz GSm6t 1452 
mit ungefüegen Sprüchen im also misseböt: ^^'^^ 
er mant' in Slfrides, vroun Kriemhilde man; 

er sprach : «da von wil Hagene die grözen hovereise län.» 

1513 Dö sprach von Tronege Hagene: «durch vorhte ich 

nine tuo. 1453 

swenne ir gebietet, helde, s6 sult ir grlfen zuo. ^^'**' 
ja. rite ich mit iu gerne in Etzelen lant.» 
Sit wart von im verhouwen mänic h61m ünde rant. 

1514 Diu seif bereitet wären. dft. was vil manic man: 1454 
swaz si kleider hfeten, diu trüoc mkn. dar an. <^"'* 
si wären vil ummtiezec vor abendes zit. 

si huoben sich von hüse vil harte vroeliche sit. 

1515 Gezelt unde hütten spien man an daz gras 1455 
anderthalp des Eines. d6 daz geschehen was, <"*8> 
den künec bat noch beliben sin vil scboenez wip: 

si trüte noch des nahtes den slnen wsetlichen lip. 

1516 Pusünen, flöytieren huop sich des morgens fruo, i456 
daz si varen solden: dö griflfen si d6 zuo. ^^'^^ 



1510, 1 sich wendet an^ sich kehrt an. — 2 der wird durch Trftume sich 

oft bestimmen lassen, etwas zu thun, was seiner Ehre nachtheilig 
ist. — 4 ce hove, zu den Frauen. 

1511, 4 gerouw prot. von riuwen; gewöhnlich lautet dasselbe rou , gerou. 

1512, 1 wan da* t ausgenommen daß; wenn nicht. — 3 man^ in, erinnerte 

ihn. — mal gen. sing, in unflectierter Porm. — A da 9on, deshalb. 

1513, 1 Furcht hat auf mein Handeln keinen Einflui^. — ich tuo: gewöhnlich 

ich tuon» 

1514, 1 sci/i um über den Bhein zu setzen. — 2 dar an, auf die Schiffe. . 

1516, 1 Pu9unen ist Yerbum yrie ßoytieren auch. Posaunen- und Flöten- 
blasen. — 2 do — dS, da — nun. — griffen *«o, schritten zur Aus- 
führung ihres Vorhabens. — 

NIBBIiUHOHLZSD. 6« Aufl. 17 
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swer liete liep an arme, der trüte friundes lip. 
des schiet s!t vil mit leide des künec Etzelen wip. 

1517 Diu kint der schoenen Uoten die heten einen man, 1457 
küenen und getriuwen: dö si wolden dan, ^^^^* 
d6 sagt* er dem künege tougen slnen muot. 

er sprach: «des muoz ich trüren daz ir die hovereisetuot.» 

1518 Er was geheizen Rümolt und was ein helt zer haut, hös 
er sprach: «wem weit ir läzen liute unde lant? <^**^* 
daz niemen kan erwenden iu recken iuwern muot! 
diu Kriemhilde msere nie gediihten mich guot.» 

1519 «Daz lant si dir bevolhen unt ouch min kindelin, 1459 
unt diene wol den vrouwen : daz ist der wille min. <^*^** 
swen du sehest weinen, dem troeste sinen lip. 

ja getuot uns nimmer leide des künec Etzelen wip.» 

1520 Diu ros bereitet w&ren den kOnegen und ir man. 1460 
mit minneclichem küssen schiet vil maniger dan, ^^^"^^ 
dem in hohem muote lebete dö der lip. 

daz muose sSt beweinen vil manic wsetlichez wip. 

1521 D6 man die snellen recken sah zen rossen gän, U6i 
dö k6s man vil der vrouwen tröreclichen st&n. <^*^^» 
daz ir vil langez scheiden saget' in wol ir muot 

üf grozen schaden zekomene, daz herze niemer sanfte tuot. 

1522 Die snellen Bürgenden sich üz hüoben. i46a 
dö wart in dem lande ein michel uoben: ^^*** 
beidenthalp der berge weinde wip und man. 

swie dort ir volc getaete, si fuoren vrceliche dan. 



1516, 4 diesem Hetzen (triuten) machte nachher in trauriger Weise vielfach 
Etzel's Weib ein Ende. 

1518, 1 helt xer hant, thatkräftiger Held. ~ 2 lazen, ttberlassen, anvertrauen. 

•~ 3 erwenden, umwenden, ändern. 

1519, 3 dem traate sinen Itp, den tröste. 

1521, 3 ihr Hen sagte ihnen, daß ihr Scheiden auf lange Zeit ihnen zu 
grofiem Schaden ausschlagen wOrde. — 4 da*, was; solche Ahnung 
thut dem Herzen niemals wohl, herze ist st. fiectierter Dativ. 

1523, 1 sich &t huoben, machten sich auf, um das Land zu verlassen. — 
2 uobeny Treiben, Btlhrigkeit, Bewegung. — 3 beidenthalp mit gen., 
auf beiden Seiten von. — > 4 swie — getcete, wie es auch ihrem Volke 
dort ergehen mochte. 
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1523 Die Xibelunges beide k6men mit in dan 14© 
in tüsent halspergen, die ze h^se beten läin 

vil manige scboene vrouven, di si gesahen nimmer m^. 
die Sifrides wunden täten Kriembilde w6. 

1524 Dö scibten si ir reise gegen dem Meune dan, 1464 
üf durch Östervranken, die Guntheres man. <"*^^ 
dar leite si dö Hagene: dem was ez wol bekant. 

ir märschälk was Dancwart, der helt \otx Burgonden laut. 

1525 Dö si von Ostervranken gein Swaneveldo riten, uö 
dö mohte man si kiesen an hßrlicben siten, *^*^> 
die fürsten unt ir mäge, die beide lobesam. 

an dem zwelften morgen der künic zer Tüonöuwe quam. 

152G Dö reit von Tronege Hagene z'aller vorderöst: i466 
er was den Nibelungen ein helflicher tröst. ^^^^ 

do erbeizt' der degen küene nider üf den sant, 
sin ross er harte balde zuo z'einem böume gebaut. 

1527 Daz wazzer was engozzen, diu seif verborgen: 1467 
ez ergie den Nibelungen ze grözen sorgen, * ^^^^ 
wie si kcemen tibere: der w&c was in ze breit. 

do erbeizte zuo der erden vil manic ritter gemeit. 

1528 «Leide», so sprach Hagene, «mac dir wol hie 

geschehen, i468 

voget von dem Rine. nu mäht du selbe sehen, ^^^^ 
daz wazzer ist engozzen, vil starc ist im sin üuot. 
ja W9en' wir hie Verliesen noch hiutemanigenheletguot.» 



1523, 1 kvnien dattj zogen fort. — 2 haUperc (stm. auch diu hahberge stf.)» 

der Riugpanzer, Kettenpanzer. — 4 der Verlust, der Mord ihres 
Gatten schmerzte Eriemhilden noch immer. 

1524, 1 seihten, rüsteten; dan, fort. 

1525 3 da konnte man sehen, daß sie sich stattlich benahmen. — 4 sie 
kommen am zwölften Morgen an die Donau ; ihr Zug geht natürlich 
langsamer als die Fahrt der Boten. 

1526. 1 vorderSat mit alterthümlicher Flexion für forderest, vordersi (lU7y 

3). — a helflich, hilfebringend, hilfreich. — 4 zuo »'einem hournty 
an einen Baum. 

1527, 1 engozzen, auseinander gegossen, übergetreten. — 2 sie waren sehr 

besorgt. — 3 wäc, stm., Woge, Flut. 

17* 
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1529 «Waz wlzet ir mir, Hagene?» sprach der künec hfer. 146» 
«durh iuwer selbes tagende untroestet uns niht mßr. ^^**^* 
den fürt sult ir uns suochen hin über an daz laut, 
daz wir von hinnen bringen beidiu ross unt ouch gewant. « 

1530 «Jan^ ist mir», sprach Hagene, «mtn leben niht s6 leit, 1470 
daz ich mich welle ertrenken in disen finden breit: <*^*^* 
e sol von mtnen banden ersterben manic man 

in Etzelen landen: des ich vil gaoten willen h&n.» 

1531 «Beltbet bi dem wazzer, ir stolzen ritter guot. i47i 
ich wil die vergen suochen selbe bl der fluot, <^^^> 
die uns bringen übere in Gelfrätes laut.» 

dö nam der starke Hagene slnen guoten Schildes rant. 

1532 Er was vil wol gewäfent: den schilt er dannen truoc, i472 
slnen h61m öf gebunden, lieht was er genuoc. <**"* 
d6 truog er ob der brünne ein w&fen also breit, 

daz ze b^den eken harte vreislichen sneit. 

1533 D6 suochte er n&h den vergen wider unde dan. 1473 
er hörte wazzer giezen: losen er began. <^'®* 
in einem schoenen brunnen daz täten wtsiu wlp: 

die wolden sih d& küelen unde badeten ir Itp. 

1534 Hagene wart ir innen, er sleich in tougen n&ch. 1474 
dö si daz versunnen, dö wart in dannen g&ch. <^^** 
daz si im entrunnen, des w&ren si vil h^r. 

er nam in ir gewsete : der helet schadete in niht mer. 

1535 Dö sprach daz eine merewlp, Hadebürc was si 

genant: 1475 

«edel ritter Hagene, wir tuon iu hie bekant, <^'^* 



1529, 1 wizen str. mit dat. und aoc, einem etwas vorwerfen. —2 untratteHy 

mutblos machen. — 3 fürt stm. (zu vam) , der Ort , wo man den 
Flaß dnrchfichreiten kann. 

1530, 1 Hagen erklärt es für unmöglich, ohne Schiffe hinahmokommen, 

weu der Strom au tief. 

1531, 2 verge swm., FAhrmann (zh vam). 

1533, 1 wider unde dan, den Strom auf und ab. — 2 giezen. rauschen. — 

losen nvrr.y lauschen, horchen. — 3 brunne, Quell. — da«, das 
Bauschen verursachten. 

1534, 2 verzinnen, gewahr werden. — wart in gach , eilten sie, hatten sie 

es eilig; dannen, von dannen, hinweg. — 3 hSr, firoh. 



J 
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swenne ir uns, degen küene, gebt wider unser wät, 
wie iu zuo den Hinnen disiu hovereise ergät.» 

1536 Si swebten sam die vögele vor im üf der fluot. 1476 
des dühten in ir sinne stärc ünde guot. ^^^^* 
6waz si im sagen wolden, er gel6ubte in^s deste baz. 
des er dö hin z'in gerte, wol beschieden si im daz. 

1537 Si sprach: «ir muget wol riten in Etzelen laut. i477 
des setze ich iu ze bürgen min' triuwe hie zehant, ^^^^ 
daz helde nie gefuoren in deheiniu riebe baz 

nach also grözen eren: nu gelöubet wserltchen daz.» 

1538 Der rede was d6 Hagene in sinem herzen h^r. i47s 
do gap'er in ir kleider und sümte sich niht mfer. <^'^*> 
dö si d6 an geleiten ir wunderlich gewant, 

dö sageten si im rehte die reise in Etzelen laut 

1539 D6 sprach daz ander merewip, diu hiez Sigelint: 1479 
«ich wil dich warnen, Hagene, daz Aldriänes kint. <^^^^' 
durch der wsete liebe hat min muome dir gelogen: 
und kumestu zen Hiunen, so bistu sere betrogen. 

1540 J& soltu kören widere; daz ist an der zlt: 1480 
wand' ir helde küene also geladet sit '^'^®^ 
daz ir sterben müezet in Etzelen laut. 

swelhe dar geritent, die häbent den tot an der haut.» 

1541 Dö sprach aber Hagene: «ir trieget kne not. i48i 
wie möhte ez sich gefüegen, daz wir alle tot ^^^^ 
solden da beliben durh iemanues haz?» 

si begönden im diu msere sagen küntlicher baz. 



1535, 4 *uo den Hiunen mit hovereise zu verbinden. 

153G, 2 dest deshalb glaubte er, daß sie sehr weise wären und die Gabe 
der Weissagung hfttten. — 4 hin z'in^ in Bezug auf sie, von ihnen. 

1537, 1 Sif die eine, die 1535 gesprochen hatte. — 2 triuioe^ Zusicherung. 

1538, 3 wunderlich, wunderbar; an yeleiten, angelegt hatten. Ihr Gewand 

ist in der ursprünglichen Gestalt der Sage ein sogenanntes Schwa- 
nenhemd-, es sind Schwanenjungfrauen, die die Fähigkeit haben, 
Menschen- und Yogelgestalt anzunehmen. 

1539, 2 daz: der Artikel beim Yocativ; wie 1543, 4.-4 so — betrogen^ so 

bist du sehr bethört. 

1540, 2 alsSi in solcher Absicht. — 4 die — hant, denen steht der Tod 

nahe, zur Seite: der Tod ergreift den Menschen, um ihn fortzu- 
führen. 

1541, 4 küntlicher bat, noch weiter genauer. 
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1542 D6 sprach aber diu eine: «ez muoz also wesen, 1483 
daz iuwer deheiner kan dÄ niht genesen, ^^''^^ 
uiwan des küneges kappelän: daz ist uns wol bekant, 
der kumet gesunder widere in daz Guntheres laut.» 

1543 Dö sprach in grimmem muote der küeneHagene: i483 
«daz wsere mtnen herren müelich ze sagene, ^^^** 
daz wir zen Hiunen solden vliesen alle en lip. 

nu zeige uns über'z wazzer, daz aller wls6ste wip.» 

1544 Si sprach: «sit du derverte niht welles haben rät: i484 
8W& obene bl dem wazzer ein herberge st&t, ^^^> 
da inne ist ein verge und ninder anderswä.» 

der maere der er vrägte, der geloubet^ er sich sä. 

1545 Dem ungemuoten recken sprach diu eine nach: i485 
onu bltet noch, her Hagene: ja ist iu gar ze gäch. ^^^> 
vememet noch baz diu msere, wie'r komet über sant. 
dirre marc herre der ist £lse genant. 

1546 Sin bruoder ist geheiz en der degen Gelpfrät, i486 
ein herre in Beyer lande, vil müelich ez iu stät, <^**** 
weit ir durch sine marke, ir sult iuh wol bewarn 
und sult ouch mit dem vergen vil bescheidenliche varn. 

1547 Der ist so grimmes muotes, er lät iuch niht genesen, i487 
ir enwelt mit guoten sinnen bi dem beide wesen: tiwj) 
weit ir daz er iuh füere, sd gebet im den solt. 

er hüetet disses landes unt ist Gelpfräde holt. 



1542, 4 gesunder flecüerte Form, als ein Gesunder. 

1543, 2 müelich adj., beschwerlich: «s würde meinen Herren Beschwerde, 

Kummer machen, wenn ich es ihnen mittheilte. — 3 ten Hiunen, 
bei den Hennen, im Heunenlande. — en aus den\ es könnte auch 
heißen alle'n lipt wie umbe'n fttr umbe den, — 4 über** watter, den 
Weg über das Wasser. — toiseste: den Meerfrauen wird besondere 
Weisheit zugeschrieben, wie i^en Meergottheiten. 

1544, 1 da du der Fahrt nicht entrathen wiUst. — 2 verkürzte Ausdrucks- 

weise; zvl ergftnzen: so höre, so will ich dir sagen. — 4 gtlouhet' 
er sich, davon stand er ab. 

1545, 3 baz, weiter. — über sant, an das jenseitige Ufer. — 4 marc, marke 

stf., Grrenze, G-renzland. 

1546, 2 Vit müelich ez iu stät, ihr habt viel Mühsal zu erdulden. — 4 varn, 

mit, verfahren. — bescheidenliche adv., verständig, vorsichtig. 

1547, 2 mit guoten sinnen, mit freundlicher Gesinnung. — 3 den solt, den 

ein Ffthrmann zu verlangen hat: fordert nicht, daß er es umsonst 
thue. Allerdings ist dies kein gewöhnlicher Fährmann, vgl. 1551. 
— 4 disses, gen. für dises. — holt, treuergeben. 
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1548 Und kum er niht beztte, 86 ruofet über fluot, 1438 
unt jehet ir heizet AmeMch. der was ein helt giiot, ^^^ 
der durch ftentschefte rümte ditjse lant. 
so kumet iu der yerge, swenne im der name wirt genant.» 

1519. Der übecmüete Hagene den vr6uw6n dö neic: 1489 
er'n redete niht m^re, wan daz er stille sweic. ^^^ 
dö gie er bi dem wazzer höher an den sant, 
dk er anderthalben eine herberge vant. 

1550 Er begonde niofen vaste über fluot. 1490 
<«nu hol mich hie, verge», sprach der degen guot : ^"^* 
«s6 gib' ich dir ze miete von golde ein botui; vil r6t. 
ja ist mir dirre verte, daz wizze, wserlichen not.« 

1551 Der verge was so riebe, daz im niht dienen zam: i49i 
da von er lön vil selten von iemen da. genam. ^^^^ 
ouch wären sine knehte vil hoh6 gemuot. 

noh stuont allez Hagene eine disehalp der fluot. 

1552 D6 ruofte er mit der krefte daz al der wäg erdöz, 1492 
wan des beides sterke was michel unde gröz: t^^> 
«nu hol mich Amelrichen: ich pin der Elsen man, 
der durch grdze fintschaft von disen landen entran.» 

1553 Vil hohe aneme swerte einen böuc er im dö bot, 1493 
lieht ünde schoene was er von. golde röt, ^^'^^ 
daz er in über fuorte in Gelpfrädes lant. 

der übermüete verge nam selbe'z ruoder an die hant. 

1554 Ouch was der selbe verge vil müelich gesit. un 
diu gir nach grözem guote vil boesez ende glt. ^^^^ 



1548, 2 Jehetj sagt. -> 3 fUnttchefU aoc. pl., feiadliche YerhAltnisae. 

1549, 1 neic , verneigte sioh dankend. — 2 sondern er schwieg stille. — 

4 anderthalben^ auf der andern Seite. 

1550, 3 ein far einen, 

1551, 1 daß es ihm nicht sukam, dies Fergenamt au führen, um damit sei- 

nen Lebensunterhalt zu verdienen. — 4 allez , immer. — disehalp, 
diesseits. 

1552, 1 mit der krefte, mit solcher Kraft. 

1553, 1 aneme st an dem. Er steckt den Armring an das Schwert. — 

4 selbe'» = selbe daz, er kommt selbst, nicht einer seiner Knechte. 

1554, 1 tnüeltch gesit , von solchem Charakter, daß schwer mit ihm umzu- 

gehen war. — 2 gtt, gibt. — 
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d6 wokL^ er verdienen daz Hagenen golt so rot: 
des leit er von dem degene den swertgrimmigen tot. 

1555 Der verge fuor genöte hin über an den sant. i495 
den er äk nennen horte, do er des niht envant, <**** 
d6 zumde er emestlichen: als er Hagenen sach, 

vil harte grimmeclichen er dd zuo dem helde sprach: 

1556 «Ir muget wol sin geheizen benamen Amelrich: i496 
des ich mich hie verwaene, dem slt ir ungelich. ^^^^^ 
von vater und von muoter was er der bruoder min. 
nu ir mich betrogen habet, ir müezet disehalben sin.» 

1557 «Nein, durch got den riehen«, sprach dö Hagene. i497 
<«ich bin ein vremder recke unt sorge üf degene. ^^®^* 
nu nemet vriuntliche hine mlnen solt, 

daz ir mich über füeret: ich pin iu wserlichen holt.» 

1558 Dö sprach aber der verge: «des mac niht gesin. i498 
ez habent ftände die lieben herren min: <^^* 
dar umbe ich niemen vremden füere in ditze lant. 
so liep dir si ze lebene, so trit vil balde üz an den sant.» 

1559 «Nune tuot des niht», sprach Hagene: «trürec ist 

min muot. 1499 

nemet von mir ze minne ditze golt vil guot <^**^' 

unt füert uns über tüsent ross unt also manigen man.» 
dö sprach der grimme verge: «daz wirdet nimmer getan.» 

1560 Er huop ein starkez raoder, michel unde breit, isoo 
er slüoc ez üf Hagenen (des wart er ungemeit), <^^^ 
daz er in dem schiffe strüchte üf siniu knie. 

so rehte grimmer verge kom dem Tronegsere nie. 



1554, 4 swertgrimmiger tot, schrecklicher Tod durchs Schwert. Bezüglich 
der metriechen Bildung dieser Halbzeile vgl. S. XXTTT und 20G0, 4. 

1556, 1 benamen y aus bt nameny mit Namen. — 2 iich verwanen mit gen., 

vermnthen. — 3 von, von selten. — 4 disehcUben, auf dieser Seite 
bleiben (auf welcher sich der Fährmann Jetzt auch befindet) ; ich 
setze euch nicht ttber. 

1557, 3 sorge ^f, bin besorgt um. 

1558, 4 i6 liep dir st, so wahr es dir lieb ist. — Hagen war bereits in das 

Schiff gestiegen. 
1559) 1 ich habe ein bekümmertes Herz. — 3 also manigen man, ebenso 

viele scannen. 
1560, 2 er aluoe ez v/, er schlug damit auf. — ungemeit, unfroh. — 4 kom, 

begegnete. 
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1561 D6 wolde er baz erzürnen den übermüeten gast: i50i 
er sluoc eine schalten, daz diu gar zerbrast, <^*^* 
Hagenen über daz houbet: er was ein starker man. 
da von der Elsen verge grözen schaden da. gewan. 

1562 Mit grimmegem muote greif Hagene zehant 1503 
vil balde z'einer scheiden, da er ein w&fen vant. ^^^ 
er sliiac im ab daz houbet und warf ez an den grünt, 
diu msere wurden schiere den stolzen Bürgenden kunt. 

1563 An den selben stunden do er den schifinan sluoc, i503 
daz seif daz vlöz en ouwe : daz was im leit genuoc. ^^^^ 
ö er'z gcrihte widere, müeden er began: 

d6 z6h vil kreftecliche des künec Guntheres man. 

1564 Mit Zügen harte swinden k^rte ez der gast, 1504 
unz im daz starke moder in slner hende brast. 

er wolde zuo den recken üz an einen sant. 

dk was deheinez mere: hey wie schfer' er'z gebant 

1565 Mit einem sciltvezzel! daz was ein porte smal. 1505 
gegen einem walde k^rte er hin ze tal. <^*®®* 
do vant er sinen he;^ren an dem Stade stän: 

dö gie im hin engegene vil manic wsetlicher man. 

1566 Mit gruoze in wol enpüengen die ritt^re gaot. 1506 
dö sähen s' in dem sciffe riechen daz bluot <^**'* 
von einer starken wunden^ die er dem vergen sluoc. 
dö wart von den degenen gevräget Hagene genuoc. 

1567 Dö der künic Günther daz heize bluot ersach 1507 
sweben in dem sciffe, wie balde er dö sprach: ^^^ 



1561, 2 die scholfe unterscheidet sich vom ruoder: dieses dient auch zum 

Steuern, jenes.nur zum Fortstoßen des Schiffes. 

1562, 3 an den grunty des Wassers. 

1563, 1 Zu derselben Zeit: natürlich, weil niemand es lenkte. — 2 en oute«», 

den Strom abwärts; zu goth. afiva, lat. aqua gehörig. — 3 gerihte 
widere y zurück lenkte. — 4 z6h: der volle Ausdruck wäre an dem 
ruoder; vgl. 1564, 2. 
15C4, 1 kerte^ wendete um. — 3 an einen santy an das Ufer. — 4 deheinez, 
kein Buder. 

1565, 1 icilttexxely das Band zum Umhängen des Schildes ; mit diesem bin- 

det Hagen das zerbrochene Buder zusammen. — 4 tm, Hagen. 

1566, 2 riechen stv. , rauchen, dampfen: aus dieser älteren Bedeutung hat 

sich die heutige später entwickelt, rouchen bedeutet mhd. räuchern. 
— 3 von, ans. 

1567, 2 swebeny sich bewegen, fliegen. — 



2G6 XX v: aventiure, 

«wan saget ir mir, Hagene, war ist der verge komen ? 
iuwer starkez eilen waen' im daz leben hat benomen.» 

1568 D6 sprach er lougenliche: «da ich daz seif d& vant, isos 
bi einer wilden wlden, da lost6'z min hant. <^^'' 
ich h&n deheinen vergen hiute hie gesehen : 

ez ist oiich niemen leide von mlnen sculden hie 

geschehen.» 

1569 Do sprach von Burgonden der herre G6rn6t: 1509 
«hiute muoz ich sorgen üf lieber friunde tot, ^^*^* 
Sit wir der scifliute bereite nine hän, 

wie wir komen tibere. des muoz ich trftrende stän.» 

1570 Vil lüte rief d6 Hagene : «leit nider üf daz gras, isio 
ir knehte, diu gereite, ich gedenke daz ich was ^^^^^ 
der aller beste verge, den man bi Rine vant: 

ja getröuwe ich iuch wol bringen über in Gelpfrl^des lant.» 

1571 Daz si deste balder koemen über fluot, isii 
diu ros si ane sluogen: der swimmen daz wart guot, <^®'®» 
wand^ in der starken ünden deheine'z da benam. 
etlichez ouwete verre, als cz ir müed6 gezam. 

1572 Do truogen si zem sceffe ir golt und ouh ir wä,t, I5i2 
Sit daz si der verte niht mohten haben rät, t^^> 
Hagene was da meister: des fuort' er üf den sant 
vil manigen riehen recken in daz unkunde lant. 

1573 Zem Ersten br&ht' er übere tüsent ritter hfer: 1513 
dar nach sine recken. dannoch was ir m§r: *^*^* 
niwen tüsent knehte fuort' er an daz lant. 

des tages was unmüezec des küenen Tronegseres hant. 



15G7, 3 wanj warum nicht; oder: sagt mir doch. 

156S, 1 lougenliche adv., yerleugnend. — 2 wide swf., Weide. 

liüdj 3 sitj da. — bereite, zur Haud, zur Yerfügung. 

1570, 2 die Geschirre werden den Pferden abgenommen, damit diese leich« 

ter hinüberschwimmen. — ich gedenke, ich erinnere mich der Zeit. 

1571, 2 ane sluogen, trieben mit Schlägen in den Strom. — 3 weil keine der 

starken Wellen ihnen (den Bossen) es (das Schwimmen) benahm. 
— 4 ouwen, im Strome treiben; Tgl. zu 1563, 2; sie kamen nicht 
gerade hinüber. 

1572, 3 meister, der Lenker des Ganzen. 

1573, 2 sine recken , seine sechzig Bitter. — dannoch, noch. — 4 des tage$, 

an jenem Tage. 
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1574 Do er si wol gesunde brähte über die fliiot, i5i4 
do gedahte vremder msere der snelle degen guot, ^^*^^^ 
diu im ^ da sageten diu wilden merewip. 

des het des küneges kapelän nach verlorn slnen lip. 

1575 Bi dem kappelsoume er den pfaffen vant: I5i5 
ob dem heilectuome er leinte an siner hant. ^^^^^^ 
des mohte er niht geniezen: dö in Hagene sach, 
der gotes arme priester muose liden ungemach. 

1576 Er swang in üz dem sciffe: dar zuo was im gäcb. isie 
dö riefen ir genuoge: «vähä, herre, väch!» ^*"' 
Glselher der junge, zürnen er'z began. 

er'n wold' iz doh niht läzen : daz was im leide getan. 

1577 Do sprach von Burgonden der herre G6rn6t: I5i7 
«waz hilfet iuh nu, Hagene, des kappelänes tot? ^^^^* 
tuet' ez ander iemen, ez sold' iu wesen leit. 

umbe weihe sculde habt ir dem priester widerseit?» 

1578 Der pfaffe swam genöte: er wolde sin genesen, i5i8 
ob im iemen hülfe: des moht' do niht gewesen, ^^^*^ 
wan der starke Hagene vil zornec was gemuot. 

er stiez in zuo dem gründe : daz dühte niemenne guot. 

1579 Do der arme priester der helfe niht ensach, i5i9 
do kört' er wider übere: des leid er ungemach. ^^^^^ 
swie er niht swimmen künde, im half diu gotes hant 
daz er kom wol gesunder hin wider uz an daz laut. 

1580 D6 stuont der arme priester und schütte sine wät. 1520 
da bl sach wol Hagene daz sin niht waere r&t, ^^^^^ 



1574, 2 vremder mcere^ der sonderbaren Kunde. — 4 nach, beinahe. 

1575, 1 kappeUoum stm. , Geräth zum Gottesdienste. — 2 er leinte an siner 

hant, er lehnte sich, stützte sieh Auf seine Hand. — 3 des, daß er 
bei dem Heiligthume war. — igotpn dient zur Yerstärkang von arm. 

1576, 2 vaha imper. von vähen mit verstärkendem ä. — 4 «r, Hagen ließ 

von seinem Vorhaben nicht ab, den Kaplan tödten zu wollen; im, 
Giselhern. 

1578, 1 swam: dem widerspricht nicht 1579, 3; denn jenes bezeichnet nur, 

daß er strebte sich über dem Wasser zu halten. Er glaubte mit 
dem Leben diavonzukommen , wenn ihm jemand Beistand leistete. 
— 4 niemenne alte Form des Accusativs von niemen. 

1579, 2 er kehrte an das Ufer zurück, das sie verlassen hatten. 

15S0, 2 da bt sach, daran erkannte. — da: sin niht woere rät, daß das nicht 
umgangen werden konnte. — 
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daz im für msere sageten diu wilden merewlp. 
er dähte: adise degene müezen vliesen den l!p.» 

1581 Dö si daz seif entluoden und gar getruogen dan i52i 
swaz si dar üfe heten, der drier könege man, <^*^^* 
Hägene ez sldoc ze stucken und warf ez an die fluot. 
des hete michel wunder die recken küene unde guot. 

1582 «Zwiu tuot ir diz, bruoder ?»> so- sprach Dancwart: 1522 
«wie sul wir komen tibere, s6 wir die widervart ^^^^^ 
riten von den Hiimeu wider an den Rin?» 

seht, dö sagete im Hagene daz des künde niht gesin. 

1583 Do sprach der helt von Tronege: «ich tuon iz üf 

den wän, 1523 

ob wir an dirre reise deheinen zagen hän, <^*^*' 

der uns entrinnen welle durch zagcliche not, 
der muoz an disem wäge doch liden schamelichen tot.» 

1584 Si fuorten mit in einen üz Burgondeu laut, i524 
der was ein helt zen banden, Volker was er genant. '^®^* 
der redete spaehellche allen sinen muot. 

swaz ie begie Hagene, daz düht' den videlsere guot. 

1585 Ir ros bereitet wären, die soumer wol geladen. 1525 
si heten an der verte noch deheinen schaden 
genomen der si muote, wan des küneges kapelän. 
der muose üf sinen füezen hin wider zuo dem Rine gän. 



1580, 3 für mcere. als Kunde. 

1581, 3 er zerschlag es und ließ es die Flut dahintreiben. 

1582, 2 toidervartj^ Bückfahrt, Rückreise. 

1583, 1 £/ den loan, in der Hoffnung. — 3 durch sageltche not^ ans feiger 

Angst. — 4 auch wenn er umkehrt, kommt er nicht Ober den Fluß 
und in die Heimat. — schamelichy schmählich. 

1584, 3 npaeheltche adv., zierlich. — aüen sinen muoU alles was er im Sinne 

hatte. 

1585, I soumer f dasselbe was soumare. — 3 muote prset. von müejen, kränken. 
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XXVI. ÄVENTIÜRE, 

WIE GELFBAT EßSLAGEN WABT VON DANCWABTE. 

Hagen theilt den Burganden die Weissagung mit und daß er den 
Fährmann erschlagen. Gelpfrat und Else haben inzwischen von dem Tode 
des Fährmanns vernommen und greifen Hagen und Dancwart, welche die 
Nachhut haben, von hinten an. Gelpfrat wird von Dancwart erschlagen, 
sein Bruder Else entflieht. In Passau empfängt sie Pilgrim freundlich. 
An der Mark finden sie Eckewart schlafend, dem Hagen sein Schwert 
nimmt, aber dann wiedergibt. Eckewart eilt nach Bechelaren voran , um 
Büdigern die Ankunft der Burgunden zu melden. Badiger ist höchlich 
erfreut darüber. 



1586 Dö si nu wären alle komen üf den sant, 1526 
der künec begonde vrägen: «wer sol uns durcli ^^®*' 

daz lant 
die rehten wege wisen, daz wir niht irre varn?» 
d6 sprach der starke Volker : «daz sol ich ein6 bewarn.» 

1587 «Nu enthaldet iuch», sprach Hagene, «ritter unde 

kneht. 1527 

man sol friunden volgen : ja dunket ez mich reht. <^^^ 
yil ungefüegiu maere diu tuon ich iu bekant: 
wir enkomen nimmer widere in der Burgonden lant. 

1588 Daz sageten mir zwei merewip blute morgen fruo, 1528 
daz wir niht kcemen widere, nu rät' ich waz man tuo: ^^^^^ 
daz ir iucli w&fent, helede. ir sult iuch wol bewarn: 
wir haben hie starke finde; daz wir gewärliche varn. 

1589 Ich wände an lügene funde diu wisen merewip. i529 
si jähen daz gesunder unser deheines lip ^^®** 
wider ze lande koeme, niwan der kappelän: 

dar umbe ich in gerne hiute ertrenket wolde hän.» 



1596, 3 irre varn, uns verirren. — 4 ich eine, ich all in. 

1587, 1 enthaldet iuch, haltet euch stille. — ritter und kneht eiaA Singulare. 

1588, 4 d<u hängt auch noch von rat' ich ab. 

1589, 1 lügene stf., Lüge ; ich glaubte daß leh sie auf einer Lflge ertappen 

würde. — Z se lande, heim. 
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1590 Do flugen disiu msere von schare baz ze schare. i53a 
des wurden snelle helde vor leide missevare, ^^®°* 

* d6 si hegenden sorgen üf den horten tot 
an dirre hovereise: des gie in wserliche not. 

1591 Däi ze Meeringen si wären über komen, i53i 
da dem Elsen vergen was der lip benomen. <^®^* 
dö sprach aber Hagene: «slt daz ich vinde hftn 
verdienet üf der sträze, wir werden sicherlich best&n. 

1592 Ich sluoc den selben vergen hiute morgen fruo. i532 
si wizzen wol diu msere. nu grifet balde zuo, ^^^^ 
ob Gelpfr&t und Else hiute hie bestö 

unser ingesinde, daz iz in schädelich erg^. 

1593 Ich erkenne si so küene, ez wirdet niht verlän. i583 
diu ros diu sult ir läzen desto sanfter gan, '^•^^ 
daz des iemen waene, wir vliehen üf den wegen.» 
«des rätes wil ich volgen», so sprach Giselher der degen. 

1594 «Wer sol daz gesinde wlsen über laut?» 1534 
si sprächen: «daz tuo Volker, dem ist hie wol bekaut *^*"* 
stlge unde sträze, der küene spileman.» 

d daz man^s vollen gerte, man sach wol gewäfent stän 

1595 Den snellen videl?ere. den heim er üf gebaut: 1535 
in hferlicher varwe was sin wicgewant. ^^^^ 
er bant ouch z^eime scafte ein zeichen, daz was rot: 
Sit kom er mit den künegen in eine groezliche n6t. 

1596 Dö was tot des vergen Gelpfräte komen 1536 
mit gewserem maere; dö het ez ouch vemomen **®"* 



1590, 1 baz, -weiter. — 2 misset arey von übler Farbe; 8ie erblassten, ent- 

färbten sich. — 4 sie hatten Ursaohe zu erblassen oder besorgt zu 
sein. 

1591, 4 verdienet^ mir zugezogen. — bestän, angegriffen. 

1592, I den selben vergen , den erwähnten Fährmann. — 2 «», der Biohter 

hat schon die in der folgenden Zeile Genannten im Sinne. 

1593, 1 Ich kenne sie als so kühn. — 2 sanfter ^ ruhiger. — 3 iemen = 

niemen. 

1594, 2 siy die Ritter, man. — 4 ehe man das Begehren TollstAndig ausge- 

sprochen haue. 

1595, 2 %5i<i9etoant^ Streitgewand. — 3 »'eimet an einen. 

15%, 1 tSt mit alterthümlicher Auslassung des Artikels bei nachfolgendem 
OenetiT. — komen^ zugekommen, zu Ohren gekommen. — 2 mit ffe- 
wccrem rnoere, mit zuverlässiger Nachricht. — dö, zu der Zeit. 
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Else der vil starke. ez was in bMen leit. 

si sanden nach ir heleden: die ^-ären schiere bereit 

1597 In vil kurzen ziten, ich wiFz iuch hoeren l&n, 1537 
sah man zuo z'in riten die scaden heten getan <^®^* 
in starkem urliuge, vil ungefüegiu ser: 

der kdmen Gelpfräte wol siben hundert oder m§r. 

1598 Dö si ir grimmen vinden begonden riten n&ch, i538 
ja leiten si ir herren. den was ein teil ze gäch ^^^^ 
nach den küenen gesten: si wolden anden zom. 

des wart der herren friwende sider m^r6 verlorn. 

1599 D6 hete von Tronege Hagene wol gefüeget daz 1539 
(wie möhte siner friunde ein helt gehüeten baz?), <i*** 
er pflac der nächhuote mit den sinen man, 

und Dancwart sin bruoder*. daz was vil wlsllch getHn. 

1600 In was des tages zerunnen: des enheten si niht mSr. 1540 
er vorhte an sinen vriunden Idit ünde s^r. <^**> 
si riten under scilden durch der Beyer laut: 

dar n&ch in kurzer wile die helde wurden an gerant 

1601 Beidenthalp der sträzen und binden vaste nach i54i 
si horten hüeve klaffen: dem liute was ze gäch. ^^^ 
dö sprach der küene Dancwart: «man wil uns hie bestdu. 
nu binden üf die helme: daz ist reetlich get&n.» 

1602 Si hielten abe ir verte, als iz muoste sin. 1549 
si sähen in der vinster der liebten Schilde schtn. <^"* 
döne wolde Hagene niht langer si verdagen: 

«wer jaget uns üf der sträze?» daz muos' im 

Gelpfr&t d6 sagen. 



1597, 2 Männer die im Kriege schon viel Schaden angestiftet hatten. 

1598, 1 grimmen finden ^ bittern Feinden. — 3 nächy am zu erreichen. — 

anden^ ahnden, rächen. — 4 mSre^ eine ziemliche Menge. 

1599, 1 gefüeget daz^ das so eingerichtet. 

1600, 1 In — zerunnent der Tag war ihnen ausgegangen, zu Ende gegangen, 

— des, des Tages. — 3 under scilden^ von ihren Schilden gedeckt. 

1601, 2 kuoft gen. huotea^ Boßhuf. — klaffen, tönen. — dem Uute^ dem Volke 

6elpfrat*s nnd Eisens. — ze gächf in eilig: sonst hätten sie ihre 
O^n^er unbemerkt von hinten überfallen können. — 4 binden uf, 
wollen wir aufbinden:' die Helme wurden aufgesetzt und mit dem 
kelmbant (180, 4) befestigt. 

1602, 1 hielten abe ir verte, hielten inne mit ihrer Weiterfahrt. — 3 finster 

stf., Finsterniss. 
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1603 D6 sprach der marcgräve üzer Beyer lant: isis 
«wir suochen unser vinde und haben her n&ch gerant. ^^^^^ 
i'ne weiz niht wer mir hiute minen vergen sluoc. 
der was ein helt zen handen: daz ist mir 16id^ genuoc.)> 

1604 Dö sprach von Tronege Hagene: «und was der 

verge din? i544 

der wolde uns niht füeren. des ist diu schulde min : *^**** 
dö sluoc ich den recken, deisw&r des gie mir not : 
ich hete von sinen handen vil nach gewünnen den tot. 

1605 Ich bot im ze miete gölt und gewant, 1543 
daz er uns über fuorte, h61t, in dln lant. *^^* 
daz zumde er so s^re daz er mich dö sluoc 

mit einer starken scalden : des wart ih grimm^ genuoc. 

1606 Dö kom ich zuo dem swerte und wert' im sinen zom 1546 
mit einer starken wunden: des wart der helt verlorn. '^**** 
daz bringe ich iu ze suone swie iuch dunket guot.» 
dö gie ez an ein strlten: si wären h6rt6 gemuot. 

1607 «Ich wesse wol», sprach Gelpfr&t, «dö hie für gereit 1547 
Gunthar und sin gesinde, daz uns tsete leit <^"^* 
Hagene von Tronege. nu sol er niht genesen: 

für des vergen ende der helet muoz hie pürge wesen.» 

1608 Si neigten über Schilde ze Stiche nu diu sper, i548 
Gelpfr&t und Hagene: in was z'ein ander ger. <^***> 
Else unde Dancwart vil h^rliche riten, 

si versüochten wer si wären: da wartvilgrlmm^gestriten. 

1609 Wie möhten sich versuochen immer helde baz? 1549 
von einer starken tjoste hinder^z ors gesaz <^*** 



1603, 2 her, hierher; nicht ist ker mit nach zu yerbinden. — gerant: rennen 

mhd. mit haben, nhd. sein. 

1604, 2 füeren , übersetzen. — de», in Besag darauf. — 3 dilewar = da» 

ist war, wahrlich. 

1605, 4 grimme t zornig, erzürnt; genuoc, sehr. 

1606, 3 dafür will ich euch Sühne geben, wie es euch gut dünkt. — 4 herfe, 

fest, tapfer. 

1607, 1 Ju'e für, hier vorbei. — 4 für, den Ersatz bezeichnend. 

1608, 2 in was ger, sie hatten Yerhuagen; »'ein ander, aufeinander loszu- 

stürmen. — 3 riten, ritten gegeneinander. — 4 wer $i waren ^ wie 
tapfier sie waren; venuochten, erprobten. 

1609, 2 er fiel hintenüber vom Bosse. — 
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Hagene der küene von Gelpfrätes hant. 

im brast daz fürebüege: dö wart im struchen bekani 

1610 Von ir ingesinde der krach der scefte scal. 1550 
do erholte ouch sich dort Hagene, der 6 was zetal ^^^^ 
komen von dem Stiche nider an daz gras. 

er waene unsanftes muotes wider Gelpfräte was. 

1611 Wer in diu ros behielde, daz ist mir umbekant. i55i 
si wären zuo der erden komen üf den sant, <^®** 
Hagene unde Gelpfrät ein ander liefen an. 

des hülfen ir gesellen, daz in wart striten kunt get&n. 

1612 Swie pitterlichen Hagene zuo Gelpfräte spranc, 1552 
der edele marcgräve des Schildes hin im swanc ^^^^* 
ein yil michel stücke, deiz fiwer drsete dan. 

des was vil nach erstorben des künic Guntheres man. 

1613 D6 begonde er rüefen Danewarten an. 1553 
«hilfä, lieber bruoder, ja hftt mich best&n ^^^^ 
ein helt ze slnen banden: er'n \kt mich niht genesen.» 
dö sprach der küene Dancwart: «des solich sceidsere 

wesen. » 

1614 Der helt dö spranc dar näher und sluoc im einen slac 1554 
mit einem scarpfen wäfen, da von er tot gelac. <^*^* 
Else wolde gerne rechen dö den man. 

er und sin gesinde schieden scedeliche dan. 

1615 Im was erslagen der bruoder: selbe wart er wunt. i55s 
wol ahzec siner degene beliben da zestunt ^^^^^ 
mit dem grimmen töde: der herre muose dan 
flühteclichen wenden von den Guntheres man. 



1609, 3 von, durch. — 4 da lernte er kennen was Straucheln» Fallen ist. 

atritchen nach Lachmanu's Yermuthung; die Hss. hahen atriten; 
die andere Bearbeitung hat vollen. 

1610, 1 krach stm., das Krachen. — 2 nun hatte sich auch Hagen erholt. — 

»etal^ herab, vom Bosse. — 4 unsän/te, unfreundlich: er war ihm 
nicht sehr freundlich und liebreich gesinnt. 

1611, 1 hehielde, in Obhut hatte. — 4 in bezieht sich auf die Bitter beider 

Parteien, wie auch ir gesellen. 

1612, 1 tuo Gelpfräte spranc, auf Gelpfrat lossprang. — 2 hin im awanc, 

schlug ihm weg. — 3 deiz für da» dat. 

1613, 3 ein helt ze sinen handen^ dasselbe was ein helt zer hant (1518, 1). — 

4 aceidare stm. , Entscheider : dem will ich bald ein Ende machen. 

1614, 1 dar näher^ näher hinzu. — 4 scedeliche, mit großem Schaden. 

1615, 3 mit, vermittelst, durch. — A flühteclichen ady., flüchtig. — wenden, 

sich wenden. 

imSBIiUNOKflilKO. 6. Aufl. 18 
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1616 D6 die von Beyer lande wichen üz dem wege, isse 
dö hört' man nach hellen die vreislichen siege: ^^^* 
dö jageten die von Tronege ir fianden nach, 

die's niht enkelten wänden: den was allen ze gäch. 

1617 Do sprach an ir flühte Dancwart der degen: 1557 
«wir suln wider wenden balde üf disen wegen, ^^^^^ 
und läze wir si riten: si sint von bluote naz. 

gäbe wir zen friuuden: ich rate wserlichen daz.» 

1618 Dö si hin wider kömen da der sc&de was gescehen, i558 
dö sprach von Tronege Hagene: «helde, ir sult <^®*^* 

besehen 
wes uns hie gcbreste oder wen wir hän verlorn 
hie in disem strite durh den Gelpfrädes zom.» 

1619 Si heten vlorn viere: die muosen si verklagen. i559 
die wären wol vergolten: d& wider was erslagen *^*'** 
der von Beyer lande hundert oder baz. 

des wären den von Tronege ir Schilde trüebe unde naz. 

1620 Ein teil schein üz den wölken des liebten mänen 

prehen. iseo 

dö sprach aber Hagene: «niemen sol verjehen ^^^ 
den nünen lieben herren waz wir hie haben getan: 
lät si unze morgen äne sörg6 bestän.» 

1621 Dö si nu n&ch in kömen, die dort striten 6, i56i 
dö tet dem ingesinde diu müede harte wo. ^*^' 
«wie lange sul wir riten?» des vrägte manic man. 
dö sprach der küene Dancwart: «wir mügen niht 

h^rbdrge h&n. 

1622 Ir müezet alle riten unz ez werde tac.» 150 
Volker der snelle, der des gesindes pfl&c, ***"^ 



1616, 3 »acA, hinter ibnen her. — 4 ««, yerstfirkend, 

1617, 1 an ir ßühte, während sie flohen. — 2 toider wenden ^ umkehren. 

1618, 2 beiehent untersuchen, susehen. — 3 toes uns hie gebrette, an wem 

wir hier Mangel hahen, wer uns hier fehlt. 

1619, 2 vergolten, bezahlt. — 4 des, infolge dessen. 

1(20, 1 prehen, brehen inf. als snbst., das Glftnzen, der Sehein. 
1621, 1 si ist mit die zu verbinden; nach in kSmen^ sie einholten. 
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bat den marscalch vrägen: «wd. sul wir hinte sin, 
da gerästen unser moere und ouch die lieben herren min ? » 

1623 D6 sprach der küene Dancwart: «Tne kan's iu niht 

gesagen. i563 

wir enmugen niht geruowen 6 iz beginne tagen: <'*"' 
swa wir^z danne vinden, da legen uns an ein gras.» 
dö si diu maere horten, wie leit in sümelichen was! 

1624 Si beliben unvermeldet des heizen bluotes röt, i564 
unze daz diu sunne ir liehtez schlnen bot <^<'*** 
dem morgen über berge, daz ez der künic gesach 
daz si gestriten heten. der helt vil zomecllchen sprach : 

1625 «Wie nu, friunt Hagene? iu wsen' versmähet daz, i565 
daz ich pi iu wsere da iu die ringe naz <i^> 
sus wurden von dem bluote. wer hat daz getan?» 

er sprach : « daz tet Else : der het uns näh tön bestän. 

1626 Durch den sinen vergen wir wurden an gerant. isee 
dö sluoc Gelpfräten mlnes bruoder haut. <^**** 
Sit entran uns Else, des twang in michel not: 

in hundert und uns viere beliben in dem strite tot.» 

1627 Wir kunnen niht bescheiden wä si sich leiten nider. i567 
al die lantliute die gevriescen sider ti«^> 
daz ze hove füeren der edelen Uoten kint. 

si wurden wol enpfangen da ze Fazzouwe sint. 

1628 Der edelen kOnege oeheim, der biscof Pilgerin, i568 
dem was vil wol ze muote, dö die neven s!n "®^' 
mit also vil der recken körnen in daz laut. 

daz er in willec wsere, daz wart in schiert bekant. 



1623, 3 wo wir alsdann eine passende Gelegenheit finden. — legen uns, 

wollen wir uns legen, lagern. — 4 in iümeltchen, manchen unter 
ihnen, ironisch für: vielen. 

1624, 1 Sij die gestritten hatten. — unvermeldet , un^errathen, nicht ver- 

rathen; mit gen., in Bezug auf. I^iemand entdeckte, daß sie blut- 
befleckt waren. — 3 daz^ sodaß. 

1625, 1 iu versmdhetf euch dünkt es verächtlich, ihr verschmäht es. — 

4 nähten dat. pl. , nachts, in dieser Nacht. 

1626, 1 Dtirch , wegen ; weil ich denselben getödtet. — 4 Wortstelluiig in 

(ihnen) beliben hundert y und uns viere in dem strite tot. 

1627, 1 sich leiten nider j sich lagerten. 

1628, 4 uu'lleCj willfährig, hereitwilllg.^ deU— bekant, das lernten sie bald 

kennen. 

18* 
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1629 Si wurden wol enpfangen vonvriundenüf den wegen, 1569 
da ze Pazzouwe man konde ir niht gepflegen. ****'* 
6i muosen über^z wazzer, dk si funden velt. 

da wurden üf gespannen beide hatten und gezelt. 

1630 Si muosen da beliben allen einen tac i57D 
und ouch die naht mit vollen, wie scöne man ir pflac ! <^^^* 
dar nach si muosen riten in Rüedeg^res laut. 

dem wurden ouch diu msere dar nach vil schiert bekant. 

1631 Dö die wegemüeden ruowe genämen isri 
unde si dem lande näher quämen, *^^* 
dö funden s^ üf der marke släfende einen man, 
dem von Tronege Hagene ein starkez wäfen an gewan. 

1632 Ja was geheizen Eckewart der selbe ritter guot. isra 
er gewan dar umbe vil trurfgen muot, ^^'"^ 
daz er verlos daz wäfen von der beide vart: 

die marke Eüedeg^res funden s' übele bewart. 

1633 «Ow6 mir dirre schände», sprach dö Ecke wart. i573 
«ja riuwet mich vil s§re der Burgonden vart. ^^*^' 
Sit ich vlös Sffriden, slt was min freude ergän. 
ouw6, herre Küedeg§r, wie hän ich wider dich getan!» 

1634 Dö hörte vil wol Hagene des edelen recken not: 1574 
er gab im wider sin w&fen und sehs pouge röt. <^®^*> 
(( die habe dir, helt, ze minnen, daz du min friunt sist. 
du bist ein degen küene, swie eine du üf der marke Itst.» 

1635 «Got löne iu iuwer pouge», sprach dö Eckewart» 1575 
« doch riuwet mich vil sere zen Hiunen iuwer vart. ^^^'^^ 
ir sluoget Sifriden: man ist iu hie gehaz. 

daz ir iuch wol behüetet, in triuwen rat' ich iu daz.» 



1629, 2 ir niJU gepßegm. nioht für sie sorgen, sie nicht unterbringen. — 

3 vellf fireies Feld; auf dem andern Ufer der Donau. 

1630, 1 allen einen, einen ganzen. — 2 mit vollen , vollständig. 

1631, 1 genanten, genommen hatten: sich ausgeruht hatten. — 2 dem lande, 

dem Lande EtzePs. 

1632, 2 er wurde wegen dieses Verlustes ^s ehr traurig. — 3 von, durch. 

1633, 3 »U (das zweite), seitdem. — . ergan, ausgegangen, entschwunden: 

seit der Zeit hatte ich keine Freude mehr. 

1634, 3 habe dir, behalte dir. — 4 lUt ^s^ligest , liegst. 

1635, 1 pouge ist Ges. pl. — 2 riuwet mich, betrtlbt mich, macht mich 

traurig. 
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1636 «Nu müeze uns got behtieten», sprach dö Hagene. 1576 
«Jan' hänt niht mere sorge dise degene <^*^'> 
wan umb' die herberge, die künige und ir man, 

wä yfiT in disem lande noch hlnte nahtselde h&n. 

1637 Diu ros sint uns verdorben üf den verren wegen, 1577 
unt der spise zerunnen», sprach Hagene der degen. <^^^ 
«wir vinden'z ninder veile: ans wsere wirtes not, 
der uns noch hinte gaebe durch sine lügende sin bröt.» 

1638 Dö sprach aber Eckewart: «ich zeig' iu einen wirt, isis 
daz ir ze hüse selten s6 wol bekomen birt "^' 
in deheinem lande, als iu hie mac geschehen, 

ob ir vil snelle degene wellet Rüedeg^ren sehen. 

1639 Der sitzet bi der strftze und ist der beste wirt, 1579 
der ie kom ze hüse. sin herze tugende birt, <^^> 
alsam der süeze meije daz gras mit bluomen tuot. 
so er sol beiden dienen, s6 ist er vrcelich gemuot.» 

1640 D6 sprach der ktinec Günther: «weit ir min böte 

i sin , 1580 

ob uns welle enthalden durch den willen min <i^> 
min lieber friunt Rtiedeg6r, min' mäge und unser man? 
daz wil ih immer dienen so ich aller beste kan. » 

1641 «Der böte pin ich gerne», sprach dö Eckewart, issi 
mit vil guotem willen huob er sich an die vart <^^^' 
und sagete Rüedegßre als er bete vemomen. 

im was in manigen ' zlten niht so lieber msere komen. 



1636 Hagen weist cUe fernerstehende Sorge, die er schon kennt, ab, nnd 
auf die nächstliegende hin. 

1637, 1 verdorben f umgekommen; daher ihnen Büdiger Bosse schenkt 

(1691 j 4). — verre adj., fem. — 3 es, was wir bratichen. — veite, 
käuflich. 

1638, 2 ze h&s« bekomen, als Gast in ein Haus kommen. — so wol, so Tor- 

trefflich: mit Bezug auf die Aufnahme. — birt, seid (von dem 
Stamme von bin). — 4 $ehen, besuchen. 

1639, 2 der — »eh&se, der jemals ein Haus besaß. — birt, trägt, bringt her- 

vor. — 3 mit bluomen , in Bezug auf Blumen. 

1640, 2 enthalden, bei sich behalten, beherbergen. — 4 sS ich aller beste 

kan, so gut ich nur immer kann. 

1641, 2 sehr bereitwillig. — 3 wie er es vernommen hatte, wie man ihm 

aufgetragen hatte. — 4 t/n, Büdigern. — in manigen ziten, in 
langer Zeit. 
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1642 Man sah ze Bechellkren ilen einen degen. i5S9 
selbe erkande in Hüedeglr; er sprach: «üf disen ^^'*-* 

wegen 
dort her g&het Eckewart, ein Eriemhilde man.» 
er wände daz die vlnde im heten leid^ getan. 

1643 D6 gie er für die porte da er den boten vant. 1583 
daz swert er abe gurte und leite'z von^der hant. <^'*** 
diu maere diu er brähte wurden niht verdaget 

den Wirt und sine friunde : ez wart in schiere gesaget. 

1644 Er sprach zem marcgräven: «mich hat zuo zUu 

gesant i584 

Günther der herre von Burgonden lant ^^^^* 

und Giselher sin bruoder und ouch Gemot. 
der recken ieslicher iu sinen dienest her enbot. 

1645 Daz selbe hat ouch Hagene unde Volker 1535 
mit triuwen vlizecliche. noch sage ich lu mer, ^^''^^ 
daz iu des klmeges marscalch bi mir daz enbdt, 
daz den guoten knehten wser^ iuwer hereberge not.» 

1646 Mit lachendem munde sprach do Rüedeg^r: ijsg 
«nu wol mich dirre msere, daz die känige hfer ^^^*^ 
geruochent miner dienste: der wirt in niht verseit. 
koment si mir ze hüse, des pin ich vrö unt gemeit.» 

1647 Dänewärt der marscalch der hiez iuch wizzen län i5S7 
w6n ir ze hüse mit in soldet hän: <i®^ 
sehzec sneller recken unt tüsent ritter guot 

und niwen tüsent knehte.» do wart er vroelich gemuot. 

1648 «Nu wol mich dirre geste», sprach do Rüedeg§r, loss 
«daz mir koment ze hüse dise recken hör, <^**' 



1643, 2 gurte (=gürtete) praet. ron gürten, — von der hanf^ aus der Hand. 

1644, 2 von Burgonden lant ist nicht mit herre ^ sondern mit Günther zu 

verbinden. — der herre j der Fürst. 

1645, 1 Da» »elbe hat, ebenso hat auch Hagen euch seine Dienstbereitwillig- 

keit entboten. — 3 bi mir^ durch mich. — 4 hereberge ist Gen. 

1646, 3 geruochent mtner dienste, sich vm meine Dienste kümmern, geruhen 

sie anzunehmen. — der gen. pl. 

1647, 2 »e hüse hän, beherbergen. — 3 sneller recken: der Genetiv hftngt 

von dem Zahlworte ab. 
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den ich noch vil selten iht gedienet hän.- 

nu ritet in engegene, beide mäge unde man.» 

1649 Dö Uten zao den rossen ritter unde kneht. i589 

swaz in gebot ir herre, daz dühte s' alle reht: ^^^^ 
dö liezen s' in der dienste zogen deste baz. 
noch enweste es niht vrou Götelint, diu in ir kerne- 

näten saz. 



XXVII. AVENTIÜRE, 

WIE SI ZE BECHELABEN EÖMEN. 

Büdiger meldet seiner Frau und Tochter die Gäste an. Diese werden 
auf das freundlichste empfangen. Auf Anregung von Hagen wird Giselher 
mit Büdiger's Tochter verlobt. Die Gäste müssen bis zum vierten 
Morgen bleiben. Beim Abschiede erhalten sie Geschenke: Günther ein. 
WafFeukleid, Gemot ein Schwert, Hagen einen Schild, der Nudung ge- 
hört hatte, Volker zwölf Armringe. Btldiger reitet mit ihnen; Boten 
melden Etzeln das Nahen der Gäste. 



1650 Dö gie der marcgräve da er die vrouwen vant, 1590 
sSn wip mit siner tohter, und sagete in zehant <^®^' 
diu vil lieben msere, diu er bete vemomen, 

daz in ir frouwen bruoder dar ze hüse solden komen. 

1651 «Vil liebiu triutinne», sprach dö Rüedeger, I59i 
«ir sult vil wol enpfähen die edelen künige h6r, <^®^' 
so si mit ir gesinde her ze hove gän. 

ir sult ouch schöne grüezen Hagenen Guntheres man. 

1652 Mit in kumet ouch einer, der heizet Dancwart: 1592 
der ander heizet Volker, an zühten wol bewart. ^*^' 



1648, 8 vil selten, niemals. — iht, in irgendwelcher Beziehung. 

1649, 3 Hezen <* tu zogen j beeilten sich; der dienste , mit den Diensten. •— 

bat, mehr. 

1651, 1 triutinne y Frau. — 3 vil wol^ sehr freundlich. 

1652, 2 an zühten wol öewart, in Bezug auf feines Benehmen wohl aus- 

gerüstet. 
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die sehse sult ir küssen unt diu tohter min, 

und sult ouch bi den recken in zOhten güetliche sin.» 

1653 Daz lobeten dö die vrouwen und w&ren sin bereit. 1593 
si suochten üz den kisten diu herlichen kleit, <^««^» 
dar inne si begegene den recken wolden gän. 

d& wart vil inichel vllzen von schoenen fr6uw§n getan. 

1654 Gevelschet frouwen varwe vil lützel man da vant. 1594 
si truogen üf ir houbet von golde liehtiu baut 

(daz wären scapel riebe), daz in ir scboene bär 
z efuor ten niht die winde : daz ist an den triuwen war. 

1655 In solhen unmupzen sul wir die vrouwen län. 1595 
bie wart vil micbel gäben über velt getan ^^'^^ 
von KüedegSres vriunden da man die fürsten vant. 

si wurden wol enpfangen in des marcgräven laut. 

1656 Dö si der marcgräve zuo z4m komen sach, i596 
Rüedegfer der snelle, wie vroelicb er sprach! <*^> 
«Sit willekomen, ir herren, und ouch iuwer man. 
hie in minem lande wie gerne ich iuh gesehen hän!» 

1657 Dö nigen im die recken mit triuwen äne haz. 1597 
daz er in willec waere, vil wol erzeigt' er daz. tiesc) 
besunder gruozte er Hagenen: den het er ö bekant. 
sam tet er Yolkören üzer Bürgönden laut. 

1658 Er enpfie ouch Danewarten, dö sprach der küene 

degen : 1598 

«Sit ir uns weit beruochen, wer sol danne pflegen <i^* 



1653, 3 begegene adv., entgegen, gleichbedeutend mit engegene, 

1654, 1 Gevelschet^ künstliche: durch Sohönfaeitsmittel. — 2 bantf goldene 

Beife. — 3 scapel, hier das sogenannte künstliohe »chapeU — 4 an 
den triuwen y aufrichtig, wirklich. 

1655, 3 At«, im Gegensatz sa den GemAchern der Frauen; also etwa: auf 

dem Hofe. 

1656, 1 Muo M'im, auf sich zu. —- 4 hie in minem lande darf nicht mit toitle- 

komen verbunden werden, weil es sonst der Begel nach heißen | 

würde: her in mtn lant: doch kommt zuweilen bei willekomen auch 
hie vor. 

1657, 2 erzeigen, beweisen. — 3 besunder^ besonders; außer der an alle ge- 

richteten Begrüßung. 

1658, 2 beruochen mit acc, für jemand sorgen; Gegensatz zwischen tcnt 

und dem ingesinde. 
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des unsern Ingesindes, daz wir haben bräht?» 

dd sprach der marcgräve: air sult haben guote naht 

1G59 Und allez iwer gesinde, swaz ir in daz lant <i**> 
habt mit iu gefüeret, ross und gewant, 
dem scaffe ich sölhe huote, daz sin niht wirt verlorn 
daz iu ze scaden bringe gegen einigem sporn. 

1660 Spannet üf, ir knehte, die hütten an daz velt. 1599 
swaz ir hie verlieset, des wil ich wesen gelt. <^**** 
ziehet abe die zoume, diu ros läzet gän. » 

daz het in wirt deheiner äk vor vil s^lt^n getan. 

1661 Des vreuten sich die geste. dö daz gescaffet was, 1600 
die herren riten dannen. sich leiten in daz gras *^'®*** 
über al die knehte: si heten guot gemach. 

ich wsene in an der verte nie s6 sinft^ gescach. 

1662 Diu edele marcgrävinne was für die burc gegän 1601 
mit ir vil schoenen tohter. dö sah man bt ir stän ^^"^^^^ 
die minneclichen vrouwen und manige scoene meit: 
die truogen vil der bouge unde hörlichiu kleit. 

1663 Daz edele gesteine lühte verre dan 1602 
üz ir vil riehen wsete: si wären wol getan. <^^^* 
do komen ouch die geste und erb6izten sä zehant. 
hey waz man grdzer zühte an den Bürgonden vant! 

1664 Sehs unt drizec mägede unt ander manic wlp, 1603 
den was wol ze wünsche gescäffen der lip, <"<** 
die giengen in engegene mit manigem küenem man. 
da wart ein scoene grüezen von edelen vröuw6n getan. 



1659, 3 huote, BehUtung. — wirt verlorn, zu Grunde geht, umkommt. — 

4 daz, soviel als, was. — iu, wir würden den accus, erwarten (iuch). 
— gegen einigem sporn, im Betrage von einem einzigen Sporn. 

1660, 2 gelt stm., Bezahlung^ Ersatz. — 4 nämlich auf ihrer ganzen bis- 

herigen Beiße; vgl. 1661, 4. 

1661, 2 dannen , vom Felde , auf welchem der Empfang stattfand , in die 
I Burg. 

i 1662, 1 besonders ehrenhaft war es für die Gäste, wenn auch die Frauen 

1 ihnen entg^engiengen. Beim Hausherrn war dies das Gewöhnliche. 

• 1663, 3 komen, waren angekommen. — 4a», bei. 

1664, 1 ander manic vtp, nicht: manches^andere Weib, sondern: außer- 

\ dem manches Weib; Gegensatz wip and mägede, — 2 ge$Cßffen, 

I beschaffen. 

I 
I 
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1665 Diu junge marcgrävinne kusf die künige alle dri, i604 
(alsam tet ir muoter): da stuont ouch Hagene bi. ^^'**' 
ir vater hiez in küssen; do blihte si in an: 

er dühte si s6 vorhtlich daz si'z vil gerne hete län. 

1666 Doch muoste si da leisten daz ir der wirt gebot. 1600 
gemischet wart ir varwe, bleich ünde röt. ^^"^'^^^ 
si kuste ouch Dane warten, dar nach den spileman: 
durch sines libes eilen wart im daz grüezen getan. 

1667 Diu junge marcgrävinne näm b^ der haut i6oe 
GSselher den recken von Burgonden laut: ^^^^ 
alsam tet ir muoter Günther den ktienen man. 

si giengen mit den beiden vil harte vroeliche dan. 

1668 Der wirt gie bi Gemote in einen wlten sal. 1607 
ritter unde vrouwen gesäzen da zetal. ^^"^^^^ 
dö hiez man balde scenken den gesten guoten win. 
jan§ dorften nimmer helede baz gehändelet sin. 

1669 Mit lieben ougen blicken wart gesehen an leos 
diu Rüedegeres tohter: diu was s6 wol getan. ^^^^^ 
ja trute s' in den sinnen vil manic ritter guot. 

daz konde ouch si verdienen : si was vil hohe gemuot. 

1670 Si gedahten swes si wolden: des enmoht' ab niht 

gescehen. 1009 

hin und her widere wart da vil gesehen ^^"^^^ 

an magede und an vrouwen: der saz da genuoc. 
der edele videlsere dem wirte holden willen truoc. 



1665, 1 Der Empfang der Gäste durch die junge Markgräfin wird yom 
Dichter mit eingehenderen Zügen geschildert als der durch die 
Mutter, und mit Becht, weil die liebliche Gestalt der Tochter das 
Interesse vorzugsweise in Anspruch nimmt ; doch wird der Etikette 
durch die Worte der Parenthese Genüge gethan. — 3 ihr Vater 
befahl ihr ihn zu küssen. — 4 vorhtlich adj., schrecklich, furcht- 
erregend. 

1667 Sie gehen paarweise (gesellet), bei jedem der drei Könige eines von 
der Familie des Wirthes. Die drei andern Burgunden werden hier 
nicht erwähnt, weil su ihnen niemand von der Familie tich ffeselien 
konnte. Sie sind in 1667, 4 gemeint. 

1668, 1 bi» neben. — 2 gesäten^ setzten sich; zetal ^ nieder. — 4 handeln, 

behandeln, namentlich von Behandlung der Gäste gebraucht. 

1669, 1 lieben,, freundlichen. — 3 trute «', herzte sie; in den sinnen, in Ge- 

danken; Tgl. 1670, 1. 

1670, 2 die Blicke giengen hin und her, von einer zur andern. 
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1671 Nach gewonheite so schieden si sich da: leio 
ritter unde vrouwen die giengen anderswä. *^''^*^' 
dö rihte man die tische in dem sale wit. 

den unkunden gesten man diende h^rliche sit. 

1672 Durch der geste liebe hin ze tische gie ' ißn 
diu edele marcgrävinne. ir tohter si dö lie ^^'^^^^ 
beliben bi den kinden, da si von rehte saz. 

die geste ir niht ensähen: si muote wserlichen daz. 

1673 Do si getrunken hfeten unt gezzen über al, 1612 
dö wiste man die schoenen wider in den sal. ^^'^^^ 
gämelicher Sprüche der wart da niht yerdeit: 

der redete vil da Volker , ein degen küen' ünt gemeit. 

1674 Dö sprach offenlichen der edele, spileman: I6i3 
«vil richer marcgräve, got hat an iu getan ^^^^'' 
vil gensedeclichen, wand' er iu hat gegeben 

ein wip so rehte schoene, dar zuo ein wunneclichez leben. 

1675 Ob ich ein fürste waere», sprach der spileman, 1614 
«und solde ich tragen kröne, ze wibe.wolde ich hän ^^'^** 
die iuwern schoenen tohter: des wünschet mir der muot. 
diu ist Mnneclich ze sehene, dar zuo edel unde guot.» 

1676 Dö sprach der marcgräve : «wie möhte daz gesin, <^^^^> 
daz inmier ktinec gegerte der lieben tohter min? 
wir sin eilende, ich und mtn wip: 

waz hilfet gröziu schoene dän der jüncvröuwen lip ? » 

1677 Des antwurte Gernöt, der wol gezogene man: 1G15 
«und solde ich triutinne nach minem willen h&n, ^^"^^' 



1671, 1 Germanische Sitte war es, daß Männer und Frauen getrennt 

aßen ; erst aus Frankreich wurde die Sitte des gemeinsamen Essens, 
wobei man in bunter Reihe saß, eingeführt. — 2 anderswä: ein 
Yerbum der Bulie muß ergänzt werden, etwa: zu sitzen; andent- 
loa, an yerschiedenen Plätzen. 

1672, 1 Um die Gäste besonders zu ehren, erscheint die Wirthin bei Tische. 

~- 3 kinden , Jungfrauen. — 4 das verdroß sie aufrichtig. 

1673, 1 über al, sämmtlich. — 3 gämeUch für gämenlichj gämellich^ scherz- 

haft, von gametii Spiel, Scherz. 

1674, 1 offenltchen, unverhohlen, daß es alle hören konnten. 

1676, 2 immer j je, überhaupt. — 3 eilende, in der Fremde; wir haben keine 

Heimat. — 4 dan^ demnach, also. — lip acc, nicht dat. für Ixbe. 

1677, 2 nach minem toillen, wie ich mir sie wünschte. 
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86 wold' ich solhes wibes immer wesen vrö. » 
des antwurte Hagene vil harte güetllchen d6: 

1678 «Nu sol min herre Giselher nemen doch ein wip: I6i6 
ez ist so höher m&ge der marcgrävinne lip, <^^'* 
daz ifrir ir gerne dienden, ich und sine man, 

und solde s^ under kröne da zen Bürgönden gän.» 

1679 Diu rede Rüedegören dühte harte guot, i6i7 
und ouch Gotelinde: ja freute s' in den muot. ^^"^* 
Sit truogen an die helde daz si ze wibe nam 
Giselher der edele, als ez wol künege gezam. 

1680 Swaz sich sol gefüegen, wer mac daz understSn? leis 
man bat die juncvrouwen hin ze hove gön. **^'* 
dö swuor man im ze gebene daz wünnecliche wip. 
dö lobte ouch er ze minnen den ir vil minneclichen lip. 

1681 Man besciet der juncvrouwen bürge unde lant. lei»^ 
des sichert' da mit eiden des edelen kttniges hant, "^^> 
und ouch der herre Görnöt, daz wurde daz getan, 
dö sprach der marcgr&ve : «sit ich der bürge niht enhän, 

1682 So sol ich iu mit triuwen immer wesen holt. 162(> 
ich gibe zuo min er tohter silber unde golt <^^^^* 
swaz hundert söumsere meiste mügen getragen, 

daz ez des heldes m&gen nach eren müge wol behagen.» 

1683 Dö hiez man si beide st^n an einen rinc i62i 
nach gewonheite. vil manic jungelinc <^^-> 
in vroelichem muote ir zegagene stuont: 

si ged^ten in ir sinne so noch die tumben gerne tuont. 



1678, 2 ist hoher niäge , ist von hoher Verwandtschaft. — 4 under kröne 

gany Königin werden. 

1679, 2Jreute t\ erfreute sie. — 3 truogen an^ ordneten an, richteten ein, 

— »e totbe nam: toip heißt auch die Braut. 

1680, 2 se hove^ in die Gesellschaft. — 4 minnen, heirathen. 

1681 j 1 jlfan, die hurgundisohen Könige: als Morgengahe. — besciet, wies 
an, sicherte zu. — 3 daS^ das vollzogen werden sollte ; gewöhnliche 
VTortstellung: daz da» getan wurde. 

1682, 2 statt des Landbesitzes erhftlt Büdiger's Tochter Geld als Mitgift. — 

3 meiste Adr., am allermeisten, wenn sie tragen soviel sie können. 

1683, 1 stSn an einen rinc, in einen Kreis treten. — 3 zegagene, gegenüber. 
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1684 Do man begonde vrägen die minneclichen meit, i623 
ob si den recken wolde, ein teil was ez ir leit, ^^^'^ 
unt dähte doch ze nemene den wsetlichen man. 

si scamete sich der vräge so manic maget hat getan. 

1685 Ir riet ir vater Rtiedeg^r daz si sprseche ja i623 
unt daz si in gerne naeme. vil schiere dö was äk ^^^' 
mit sinen wlzen banden, der si umbeslöz, 
Giselher der junge, swie lützel si sin docb genöz. 

1686 D6 sprach der marcgräve : o ir edelen künege rieh, 1694 
als ir nu wider ritet (daz ist gewonlich) t^^* 
heim ze Burgonden, s5 gib^ ich iu min kint, 

daz ir si mit iu füeret.» daz gelobten si sint. 

1687 Swaz man da scalles hörte, den muosen si doch län. 1625 
man hiez die juncvrouwen z'ir kemenftten gän, ^^"^^ 
und ouch die geste släfen und ruowen an den tac. 
do bereite man die spise: der wirt ir güetliche pflac, 

1688 Dö si enbizzen wären, si wolden dannen vam i626 
gegen der Hiunen landen. «daz heiz' ich wol ^^"^^^ 

bewarn», 
sprach der wirt vil edele: «ir sult noch hie best&n; 
wand' ich so lieber geste selten her gewunnen h&n.» 

1689 Des antwurte Dancwart: «jane mag es niht gesln. i627 
w& nsemet ir die spise, daz bröt und ouch den wln, ^^"^^ 
daz ir so manigem recken noch hinte müeset h&n?» 
dö daz der wirt gehörte, er sprach : «ir sult die rede län. 

1690 Mine vil lieben herren , ir sult mir niht versagen. i628 
ja gsebe ich iu die spise ze vierzehen tagen, *^^* 



1684, 2 die Frage war ihr etwas unangenehm, weil sie sich sohämte. 

1685, 4 wie wenig Nutzen sie anoh von ihm, von der Verlobung mit ihm, 

hatte. 

1686, 2 als, sobald, wann. — gewonltchy gewöhnlich, üblich. 

1687, 1 Es war Abend* geworden und die gesellige Lust mnsste ein Ende 

nehmen. — 4 sptse , das Nachtessen ; die Hauptmahlzeit fand erst 
abends statt. 

1688, 3 daz— 'bewarn, ich werde dafür sorgen, daß das verhindert wird, 

nicht geschieht. — 4 selten her, niemals bisher; von der Negation 
hftngt der Genetiv geste ab. 

1689, 3 hän, behalten, beherbergen. 

1690, 1 niht versagen, es nicht abschlagen. — S ich könnte euch yienehn 

Tage lang beköstigen.- — 
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mit allem dem gesinde, daz mit iu her ist komen: 
mir hat der künec Etzel noch vil w^nic iht genomen. » 

1691 Swie s6re si sich werten, si muosen d& besten 162» 
unz an den vierden morgen. dö wart da getan <^^* 
von des wirtes milte daz verre wart geseit: 

er gap den sinen gesten beidiu röss ünde kleit. 

1692 Ez cnkunde niht wem langer, si muosen dannen varn. leao 
Rüedger der küene konde vil wßnic iht gesparn *^^^ 
vor der sinen milte: swes iemen gerte nemen, 

daz versagete er niemen : ez muose in allen gezemen. 

1693 Ir edel Ingesinde brähte für daz tor i63i 
gesatelet vil der moere. d6 kom zuo zMn d& vor ^^"^^ 
vil der vremden recken: si truogen Schilde enhant, 
wand' si wolden riten in daz Etzelen lant. 

1694 Der wirt dö sine gäbe bot über al i632 
6 daz die edelen geste koemen für den sal. *^"'> 
er konde miltecliche mit grözen Sren leben. 

die sine schoenen tohter die het er Giselher gegeben. 

1695 Do gap er Gunthere, dem beide lobelich, 1634 
daz wol truoc mit 6ren der edel künic rieh, *^^* 
swie selten er gäbe enpfienge, ein w&fenlich gewant. 
dar nach neic dö Günther des edelen Rüedeg^res hant. 

1696 Dö gap er Gfemöte ein w&fen guot genuoc, i63S 
daz er sit in stürmen vil hdrlichen truoc. ""^' 
der gäbe im vil wol gonde des marcgr&ven wip: 

d& von der guote Küedeg^r sit muose vliesen den lip. 



1690, 4 Etzel hat mir noch nichts von dorn genommen, was er mir ge- 

schenkt hat. 

1691, 3 dasy dasjenige, was weithin verkündigt wurde. 

1692, 1 werny dauern, anstehen : sie durften nicht Iftnger zögern. — 2 konde, 

yerstand von seiner Freigebigkeit nichts zu sparen, er war im 
höchsten Maße freigebig. — 3 ror, das Yorenthalten bezeichnend. 
— 4 gezemen, gefallen. 

1693, 1 ingesinde sind die Knechte, welche die Bosse herausfahren. — 2 in, 

den Knechten. — 3 tremden recken, der burgundis«hen Bitter. 

1694, 2 für den sal , vor den Saal hinaus. 

1695, 2 den mit gewant zu rerbinden. — mit Sren^ es gereichte ihm nicht 

zur Schande, wiewol er ein König war, diese Oabe anzunehmen. — 
3 tcä/enlich gewant^ Waffenhemde, Harnisch. — 4 hant ist Dativ. 

1696, 4 da ton, durch das Schwert, das er Gemot geschenkt hatte. 
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1697 Gotelint bot Hageuen, als ir wol gezam, i635 
ir minnecliche gäbe, sit si der künec nam, ^^'^ 
daz er äne ir stiure zuo der höhgezit 

von ir varn niht solde: doh widerredete er iz sit.* 

1698 »Alles des ich ie gesach», sprach dö Hagene, i636 
«sone gerte ich niht mßre hin ze tragene <^^' 
niwan jenes Schildes dort an jener waut: 

den wolde ich gerne füeren in daz Etzelen lant.» 

1699 D6 diu marcgrävinne Hagenen rede vernam, i637 
ez mande si ir leide: weinen si gezam. ^^^^ 
de gedahte si vil tiure an Nuodunges tot. 

den het erslagen Witege : da von s6 het si jämers not. 



1700 Si sprach zuo dem degene: «den schilt wil ich iü 

geben. leas 

daz wolde got von himele, daz er noh solde leben, <^^' 
der in d& truoc enhende! der lag in stürme tot. 
den muoz ich immer weinen: des gä.t mir armem 

wibe not.» 

1701 Diu edele marcgrävinne von dem sedele gie, 1639 
mit ir vil wizen banden si den schilt gevie: ^^"^^^^ 
diu vrouwe truog in Hagenen , er nam in an die haut 
diu gäbe was mit ereu an den rücken gewant. 

1702 Ein hulft von liehtem pfelle ob slner varwe lac, i640 
bezzern seilt deheinen belühte nie der tac, <^'*^* 
von edelem gesteine; swer sin bete gegert 

ze koufen, an der koste was er wol tüsent marke wert 



1697, 3 stiure stf., Steuer, Beihilfe. — 4 ^r widersprach dem, er wollte 

das ihm angebotene Geschenk nicht annehmen. sU bezieht sich 
hier wie häufig nicht auf eine entferntere, sondern die nächste 
Zukunft. 

1698, 2 Atn, von hinnen. — Z Jenes Schildes: der Genetiv hängt von dem 

in niwan liegenden niht ab. 

1699, 2 weinen si getarnt es war natürlich, daß sie weinte. — 3 tiure 

adv. , sehr. 

1700, 2 woldej möchte wollen. — 4 des gät mir nofj dazu habe ich Ursache. 

1701, 2 gevie, erfasste. — 3 truog, brachte. — 4 gewant, verwendet ; an^ auf. 

1702, 1 hul/t stf.. Decke, HttUe (zu heln gehörig). — ob einer tarwe , Über 

der natürlichen Farbe des Schildes , der von Holz war. — 2 be- 
luhten preet. von belittliten , hesirMen. — 3 von gehört noch zu 
hulft. — i an der koste, in Bezug auf den Preis. 
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1703 Den schilt biez dö Hagene von im tragen dan. i64i 
dö begonde Dancwart hin ze hove gän. ^^"^^^ 
dem gap vil richiu kleider des marcgräven kint. 

diu truoc er da. zen Hiunen vil harte hSrllche sint. 

1704 Allez daz der g&be von in wart genomen, i64a 
in ir deheines hende wser' ir niht bekomen, <^^^* 
wan durh des wirtes liebe, der^z in s6 schöne bot. 
Sit wurden s^ im so vient daz si in muosen slahen tot. 

1705 Völker der snelle mit siner videlen dan 1643 
gie gezogenltche für Gotelinde st&n. <^^**» 
er yidelte süeze doene und sanc ir siniu liet: 

d& mite nam er urloup, do er von Bechel&ren seiet. 

1706 Ir hiez diu marcgr&yinne eine lade tragen. 1644 
von friuntUcher gäbe muget fr nu beeren sagen. ^^"^^^ 
dar üz nam si zwelf pouge und spien s' im an die haut, 
«die sult ir hinnen füeren in daz Etzelen laut, 

1707 Und sult durh mlnen willen si ze hove tragen, i645 
swenne ir wider wendet, daz man mir müge sagen, <^'*^' 
wie ir mir habet gedienet dk zer höhgezit.» 

des diu vrouwe gerte, vil wol löistör daz slt. 

1708 Dö sprach der wirt zen gesten: «ir sult dest 

sanfter vam. i646 
ich wil iuch selben leiten und heizen wol bewam ^^^^ 
daz iu tt der sträze niemen müge geschaden.» 
dö wurden sine soume harte schiere geladen. 



1703, 2 wir müssen annehmen , dai^ Dancwart , iu seinem Amte als Mar- 

schall, noch draußen mit den Vorkehrungen zur Abreise zu thun 
gehabt hatte. 

1704, 1 der gäbe hängt von daz ab. — 3 wan, wäre es nicht gewesen. 

1705, 1 dan, von seinem Platze. — 3 dort stm., Melodie. — i da mite, mit 

diesen Liedern. 

1706, 1 lade, Lade, Kästchen. — 3 spien praet. von spannen, aufspannen, 

aufreihen. 

1707, 2 der Satz mit swenne gehört in den mit daz — sagen, — 3 gedienet, 

im höfischen Sinne: im Dienste einer Frau Thaten vollbringen. 

1708, 1 dest, desto: ihr habt um so weniger Ursache, euch Unruhe wegen 

der Fahrt zu machen, als ich euch Geleit geben will. — 4 soum. 
stm. , Saumthier. 
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1709 Der wirt wart wol bereitet mit fünf hundert man i647 
mit rossen und mit kleidern. die fuort' er mit im dan <^'^^' 
vil harte frcelichen zuo der hohgezit: 

der einer mit dem lebene kom nie ze Bechelären sit. 

1710 Mit küsse minnecliche der wirt do dannen schiet: 1648 
also tet ouch Glselher, als im sin tugent riet. ^^'^^ 
mit umbeslozzen armen si trüten schoeniu wip. 

daz muose sit beweinen vil maniger juncvrouwen lip. 

1711 Do wurden allenthalben diu venster üf getan. 1649 
der wirt mit sinen mannen zen rossen wolde gän. ^^"*"* 
ich wsen' ir herze in sagete diu krefteclichen leit: 
da weinde manic vrouwe und manic wsetlichiu mcit. 

1712 Käch ir lieben friunden genuoge beten ser, i650 
die si ze Bechelären gesähen nimmer mer. ' *^^®^> 
doch riten si mit vreuden nider über sant 

zetal bi Tuonouwe unz in daz hiunische lant. 

1713 Do sprach zen Bürgenden der ritter vil gemeit, ißSi 
Rtiedeger der edele: «ja sulen niht verdeit ^^'^^ 
wesen unser msere, daz wir zen Hiunen komen. 

im h&t der künic Etzcl nie so liebes niht vernomen.» 

1714 Zetal durch Östcrriche der böte balde reit: 1652 
den liuten allenthalben wart daz wol geseit, *^^^** 
daz die beide kcemen von Wormez über Bin. 

des küneges ingesinde kond' 6z niht lieber gesin. 

1715 Die boten für strichen mit den mseren, less 
daz die Nibelunge zen Hiunen wseren. <""^ 
<«du solt si wol enpfähen, Kriemhilt, vrouwe min: 
dir koment nach grozen eren die lieben bruodere jün.» 



1709, 4 von denen kein einziger lebend nach Bcchelareu (zurück) kam. 

1710, 3 umbeslozzen statt uvtbeslossenen, die Arme um sie geschlungen. — 

si, Büdiger und Giselher. 

1711, 3 kre/tecltcherif großen. 

1712, 1 ««r, schmerzliche Sehnsucht. — genuoge, viele der Abreisenden. 

Trotzdem {doch) ritten sie fröhlich. 

1713, 4 im mit liebes zu verbinden: nichts was ihm so lieb wäre. 

1714, 1 der böte, den Biidiger voraussendct, um ihre Ankunft zu melden. 

— 3 über Rin, jenseit des Bheines. 

1715, 1 für, voraus. — strichen intr., hauptsächlich von den Boten ge- 

ijraucht : eilen. — 2 zen Binnen^ im Heunenlande. — 4 nach grozen 
Iren , in großen Ehren. — bruodere, die ursprüngliche Form , ge* 
wühnlich bruoder, bräeder. 

VIBELXniaKNLIED. 0. Aufl. 19 
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1716 Kriemhilt diu vrouwe in ein venster stuont: 1654 
si warte nach den mägen, so friunt nach friun- 

den tuont. 
von ir vater lande sach si manigen man; 
der künic vriesc öuch diu msere: vor liebe er 

lachen began. 

1717 «Nu wol mich miner vreuden», sprach Kriemhilt. i655 
«hie bringent mine mäge vil manigen niuwen schilt 
und halsperge wlze: swer nemen welle golt, 

der gedenke miner leide, und wil im immer wesen holt.» 



XXVIII. AVENTIURE, 

WIE DIE BÜBGONDEN ZE ETZELN BÜEGE KÖMEN. 

Dietrich Ton Bern mit seinen Mannen reitet den Gästen entgegen 
und -warnt dieselben, indem er sie erinnert, daß Kriemhild noch immer 
Siegfried's Tod beweine. Sie kommen an den Hof, wo namentlich Hagen 
die Aufmerksamkeit auf sich zieht. Kriemhild empfängt die Gäste, küsst 
aber nur Giselhem. Sie fragt, ob man ihr den Nibelungenhort nicht mit- 
gebracht habe. Die Gäste sollen ihre Waffeu abgeben, aber Hagen ver- 
weigert es. Dietrich bekennt, er habe die Beckon gewarnt. Etzel erkun- 
digt sich, als er Hagen sieht, wer er sei, und erinnert sich an dessen 
früheren Aufenthalt an seinem Hofe. 



1718 Dö die Bürgenden körnen in daz lant, i65ö 
do gevriesc 6z von Beme der alte Hildebrant. <^''^* 
er sagte'z sime herren. ez was im harte leit: 

er bat in wol enpfähen die ritter küene unt gemeit 

1719 Wölfliart der snelle hiez bringen diu marc. 1657 
dö reit mit Dietriche vil manic degen starc, ^^"^^^ 



1716, 2 warte^ schaute aus. — 4 vor liebe, yor Freude. » 

1717, 3. 4 wer Gold (von mir) nehmen will, der eriuncre sich an mein Leid, 

helfe es mir rächen, und ich will ihm immer hold sein, ihm reich- 
lich Gold geben. 

1718, 3 stme herren, Dietrich. — leit, weil er Kriemhildens Gesinnung 

kannte. 
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da er si enpfähen wolde, zuo z'in au daz velt. 
da heten s' üf gebunden vil manic herlich gezelt. 

1720 Dö si von Tronege Hagene verriste sach, 1658 
zuo den stnen herren gezogenlich er sprach: ^^'^^ 
«nu sult ir snellen recken von dem sedele st&n, 

und gdt in hin engegene, die iuch hie w6116nt enpfän. 

1721 Dort kümet her 6in gesinde, daz ist mir wol bekant. 1659 
ez sint vil snelle degene von Amelunge lant. ^^^^^* 
die ftieret der von Beme: si sint vil höhgemuot. 

ir sult iz niht versmähen, swaz man iu di'eneste tuot.» 

1722 Dö stuonden von den rossen (daz was michel reht) i66o 
neben Dietriche manic ritter unde kneht. <^'^^ 
si giengen zuo den gesten d& man die helede vant: 
si gruozten minnecliche^ die von Bürgenden lant. 

1723 Do si der herre Dietrich gegen im komen sach, leei 
hie muget ir hoeren gerne, waz der degen sprach <^'^* 
zuo den Uoten kinden. ir reise was im leit: 

er wände ez weste Rüedegör, daz er'z in hete geseit. 

1724 «Sit willekomen, ir herren, Günther und Giselher, i662 
Görnöt unde Hagene: sam sl Volker ^^"^^^ 
und Dancwart der snelle. ist iu daz niht bekant? 
Kriemhilt noch s6rc weinet den helt von Nibelunge lant.» 

1725 «Si mac vil lange weinen», sprach dö Hagene: i6€3 
«er 11t vor manigem järe ze töde erslagene. <^"^'^' 
den künec von den Hiunen sol si nu holden haben: 
Sifrit kumet niht widere, er ist nu länge begraben.» 



1719, 3 zito a'ifij »uf sie zu, ihnen entgegen. — i ü/ gebunden , auf die 

Bosse gebunden. 

1720, 1 verriste adv. , ganz in der Feme. — 3 von dem sedele: hier ist der 

Sattel gemeint, der auch wohl als ein Sitz bezeichnet werden kann : 
also vom Pferde absteigen. 

1721, 4 wenn man euch eine Aufmerksamkeit (von solcher Seite) erweist. 
1723, 4 er glaubte, daß Btldiger mit den Verhältnissen an Etzel's Hofe, 

namentlich in Bezug auf Eriemhild, bekannt wäre und die Gäste 
davon unterrichtet hätte. Sie hätten dann umkehren sollen; aus 
ihrem Koramen schließt er (1724, 3), daß sie nichts wissen. 
1725, 2 erslagene flectierte Form; gewöhnlicher wäre die stnike Form er- 
slagener. — 3 holden haben, lieben. 

19* 
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1726 «Die Sifrides wunden Ikzen wir nu sten:. isw 
sol leben diu vrouwe Kriemhilt, noch mac schade *"•** 

ergen.» 
so redete von Berne der herre Dietrich, 
«tröst der Nibehmge, da vor behüete du dich.» 

1727 «^Vie sol ich mich behüeten?» sprach der künic h^r. i665 
«EtzM uns boten sande (wes sol ich vrägen mer?), ^^"^^^ 
daz wir züo z'im solden riten her in daz lant: 
ouch hat uns manigiu msere min swester Kriemhilt 

gesant.» 

1728 «Ich kan iu wol geraten», sprach aber Hagene. i66« 
«nu bitet iu diu niaere baz ze sagene ^^"**' 
den herren Dietrichen unt sine beide guot, 

daz si iuch läzen wizzen der vrouwen Kriemhllde muot.o 

1729 Do giengen sundersprächen die dri künige rieh, i667 
Günther unde G^rnot und ouch her Dietrich. *^''®* 
«nu sa§e uns, von Berne vil edel ritter guot, 

wie dir si ge wizzen umb' der küneginne muot.» 

1730 Do sprach der voget von Berne: «waz sol i'u 

mere sagen? i6«8 

ich hoere alle morgen weinen unde klagen *^^®* 

mit jämerlichen sinnen daz Etzelen wip 
dem riehen gote von himele des starken Sifrides lip.» 

1731 «Ez ist et unerwendet», sprach der küene man, i669 
Volker der videlsere, «daz wir vernomen hän. "''^^^ 
wir suln ze hove riten und suln läzen sehen 

waz uns snellen degenen müge zen Hiunen gescehen.»» 



1726, 1 wunden , Tod. — uten, auf sich beruhen. — 2 er kommt auf seine 

Warnung zurück. 

1727, 1 Wie, hier nicht: auf welche Weise; sondern: inwiefern hatte ich 

Ursache mich zu hüten « da ja sowohl Etzel als Kriemhild uns so 
freundlich einluden ? Warum soll ich also mich weiter erkundigen ? 

1729, 1 sundersprächen, sich heimlich besprechen. — 4 wie dir si geu-izzen, 

wie es dir bekannt ist; umb\ in Bezug auf. gewizzen, die starke 
Form des part. prät. von wetz, die schwache gewest t aber in an- 
derem Sinne 1740, 1. 

1730, 1 i'u=ich iu. — mere, als ich schon gesagt habe (1724). — 3 mitjämer- 

liehen sinnen, in jammernder Weise. 

1731, 1 et^ doch nun einmal. — unerwendet, unabwendbar. — 2 dazj was, 

nämlich die uns drohende Gefahr. Jetzt ist es zu spät umzukehren. 
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1732 Die küenen Biirgonden hin ze Iiove riten: i67o 
si körnen hörliche nach ir landeS siten. <i^^> 
do wundert' da zen Hiunen vil manegen küenen man 
umb' Hagenen von Tronege, wie der w«ere getan. 

1733 Durch daz man sagete maere (des was im genuoc), i67i 
daz er von Niderlanden Si'friden sluoc, *^^"=^> 
sterkest aller recken, den Kriemhilde man, 

des wart michel vrägen ze hove näh Hagenen getan. 

1734 Der helt was wol gewahsen, daz ist älwar: i672 
gröz was er zen brüsten, gemischet was sin har <^^^^* 
mit einer grisen varwe. diu bein im wären lanc 
und eislich sin gesihene. er hete h^rlichen ganc. 

1735 Do hiez man herbergen die Burgonden man. i673 
Günthers gesinde wart gesundert dan. ^^''^'^ 
daz riet diu küniginne, diu im vil hazzes truoc. 

da von man sit die knehte an der herberge sluoc. 

1736 Dancwart. Hagenen bruoder, der was marscalch. i674 
der künic im sin gesinde vlizeclich bevalch, ^^^^*^ 
daz er ir wol pflsege und in gsebe genuoc. 

der helt von Burgonden in allen guoten willen truoc. 

1737 Kriemhilt diu küniginne mit ir gesinde gie i675 
da si die Nibelunge mit valschem muote enpfie. ^^^^^^ 
si kuste Glselh§ren und nam in bi der haut. 

daz sah von Tronege Hagene : den heim er väster gebaut. 

1738 «Nach sus getanem gruoze», sprach Hagene, 1676 
«mugen sich verdenken snelle degene: <"''*' 



1732, 3 irundert'y sie waren neugierig. — 4 wie — getan^ wie er wolil aussähe. 

1733, 1 Durch daz, weil. — t/w, für ihn: um diese Neugier au erwecken. — 

3 sterkest st. Form desKeutrums: das Stärkste unter allen Becken. 
— • 4 «e Äoptf, bei Hofe. 
1734^ 2 gr6z^ stark. — zen Orusten, an der Brust. — 3 grU, grau. — 4 ge- 
sihene stn., Blick. 

1735, 1 man sind die Bitter, von denen abgesondert die Knechte unterge- 

bracht werden. — 3 riety veranstaltete. — ^ da von, infolge dessen. 

1736, 2 vlUectich adv., angelegentlich. — 4 der helt, Dancwart. 

1737, 4 vaster adv., fester. Er sog das Band des Helmes fester an, um die 

Bereitschaft zum Kampfe auszudrücken. 

1738, 1 sus getäh, so heichsktten. — 2 verdenken reflexiv, sich bedenken, sich 

vorsehen. — 
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man gruczet sunderliugen die künige und ir man. 
wir haben niht guoter reise zuo dirre hdhgezit get&n.» 

1739 Si sprach: «nd slt willekömen swer iuch gerne siht. lerr 
durch iuwer selbes friuntschaft grüeze ich iuch niht. <'^^' 
saget waz ir mir bringet Ton Wormez über Bin, 
dar umbe ir mir so gr6ze soldet willekömen sin.» 

1740 «Het ich gewest diu msere», sprach dö Hagene, X67s 
«daz iu gäbe solden bringen degene, <^"*^* 
ich wsere wol so riche, het ich mich baz verdäht, 
daz ich iu mine gäbe her ze lande bete bräht.» 

1741 «Nu sult ir mich der msere m^re wizzen län: 1679 
hört der Nibelunge, war habet ir den getan? tiTsi. 
der was doh min eigen, daz ist iu wol bekant: 

den solt ir mir gefüeret hän in j^tz^en laut.» 

1742 «Entriuwen, min yrou Eriemhilt, des ist Til 

maneu tac 168O 

deich hört der Nibelunge niene gepflac. *^^* 

den hiezen mine herren senken in den Rln: 
da muoz er wserliche unz an daz jüngeste sin.» 

1743 Dö sprach diu kuneginne: «ich hän's euch gedäht. 1681 
ir habet mir's noch vil wfenic her ze lande bräht, ^^'^^ 
swie'r min eigen wsere und ich sin wllen pflac. 

des hän ich alle zite vil manigen trOfrigen tac.» 

1744 «Ich bringe iu den tiuvel», sprach aber Hagene. i689 
«ich h&n an mlnem Schilde so vil ze tragene ^^^^ 



1738, 8 tunderlingen, abgesondert, Tersohieden. 

1739, 1 «wer, demjenigen der. — 2 ich grttAe each nicht wegen eurer 

Preundsohaft ; auch habt ihr mir nichts der Art mitgebracht, daß 
ich euch wiUkommen heißen soUte. — i dmr umbef vesw^en. 

1740, 1 gewest pari, von weit in schwacher Form. 

1741, 4 9olt = soldett hättet ihr soUen. 

1742, 1 Entriuwen^ in Wahrheit. — cf««, seitdem, i$t, ist verflossen: es ist 

manchen Tag her. — 2 gepßac selten wie hier mit dem Accusatir. 
— 4 da» jüngeste^ der jüngste Tag. 

1743, 2 mir'»y mir davon, Ton dem Horte. — 3 «t&t>, obgleich. 

1744, 1 den tiuvel, soviel wie nichts, wie wir sagen: den Kukuk. — 
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und an xniner brünne: min heim der ist liebt, 

daz swert an miner bende, des enbringe ich iu nieht.» 

1745 Do sprach diu küneginne zen recken über al: 1683 
«man sol deheiniu wäfen tragen in den sal. '^^* 
ir beide, ir sult mir s' üf g^ben: ich wil s^ behalten län.» 
«entriuwen», sprach d6 Hagene, «daz wirdet nim- 
mer getan. 

1746 Jane ge^r ich nibt der §ren. fürs^en wine mift, i684 
daz ir^zen herbergen trüeget minen schilt, ^^"^^ 
und ander mfn gewsefen: ir sit ein künegin^ 

daz enl^rte mich mm vater nibt: ^ ich wil s^lbe 

kameraere sin.» 

1747 «Ow^ miner leide», sprach do Kriemhilt. i685 
«war lunbe wil min bruoder und Hagene slnen schilt ^^^®* 
nibt lazen bebalden? si sint gewamöt. 

und wesse ich wer iz tsete, ich riete im immer slnen tdt.» 

1748 Des äntwuU^ mit zorne der berre Dietrich: 1686 
«ich pin'z der hat gewamet die edelen fürsten rieb, ^^^» 
und Hagenen den küenen, den Bürgenden man. 

nu zuo, Y&landinne, du solt mih's nibt geniezen l&n.» 

1749 Des schämte sich vil sere daz ^tz^len wlp: lesr 
si vorbte bitterlichen den Dietriches lip. ^^^* 
d6 gie si von in balde, daz si nibt ensprach, 

wan daz si s winde blicke an ir vtände sach. 

1750 Behenden sich dö viengen zwSne degene: leas 
daz eine was her Dietrich, daz ander Hagene. *^^^* 



1744, 4 an die letzten Worte knüpft Kriemhild ihre Aufforderung, die 

Waffen abzugeben, wie es Sitte war. — nieht, mundartliche Neben- 
form für niht, die aber der Herkunft (von niowihf) näher steht. 

1745, 3 vf geben, aufgeben, übergeben. 

1746, 2 trüeget, solltet tragen.— 4 kamerasre: die Kämmerer nehmen sonst 

den Gästen die Waffen ab und heben sie auf. 

1747, 2 min bruoder, Günther. Hagen spricht für diesen und die andern, 

denn auch die übrigen behalten ihre Waffen. — 3 gewamöt alter- 
thümliohe Flexion (ahd. warnSn), gewarnt. — 4 toete , gethan hat. 

1748, 4 vatandinne, TeufeUn. — geniezen, ironisch, sonst würde engelten 

stehen. 

1749, 2 bitterlichen f sehr. — 3 </a«, so daß. ~ 4 »winde blicke »ach an — , 

mit furchtbaren Blicken ansah. 
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do sprach gezogenüchen der recke vil gemeit: 

<«daz iuwer komen zen Hiunea daz ist mir wserliche leit, 

1751 Durch daz diu küneginne also gesprochen hat.» i689 
dö sprach von Tronege Hagene: «des wirt wol ^^'^^^ 

alles rät.» 
sus redeten mit ein ander die zw^ne küene mau. 
daz sach der künec Etzel : dar umhe er vragen hegan. 

1752 «Diu maere ich weste gerne», sprach der künec rieh, i690 
«wer jener recke waere, den dort her Dietrich <^'^* 
so friuntlich enpfähet. er treit vil hdhen muöt: 
swer sin vater wsere, er mäc wol sin ein helet guot.» 

1753 Des antwurte'm küncge ein Kriemhilde man: i63i 
«er ist gebom von Tronege, sin vater hiez Äldriän. ^^^^ 
swie bltde er hie gebäre, er ist ein grimmer man. 
ich läze iuch daz schouwen, daz ich gelogen niene hän.» 

1754 «Wie sol ich daz erkennen daz er so grimmec ist?» i692 
daiinoch er niht cnwiste vil manigen argen list, ^^"^^^ 
den Sit diu küneginne an ir magen begie, 

daz si ir mit dem lebene deheinen von den Hiunen lie. 

1755 «Wol erkande ich Aldriänen: der was min man. 1C93 
lob und michel 6re er hie bi mir gewan, ^^'^'^ 
ich machet' in ze ritter und gap im min golt. 
Helche diu getriuwe was im inneclichen holt. 

1756 Da. von ich wol erkenne allez Hagenen sint. i694 
ez wurden mine glsel zwei waetUchiu kint, *^^^* 
er und von Späne Wallher: die wuchsen hie ze man. 
Hagenen sande ich widere: Walther mit Hilteguude 

entran.» 



1751) 2 des — rätf das wird sich schon finden. Er bat und äußert keine 
Furcht, wenn er auch den Ausgang kennt. 

1752, 4 steer^ wasre, wer auch sein Vater gewesen sein mag. 

1753, 1 antwurt^m=cmtwurt« dem. — ein Kriemhilde man, einer der Man- 

nen, die mit Kriemhilde gekommen waren. — 4 Kriemhildcns 
Mannen kennen die Gesinnung derselben bereits : eine Hindeutung 
auf den bevorstehenden Kampf. 

1754, 2 dannocfiy damals noch. — 4 ft«, fortließ. 

1756, 1 Da vo», infolge dessen. — sintt seitdem, alles, ganz, durchaus. 
Daher ist mir Hagen wohl bekannt. — i widere adv., zurück. 
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1757 Er gedähte langer xnsere, diu waren S geschehen. i695 
sinen friunt von Tronege den hct er rehte ersehen, <i^^> 
der im in siner jagende vil starken dienest b6t. 
Bit frumt' er im in alter vil manigen lieben vriwent tot. 



XXIX. AVENTIURE, 

WIE BB NIHT GEN IR tJP STUONT. 

Hagen und Volker setzen sich , während die Könige noch auf dem 
Hofe stehen, atif eine Bank dem Saal gegenüber. Kriemhild sieht sie und 
geht mit gewafTneteir Schar zu ihnen. Hagen fragt Völkern , ob er ihm 
beistehen wolle , und dieser verspricht es. Volker räth , vor Kriemhild 
aufzustehen , aber Hagen verweigert es. Er legt Siegfried's Schwert vor 
sich hin, bei dessen Anblick Kriemhild weint. Auch gesteht er zu, daß 
er Siegfrieden erschlagen habe. Die Hennen fürchten sich mit den beiden 
zu kämpfen, die sich zu den Königen zuräekbegeben und mit ihnen in den 
Palast gehen, wo Etzel sie freundlich empfängt: das war am Abend vor 
Sonnenwende. Man geht zu Tische. 



1758 Do schieden sich die zwene recken lobelich, i696 
Hagene von Tronege, unt euch her Dietrich. <^^"8> 
dö blihte über ahsel der Guntheres man 
nach einem hergesellen, den er vil schiere gewan. 

17o9 Dö sah er Volkeren bi Giselhcre sten: ico? 

den spsehen videlsere den bat er mit im gen, ^"^^ 
wand' er vil wol erkande sinen grimmen muot. 
er was an allen dingen ein ritter küene unde guot. 

1760 Noch liezen si die herren üf dem hove stän. less 
niwan si zw^ne aleine sach man dannen gän <'*®^^ 
über den hof vil verre für einen palas wit. 
die üz erweiten degene vorhten niemännes nit. 



1757, 1 langer mctre, Geschichten, die sich vor langer Zeit zugetragen 

hatten. — 2 ersehen ^ erkannt. — 4 /rumt' er tot, machte er todt, 
tödtete. 

1758, 4 nach, das Streben, Verlangen bezeichnend. — den er gar bald fin- 

den sollte. 

1759, 2 apaehey kunstreich, klug. — 4 an allen dingen, in jeder Beziehung. 

1760, 1 »/, man. — 2 «i, Volker und Hagen. 
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1761 Si gesSzen vor dem hüse gegen eime sal, 1^9 

der was Eriemhilde, üf eine banc zetal. ***** 

dö lühte in vor ir Übe ir hßrlich gewant. 
genuoge die si s&hen si beten g^rn^ bekant. 

1763 Alsam tier diu wilden wurden gekapfet an i700 

die übermüeten beide von den Hiunen man. ^®"* 

do ersah si durch ein venster daz Etzelen wip: 
des wart aber betrüebet der schoenen Eriemhilde lip. 

1763 £z mande si ir leide: weinen si bcgan. i70i 
des bete micbel wunder die Etzelen man, ***^* 
waz ir s6 schiere ertrdebet h^te den muot. 

si sprach : «daz h&t Hagene, ir beide küene unde guot.» 

1764 Si sprächen zuo der vrouwen: «wie ist daz 

geschehen? i703 

wand' wir iuch niuwelicbe haben vrö gesehen. ^'••* 
nie niemen wart s6 küene, der'z in h&t get&n, 
heizet ir'z uns rechen, ez sol im an sin leben gän.» 

1765 «Daz wolde ich immer dienen, swer rseche mlniu leit : 1703 
alles des er gerte, des wser' ich im bereit. *^*^* 
ich biut' mich iu ze fuezen», sprach des kOniges wip: 
«rechet mich an Hagenen, daz er vlies^ den 11p.» 

1766 Do garten sich vil balde sehzec kaener man: 1704 
durh Eriemhilde willen si wolden hine g&n <^*^' 
und wolden slahen Hagenen, den vil küenen man, 
und euch den videlsere. daz wart mit rat^ getan. 

1767 D6 diu küneginne ir scar so kleine sach, 170» 
in eime grimmem muote si zuo den beiden sprach: t"^ 



1761, 1 g^gen, gegenaber. — 9 der gehörte Kriembilden. — 4 hätten gerne 
gowusst wer sie wären. 

1763, 3 ertrüeben, trttbe, traurig machen. — 4 hat ^ hat gethan: nämlich 

ertrüebet. 

1764, 3 niutoHtche ady., küTElicb; wancP wir haben ^ wir haben Ja doch. — 

3 nie niemen: die doppelte Negation verstärkt; toartf wurde ge« 
boren. — ««, das weswegen ihr betrübt seid. 

1765, 1 siver, wenn irgend jemand. — 3 ich lege mich bittend euch su 

Füßen. 

1766, 1 garten SS gar toeten prset. von garwen , bereiten, rüsten (zu gar). — 

3 slaheny erschlagen. — 4 mit räte^ in Terrätherischer Weise : indem 
sie ihnen nicht widereagt hatten. 
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«des ir da habet gediiigen, des sult ir abe gän. 
Jane dürfet ir so ringe nimmer Hagenen bestän. 

1768 Swie Stare unt swie küene \on Tronege Hagene si, i706 
noch ist verre sterker, der im da sitzet bi, ^^* 
Volker der videlaere: der ist ein übel man. 

Jane sult ir die helde niht so li'hte bestan.» 

1769 D6 si daz gehorten, dö garte sich ir m^r, i707 
vier hundert sneller recken, diu küneginne hör <"^*" 
was des vil genoete, daz si in taete leit. 

da von wart sit den degeuen vil michel sorge bereit. 

v'1770 D6 si vil wol gewäfent ir gesinde sach, i708 

P zuo den snellen recken diu küneginne sprach: *^*"* 
' «nu bitet eine wile: ja. sult ir stille stän. 
ich wil under kröne zuo minen vianden gän. 

1,771 Und hoeret itewize, waz mir hat get&n i709, 

Hagene von Tronege, der Gnntheres man. <^8"» 

ich weiz in so übermüeten daz er mir lougent niht. 
s6 ist ouch mir unmsere swaz im dar ümbe geseiht.») 

1772 Dö sach der videlsere, ein kQene spileman, i7io 
die edelen küneginne ab einer stiegen gän ^^^^^^ 
nider abeme hüse. als er daz gesach, 

Volker der vil küene zuo sime hergesellen sprach: 

1773 «Nu schouwet, vriunt Hagene, w& si dorthere gät,i7ii 
diu uns äne triuwe in'z laut geladet h&t. ^^^^** 
in' gesach mit küniges wibe nie so manegen man, 
die swert enhende trüegeu, also stritltchen gän. 



1767, 4 ringe, geringe: iu so geringer Anzahl. 

1768, 3 übet t böse , sohlimm. — 4 lihte, dasselbe was ringe in der Torher- 

gebenden Strophe. 

1769, 3 uetiCBt« adj., eifrig bedacht, mit gen. — 4 den degenen, den burgun- 

dischen Helden. 

1770, 4 uitder krönen mit der Krone auf dem Haupte. 

1J71, 1 itewtze stm., Vorwurf: hört was ich ihm Torwerfen werde. — 3 WfV, 
vor mir, mis, gegenüber. ^ 4 so, ein Gegensatz: auf der andern 
Seite. 

1772, 1 vifjeltere und spileman scheint ein Pleonasmus, nur erklärlich da- 

durch, daß der videlaere, Volker der videlmre stehende epische For> 
mel geworden. — 3 abeme s= ab deme, hei'ab Ton dem. 

1773, 4 die — träeyen-, auf das coUective maneyen man bezüglich. — strit» 

lit'fien adv., streitgerüstet, streitbar. 
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1774 Wizzet ir, friunt Hagene, ob si iu sin gehaz? i7i2 
so wil ich iu daz raten, ir hüetet deste baz ^^'^^^ 
des libes unt der gren. ja danket ez mich guot. 

als ich mich versinne, si sint vil zornec gemuot. 

1775 Und sint ouch stimeliche zen brüsten also ^it, i7i3 
swer sin selbes hüete, der tuo daz enzit, *^*** 
ich waene si die liebten brünne drunder tragen: 
inren si da mite meinen, daz kan ich niem^n gesagen.» 

1776 Dö sprach in zomes muote Hag^ne der kdene man: I7i4 
•ich weiz wol daz iz allez ist üf mich getan, **®"* 
daz si diu liebten wäfen tragent an der hant. 

vor den möht' ich geriten noch fn der Bürgonden lant. 

1777 Nu saget mir, vriunt Volker, ob ir mir weit gestftn, i7i5 
ob mit mir wellent striten die Kriemhilde man? *^^"^ 
daz läzet ir mich hoeren, als. lieb als ich iu si. 

ich wone iu immer mere mit triuwen dienstlichen bl.» 

1778 «Ich hilfe iu sicherlichen», sprach der spileman. nie 
<'ob ich uns hie engegene ssehe en künec gän ^^**®* 
mit allen sinen recken, die wile ich leben muoz, 

so entwiche ich iu durh vorhte üz helfe nimmer 

einen fuoz.» 

1779 («Nu 16ne iu got von himele, vil edel Volker. nn 
ob si mit mir striten, wes bed&rf ich danne mör? ^^^> 
Elt ir mir helfen wellet, als ich hän vemomen, 

8Ö suln dise recken vil gewärlichen- komen.» 



1774, 1 Sin, yielleiclit sind. — 2 baz, mehr. «— 4 al« — versinne, soviel ich 

bemerken kann. 

1775, 2 fiüete^ Acht haben will, sich in Acht nehmen will. — en»itt ii^ Zeiten. 

— 3 drunder: gemeint ist: unter den Kleidern. Volker schließt 
dies aus der Breite ihrer Brust. — 4 auf wen sie es damit (mit dem 
Anlegen Ton Pansern) abgesehen haben, das weiß iph nicht. . 

1776, 2 u/ mich, gegen mich, um mich zu verderben. — 4 diese möchten 

mich kaum an der Bttckkehr verhindern. 

1777, 1 gestan, zur Seite stehen, beistehen. — 2 ob, wenn. — 4 ich wen iu 

bit ich bin euch zur Seite. — • immer mSre» immer fortan. 

1778, 3 so lange es mir bestimmt ist zu leben. — 4 tu, von euch. — uz 

hel/ey aus der Hilfe, gewissermaiten heraustretend. 

1779, 4 mögen sie gewaffnet (9«icär<{cA«nX kommen (wie 1776, 3 bemerkt ist) 

soviel sie wollen. 
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1780 aNu stS wir von dem sedele«, sprach der spileman: itis 
«si ist ein küneginne; und lät si füre gän. ^^*^^* 
bieten ir die 6re: si ist ein edel wlp. 

da mite ist ouch getiuret unser iewcders lip.» 

1781 «Nein durch mine liebe«, sprach Hägene: i7i9 
«s6 wolden sich versinnen dise degene *^*^*' 
daz ih'z durch vorhte tajte, und solde ich hine gen. 
ich enwil durch ir deheinen nimmer von dem sedele sten. 

1782 Ja zimet ez uns beiden zewäre läzen baz. i72o 
zwiu solde ich den eren, der mir ist gehaz? <^*^' 
daz engetuon ich nimmer, die wile ich hän den lip. 
ouch cnruochc ich waz mich nldet des künec 

Etzclen wip.» 

1783 Der übermüete Ilagene leit' über siniu bein i72i 
ein vil liehtez wäfen, tz des knöpfe seein ^^^^^ 
ein vil lichter jaspes, grüener danne ein gras. 

wol erkande'z Kriemhilt, daz ez Sifrides was. 

1784 Do si daz swert erkande, do gie ir trurens not. 1722 
sin gehilze daz was guldin, diu scheide ein <^*^' 

porte röt. 
ez mande si ir leide: weinen si began. 
ich waene ez hete dar umbe der küene Hagene getan. 

1785 Volker der küene zoch näher üf der banc 1723 
einen videlbogen starken, michel unde lanc, ^^*-*** 
gelich eime swerte, vil scarpf unde breit. 

do säzen unervorhten die zwßne degene gemeit. 



178U, 1 sie wir (sie für sten), wollen wir aufstehen. — x^del: gemeint ist die 
banc (1761, 2). — 2/üre gän, vorbeigehen: wir wollen so lange stehen, 
bis sie vorbei ist, — 3 bieten, wir wollen bieten. — 4 ietveder, was 
ietweder^ jeder von beiden. 

1781, 2 sich verrinnen, bei sich denken: könnten sich beikommen lassen zu 

denken.*— 3 u»(< — gen^ wenn ich von meinem Platze fortgehen würde. 

1782, 4 was adv. accus., in \yelchem Maße, wie sehr. — ntden stv., hassen. 

1783, 1 leit\ legte. — 2 knöpf, der Knauf des Schwertes, —icein, leuchtete. 

— 4 e»t das Schwert. 

1784, 1 d6 gie ir trurens noty da hatte sie Ursache zu trauern, mir gat not 

eines d., vgl. zu 70, 4 und 171, 3. 491, 1. 1284, 4. 1799, 4^. — 2 gehilze 
stn.. Griff am Schwerte. — roty nämlich von Golde. — i. ez hete 
dar umbe^ das hatte eben deshalb. 

1785, 1 näher, näher an sich heran. — 3 ^«^fcA, in Gestalt von. Sein Schwert 

wird hier und anderwärts bildlich als Fiedelbogen bezeichnet , im 
Zusammenhange mit Yolker's Beinamen. — 4 unervorhten adj. 
(eigentlich starkes Part.), furchtlos. 
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1786 Nu dühten sich so höre die zwene küene man 172-* 
daz si niht enwolden von dem sedele stän ^^^> 
durch nlemännes vorhte. des gie in an den fuoz 

diu edele küneginne und b6t in vintlichen gruoz. 

1787 Si sprach: «nu saget mir, Hagene, wer hat nach 

iu gesant, 1*25 

daz ir getorstet riten her in ditze laut, <^*^> 

und ir daz wol erkandet waz ir mir habet getan? 
hetet ir guote sinne, ir solt ez pilllche län.» 

1788 wNäch mir ensande niemen», sprach dö Hagene. i726 
«man ladete her ze lande drie degene: ^^^^^ 
die heizent mine herren, s6 bin ich ir man. 
deheiner hovereise bin ich seiden hinder in bestän.» 

1789 Si sprach: «nu saget mir mere, zwiu tatet ir daz, 1727 
daz ir daz habet verdienet, daz ich iu bin gehaz ? <^*^®> 
ir sluoget Sifriden, den mlnen lieben man: 

des ich unz an min ende immer gnuoc ze weinen hän.» 

1790 Er sprach: ccwaz sol des mfire? der rede ist nu 

genuoc. 1728 

ich pin'z et aber Hagene, der Sifriden sluoc, ^^^-^^ 
den helt ze slnen banden. wie s§re er des engalt 
daz diu vrouwe Kriemhilt die schoenen Prünhilde scalt ! 

1791 Ez ist et äne lougen, küneginne rieh, 1729 
ich hän es alles sculde, des schaden scedellch. ^^^^ 
nu reche'z swer der welle, ez si wip öder man. 
ih'n wolde iu danne liegen, ich hän iu leides vil getan.» 



1786, 3 an den fuos, dicht an sie heran. 

1787, 3 und, in causalem Sinne: da. — 4 guote sinne, rechten Verstand.— 

solt = soldet, ihr hättet sollen. 

1788, 3 so, andererseits. — 4 hinder einem bestan^ hinter einem zurück- 

bleiben: mit gen. in Bezug auf etwas. Ich habe jede ihrer Hof- 
reisen mitgemacht. 

1789, 2 verdienet^ euch zugezogen. — 4 des, worüber, weswegen. 

1790, 2 ich pMg et aber Hagene^ ich bin eben wieder Hagen, bin derselbe 

Hagen. — 4 scalt, beleidigte. 

1791, 3 der geschwächt aus dar , zur Verstärkung des relativen siver. — 

4 es müsste denn sein, daß ich euch gegenüber lügen wollte, so 
mui^ ich sagen, ich habe euch yiel Leid gethan. 
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1792 Si sprach: «nu hoert, ir recken, wa er mir 

lougent niht 1730 

aller miner leide, swaz im dd von geseiht, <^®=** 

daz ist mir vil unmaere, ir Etzelen man.» 
die übermüeten degene ein ander sahen si an. 

1793 Swer den strit da hüebe, s6 wsere da geschehen nsi 
daz man den zwein gesellen der §ren müese jehen, <'^^' 
wan si'z in stürmen heten vil dicke wol getan. 

des sich jene vermäzen, durch vorhte muosen si daz län. 

1794 D6 sprach ein der recken: «wes sehet ir mich an? 1732 
daz ich 6 d& lobete, des wil ich abe gän, <^®"'> 
durch niemann es gäbe Verliesen mlnen lip. 

ja wil uns verleiten des künec fitzelen wip.» 

1795 Dd sprach da bl ein ander: «des selben hän 

ich muot. 1733 

der mir gsebe turne von rotem golde guot, <^^^ 

disen videlaere wolde ich niht best^Lii, 
durh sine swinde blicke, die ich an im gesehen hän. 

1796 Ouch erkenne ich Hagenen von sinen jungen tagen: 1734 
des mac man von dem recken lihte mir gesagen. ^^^^^ 
in zwein und zweinzec stürmen hau ich in gesehen, 
da vil maniger vrouwen ist herzenleid6 geschehen. 

1797 Er unt der von Späne die tr&ten manigcn stlc, 1735 
dö si hie bl Etzeln vähten manigen wie <i838) 
zen er^n dem künege: des ist vil geschehen. 

dar umbe muoz man Hagenen der dren pilliche jchen. 



1792, 1 toa er, wie er hier. — lougent niht^ zugesteht. — 2 miner leide, die 

Leiden, die Ith durch ihn habe. 

1793, 1 Swer — hüebe^ wenn jemand — erhoben, begonnen hätte, so wären 

solche Thaten da geschehen. — Z e» wol tuon, tapfer kämpfen. — 
4 jene, die degene (1792, 4). 

1794, 1 ir: zu den andern Degen (1792, 4); wes, warum. —4 verleiten swv., 

ins Verderben führen. 

1795, 1 dd bi, daneben. — 2 der, wenn einer. 

1796, 2 d^rum braucht man mir Ton dem Becken (und seiner Tapferkeit) 

nicht yiel zu sagen. 

1797, 1 träten manigen stic, machten manchen Zug, in verschiedene Län- 

der. — 2 vähten prset. pl. von vehten. — lotc stm., Kampf. — Z len 
iren^ nhd. ohne Artikel: zu Ehren. 



304 XXIX. ÄVENTIURE, 

1708 Dannoch was der recke siner järe ein kint. 1736 

daz do die tumben wären, wie grise die nu sint! ^^^^* 
nu ist er komen ze witzen und ist ein grimmec man. 
oucli treit er Palmungen, daz er vil tibele gewan.»> 

1799 Da mite w^as gescheiden, daz da niemen streit. 1737 
dö wart der küneginne vil herzenlichen leit. *^*'*"* 
die beide kerten dannen: ja vorhten si den tot 

von dem videlsere: des gie in sicherlichen not. 

1800 Do sprach der videlsere: «wir haben daz wol ersehen, i733 
daz wir hie vinde vinden, als wir e hörten jehen. <^^^* 
wir suln zuo den künegen hin ze hove gän: 

sone tar unser herren mit strite niemen bestän. 

1801 Wie dicke ein man durch vorhte manigiu dinc verlät, 1739 
swä so friunt bi friunde friuntlibhen stät, ^^^^ 
und hat er guote sinne, daz er's niht entuot. 
schade vil maniges mannes wirt von sinnen wol behuot.»^ 

1802 «Nu wil ich iu volgen», sprach d6 Hagene. i74o 
si giengen da si funden die zieren degene <^^*^* 
in grozem äntpfange an dem hove stän. 

Volker der vil kiiene lüte sprechen began 

1803 Zuo den sinen herren: «wie lange weit ir sten, i74i 
daz ir iuch läzet dringen? ir sult ze hove gen ^^^**' 
und beeret an dem künege, wie der si gemuot.» 

dö sach man sich gesellen die beide küene unde guot. 

1804 Der fürste von Berne der nam an die hant 1742 
Günthern den riehen von Burgonden laut, *^^* 



179S, 2 daz, was: was damals die Jungen waren, die damals jung waren. 

— 4 talmungen, das N^ibolungenschwert Siegfried's. 
1799, 1 was gescheiden, war die Sache beigelegt. 
ISOO, 2 horten Jehen, mit Beziehung auf Dietrich's und schon früher (1635, 

3) Eckewart's Warnung. 
1801 1 "Kin allgemeiner Ausspruch, der am besten Volker in den Mund 

gelegt wird (vgl. 2268). — vertat, unterlässt. — 2 sioä sOf wo immer, 

wenn irgendwo. — 4von sinnen, durchVerstand, durch Besonnenheit. 

1802, 1 Nu, ein Causalverhältniss : also. — 3 sie wurden von Etzel's Becken 

begrUßt, die sich um sie drängen (1803, 2). 

1803, 2 dringen mit acc, drängen. — 3 hmret an dem künege, hört aus dem 

Munde des Königs. — 4 sich gesellen, sich paarweise zusammen- 
thun. 

1804, 1 Auch die Männer führten sich bei der Hand. 
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Irnfrit nam G^rnoten, den vil küenen man. 

dö sach man Rüedeg^ren ze hove mit Giselhere gän. 

1805 Swie iemen sich gesellet' und ouch ze hove gie, i7i3 
Volker unde Hagene geschieden sich nie, ^^^^ 
niwan in eime stürme, an ir endes zit. 

daz muosen edele vrouwen beweinen groezUchen slt. 

1806 Dö sach man mit den künegen hin ze hove gän 1744 
ir edeln Ingesindes tüsent küener man, ♦^'*^* 
dar über sehzec recken, die wären mit in komen: 
die hete in sime lande der küene Hagene genomen. 

1807 Häwart und ouch Irinc, zw6n' üz erweite man, i74S 
die sach man gesellecllchen bi den künegen gän. <^^^ 
Dancwart und Wolfhart, ein tiwerlicher degen, 

die sach man wol ir tugende vor den änderen pflegen. 

1808 Dö der voget Yon Eine in den palas gie, i746 
!ßtz61 der rlche daz langer niht enlie , ^^^' 
er spranc von slme sedele, als er in komen sach. 
ein gruoz so rehte schoene von künege nie mer geschach. 

1809 «Sit willekomen, her Günther, und ouch her Gßrnöt, 1747 
und iuwer bruoder Glselher. min dienst ich iu enbot <^***> 
mit triuwen vlizecUchen ze Wormez über Rin. 

und allez daz gesinde sol mir willekomen sin. 

1810 Nu slt uns gröze willekomen, ir zw§ne degene, i748 
Volker der vil küene und ouch her Hagene, <*"** 
mir und miner vrouwen her in ditze laut 

si hat iu boten manigen hin ze Bin^ gesant.» 



1805, 1 Die Paarung war verschieden, wie es gerade die Gelegenheit ergab, 

wiewol hier auch die Standesunterschiede und Bangfolge sehr 
beobachtet wurden. Hagen aber und Volker giengen immer ge« 
paart zusammen. — 4 da*y nämlich ihre treue Genossenschaft: als 
treue Kampfgenossen erschlugen sie Tielen Frauen ihre Männer. 

1806, 3 infferindes hängt von man ab; Mannen, die ihr Gefolge bildeten; 

man^ gen. von tusent abhängig. — 4 genomen ^ ausgehoben. 

1807, 2 gesellecttchen adv. : sie bildeten auch ein Paar; ebenso Panowart 

und Wolfhart. — 4 tugende ^ Anstand. 

1808, 8 a<9, sobald. 

1809, 1 Der König grüßt jeden besonders; zuerst^ Ihrem Alter nach, die 

drei burgundischen Könige, dann Volker und Hagen. Es kann 
auffallen, Dancwart nicht erwähnt zu sehen. Wahrscheinlich 
gieng er unmittelbar vor dem Gesinde, und ist unter dem allge- 
meinen Gruß (1809, 4) mit inbegriffen. 

1810, 3 her mit willekomen zu verbinden. 
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1811 Do sprach von Tronege Hagene: «des h&n ich vil 

vemomen. 1749 
wser' ich durch mlne herren zen Hiun^n niht komen, ^^^'^^ 
so vfSßTe ich iu zen 6ren geriten in daz lant. » 
dö nam der wirt vil edele die lieben geste bl der hant. 

1812 Er brähte si zem sedele, d& er selbe saz. 1750 
dd schancte man den gesten (mit vllze tet man daz) ^^^°^ 
in wlten goldes schalen mete, möraz unde wln, 

und bat die eilenden gröze willekomen sin. 

1813 Do sprach der künec Etzel: «des wil ich iu ver- 

jehen, 1751 

mir enkunde in dirre werlde lieber niht geschehen ^^®^* 
denne ouch an iu helden, daz ir mir sit bekomen. 
des ist der küneginne michel triKrdn benomen. 

1814 Mich nimet des michel wunder, waz ich iu habe 

getan, 1753 

so manigen gast vil edelen, den ich gewunnen h&n, <^**> 
daz ir nie geruochet komen in miniu lant. 
daz ich iuch nu gesehen hän, daz ist zen vreudea 

mir gewant.» 

1815 Des antwurte Rüedeger, ein ritter höhgemuot: 1753 
«ir muget si sehen gerne: ir triuwe diu ist guot, <^^> 
der mtuer vrouwen mäge so schöne kunnen pflegen, 
si bringent iu ze hüse vil manegen waetlichen degen.» 

1816 An sunewenden äbent die herren wäreiLkomen 1754 
in Etzeln hof des riehen. vil selten ist vemomen ^^^^ 
von also hohem gruoze als er die beide enpfie. 

nu was ouch ezzens zlte: der künic mit in ze tische gie. 



ISll, 1 d€s, Ton dem Senden der Boten. 

1812, 2 mit viUe^ eifrig, aufmerkBun. — 3 mSra* (im Lat. moratum «iitttm), 

Wein aus Maulbeersaft: ein sehr beliebtes Getränk. — 4 baif hieO. 
J813, 3 ouch dient nar zur YerstArkung -von tu. — bekomen ^ kommen. ~- 

4 deSf dadurch. ^ 

18 14, 2 da ich doch so manchen edeln G-ast bekommen habe, da mich so 

-viele besuchen. — 4 ztn vreuden gewanif aar Freude ausgeschlagen, 
sehr erfreulich. 

1815, 2 muget, habt Ursache. — 3 der auf triuvo€ bexflglich. — 4 «0 Afi««, 

ins Hans. 
]S16, 2 iBt vemomen f hat man gehört. — Z als, wie derjenige war, mit 
welchem. ^ 4 »Ue stf. , dasselbe was zU. 
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1817 Ein Wirt bi sinen gesten schöner nie gesaz. 1755 

man gab in volleclichen trinken unde maz: <^**^ 

alles des si gerten, des was man in bereit, 
man bete von den beiden vil micbel wunder geseit. 



XXX. AVENTIÜRE, 

WIE SI DEB SCHILTWAHT PELA6EN. 

Es ist Abend geworden: die Gäste begeben sich znr Buhe. Hagen 
will Schildwache halten; Volker erbietet sich sie zu theilen. Volker 
spielt mit seinem Geigenspiel die Helden in Schlaf. Die Heunen wollen 
die GAste Im Schlafe ermorden, ziehen sich aber zurtlck, als sie die bei- 
den bemerken. Volker spottet ihnen nach. 



1818 Der tac der bete nu ende nnd näbet' in diu nabt. i756 
die wegemüeden recken, ir sorge si ane vabt, <^^' 
wann' si solden ruowen und an ir bette gän. 

daz beredete Hagene: ez wart in sciere kunt getan. 

1819 Günther sprach zem wirte: «got läze iuch wol ge- 

leben. 1757 

wir wellen varen släfen : ir sult uns urloup geben. <^^> 
swenne ir daz gebietet, so kome wir morgen fruo.» 
er seiet von sinen gesten vil harte vroelichen duo. 

1820 Dringen allenthalben die geste man dö sach. 1758 
Volker der küene zuo den Hiuneu sprach: ^^^^) 
«wie getürret ir den recken für die füeze g&n? 

und weit ir's iuch niht miden, s6 wirt iu l^id^ getan. 



1S17, 1 schöner f stattlicher. — 2 ma* stn., Speise. — 4 weil sie so be- 
rühmt waren, erwies man ihnen solche Ehre. 

1818, 2 si nimmt das Objcct nochmals auf. — ane taht, focht an, beun- 

ruhigte. — 4 bereden mit acc, reden -von etwas: Hagen mahnte 
zum Aufbruche. 

1819, 2 ihr sollt uns entlassen. — 4 «r, Etzel. — duo Tgl. 214, 1; 1830, 4. 

1820, 1 die gest« ist Object yon dringen , drängen : die Drängenden sind 

die EEeunen. — 4 sieh mtden mit gen., sich einer Saohe enthalten. 
— leide ist adverb. 

20* 
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1821 Sd 8laV ich etelichem so swseren gigea slac, 17S9 
h&t er getriuwen iemen, daz er'z beweinen mac.^***'* 
wan wichet ir uns recken! ja dunket ez mich guot. 
ez heizent allez degene und sint geltche niht gemuot.» 

1822 Dö der videlsere so zornecllchen sprach, i76o 
Hagene der küene hinder sich dö sach. ***** 
er sprach: «iu rsetet rehte der küene spileman. 

ir Eriemhilde helde, ir sult zen herbergen g&n. 

1823 Des ir d& habet willen, ich wsen^ iz iemen tuo. i76i 
weit ir Ihtes beginnen, so komet uns morgen fruo ^^"^ 
und lät uns eilenden hint haben gemach: 

jft wsene ez von heleden mit solhem willen ie geschach.» 

1824 Dö br&hte man die geste in einen witen sal: i762 
den funden si berihtet den recken über al ***** 
mit vil riehen betten, 14nc ünde breit. . 

in riet diu vrouwe Eriemhilt diu aller groez^sten leit. 

1825 Yil manigen kolter spsehe von Arraz man da sach 1763 
der vil liebten pfellel und manec pettedach **''•' 
von arabischen siden, die beste mohten sin. 

dar üffe lägen listen: die gäben h^rlichen schln. 

1826 Diu declachen härmin vil manegiu man da sach, i764 
und von swarzem zobele , dar under si ir gemach **^* 
des nahtes scaffen solden unz an den liebten tac. 
ein kOnec mit sim^ gesinde nie so h^rllch gelac. 

1827 «Owö der nahtsel4e», sprach Giselher daz kint, i7$» 
«und ow6 miner friunde, die mit uns komen sint. ^^* 



1831, 1 gtgtn: wieder das Schwert all Geige. — 3 er'«, Auf ffetriuwen iemen 
SU beziehen. — 3 totchet wn«, geht uns aus dem Wege. — 4 nieht 
jeder, der ein Degen heißt, ist auch wie ein Degen gesinnt. 

1883, 1 iemen fUr niemen. — 4 das haben Helden, die eine solche Absloht 
(wie ihr) hatten, immer gethan: nftmlich daß sie am Tage ihre 
Absicht ausführten. 

1824, 2 berihten , einrichten , Tersehen. — den recken , f&r die Becken. — 
4 tjt rietf gegen sie ersann. 

1835, 1 kolter stm. (lat. eulciträ)t Steppdecke, auf welcher der Schlafende 

liegt. — 2 der pfellel: der Genetiv beaeichnet den Stoff, ans dem 
die Decken gemacht sind. — pettedach y Bettdecke. — Z die, mat 
etden (plnr.) beztLglich. r- 4 listen Leiste, Borte. 

1836, 1 declachen stn.^ Laken zum Zudecken. 
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swie et ez nun swester so güetllche erb6t, 

ich fürhte daz wir müezen von ir schulden ligen t6t» 

1828 <(Nu l&zet iuwer sorgen», sprach Hagene der degen. i766 
«ich wil noch hinte selbe der sciltwache pflegen. '^^^^ 
ich trouwe iuch wol behüeten unz uns kumet der tac. 
des Sit gar an' angest: so genese danne swer der mac.» 

1829 Dö nigen si im alle und sagten im des danc. i767 
si giengen zuo den betten, diu wlle was niht lanc "'^^ 
daz sich geleget h^ten die waetlichen mau. 

Hagene der küene der helt sich wafen began. 

1830 Dd sprach der videlsere, Völker der degen: nes 
«versmäht' ez iu niht, Hagene, s6 wolde ich mit ^^^^ 

iu pflegen 
der sciltwache hinte unze morgen fruo.» 
der helt vil minnecllche dancte Volkere duo. 

1831 «Nu 16ne iu got von himele, vil lieber Volker. 1769 
z'allen minen sorgen son' gerte ich niemen mßr, ^^^^ 
niwan iuch aleine, swä ich hete not. 

ich sol ez wol verdienen, mich enwende's der t6t.» 

1832 Dö garten si sich beide in liehtez ir gewant. 1770 
dö nam ir ietwedere den schilt an sine haut, <^''" 
und giengen üz dem hüse für die tür stän. 

dö pflftgen si der geste: daz was mit triuw^n getan. 

1833 YolkSr der snelle, zuo des sales want i77i 
sinen seilt den guoten leint' er von der haut. ^^^'' 
dö gie er hin widere, die videln er genam: 

dö diende er sinen friunden als ez dem h^lde gezam. 

1834 Und^r die tür des hüses saz er üf den stein. i772 
küener videlaere wärt nie dehein. ^^^ 



1827, 3 «tot« et, wiewol doch; der Dativ uns iBt sa ergänzen. 

1828, 2 seiUwache: in der Überschrift dieser äventiure steht schittwaht in 

gleicher Bedeutung. — 4 danne, dann: wenn es Tag ist. — der, 
▼erstftrkend zu swer, wer da. 

1829, 4 wä/en inf. für wä/enen, aber mhd. immer so synkopiert. 

1831, 2 ze, für. gern selten wie hier mit acc. — 3 swd ich hete not, wo 

irgend ich in Noth k&me. — 4 ich werde es euch gern durch 
Dienste vergelten, lohnen. — mich enwende's, wenn mich nicht 
daran verhindert. 

1832, 1 garten steh in ir gewant, sogen ihr Gewand an. 

1833, 1 zuo, an.** — 2 von der hant, aus der Hand. — 3 hin widere, wieder 

znrtLck in den Saal. 

1834, 1 In der Vertiefung der ThOr war ein steinerner Sita angebracht. ^ 

2 küener compar. — 



310 XXX. AVENTIUBE, 

dö im der selten doenen &6 suozlich erklanc, 
die stolzen eilenden sagten^s Volkere danc. 

1835 D6 klangen sine selten daz al daz hüs erdoz. i7rj 
sin eilen zuo der fuoge diu beidiu wären gröz. ^^®'^* 
süezer unde senfter videlen er began: 
do entswebete er kn den betten vil manegcn sorgen- 
den man. 

3 1836 Dö si entsläfen wären und er daz ervant, i774 

dö nam der degen widere den schilt an die haut, ^"^> 
und gie üz dem gademe für den turn stän, 
und huote der eilenden vor den Kriemhilde man. 

1837 Des nahtes wol enmitten, i'ne weiz iz 6 geschacli, 1775 
daz Volker der küene einen heim schinen sach ^^®^* 
verre üz einer vinster. die Kriemhilde man 

wolden an den gesten scaden gerne hän getan. 

1838 Dö sprach der videlsere: «friunt her Hagene, i776 
uns zimet disiu sorge ensamt ze tragene. *^*'*> 
ich sihe gewäfent Hute vor dem hüse stdn: 

als ich mich versinne , ich wsen' si wellent uns besten.» 

1839 «So swiget», sprach dö Hagene, «lät se uns her 

näher baz. 1777 
ö si unser werden innen, so wirt hie helmevaz ^^^^*> 
verrucket mit den swerten von unser zweier hänt. 
si werdent Kriemhilde hin wider übele gesant.» 



1S34, 3 <f<Bn«n swt. , tönen, klingen, hier subst. der Ton. — tuotlxch adr., 
Ueblich. 

1835, ^ fuoge stf., höfisches Benehmen: er war ein starker, aber auch ein 

gebildeter Mann. Das Saitenspiel gehörte damals zur feixten Bil- 
dung und Erziehung. — 3 süezer und senfter ;> wir würden die adv. 
Formen »uozer und sanfter erwarten. — 4 entsweben^ einschläfern. 

1836, 1 ervant^ bemerkte. — 3 gadem: so wird der Saal mehrfach belehnet. 

— turn: diesen Thurm müssen wir uns unmittelbar über oder neben 
der ThtLr denken; vielleicht daß man durch denselben, eine Art 
Vorbau, in welchem auch der steinerne Sitz war (1884, 1), hinaus- 
trat. — 4 vor, gegen. 

1837, 1 nach wei$ mi^ß op ergänzt werden. 

1838, 2 disiu sorge ist subj.'von »imft^ nicht obj. von tragene, — 3 gewäfent 

nicht für gevoafente\ sondern part. in unfiect. Form. — 4 als ich 
mich versinne, soviel ich beurtheilen kann. 

1839, 1 näher ba*, weiter näher, noch näher; man kann ergänzen: heran- 
I kommen. — 2 helmeva» stn., Helmgefäß; die Helmwölbung für 
I den Helm. — 3 verrücken ^ von der Stelle rücken. — 4 übele adv., 

in üblem Zustande. 
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1840 Ein der Hiunen recken vil schiere daz gesach, 1778 
daz diu tür was behüetet: wie balde er dö sprach ! ^**^' 
«des wir da beten willen, jan' mag es niht ergän. 
ich sihe den videlaere an der schiltwache stän. 

1841 Der treit üf sime houbte einen heim glänz, 1779 
lüter unde hcrte, stÄrc ünde ganz. ^*^* 
ouch lohent im die ringe sam daz fiwer tuot. 

bi im st^t ouch Hagene : des sint die geste wol behuot.» 

1842 Zehant si kerten widere, dö Volker daz ersach, i780 
wider slnen gesellen er zornecUehen sprach: <^^^* 
«nu lät mich zuo den recken von dem hüse gän: 
ich wil vrfigen msere der vrouwen Kriemhilde man.» 

1843 «Nein durch mine liebe», sprach d6 Hagene. i78i 
«komet ir von dem hüse, die snellen degene <^^^J 
bringent iuch mit swerten lihte in sölhe not, 

daz ich iu müese helfen , wser'z aller m!ner mäge tot. 

1844 S6 wir danne beide koemen in den strit, i7S2 
ir zw§ne oder viere in einer kurzen zit *^®^^> 
Sprüngen zuo dem hüse und tasten uns diu leit 

an den slafenden, diu nimmer würden verkleit.» 

1845 D6 sprach aber Volker: «s6 lät doch daz geschehen, i783 
daz wir si bringen innen daz ich si habe gesehen, '*^' 
daz des iht haben lougen die Kriemhilde man, 

daz si ungetriuweliche vil gerne heteu getan.» 

1846 Zehant do rief in Volker hin engegene: 1784 
«wie gßt ir sus gewftfent, ir snellen degene? *^®^' 
weit ir seächen rlten, ir Kriemhilde man? 

dar sult ir mich ze helfe und minen hergesellen h&n.» 



1841, 1 glan» adj., glänzend. — 8 lohen ^ funkeln, lenchten. 

1842, 2 tviäer^ zu, — 3 vorif von dem Hanse weg. — 4 mmre gen., von 

vragen abhängig. 

1843, 1 Nein, thut es mir zu Liebe nicht. 

1844, 3 »prungen^ wftrden springen. — diu Uit^ solches Leid. — 4 das man 

nimmer verschmerzen könnte. 

1845, 1 doch^ doch wenigstens. — 3 haben lougen mit gen., etwas nicht 

Wort haben: daß sie das nicht leugnen können {iht =: niht). — 
4 ungeiriuwelxche ady., verrätherisch. 

1846, 9 tote, warum; wie kommt es daß. — 3 scachen, schächen, rauben. — 

4 dar, dahin, dazu. 
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1847 Des antwurte im niemen. zornec was sin muot: i785 
«pf!, ir zagen boese», sprach der helt guot, ^^^^^ 
«wolt ir slaf^nde uns ermordert h&n? 

daz ist BÖ guoten beiden noch vil selten her getlui.» 

1848 Dö wart der kOneginne rebte daz geseit i766 
daz ir böten nibt enwurben. von schulden was ir leit. ^^^^ 
d6 füogt^ si'z anders: vil grimme c was ir muot. 

des muosen stt verderben beide küene unde guot. 



XXXI. AVENTIÜRE, 

WIB SI ZB KIBGHEN GIENGEN. 

Am Morgen gehen alle Burgunden nnd Hennen in die Kirche, jene in 
ihrer Büetung. Auf Etzel's Frage antwortet Hagen, es sei Sitte in ihrem 
Lande, drei Tage bei Festen so zu gehen. Kriemhild schweigt dazu. 
Nach der Kirche wird turniert; Volker tödtet einen yornehmen Hennen; 
seine Verwandten wollen ihn rftchen, aber Etzel wehrt es. Kriemhild 
geht Dietrich um Hilfe an , der sie jedoch ablehnt. Nun wendet sie sich 
an Etzel's Bruder, BlOdelin, und yerheißt ihm eine Braut und ein Land. 
Er verspricht sie zu rftchen. Etzel und Kriemhild gehen mit den Gftsten 
zu Tische. Ihr Kind wird gebracht und macht an der Tafel die Bunde. 
Hagen prophezeit dem Kinde kein langes Leben. 



1849 «Mir kuolent s6 die ringe»: s6 sprach Volkör. i787 
«ja, waen' diu naht uns welle nu nibt wern m^r. <^^* 
ich kiuse^z von dem lüfte, ez ist vil schiere tac.» 

dd wahten si der manigen, der noch slaf^nde lac. 

1850 Do erschein der liebte morgen den gesten in den sal. i788 
Hag^ne begönde wecken die recken über al, ^^^^^ 
ob si zuo dem münster zer messe wolden g&n. 

nach siten kristenlichen man vil liuten began. 



1847, 2 p/t interj., pfui: ihr erbftrmlichen Feiglinge. — z/woU^teoldst, — 

4 s6f wie wir sind. — her, bisher. 

1848, 2 niht «fiiour6«n, nichts ausgerichtet hfttten. — 3/MO^fe, yeranstaltete. 

1849, 3 kiuse"»t merke, spüre es; «oit, an. — lu/t im Mhd. stm« 

1850, 1 erseheiHf leuchtete. — S o6, mit der Frage, ob; oder: wenn sie zum 

Münster wollten, so möchten sie aufstehen. 
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1851 Si sungen ungellche, daz dft vil wol schein, I7a9 
kristen unde heiden, die wären niht enein. ^^^^ 
d6 weiden zuo der kirchen die Guntheres man: 

si wären Ton den betten al gelibb^ gestän. 

1852 D6 nseten sich die recken in als6 guot gewant, i790 
daz nie helde mSre in deheines küneges lant <^^^ 
ie bezzer kleider brähten. daz was Hagenen leit. 

er sprach: ojä sult ir helde hie tragen änderiu kleit. 

1853 Ja sint in doch genuogen diu msere wol bekant. i79i 
nu traget für die rdsen diu wäfen an der hant, ^^^* 
für scapel wol gesteinet die liebten helme guot, 

Bit wir wol erkennen der argen Eriemhilde muot. 

1854 Wir müezen hiute striten, daz wil ich iu sagen. 1792 
ir sult für s!den hemde die halsperge tragen, <^®** 
unde für die mentel die guoten Schilde wlt, 

ob iemen mit iu zürne, daz ir vil werliche slt. 

1855 Min^ vil lieben herren, dar zuo mäge und man, 1793 
ir sult vil willeclichen zuo der kirchen gän, ***^^ 
und klaget gote dem riehen . sorge und iuwer ndt, 
und wizzet sicherllchen daz uns nahet der t6t. 

1856 Ir'n sult ouch niht vergezzen, swaz ir habet getan, 1794 
und sult vil vlizecliche da gein gote stän. <^^^' 
des wil ich iuch warnen, recken vil hör. 

ez enwelle got von himele, ir vernemet messe nimmer 

m6r. » 

1857 Sus giengen zuo dem münster die fürsten und ir man. 1795 
üf dem vrönen vrilthöve da hiez si stille stän <^***> 



1851, 1 Sie hannonierten nicht in ihrem Gesänge. — tcheiiif sich seigte. — 

3 enein für in ein, einig, eins. 

1852, 1 neeten sieli, vgl. 577, 2.-3 leit, daß sie nicht ihre Bflstong ange- 

zogen. 

1853, 1 tu gtnuogeHf Tielen unter euch. — diu masref die Saohe, die Sach- 

lage. — 2 für. anstatt. — 3 die künstlichen Schapel wurden zum 
Schmucke auch ron Männern getragen. 

1854, 2 eiden gen. pl. , Ton Seide. — 4 mit iu »urne, mit euch in Zwist, in 

Streit gerathä. 

1855, 3 iuwer muA auch vor $orge ergänzt werden. 

1856,. 2 vlUeclichey eifrig, andächtig. — gein gote^ Gott gegenüber, Tor 
Gott. — 3 warnen^ Torbereiten; deSy darauf. 

1857, 2 vr6ne adj., dem Herrn gehörig, heilig. — trtihof stm., der einge- 
friedete Baum lun die Kirche, der als Asyl galt. — 
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Hagene der küene, daz si sich scliieden niht. 
er sprach: «j& weiz nochniemen waz von den Hiunen 

uns geschult. 

1858 Leget, mine friunde, die Schilde für den fuoz, i796 
und geltet ob iu lernen biete swachen gruoz, <^^^* 
mit tiefen verch wunden: daz ist Hagenen rät; 

daz ir s6 werdet fuaden daz ez iu lobelichen stät.» 

1859 Volker unde Hagene, die zwßne giengen dan i797 
für daz wite münster. daz wart durh daz getan, ^***** 
daz si daz wolden wizzen, daz des küneges wlp 
niüese mit in dringen: ja was vil grlmmec ir lip. 

1860 Do kom der wirt des landes und ouh sin schoene wip. 1798 
mit ri'chem gewande gezieret was ir lip, ^^*^> 
der vil snellen recken, die man sach mit ir varn: 
dö kos man höhe stouben von den Kriemhilde scharn. 

1861 Dö der künec riebe sus gewäfent sach i799 
die künege und ir gesinde, wie balde er dö sprach ! ti«»! 
«wie sihe ich friunde mtne uuder helmen gän? 
mir'st leit üf mine triuwe, und hat in lernen iht getan. 

1862 Ich soPz in gerne büezen swie si dunket guot. isoo 
hat lernen in beswaeret daz herze und ouch den muot, <^**"' 
des bringe ich si wol innen, daz ez mir Ist vil leit. 
swaz sl mir gebietent, des pin Ich alles in bereit.» 

1863 Des antwurte Hagene: «uns hat niemen niht getan, isoi 
ez ist Site miner herren, daz si gewäfent gän ^^*^* 
z^allen höhgeziten ze vollen drten tagen. 

swaz man uns hie getaete, wir solden^z Etzelen sagen.» 



1857, 3 damit sie zusammenhielten. 

1858, 1 für den fuozy nicht: auf die Erde, sondern so, daß die Schilde mit 

der untern Spitze auf der Erde ruhen. — 3 geltet ^ bezahlt. — 
swachy schlecht. Unter dem unfreundlichen Gruß ist hier ein 
feindseliger Angriff zu verstehen. — 3 verchuunde ^wt^ tödtliche 
Wunde. 

1859, 3 da» wolden vizzeny das beabsichtigten. — 4 mit in dringen, sich 

mit ihnen drängen , indem sie ihr den Eingang versperrten. 

1860, 2 tr bezieht sich auf das folgende recken. — 4 hohe stouben, hoch 

den Staub aufwirbeln. 

1861, 3 under helmen ^ mit den Helmen auf dem Haupte. ^ ^ uf mine 

triuwe, bei meiner Treue. — und häc in, wenn ihnen hat. 

1862, 1 in büeten, ihnen Entschädigung geben; ez, dafür. 

1863, 3 während der Dauer von vollen drei Tagen. — 4 wenn man uns 

hier irgendetwas thäte. — solden , würden. 
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18G4 Yil wol hörte Eriembilt waz Hagene dö sprach. 1802 
wie rehte fientUche si im under d'ougen sach! *^^^ 
sine wolde doch niht melden den site von ir lant, 
swie lange si den h^te zen Biirgönden bekant. 

1865 Swie grimme und swie starke si in vlent wsere, 1803 
het iemen gesaget Etzeln diu rehten msere, ^^^'^^ 
er hete wol understanden daz doch slt da geschach. 
durch ir vil starken übermuot ir deheiner im's verjach. 

1866 Dö gie vil gröziu menege mit der küneginne dan : isoi 
done wolden dise zwßne idoch niht höher st&n ^•^^ 
zweier bände breite. daz was den Hiunen leit. 

ja muose si sich dringen mit den beiden gemeit. 

1867 Etzeln kamersere dübte daz niht guot: 1805 
ja beten si den recken erzürnet do den muot, ^^^*^ 
wan daz sine torsten vor dem künege hör. 

da was vil michel dringen und doch niht anderes m6r. 

1868 Dö man da gote gcdiende unt daz si wolden dan, I8O6 
vil balde kom zen rossen vil manec Hiunen man. t^*-'^'* 
dö was bi Eriemhilde vil manec scboeniu meit: 

wol siben tüsent degene bi der käneginne reit. 

1869 Kriemhilt mit ir vrouwen in diu v^nster gesaz 1807 
zuo £tz61n dem riehen: vil liep was im daz. <^'i*> 
si wolden schouwen riten die beide vil gemeit. 

hey waz vremder recken vor in üf dem bove reit! 



1864, 3 meldetty verrathen : daß dies nicht die Sitte ihres Landes war, denn 

sie farchtete weitere BrOrterungen und Yereitelnng ihrer Plftne. — 
4 dertf sc. «iVe, da site mhd. stm. ist. 

1865, 1 grimme and starke adv. , mit vtent au verbinden. — 2 diu rehten 

moere, den wahren Sachverhalt. 

1866, 2 dise swine^ Hagen und Volker. — höher stän, aorücktreten. — 

3 breite sahst. , Breite. — 4 vgl. 1859 , 3. 4. 

1867, 1 Die Kämmerer giengen der Königin voraas, um Platz za machen. » 

2 sie hätten sie gewaltsam zurückgedrängt und dadurch gereizt. — 
8 v)an daSf außer daß: sie nicht wagten: wenn sie gewagt hätten. — 

4 niht anderes mir, nichts weiter. 

1868, 1 daSf im zweiten Theil eines Vordersatzes, wie franz. qu^. — 4 reit: 

man erwartet den Plural des Verbums. siöen tüsent wird als die 
Gesammtmasse in einen singulären Begriff gefasst: die Zahl von 
siebentausend. 

1869, 2 suo, neben. — 3 rtten^ tarnieren. 
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1870 DA was ouch der marschalch mit den knehten 

komen, isos 

Dancwart der vil küene : der het zuo z'im genomen <^"^*> 
s!ns herren Ingesinde Yon Burgonden lant. 
diu ros man wol gesatelet den küenen Nibelungen vant. 

1871 Dö si zen rossen körnen, die künige nnd ir man, iso9 
Volker der starke raten began, *^®^'* 
si solden bühurdieren nach ir landes siten. 

des wart von den beiden sit vil h^rlicb geriten. 

1872 Der helt het in geraten des si d«ch niht yerdröz. isio 
der bühurt unt daz scallen, diu wurden beidiu gröz. ^*^^^ 
üf den hof vil witen kom vil manec man. 

Etzel unde Kriemhilt daz selbe schöuwen began. 

1873 Üf den bühurt körnen sehs hundert degene isii 
der Dietriches recken, den gesten zegegene. *^*^®* 
si wolden kurzewile mit d^n Burgonden hän. 

het er's in gegunnen, si heten^z gerne getan. 

1874 Hey waz guoter recken fn da nS^ch reit! i8ia 

dem herren Dietriche dem wart daz geseit '"^'^ , 

mit Guntheres mannen daz spil er in verbot. ' 

er vorhte siner manne: des gie im sicherlichen not. 

1875 Dö dise vone Berne gescheiden wären dan, isis 
dö körnen von Bechelären die Rüedegöres man 

fünf hundert under Schilde für den sal geriten : 
liep wser' dem marcgräven daz si'z beten vermiten. 

1876 Dö reit er wlsUchen zuo z'in durh die schar i8u 
und sagete slnen degenen, si waeren des gewar, ^^^^ 
daz in ummüote wseren die Guntheres man: 

ob si den bühurt liezen, daz waere im lfeb4 getan. 



1870, 1 Bia Knechte satteln den burgundisehen Battern die Bosse. 

1871, 3 b&hurdieren, den bühurt reiten. — 4 des^ infolge dieses Bathes. 

1872, 1 hatte ihnen einen Bath gegeben, der ihnen nicht unlieb war. — 

4 da» selbe, das buhurdieren und scallen. 

1873, 2 der Dietriches recken, welche Dietriches Becken bildeten. — zegegene, 

entgegen. — 4 gegunnen, gegönnt, gestattet. 

1874, 4 siner manne, fttr seine Mannen. 

1876, 1 wisUchen adv., verständig . besonnen. — 2 si waren des gewar, sie 
könnten das wohl bemerken. 
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1877 D6 si von in geschieden, die helde vil gemeit, 18I6 
dd körnen die von Düringen, als uns daz ist geseit, '^^^^ 
unt der von Tenemarken wol tüsent küener man. 
von Stichen sach man vliegen vil der trünzune dan. 

1878 Irnfrit unde Häwart in den bühuft riten. I8I« 
ir heten die von Eine vil stolzlich erbiten: <^®**> 
si buten manige tjoste den von Düringen lant. 

des wart von Stichen dürkel vil manic herlicher rant. 

1879 Dö kom der herre Bloedelin mit drm tüsent dar. I817 
Etzel unde Kriemhilt nämen sin wol war, <^*"* 
wände vor in beiden diu ritterschaft gescach. 

diu küneginne ez gerne durch leit der Bürgönde sach. 

1880 Scrütftn unde Gibeche üf den bühurt riten, 18I8 
R&munc und Hornboge n&ch hlunlschen siten. ^^^^ 
si hielten gegen den beiden von Burgonden lant. 
die scefte drseten höhe über des küneges sales want. 

1881 Swes lem4n d& pflaege, so was ez niwan schal. <^*^^ 
man hört' von schilde stcezen palas unde sal 

harte lüt' erdiezen von Guntheres man. 

den lop daz sin gesinde mit grözen eren gewan. 

1882 Dö was ir kurzewile so michel und so gröz, 1819 
daz durch die kovertiure der blanke sweiz dö flöz ^^^^ 
von den vil guoten rossen, diu die helde riten. 

si versüochten'z an die Hiunen mit vil hohverten siten. 

1883 Dö sprach der videlaere, Volker der spileman: I820 
«ich wsen' uns dise recken türren niht best&n. <^*''*' 
ich hörte ie sagen msere, si wseren uns gebaz. 

nune kunde'z sich gefüegen zwäre niemere baz.» 



1877, 1 si, Büdiger'8 Mannen. •— /n, den Gästen. — 4 9on Stichen ^ Infolge 

▼on Stichen, von verstoclienen Speeren. 

1878, 2 ir erbiten ^ auf sie gu wartet. — stolzltch adr. , stattlich. 

1879, 4 durch leit der Burgonde^ weil dadurch den Btirgunden Leid znge- 

fflgt wurde oder werden konnte. 

1880, 3 hielten^ hielten stille; gegen, gegenaber. — 4 draten^ wirbelten, stoben. 

1881, 1 es war nur Lärm, kein ernstlich gemeinter Kampf. 

1883, a kovertiure stf., Decke der Bosse, die beinahe bis auf die Erde 

herabreichte. 
1883, 4 es gäbe keine passendere Gelegenheit, um den Haß zu zeigen, 

all jetzt. 
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1884 «Zen herbergen füeren», sprach aber Volker, i62i 
«sol man uns die moere, und riten danne m§r <^**** 
gegen £b^nde, so des wirdet zit. 

waz op diu küneginne 16p den Bürgönden glt?» 

1885 Dö sähen s' einen riten s6 weigerllchen hie, i822 
daz ez al der Hiunen getet deheiner nie. *'''®* 
j& moht' er in den zinnen wol haben herzen trüt. 

er fuor s6 wol gekleidet sam eines rittcres prüt. 

1886 Dö sprach aber Volker: «wie möht^ ich daz verlän? i823 
jener trüt der vrouwen muoz ein gepiuze hän. *'*^' 
ez künde niemen gescheiden: ez gät im an den lip. 
Jane ruoche ich ob ez zürne des künec Etzelen wip.» 

1887 «Nein durch mine liebe», sprach der künec sän. 15^24 
«ez wizent uns die liute, ob wir si best&n. <^^* 
ir l&t iz heben die Hiunen: daz füeget sich noch baz.« 
dannöch der künec Etzel bl der küneginne saz. 

1888 «Ich wil den bühurt mSren», sprach dö Hagene. 1825 
«lät die vrouwen schouwen und die degene, 

wie wir künnen riten: daz ist guot getan. 

man git doh lop deheinen des künec Guntheres man.» 

1889 Volkör der vil snelle den bühurt wider reit. 1826 
daz wart sit maniger vrouwen groezlichen leit. <^^^ 
er stach dem riehen Hiunen daz sper durch sinen lip : 
daz sach man sit beweinen beide maget unde wlp. 



1884, 2 riten conj. prees., wir wollen reiten. — 4 er hofft, daft die Bar- 

ganden den Preis davontragen werden. 

1885, 1 weigerttchen adv. , stattlich. — 2 daß keiner der Hennen ihm an 

Stattlichkeit gleichkam. — 3 in den ginnen j auf den Zinnen , von 
welchen ans Fraaen zuschauten ; denn in den Fenstern des Saales 
saßen nicht alle. — 4 rittere»: diese Form des Genetive wie der 
Kominativ rittere waren im 13. Jahrhundert veraltet; es hieß rUter^ 
ritters, — pr&tsssbrütf Braut. 

1886, 2 tr&tj Liebling. — gepiute, gebiuze stn«, Stoß; von einem st. verb. 

biu9€ bSt, — 3 künde conj., könnte. — gescheiden ^ schlichten. — 
4 es, darüber. 

1887, 3 heben , anfangen , anheben. — föfget sich bas , ist passender. 

1888, 4 es ist zwar gleiohgtdtig ; denn man ist hier von vornherein nicht 

gewillt, uns zu loben, auch wenn wir ans beim Bühurt aus- 
aeichnen. 
1689, 1 mder reit, er ritt zurfick in die Schar der buhnrdierenden Heunen. 
— 8 dem 1885, 1 erw&hnten. 
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1890 Yil harte hnrtecliche Hägene und sine ihan, i837 
mit sehzec slner degene rlten er began <*^' 
nach dem videlsere, d& daz spil gescach. 

Etzel unde Eriemhilt ez besceidenllchen sach. 

1891 Done wöld^iv die künege Ire spileman 1828 
bl den ff&nden niht äne huote l&n. ^^^^ 
da wart von tüsent heleden vil künstlich geriten. 

si täten daz si wolden in vil höhverten siten. 

1892 Dö der riche Hiune ze töde was erslagen, 1829 
man hdrte sine m&ge wuofen unde klagen. ^^^^ 
dö vrägte al daz gesinde: «wer hat ez get&n?» 
«daz hat der videlsere, Volker der küene spileman.» 

1893 Nach swerten und nach Schilden riefen da zehant i830 
des maregräven mäge von der Hiunen lant: **'*'* 
si wolden Volkeren ze töde erslagen hän. 

der wirt üz eime venster vil s^re g^^n began. 

1894 Dö huop sich von den liuten allenthalben schal. i83i 
die künege und ir gesinde erbeizten für den sal. ^•'^^ 
diu ros ze rucke stiezen die Bürgenden man. 

dö kom der künec Etzel : der herre ez sch^id^n began. 

1895 Ein des Hinnen mäge, den er bl im vant, i833 
ein vil starkez wäfen brach er im üz der hant: <^^' 
dö sluoc er s' alle widere: wand' im was vil zorn. 

« wie het ich mlnen dienest an disen heleden verlorn ! 

1896 Ob ir hie bi mir slüeget disen spileman», 1833 
sprach der künec Etzel, «daz wsere misset&n. ^^^^ 



1890» 1 hurtecHtdie «dv., mit einem hurt^ Losrennen. — 3 nach,, hinter- 
her. — 4 beiceidenlichen , deutlich. — sachy sing, nach zwei vor- 
ausgehenden Snbjecten. 

1891, 3 kumtlich adv. , kunstgemäß , geschickt. Die tausend Helden sind 

die Burgunden (Nibelunge). 

1892, 2 wuofen stv., wehklagen. — 4 auch hier sind videlcere und tpileman 

verbunden; s. au 1772, 1. 

1893| 2 ein Markgraf also war der von Volker Get5dtete. — 4 wie man in 
das Fenster (die Fensternische) tritt, so auch aus demselben. 

1895| 1 Ein nomin., außer der Gonstruction stehend, durch im (Z. 2) in 
dieselbe aufgenommen. — 2 bracht entriß mit Heftigkeit. — 3 widere^ 
surttok. — 4 10t«, ausrufend, wie sehrl oder elliptisch: wie ziemte 
mir, stände mir das, wenn all die Aufmerksamkeit, die ich ihnen 
erwiesen, durch euer Thun vernichtet würde. 

1896, 1 hie bt mir, hier vor meinen Augen. — 
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ich sach vil wol sin rtten, do er den Hiunen stach, 
deiz äne sine schulde von eime streicht gescach. 

1897 Ir müezet mine geste vride läzen h&n. » i834 
dö wart er ir geleite, diu ros diu z6h man dan <^**^* 
zuo den herbergen: si heten manegen kneht, 

die in ze dien^ste mit vlize warän gereht. 

1898 Der wirt mit slnen friunden in den palas gie. isas 
zorn er mör deheinen d& niht werden lie. *^*^* 
dö rihte man die tische, daz wazzer man in traoc 
da heten die von Rtne starker yind^ genuoc. 

1899 £ die herrän gesseien, des was harte lanc. i83e 
diu Kriemhilde sorge si ze sfere twanc. ^^•**' 
si sprach: «fürst6 von Berne, ich suoche's dlnen rfikt, 
helfe und genäde: min dinc mir angestlichen stät» 

1900 Des antwurte ir Hildebrant, ein recke lobelich: 1837 
«swer sieht die Nibelunge, der tuot iz äne mich, <^®**' 
durch deheines scatzes liebe, ez mac im werden leit: 
si sint noch umbetwungen, die snellen ritt^r gemeit.» 

1901 D6 sprach in sinen zühten dar zuo her Dietrich: i838 
«die bete \k beliben, küneginne rieh. *^^* 
mir habent dine mäge der leide niht getan, 

daz ich die degene küene mit strite w^ll§ besten. 

1902 Diu bete dich lützel §ret, vil edeles fürsten wip, i839 
daz du dinen mägen rsetest an den 11p. ^^•**' 
si körnen üf genäde her in ditze lant. 

Sifrit ist unerrochen von der Dietriches haut.» 



1896, 4 von eime str&chif infolge einet Strauchelns. 

1897, 3 geleite j schätzende Begleitung. — 4 gereht^ bereit; hier mit $0, 

1898, 4 dät dort: bei den Heunen, an EtzePt Tafel. 

1899, 1 gescBzeftf sich gesetzt hatten. — des waSf damit dauerte es sehv 

lange, darüber yergieng eine sehr lange Zeit. — 3 «uocA«'«, ich 
suche in Bezug darauf. 

1900, 2 sieht dritte Person prses. von slahettf erschlagen. — a»e mich, ohne 

meine Unterstützung. — 3 durch — liebe mit sieht zu verbinden. 

1901, 1 in sinen zühten: im Gegensatz zu der etwas derben Art Hildebrand's. 

— 3 der leide niht, nicht solches, derartiges Leid. 

1902, 2 raetest an den Itp, Anschläge auf ihr Leben machst. — 4 unerroGhen^ 

nicht gerochen. 
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1903 Do si der üntriuwe an dem Berner nine vant, i840 
do lobet e s' also balde in Bloedelines hant ^^^^^ 

eine wite marke, die Kuodunc e besaz. 
Sit dö sluoc in Dancwart, daz er der gäbe gar vcrgaz. 

1901 Si sprach: «du solt mir helfen, herre Bloedelin. i84i 
ja sint in disem hüse die viande min, ^^^^^ 

die Sifriden sluogen, den minen lieben man. 
swer mir daz hilfet rechen, dem bin ich immer undertän.» 

1905 Des antwurte ir Bioedel: «vrouwe, nu wizzet daz, 1842 
Jan' getär ich in vor Etzeln geraten keinen haz, t^*** 
wände er diue mäge vrowe gerne siht. 

tset' ich in iht ze leide, der künec vertrüege mir sin niht.» 

1906 «Neinä, herre BloeJel, ich pin dir immer holt. i843 
ja gib' ich dir ze miete silber iinde golt, <'*'*' 
und eine maget schoene, daz Kuodunges wip: 

so mäht du gerne triuten den ir vil minneclichen lip. 

1907 Daz lant zuo den bärgen >vil ich dir allez geben : i844 
so mäht du, ritter edele, mit vreuden immer leben, <*®*** 
gewinnestu die marke, da Nuodunc inne saz. 

swaz ich dir gelobe hiute, mit triuwen leisf ich dir daz.» 

1908 Dö der herre Bloedel die miete vernam, iS45 
unt daz im durch ir schoene diu vrouwe wol gezam, <**^' 
mit strlte wände er dienen daz minnecliche wip. 
dar umbe muost' der recke dö Verliesen den lip. 

1909 Er sprach zer küneginne: «g^t wider in den sal. 1S4€ 
§ is iemen werde inne, so hebe ich einen schal. <^*^* 



1903, 2 lobete in Btctdelines hant, Tersprach BlOdelin mit Handschlag. — 

als6 balde, alsbald. — 4 dax, lodaA. 

1904, 4 undertän, ergeben, zu allem bereit. 

1905, 2 in geraten keinen haz^ keinen feindlichen Anschlag anf sie machen. 

— vor Ettelenz tor bezeichnet das was ihn verhindert. -— 3 vrSwe 
flect. Form (aco. pl.) ron vrS. — 4 vertragen, verzeihen, nachsehen 
mit accus, der Sache, dat. der Person; der König verziehe mir es 
nicht. — *in gen. (von es), von niht abhängig. 

1906, 1 Nein&f als Entgegnung auf die letzte Zeile, indem sie dem be- 

fürchteten Zorne des Königs, ihre Huld entgegensetzt. — 3 Nuo- 
dunges tcip, die Verlobte Nudnng's, des Sohnes der Ootelind. 

1907, 4 leisf icfi, erfaUe ich. 

190S, 2 uol gesam , wohl anstand , gefallen koonte : weil sie so schön war. 

— 3 dienen, verdienen. 

MXBKIiUNGEKLIED. 6. Aufl. 21 
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ez muoz erarnen Hageiie swaz er ia hat getan: 

ich antwurf iu gebunden des kunec Guntheres man.» 

1910 «Nu wäfent iuch», sprach Bloedel, «alle mine man. i847 
wir suln den viänden in die herberge gän. ^^'^^ 
des wil mich niht erläzen daz Etzelen wlp. 

dar umbe suln n^'ir beide alle i\^agen den lip.» 

1911 Do diu küneginne Bloedelinen lie i84s 
in des strites willen, ze tische si dö gie <^*^> 
mit Etzeln dem künege und ouch mit sinen man. 

si bete swinde rsete an die geste getan. 

1912 Dö der strit niht anders künde sin erhaben iS49 
(Kriemhilde leit daz alte in ir harzen was begraben), ^^^^^ 
do hiez si tragen ze tische den l^tzelen sun. 

wie künde ein wip durch räche immer vreislicher tuon? 

1913 Dar giengen an der stunde vier ifitzelen man: isso 
si truogen Ortlieben, den jungen künec, dan ^^®^* 
zuo der fürsten tische, da ouch Hagene saz. 

des muosiz kint ersterben durch sinen mortlichen haz. 

1914 Dö der künec riebe sinen sun ersach, i85i 
zuo sinen konemägen er güetliche sprach: ^^^^^ 
«nu seht ir, friunde mine, diz ist min einec sun, 
und ouch iuwer swester: daz mac iu allen wesen frum. 

1915 Gevseht er nach dem künne, er wirt einküene man, iS52 
rifch und vil edele, starcund wol getan. ^^^^^ 
leb' ich deheine wlle, ich gib' im zwelf länt: 

so mag iu wol gedienen des jungen Ortliebes hant. 



1909, 4 antißurt't überantworte. — Guntheres man, Hagen. 

1910, 2 in die herberge, wo die Knechte sind. 

1911, a in des strites willen, zu dem Kampfe bereitwillig. — 4 swinde, .stark, 

furchtbar. — rcete, Ansohlftge; an, gegen. 

1912, 1 erhaben part. von erheben, anfangen. Nach der Wiltinasaga ver- 

uüasst Krlemhild das Kind, Hagen zu schlagen, und dadurch wird 
des Kindes Tod und die Bache herbeigeführt. Eine fthnliche Über- 
lieferung kannte der Dichter (oder sein Umarbeiter), die aber im 
Weiteren nicht benutzt wurde. — 4 ktmde, hätte können. — tmm«r, 
Jemals, überhaupt. 

1913, 1 Dar giengen , sie giengen hin, um das Kind zu holen. — an der 

stunde, sofort^ — 2 dan , fort. — 4 muosiz a= muose das* -» sinen, 
Hagen'i. 

1914, 4 iuwer swester gen. von sun abhängig. -^ da* , daß ich einen Sohn 

habe } vgl. 1917, 2. 3. -^ frum, nützlich, 

1915, 1 Qevaiht von gevähen, arten. — künne, Qesohlecht, Verwandtschaft. 
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1916 Dar umbe bite ich gerne iuch, lieben friunde mtn, is53 
swenn' ir ze lande ritet wider an den Rln, ^^^"^^ 
50 siüt ir mit iu füeren iuwer swester sun, 

und sult ouch an dem kinde vil gensedeclicben tuon. 

1917 Und ziehet in zen Sren, unz er werd^ ze man. i85< 
hat iu in den landen iemen iht getan, ^^^^ 
daz hilfet er iu rechen, gewahset im sin lip.» 

die rede hörte ouch Kriemhilt, des künec Etzelen wlp. 

1918 «Im sohlen wol gctrouwen dise degene, isss 
gewüehse er z'einem manne», s6 sprach Hagene: ^^^^ 
(«doch ist der künec junge so veiclich getan. 

man sol mich sehen seiden ze höve nach örtllebe gän.» 

1919 Der künec an Hagenen blihte: diu rede was im leit. isse 
s^ie niht dar umbe redete der fürste vil gemeit, <^®> 
ez betrüobte im sin herze und beswärte im den muot. 
dd was der Hagenen wille niht ze kurze wile guot. 

1920 £z tet den fürsten allen mit dem künege w§ i857 
daz Hagene von sim' kinde hete gesprochen e. <^^^> 
daz si'z vertragen solden, daz was in ungemach. 

sin' wessen niht der msere, waz von dem recken sit 
geschach. 

• 

1916, 1 Dar umbtt deshalb ; nicht mit bite zu Terbinden. — 2 ze lande, heim. 

— 3 der Knabe soll seiner Ausbildung vregen an d^n burgundischen 
Hof geschickt werden. 

1917, 3 gewahset, ohne Umlaut statt gevoehset; die doppelte Consonanz 

schützt das a. 

1918, 3 veiclichf zum Tode bestimmt; er sieht nicht aus, als wenn er lange 

leben würde» — 4 man aolf man wird. — seiden, niemals; denn er 
wird die Zeit nicht erleben. 

1919, 2 dar umbe, davon. — 4 Hagen war nicht gestimmt zum Scherzen. 

1920, 3 vertragen, hingehenlassen. — ungemach, Unbequemlichkeit: es war 

ihnen unangenehm. 
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XXXII. AVEKTIURE, 

WIE BLCEDELIN EKSLAGEX WABT. 

Blödcl gellt mit tausend Slann in die Herberge , wo Dancwart mit 
den Knechten igst, und beginnt den Kampf. Er wird von Bancwart er- 
schlagen. Ein neues Heer der Heunen rückt heran, und tödtet sämmt- 
liche neuntausend Knechte. Bancwart sclilägt sich bis an den Saal durch, 
in welchem die Fürsten tafeln. 



1921 Bloedclines recken die wären alle gar: isss 
mit tftscnt halspergen huoben si sich dar <*^^' 
da Dancwart mit den knehten ob den tischen saz. 
da 1 uop sich nnder helden der aller grcezeste haz. 

1922 Also der herre Bloedel für die tische gie, i859 
Dänewärt der marschalch in vlizeclSche enpfie: ^^^*^ 
«willekömen her ze hüse, min her Bloedelin. 

ja wundert mich der msere: waz sol disiu rede sin?» 

1923 «Jane darftu mich niht grüezen«, s6 sprach Bloedelin: isso 
«wan ditze kernen daz mine daz muoz din ende sin, <^^^^* 
durch Hagenen dinen bnioder, der Sifriden sluoc. 
des cngiltest du zen Hiunen und ander degene genuoc.» 

1924 «Xciuä, hcrrc Bloedel», sprach Dänewärt: isßi 
«so möhte uns balde riuwen disiu hovevart. ^^^^ 
ich was ein wenic kindel dö Sifrit vlos den 11p: 

i'ne weiz niht waz mir wizet des künec Etzelen wip.» 

1925 «Jane weiz ich dir der msere nimer ze sagene: i862 
ez täten dine mäge, Günther und Hagene. <^^^> 
nu wert iuch vil eilenden: ir kunnet niht genesen, ^ 
ir müezet mit dem töde pfant daz Kriemhilde wesen.» 



1921, 1 par, bereit, karapfgerüstet. ^ S ob den tischen, Über Tische, beim 

Essen. 

1922, 2 vlxtecltche, mit eifriger Zuvorkommenheit. — 3 fter ze huee, hier im 

Hause. — 4 disiu rede, diese Sache: was bedeutet das, dafi ihr ku 
uns kommt ? 

1923, 4 ander degene gen. Ton genuoc abhängig. 

1924, 1 Neinä^ nicht doch. — 2 balde^ mit Fug. — 3 wenic, armselig, klein. 

— hindel: ein Widerspruch der Sage, den der Dichter niciit be- 
merkte und daher auch nicht entfernte. 

1925, 1 nimiry nichts weiter. — 4 pfant — wesen, Kriemhilden verpHludet 

werden; mit dem tode, indem ihr sterbt. 
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1926 «Sone weit ir iiiht erwinden», sprach Dänewärt. i863 
«so riuwet mich ram vlehen: daz wsere baz gespart.» <^^'^* 
der snelle degen küene von dem tische spranc: 

er zöch ein scharpfez wftfen, daz was michel undc lanc. 

1927 Do sluoc er Blcedeline einen swinden swertes slac, i864 
daz im daz houbet schiere vor den fliezen lac. <^^*> 
«daz si din morgenglibe», sprach Dancwart der degen, 
«zuo Kuodunges briute, der du mit minnen woldest 

pflegen. 

1928 Man mac si morgen mehelen einem andern man: 1865 
wil er die brütmiete, dem wirt alsam getan.» <*^®^ 
ein vil getriuwer Hiune hete im daz geseit, 

daz in diu küneginne riet so groezlicliiu leit. 

1929 Dö sähen Bloedelines man, ir herre lac erslagcn : isgg 
done wolden si den gesten niht langer daz vertragen. <^®^^^ 
mit üf erbürten swerten si sprangen für diu kint, 

in grimmigem muotc: daz gerou vil manigen sint. 

1930 Vil lüte rief dö Dancwart daz gesinde allez an: ise? 
<ir sehet wöl, edeln knehte, wie ez wil umbe gän. <^^2) 
nu wert iuch eilenden, deiswär des gät uns not, 
swie uns diu edele Kriemhilt so rehte güetlich enbot.» 

1931 Die niht swert enheten, die reichten für die banc ises 
und haoben von den füezen vil manigen scämel lanc : ^^'-^^ 
der Burgonden knehte in wolden niht vertragen. 

dö wart von swaeren stüelen durch helme biulen vil 

geslagen. 



1926, 2 ich hätte dann besser gethan, mein Flehen zu sparen. 

1927, 2 im auf Blaedetin zu beziehen. — 4 zuoy die Morgengabe, die du zu, 

mit der Braut bekommst. 

1928, 1 mehelen^ verloben. — 2 wenn dieser den Brautlohn verdienen will, 

indem er uns zu erschlagen versucht. — 3. 4 diese Zeilen suchen 
die Unwahrsoheinlichkeit zu heben, daß Dancwart um Kriem- 
hildens Yerheii^ungen weiß ; dadurch entsteht aber eine andere 
Ünwahrscheinlichkeitv indem dann die Unbefangenheit Dancwart's 
(1922, 3) auffallen muß. 

1929, 3 diu kinty die jungen Männer, die Knappen. 

1930, 2 wie — gän, wie es geschehen wird, wie die Sache steht. — 4 enbSf, 

Botschaft sandte; zum vollständigen Ausdruck gehört noch ««, 
vgl. zu 1827, 3. 

1931, 1 für die banc^ langten vor die Bank hin, vor welcher die Fußschemel 

standen. ->• 4 biule swf.. Beule. 
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1932 Wie grimme sich d6 werten diu eilenden kint! iss» 
si triben üz dem hüse die gewSf enden sint: ^^*®*' 
doch bel^ip ir tot dar iune fünf hundert oder baz. 
dö was daz ingesinde von bluote r6t unde naz. 

1933 Disiu starken msere wurden dan geseit isro 
den fitz61en recken (ez was in grimme leit), ^^**"^ 
daz ersiÄgen wsere Bloedel unde sine man: 

daz hete Hagenen bruoder mit den kn^hten getan. 

1934 fi ez der künec erfunde, die Hiunen, durch ir haz, is7i 
der garte sich zwei tüsent oder dannoch baz. ^*®*'> 
si giengen zuo den knehten, daz muos^ et also wesen, 
und liezen des gesindes nindcr einön genesen. 

1935 Die ungetriuwen brähten für'z hüs ein michel her. is72 
die eilenden knehte die stuondeu wol ze wer. ^^^* 
waz half ir baldez eilen? si muosen ligen tot: 

dar nach in kurzen stunden huop sich eiuvreisli'chiu n6t. 

1936 Hie muget ir beeren wunder bi ungefüege sagen. i873 
niwen tüsent knehte die lägen tot erslagen, ^^**** 
dar über ritter zwelfe der Dancwartes man. 

man sah in alterseine noch bi den viänden stän. 

1937 Der schal der was geswiftet, der döz der was gelegen. i874 
dö blihte über ahsel Dancwart der degen. **^^> 
er sprach: «owe der friunde, die ich verlorn hän! 

nu muoz ich leider eine bi minen ITänden stän.>i 

1938 Diu swert genöte vielen üf sin eines lip. 1375 
daz muose sit beweinen vil maneges beides wip. <**'^> 



1932, 3 ir, der Mannen Bloedel's. — 4 da» inffeainäe, der Burgunden. 

1933, 1 dan, Ton dort, -weiter. — 4 hete conj. priet. 

1934, 1 er/undtf erfahr. — die Hiunen steht als einzeln Torangehender Be- 

griff außer der Constrnction ; Tgl. 1895, 1. 

1935, 2 »tuenden ze wer, yertheidigten sich. — wolj tapfer. 

1936, 1 bt ungefüege, neben Ungeheuerlichkeit. -» wunder, Wunderbarea 

und Unerhörtee. — 3 dar über, außerdem. — Danewarte» man, tou 
den sechsig, welche ihm und Hagen gehörten. — 4 alter»«ine, weit- 
▼erlassen, ganz allein. 

1937, 1 »wiften swv., beschwichtigen. — loa« gelegen^ hatte sich gelogt. 

1938, 1 genote, eifrig, dicht. — 2 daz, den Angriff auf ihn. — 
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den schilt den ruhte er höher, den vezzel nider baz: 
dö frumte er vil der ringe mit bluote vliez^nde naz. 

1939 «So w§ mir dirre leide», sprach Aldriänes kint. i876 
<«nu wichet, Hiunen recken, ir lät mich an den wint, ^^^^ 
daz der luft erküele mich sturmmüeden man.» 

dd sah man den recken vil harte h^rllche gän. 

1940 Also der strites müede üz dem hüse spranc, 1877 
waz iteniuwer swerte üf simo helme erklanc! ^^^^ 
die niht gesehen h^ten, waz Wunders tet sin hant, 
die Sprüngen hin engegene dem von Burgonden lant. 

1941 «Nu wolde got», sprach Dancwart, «möht' ich den 

boten hän, 1878 

der minen bruoder Hagenen künde wizzen län <^^' 
daz ich vor disen recken stSn in solher not! 

er hülfe mir von hinnen oder er gelsege bi mir tot.» 

1942 D6 sprächen Hiunen recken: «der böte mnostu sin, i879 
so wir dich tragen töten für den bruoder din. "«»> 
so sihet im tote leide der Günth^res man. 

du hast dem künege Etzel so grözen schaden hie getan.» 

1943 Er sprach: «nu l&t daz dreuwen und st^t üf höher 

baz. 1380 

ja getüon ich etelichem noch die ringe naz. <^*9'> 

ich wil diu msere selbe hin ze hove sagen 
und wil ouch minen herren minen grözen kumber klagen.» 

1944 £r leidef sich so s§re den £tz^1en man, iS8i 
daz si in mit den swerten torsten niht bestän. ^^^^ 



1938, 3 vezzel stm., dasselbe was »chiUvezzel. Dieser Scbildriemen war also 

beweglich; Dancwart musste ihn nach unten schieben, um den 
Schild weiter unten anzufassen und denselben dadurch höher zu 
rücken. 

1939, 2 rr, Terstftrkend beim Imper., Tgl. 1887, 3. -^ an den toint, an die 

Luft. — 3 sturmmüede, müde vom Kampfe. 

1940, 2 iteniuwer: Schwerter, die noch nicht im Kampfe gewesen waren. 

Es drangen immer neue Kftmpfer herzu (1940, 4). 

1941, 3 vor, gegenüber. — ich stin 1. pers. von »tSn^ stehen. 

1942, 3 dann sieht Gunther's Mann (Hagen) erst etwas, was ihm leid ist. 

1943, 1 dreutoen^ drohen. — stet df höher, weicht, tretet zurück. 

1944, 1 leideV sich, machte sich leid, unangenehm; durch seine Schwert- 

schlttge. — 2 sie wagten nicht in unmittelbarer Nähe mit ihm zu 
kämpfen. — 
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(16 scuzzen si der g^re so vil in sincn rant 

daz er in durch die swöere muose läzeu von der haut 

1945 Dö wänden s'in betwingen, do er niht Schildes truoc. issa 
hey waz er tiefer wunden • durch die helme sluoc ! '^'•^"> 
des muose vor im streichen vil manic küener man: 
dar umbe lop vil grözen der küene Dancwart gewau. 

1946 Ze beiden sinen siten Sprüngen si im zuo. is83 
ja. kom ir eteslicher in den strit ze fruo. ^^^^* 
do gie ,er vor den vinden alsam ein eberswin 

ze walde tuot vor hunden : wie möht' er küener gesin ? 

1947 Sin vart diu wart erniuwct von lieizem bluote naz. .iS84 
Jane künde ein einec recke gestriten nimmer baz <^®^^ 

• mit sinen viänden danne er hete getan. 

man sach den Hagenen brnoder ze hove hßrlichen gän. 

1948 Truhsaezen unde scenken die hörten swerte klanc. u$h 
vil raaneger do daz trinken von der hende swanc, ^^^^^ 
und etesliche spise, die man ze hove truoc: 

dö kom im vor der stiegen der starken vihde genuoc. 

1949 «Wie nu, ir trühsiezen?)) sprach der müede degen. 1886 
<'jä soldet ir der geste güetliche pflegen, <^^" 
und soldet den herren guote spise tragen, 

und liezet mich diu mgere minen lieben herren sagen.» 

1950 Swelher durch sin eilen im für die stiegen spranc, issi 
der sluoc er eteslichem so swseren swertes swanc, ^^^'-^ 
daz si durch die vorhte üf höher muosen stän. 

ez het sin starkez eilen vil michel wunder get&n. 



1944, 4 der Schild wurde so schwer Ton den hineingcschotsenen Wurf- 
spießen, daß Dancwart ilm nicht mehr zu halten vermochte. 

1946, 1 im zuo^ auf ihn los. — 4 «« wähle, in den Wald; oder im Walde. 

— mö/u\ hätte können. 

1947, 1 erniuureny auffrischen. Wo er gicng, da floß immer von frischem 

Blut. — 2 ein einec recke^ ein alleinstehender Becke. 

1948, 3 daz trinken, das Getränk. — stvanc, warf fort. — von der hende, 

aus der Hand. — 4 kom, begegnete. — stiegen, die Treppe, die zum 
Speisesaal führte. 

1949, 4 lieiet, solltet lassen. 

1950, 1 durch sin eilen, durch seinen Muth bewogen. — im /«> die »liegen 

spratic, ihm voraus die Stiege emporsprung und ihm dadurch den 
Eingang in dun Saal wehrte. 
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WIE DIE BÜKGONDEN MIT DEN HIUNEN STRITEN. 

Dancwart tritt in die TliQr und verkündet was geschehen. Hagen 
•chlägt dem jungen Ortlieb dai Haupt ab. Der Kampf beginnt , viele 
Hennen fallen: Danowart hält an der Thttre Wache. Kriemliild ruft 
Dietrich um Hilfe an ; dieser erreicht von den burgundischen Königen, 
daß er mit Etzcl und Kriemhild, sowie seinen sechshundert Mannen den 
Saal verlassen darf. Auch Rüdiger und den Seinen wird dasselbe ge- 
währte Alle andern im Saale befindlichen Hennen werden erschlagen. 



1951 Also der küene Dancwart under die türe getrat, isss 
daz Etzeln gesinde er hoher wichen bat. ^'^"^^ 

mit bluote was berunnen allez sin gewant: 
ein vil starkez wäfen daz truog er blöz an siner hant. 

L952 Vil lüte rief d6 Dancwart vor dem gademe: isso 

«ir sitzet al ze lange, bruoder Hagene. ^^^* 

iu unde gote von himele klage ich unser not: 
ritter unde knehte sint in der herberge tot.» 

1953 Er rief im hin engegene: «wer h&t daz getan?» iS90 
«daz h&t der herre Bioedel unde sine man. <^*" 
ouch hat er's s^re engolten, daz wil ich iu sagen: 
ich h&n mit mlnen banden im s!n houbet abe geslagen.» 

1954 «Daz ist ein schade kleine«, sprach Hagene, isoi 
odä man saget msere von eime degcne, '-^^* 
ob er von recken henden verliuset sinen lip: 

in suln deste ringer klagen wsetlichiu wip. 

1955 Nu saget mir, bruoder Dancwart, wie sit ir so röt? i892 
ich wsene ir von wunden lidet gröze not. ^^oos) 



1951, 2 Iio/ier utchen, zurückweichen. — bat, befahl. — 3 berunnen, über- 
strömt. 
1959, 1 er ruft, noch ehe er wirklich in den Saal eingetreten ist. 

1953, 2 hat sc getan, 

1954, 1 Wenn jemand durch die Hand eines Helden sein Leben verloren 

hat, wie Blcedel durch Dancwart, so hat man nicht nöthig ibn zu 
beklagen. — 4 ringer, weniger. 
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ist er Inder inme lande, dcr^z iu h&t getan, 

in erner der übel tiuvel, ez miioz im an sin leben gän.» 

1956 «Ir sehet mich wol gesunden: min wät ist bluotes 

naz. 1893 

von ander manne wunden ist mir geschehen daz, *^^^* 
der ich also manegen hiute hän erslagen, 
ob ich des swern solde, i'ne kund' iz nimmer gcsagen.» 

1957 Er sprach: «bruoder Dancwart, so hüetet uns der' 

tür, 1894 

und lät der Hiunen einen komen niht derfftr. ' ^^^^^ 
ich wil reden mit den recken, als uns des dwinget u6t. 
unser ingesinde liget unverdienet tot.» 

1958 «Sol ich sin kameroere», sprach der küene man, i895 
(«also riehen künegen ich wol gedienen kan: ^^oid 
so pflige ich der stiegen n&ch den §ren min.» 

den Kriemhilde degenen künde leider niht gesin. 

1959 «Mich nimet des michel wunder»), sprach Hägene, 1896 
(«waz nu hinne rünen die Hiunen degene. ^^^^^ 
si wsen' des llhte enbseren der an der türe stät, 

unt diu hovemsere gesaget den Bürgönden hat. 

1960 Ich h&n vernomen lange von Kriemhilde sagen, i897 
daz si ir herzen leide wolde niht vertragen. <=»"> 
nu trinken wir die minne und gelten 's küneges win. 
der junge vogt der Hiunen, der muoz der eriste sin.» 



lOöA, 4 in ernerj es sei denn daß ihn errette. 

11)56, 4 ich könnte die Zahl nicht nennen, könnte nicht beschwören, wie 
viel ich erschlagen. 

1957, 2 derfÜTy hinaus. — 3 ich will sie cur Bede stellen. — dtcingetj ge> 

wohnlich mit t» anlautend; aber d ist das ursprtlngliche. 

1958, 1 kameroere: der Kämmerer hat den Platz an der Thür, um Jeden 

Eintretenden sogleich zu sehen. — 3 wie es meiner Ehre gemäß ist. 

1959, 2 hinne für hie inne, hier im Saale. — rdnent raunen, sich zuflüstern. 

— 3 sie würden den Thürhüter (Bancwast) gern entbehren, um 
ungehindert hinauszukommen. — 4 hovemare, Nachricht für den 
Hof. 

1960, 2 leide dat. : daß sie ihr Leid nicht wollte hingehen lassen , ohne es 

zu rächen. — - 3 minne trinken^ zum Oedächtniss jemandes trinken: 
zu Ehren derTodten; hier ist wol zunächst an Siegfried gedacht. 
Sie trinken die minne im Blut der Erschlagenen. — 4 Sn'ste vollere 
und ursprüngliche Form von Srste. 
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1061 D6 sluoc daz kint Ortliebcn Hagöne der li^lt guot, ms 
daz im gegen der hende ame 8w6rte vlöz daz bluot <*^^** 
und der küneginne^z houbet 3pr&nc in die scöz. 
d6 huop sich under degenen ein mort vil grimmec 

unde gr6z. 

1962 Dar n&ch sluog er dem magezogen ' einen swinden 

SlaC 1899 

mit beiden slnen banden, der des kindes pflac, <2®^'* 

daz im daz houbet schiere vor tische nider lac. 

ez was ein jsemerlicber I6n, den er dem magezogen wac. 

1963 Er sach vor Etzcln tische einen spileman: i90ü 
H4gcne in sime zorne g&hen dar began. ^^^^ 
er sluoc im üf der videlen abe die zeswen hant: 
«daz habe dir ze boteschefte in der Bürgönden lant.» 

1964 «So we mir miner hcnde«, sprach Werbel der 

spileman. i9<)i 

«her Hagene von Tronege, waz het ich iu getan? <^^^* 
ich kom üf gröze triuwe in iuwer herren lant. 
wie klcnke ich nu die doene, stt ich verlorn hän die hant ?» 

1965 Hagencn ahte ringe, gevidelt' er nimmer m§r. . 1902 
dö frumte er in dem hüse diu verchgrimmen s^r <**^*' 
an den Etzeln recken, der er so vil ersluoc. 

dö brähte er in dem hüse ze t6de liutes genuoc. 

1066 Volker der vil snclle von dem tische spranc: 1903 
sin videlboge im lüte an stner hende erklanc. <^^'* 
dö videlte ungefuoge Gunth^res spileman. 
hey waz er im ze vlnde der küenen Hiunen gewan! 



1961, 2 gegen der hende t nach der Hand Iiin; ame, am Schwert herab. — 

3 küneginne'M es küneginae daz, 

1962, 2 deTf auf mageMogen bu beziehen. •— 3 nider lac , auf der Krde lag. 

— 4 Ion, fttr seine Erziehung. — vac pr»t. ron wegen^ zuwftgen. 

1963, 3 üf der videlen^ w&hrend er spielte, seine Hand auf der Geige ruhte. 

— 4 wenn du wieder eine Botschaft nach Burgund bringen willst 
(wie die Einladung zu dem Feste), so melde, daß du deine Hand 
verloren hast. 

1964, 3 f//, in Erwartung von. — 4 klenken, klingen lassen. 

1965, 1 Bagenen accus., ahten ringe unpersönl. gebraucht. — 2 terchgrimme, 

wtttbend ans Leben gehend, im Leben wttthend. 

1966, 3 ungefuoge adv., schrecklich, gewaltig. — 4 er machte sich viele 

Feinde unter den Heunen, deren Verwandte er erschlug. 
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1967 Ouch Sprüngen von den tischen die drie kilnege lier. i904 
si woWen'z gerne scheiden, e daz scaden ge- ^^^^^ 

scaehe mer. 
sine mohten'z mit ir sinnen dö niht understan, 
do Volker iinde Hagene so sere wüeten began. 

1968 Do sach der vogt von Rine ungescheiden den strit: isk)5 
do sluoc der fürste selbe vil manige wunden wit ^'^-^^ 
durch die liebten ringe den viänden sin. 

er was ein helt zen banden : daz tet er groezlicben 

scbin. 

1969 Dö kom ouch zuo dem strite der starke G^rnot: 1906 
ja frumte er der Hinnen vil manegen helt t6t. ^'^-^^ 
mit einem scarpfen swerte, daz im gap Rüedeger. 
den Etzelen recken tet er diu groezlicben s^r. 

1970 Der junge sun vroun Uoten zuo dem strite spranc: i907 
sin wäfen berlichen durch die helme erklauc ^^°-'* 
den Etzelen recken üzer Hinnen lant. 

da tet vii michel wunder des küenen Giselheres hant. 

1971 Swie frum si alle wahren, die künige und ouch ir man, i908 
doch sach man vor in allen Giselberen st an <^=*^» 
gegen den vianden; er was ein helt guot. 

er frumte da mit wunden vil manegen vallen in daz 

pluot. 

1972 Ouch werten sich vil sere die Etzelen man. i909 
dö sach man die geste höuwende gän ^^^ö) 
mit den vil liebten swcrten durh des küneges sal. 

dö hört' mau allenthalben von wuofe groezlicben schal. 



1967, 2 scaden gen. von mer ablifingig. — 3 mit ir sinnen, mit ihrer geistigen 

Kraft, ihrer Klugheit, Besonnenheit. 

1968, 1 ungescheiden y ungeschlichtet : sah, daß er nicht geschlichtet wer- 

den konnte. 

1969, 3 gapt geschenkt hatte.. — 4 diu gr. ser, solches Leid, das erschreck- 

lich (gräßlich) war. 

1970, 1 Giselher. — 3 den redcen zunächst mit helme zu verbinden. 

1971, 1 frum, tapfer. — • 2 et fällt auf, hier nochmals Giselher erwähnt zu 

finden; Lachmann vermuthet Volkeren. -^ 4i frumte vallen ^ machte 
fallen. 

1972, 1 Ouch, auf der andern Seite. 
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1973 Do wolden die dar üze z'ir friunden sin dar in: i9io 
die nämen an den turnen vil kleinen gewin. ^^os») 
d6 wseren die dar inne vil gerne für den sal: 
Dancwärt liez ir deheinen die stiegen üf hoch zetal. 

1974 Des hiiop sich vor den turnen vil starker gedranc i9ii 
• unde euch von den swerten grözer helmklanc. ^'-^^^ 

des kom der küene Dancwärt in eine gröze not: 
daz besorgte sin bruoder, als im sin triuwe gebot. 

1975 Vil lüte rief d6 Hagene Volkeren an: i9i2 
«sehet ir dort, geselle, minen bruoder st&n ^^-^^ 
vor hiunischen recken under starken siegen? 
vriunt, nert mir den bruoder 6 wir vliesen den degen.» 

1976 «Daz tuon ich sicherlichen», sprach der spilman. i9i3 
er begönde videlende durch den palas gän: <'-'<*29) 
ein hertez swert im ofte an siner hende erklanc. 

die recken von dem lline im sageten groczlichen danc. 

1977 Volker der vil kücne zuo Danewarte sprach: I9i4 
«ir habet erliten hiute vil grozen ungemach. <2o:jo) 
mich bat iuwer bruoder durch helfe zuo zMu gän. 
weit ir nu sin dar üze, so wil ich innerthalben stan.» 

1978 Dancwärt der snelle stuont üzerhalp der türe: I9i5 
er werte in die stiege, swaz ir kom derfüre. <203i* 
des hört' man wäfen hellen den heleden an der haut, 
sam tet ouch innerthalben Volker von Bürgonden lant, 

1979 Der küene videlaere rief über die menege: i9i6 
«der sal ist wol beslozzen, vriwent her Hagene. <^*-> 



1973, 1 die dar üze, die Heunen, die nicht im Saale waren. — iin: darin 

ein Yerbum der Bewegung; ebenso in waren 3. — dar in^ dahin- 
ein. — i turnen: auch hier sind über der HauptthUr Thürme; Tgl. 
zu 1S36, S. — kleinen gewin, großen Schaden. — 4 weder die Stiege 
herauf noch herab. 

1974, 2 helmklanc. Klingen der Heliao, die Ton den Schwertern getroffen 

werden. — 4 besorgen bwy., eorglich bedenken. 

1975, 4 nert imp. Ton nern, nähren, retten. 

197(5, 2 videlende: überall ist hier natürlich unter dem Bilde der Fiedel das 
Schwert zu verstehen. 

1977, 4 bisher hatte Dancwärt sich nach zwei Seiten rertheidigen müssen, 

gegen die von außen und innen Andrängenden. 

1978, 2 stiege, gewöhnlich schw., hier st. flectiert. — derfüre, davor, vor 

dieselbe. 
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j& ist als6 verschränket diu £taelen türe: 

von zweier beide banden da gent wol tüsent rigele füre.» 

1980 Dö von Tronege Hagene die tür sab s6 bebuot, 1917 
den Bcbilt warf ze ruke der ma3re belt guot: ^^*®* 
alr^rst begond' er reeben daz im d& was get&n. 

do beten sine vinde ze lebene keiner slabte wän. 

« 

1981 D6 der voget von Berne rebte daz ersacb, I9i8 
daz Hagene der starke so manegen beim bracb, ^'^^ 
der künec von Amelunge spranc üf eine banc; 

er spracb: «bie scenket Hagene daz aller wirsiste tranc.» 

1982 Der wirt bet groze sorge, als im dö daz gezam 1919 
(waz man im lieber vriunde vor sinen ougen nam!), ^^'^^ 
wand' er vor slnen vinden vil küme da genas. 

er saz vil angestlicbe: waz balf in daz er künec was? 

1983 Eriembilt diu riebe rief Dietricben an: i92o 
«nu bilf mir, ritter edele, mit dem libe dan, ^*"®* 
durcb aller fürsten tagende üz Amelunge lant: 

wan erreichet micb Hagene, icb bän den tot an der bant.» 

1984 «Wie sol icb iu gebelfen», spracb ber Dietricb, i92i 
«edeliu küneginne? nu sorge icb umbe mich. tsw) 
ez sint so sSre erzürnet die Guntberes man, 

daz icb an disen zlten gefriden niemön enkan.» 

1985 «Neinft, berre Dietricb, vil edel ritter guot, 1922 
1&Z& Mute scblnen dlnen tügentlicben muot <^"** 
daz du mir helfest hinnen: oder ich belibe tot.» 
der sorge gie Eriembilt vil harte grcezllche not. 



1979, 3 versehranken bwv. , mit Schranken versehen ; Schranken sind an 

einem Thore die vorgeschobenen Biegel oder Balken. Darauf bezieht 
sich auch die folgende Zeile: aus den Händen zweier Helden gehen 
wohl tausend Biegel vor, sie sind so viel werth wie tausend Biegel. 

1980, 2 er schiebt den Schild auf den Bttcken, am ungehindert dreinschlagen 

zu können. — 3 daz, dasjenige was. 

1981, 1 Berne: so muß aus der andern Bearbeitung gelesen werden: die 

Bearbeitung BA setzt gedankenlos von lUnet was Günther wire. — 

3 von Amelunge: zu ergänzen lande. — > 4 ironisch von dem ver- 
gossenen Blute. — wirsiste, schlimmste. 

1982, 4 seine königliche Gewalt und Würde konnte ihm hier nichts helfen. 

1983, 3 ü» Amelunge lant mit fürsten zu verbinden. — 4 so mnÄ ich sofort 

sterben. 

1984, 2 nu: begrtbidend: ich habe doch genug Sorge um mich selbst. — 

4 ge/riden, beschfltzen, sicher stellen. 

1985, 2 Idzä imper. lä» mit der Partikel a. — 3 das, darin daO. 
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1986 «Daz wil ich versuochen, ob ich iu gehelfen kan; 1923 
wände ich in langen ziten nie gesehen hän <^** 
so bitterlich erzürnet manegen ritter guot. 

• ja sihe ich durch die helme von swerten springen 

daz pluot.» 

1987 Mit kraft begonde ruofen der degen üz erkorn, 1924 
daz sin stimme erlüte alsam ein wisentes hörn, <^^) 
unt daz diu burc vil wite von siner kraft erdöz. 

diu Sterke Dietriches was unmsezliche gröz. 

1988 Do gehörte Günther ruofen disen man i925 
in dem herten stürme: losen er began. ^^^* 
er sprach : «Dietriches stimme ist in min ore komen : 
ich wsene im unser degene haben etwen hie benomen. 

1989 Ich sihe in üf dem tische: er winket mit der haut. 1926 
ir friunt unde mäge von Burgonden laut, ^^^^ 
gehabet üf des strltes, lät beeren unde sehen, 

waz hie deme degene von mlnen mannen si geschehen.» 

1990 D6 der künec Günther bat und ouch gebot, i927 
si habten üf mit swerten in des strites not. <2043) 
daz was gewalt vil grdzer daz d& niemen sluoc. 

er vrägte den von Berne der msere schiere genuoc. 

1991 Er sprach: «vil edel Dietrich, waz ist iu hie getan i928 
von den minen vriunden? willen ich des hftn, t*^* 
buoze unde suone bin ich iu bereit. 

swaz iu iemen tsete, daz wser' mir inneclichen leit.» 

1992 Dö sprach der herre Dietrich: «mir. ist niht getan. 1929 
\Kt mich üz dem hüse mit iuwerm vride gän ^^^^^ 
von disem herten strite mit dem gesinde min: 

daz wil ich sicherlichen immer diendnde sin.» 



1986, 4 von, die Ursache, das Ausgehen wovon bezeichnend. 

1987^ 2 erlüte prsBt. von erliuien, erklingen; oderron ertütettf statt trlutte: 
Tgl. 958, 3. — Das Hom des toiaent wnrde als Instrument ge- 
braucht, auf dem geblasen wurde. Vgl. Albrecht ron Halberstadt 
XII, 43. 

1988, 4 ettoen acc. ron etwerj irgend wer. — benomen, erschlagen. 

1989, 3 gehaben df mit gen., mit etwas inne halten ; vgl. 1990, 2. 

1990, 3 das war eine sehr große Macht, die da bewirkte, daß der Streit 

aufhörte. 

1991, 2 willen ich des hän, ich bin gewillt. — 3 buoze, suone sind Genetive. 

1992, 2 jnit iuwerm tride, indem ich Frieden und Schutz ron euch erhalte. 
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1993 «Wie vlehet ir so schiere?» sprÄcli Wölfhart. i930 
<'j& hat der videlaere die tür nie so verspart., *^*^* 
wir entsliezen si s6 wite daz wir dar füre gän.» 

«nu Bwiget», sprach her Dietrich: «ir habet den 

tiiivel getan.» 

1994 D6 sprach der künec Günther: «erlouben ich in wil, i93i 
füeret üz dem hüse liitzel oder vil, <^'* 
äne inlne vinde: die suln hie bestän. 

si hant mir zen Hiunen s6 rehte leide getan.» 

1995 D6 er daz erhörte, under krm 6r beslöz 193a 
die edeln küneginne: der sörg6 was gröz. t^o«) 
dö fuort er anderthalben Etzeln mit im dan. 

ouch gie mit Dietriche sehs hundert wgetücher man. 

1996 Dö sprach der marcgräve, der edel Rüedegßr: 1933 
«sol aber üzem hüse iemen komen mer <''*^* 
die iu doch gerne dienen, daz läzet uns vernemen: 
so sol ouch vride der stsete guoten vriunden gezemen.» 

1997 Des antwurte Giselher von Burgonden lant: 1934 
«vride unde suone si iu von uns bekant, ^'-^^^ 
Sit ir Sit triuwen staete, ir und iuwer man. 

ir sult unan gestlichen mit iuwern vriunden hinnen gän.» 

1998 Dö Rüedeger der herre gernmte den sal, 1935 
fünf hundert oder m^re im volgten über al, ^-*"-^» 
der von Bechelären, vriunt und stner man, 

von den der künic Günther schaden grözen sit gewau. 



19'J3, 1 so schiere, sobald: dazu, zum Flehen ist es noch immer Zeit, wir 
haben es jetzt nicht nöthig. — 2 nie, durchaus noch nicht. — 
3 wir entsliezen y daß wir sie nicht öffnen könnten. — 4 den iiuotl, 
nicht das geringste; vgl. 1744, 1; wie wir etwa sagen: du hast den 
Kukuk gethan. 

1994, 3 anet ausgenommen. 

1995, 1 erhareny hören. — under arm beslo:, nahmunter den Arm. •— 3 ändert- 

halbeUf auf der andern Seite. 

1996, 2 uiem für uz dem. — iemen mir^ jemand weiteres. — 3 die s^i iemen 

bezüglich, weil darunter nicht nur einer verstanden ist. — 4 vride 
der »tcBte, der feste unverbrüchliche Frieden.- 

1997, 2 st belantf sei mitgetheilt, verkündet. — 3 triuwen (gen. p1.) sttettf 

fest in der Treue. 

199S, 2 über alt sänuntlich. -> 1 vriunt gen. pl., in unflectiertcr Form. 
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1999 Dd sach ein Hinnen recke £tzelen g&n i936 
bi Dietriche nähen: genoz^en wold' er's hän. ^*^ 
dem gap der videlsere einen solhen slac, 

daz im vor Etzeln füezen daz houbet schiert gelac. 

2000 Dö der wirt des landes kom für daz hüs gegän, i937 
d6 kferte er sich hin widere und sach Volkeren an. «^o») 
«ow6 mir dirre geste, ditz ist ein grimmiu n6t, 

daz alle mlne recken sulen vor in ligen tot. 

2001 Ach w6 der höhgezite», sprach der künec h^r. 1938 
«dft vihtet einer inne, der heizet Volker, <**^ 
alsam ein eher wilde, und ist ein spileQian. 

ich danke's mime heile, daz ich dem tiuvel entran. 

'2002 Sin' leiche lütent übele, sin* zOge die sint r6t: i939 
j& vellent sine doene vil manigen helt tdt. taowi 

i^ne weiz niht waz uns wlze der selbe spileman: 
wand' ich gast nie deheinen so rehte leiden gewan.» 

2003 Si heten die si wolden läzen für den sal: i94o 
dö huop sich innerthalben ein groezlicher schaL ***''* 
die geste sSre rächen daz in e geschach. 

Volkör der vil küene, ' hey waz er h^Ime zerbrach! 

2004 Sich kerte gegen dem schalle Gunthar der künec h^r. i94i 
«hoert ir die doenc, Hagene, die dort Volker <*^ 
videlet mit den Hiunen, swer zuo den turnen g&t? 
ez ist ein röter anstrich, den er zem videlbogen hat.» 

2005 «Mich riuwet äne mäze», so sprach Hägene, 1949 
«deich vor dem degene ie gesaz in disem gademe. ^^^^^ 



1999, a er wollte diese Gelegenheit benutzen, um auch zu entwiichen. 

2000, a er erwähnt hier nur Völkern , weil dieser eben vor seinen Augen 

einen Hennen erschlAgeh. 

aooi, 3. «6«r: der Vergleich von Kämpfenden mit Ebern ist in der alt- 
deutschen Poesie sehr häufig-, vgl, 1946,' 3. •-'4 tfanAr^'«, danke dafür. 

2003, 1 Weh stm., Gesang aus ungleichen Strophen zum Saitenspiel und 
Tanz. — «uc, Streich des Fiedelbogens und Schwertes. 

2003, 1 läten part. für griazen\ aber jenes ist mhd. die gewöhnliche Form. 

— 3 da»i dasjenige was. 

2004, 3 «loer, wenn einer. — 4 amlrichy Strich- auf der G^ige; dasselbe 

Bild wie 2002, 1. — tna^ an dem. 

2005, 1 Mich riuwet, mir thut leid. — 2 daß ich im Saale sitzen geblieben 

bin, ohne dem, Degen zu folgen. Zwar ist auch Volker im Saale, 
aber an der Tliür, also von .Hagen entfernt. Nach Hagen's An- 
sicht jedoch sollten gesellen immer nebeneinander kämpfen. — > 

XIBSLVITOBNLIXD. 6. Aufl. 22 
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ich was sin geselle nnde ouch er der min: 
und kome wir immer widere, daz saln wir noch mit 

triuwen sin. 

2006 Nu schouwe, künec h§re, Volk§r ist dir holt: i943 
er dienet willecliche dln Silber und dfn golt. <**^* 
sin videlboge im snldet durch den herten st&l: 

er brichet üf den helmen diu liebte schih^nden mal. 

2007 I'ne gesäch nie videlsere 86 h^rltchen st&n, i94« 
also der degen Volk6r hiute h&t getan. ***^* 
die slnen leiche hellent durch heim unde rant. 

j& sol er rlten guotiu ross und tragen h^rllch gewant.» 

2008 Swaz der Hiunen mäge in dem säle was gewesen, 1945 
der enwas nu deheiner dar inne m6 genesen. ^^^^ 
des was der schal geswiftet, daz iemen mit in streit: 
diu swert von banden legeten die küenen recken gemeit. 



XXXIV. ÄVENTIÜRE, 

WIE SI DIE TÖTEN ABE WUBFEN. 

Auf Giselher's Vorschlag werden die Leichen aua dem Saale ge- 
worfen; darunter auch manche Verwundete. Volker verspottet die Heu- 
nen, daß sie die Wunden nicht pflegen, and tOdtet einen, der dies für 
eine Aufforderung im Ernst hält. Etzel eilt in den Kampf, wird aber 
zurückgehalten. Hagen rerhöhnt ihn. Eriemhilt bietet dem Oold, der 
ihr Hsgen^s Haupt bringt. Volker spottet tlber die Feigheit von Etzel's 
Mannen. 

200d Die herren nftch ir müede gesäzen dö zetal. i946 
Volk6r unde Hagene die giengen für den sal. **'•** 
sich leinden über schilde die übermüeten man. 
dö wart da rede vil spsehe von in beiden getan. 



2005, 3 der tnUy in starker Form mhd. hftufiger »Is der mtne, — 4 widere, 

nach Haus surtlck. 

2006, 3 stal stm. zusammengezogen aus etahel ; vgl. 435, 3.-4 Uehte adr., 

hell. — mal stn., Zeichen; namentlich Zierrath der Btlstung. 

2007, 3 häigetän, vertritt «tan ; alsoest«<^««/and0».— 4«oi: er hat es verdient. 

2008, 1 mäge gen. von swax abhftngig. 

2009, 1 getäaen, setzten sich. 
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2010 Dö sprach von Burgonden Glselher der degen: 1947 
«Jane muget ir, lieben vriunde, noch ruowe niht <***> 

gepflegen: 
ir sult die töten linte üz dem hüse tragen, 
wir werden noch bestanden, ich wil'z iu wserliche sagen. 

2011 Sine suln uns under füezen hie niht langer ligen. i948 
ö daz uns die Hinnen mit stürme an gesigen, ^^^^ 
wir gehöuwen noch die wunden, diu mir vil sanfte tuet, 
des h&n ich», sprach dö Glselher, «einen stsetigen muot.» 

2012 «So wol mich sölhes herren», sprach dö Hagene. 1949 
«der r&t enzseme niemen wan eime degene, ^^^^ 
den uns min junger herre hiute hat getan. 

des müget ir Bürgönden alle vroeliche stän.» 

2013 Dö Yolgten si dem rate unt truogen für die tür 1950 
siben tüsent töten würfen si derfür. 

vor des sales stiegen vielen si zetal. 

dö huop sich von ir mägen ein vil klagelicher schal. 

2014 Ez was ir etellcher so maezlichen wuut, 1951 
der sin sanfter pflsege, er würde noch gesunt, ^^^> 
der von dem höhen valle muose ligen tot. 

daz klageten dö ir friunde: des gie in wserltche not. 

2015 Dö sprach der videlaere, Volker, einheltgemeit: 1952 
«nu kiuse ich des die wärheit, als mir ist geseit, <2<^> 
die Hiun^n sint boese, si klagent sam diu wlp. 

nu solden si beruochen der vil söre wunden lip.» 



2010, 4 wir werden noch butanden, es ist mit den Angriffen noch nicht zu 

Ende, es kommen noch mehr. 

2011, 3 die wunden, eine solche Wunde, in coUectivem Sinne. •— diu — 

tuotf die mir das Herz erfreut. — 4 stcetic, fest. — muot, Absicht, 
WiUe. 

2012, 1 wohl mir, daß ich einen solchen Herrn habe. — 2 man muß ein 

Held sein, um einen solchen Bath cu geben. 

2013, 2 $iben tüaent tSten gemeinsames Object zweier Verb»: truogen und 

würfen. 

2014, 1 nuBiltchen, in geringem MalSe. — 2 der, wenn jemand sanfter mit 

ihm umgienge. — 3 der mit eteticher zu verbinden. 

2015, 3 boeeef feige, Tgl. 1847, 2. — 4 nu iolden «r, wfthrend sie doch sollten. 

— beruochen, pflegen. 

22* 
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2016 D6 w&nde ein marcgräve, er reit fz durch guot. i953 
er sach einen sinen mäc gevallen in daz pluot: ^^^' 
er besloz in mit den armen und wolde in tragen dan. 
den sch6z ob im ze töde der vil küene spileman. 

2017 Dö d^andern däz sähen, diu fluht huop sich dan.. i954 
si begönden alle vluochen dem selbem spileman. <^^' 
einen geir er üf zühte, vil scharpf unde hart, 

der von eime Binnen zuo z'im dar üf geschozzen wart. 

2018 Den scöz er kreftecltchen durch die burc dan 1955 
Über daz volc vil verre. den Etzelen man <**^> 
gab er herberge höher von dem sal. 

sin vil starkez eilen die liute vorhten über al. 

2019 D6 stuonden vor dem hüse vil manec tüsent man. 1956 
Volker unde Hagene reden dö began <«*'"^> 
mit Etzeln dem künege 411^n ir muot. 

des kömen sit in sorge die helede küene unde guot. 

2020 «Ez zseme», so sprach Hagene, «vil wol Volkes tröst, 1957 
daz die herren vsehten z'aller vorderöst, ^^*^ 
als^ der mtnen herren hie iesUcher tuot: 

die houwent durch die helme, n&ch swerten vUuz6t 

daz pluot.» 

2021 Etzel was so küene, er vazte stnen schilt. i958 
«nu vart gewerllche», sprach vrou Eriemhilt, <*^> 
«und bietet ir den recken daz golt über rant: 

wan erreichet iuch dort Hagene, ir habet den tot 
an der haut.» 

2016, 1 0t» marcgräve^ von den Heunen. — reiC ig, hitte es gesprochen. — 

durch guot , in guter Absicht. — 4 ob im , über ihm ; während er 
sich über ihn beugte, um ihn emporzuheben. 

2017, 1 d'andem für die andern. — diu fluht huop sich dan^ begann di& 

Flucht von da. — 3 selbem, die starke Form, im Mhd. selten. — 
3 üf tuhte, rilS empor. — 4 xuo »'im, nach ihm hin. — dar v/, auf 
die Treppe. 

2018, S er veranlasste, daft sie weiter lurück vom Saal sich gewissermaßen 

niederließen, stehen blieben. Sie wagten sich nicht in die Nähe 
des Saales. 

2019, 3 tUlen ir muot, alle ihre G«danken: sie scheuten sich nicht ihn sa 

▼erhOhnen. 

2020, 1 90lket trSst, einem Könige, der der Trost seines Volkes ist. Sie 

meinen, es würde Etseln ebenso ziemen, an der Spitze der Seinen zu 
fechten wie die Burgunden. — 4 vor nach muß das ergänzt werden. 

2021, 3 sie will, daß er nicht selbst kämpft, sondern seine Mannen durch 

Anerbieten von Gold zum Kampfe anfeuert. — über rant, über dem 
SchUde, auf dem Schilde, weil das Oold in den Schild gefüllt wurde. 
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2022 Der künec was so küene, er wolde erwinden niht, i959 
daz von so riehen fürsten seiden nu geschiht: <^** 
man muose in bi dem vezzel ziehen wider dan. 
Hagene der grimme in aber hoen^n began. 

2023 «£z was ein verriu Sippe», sprach Hagene der degen, i960 
«die Etzel unde Sifrit zesamne hänt gepflegen. *^ 
er minnet' Kriemhilde 6 si ie gessehe dich: 

künec vile boese, war umbe rsetest ane mich?» 

2024 Dise rede horte des edeln küneges wip. i96i 
des wart in unmuote der Kriemhilde lip, ^^"^ 
daz er si torste scelden vor Etzelen man: 

dar umbe si aber raten an die geste began. 

2025 Si sprach: «der mir von Tronege Hagenen sliiege 1962 
unde mir sin houbet her für mich trüege, ^^'^^ 
dem fult' ich rotes goldes den Etzelen rant, 

dar zuo gaebe ich im ze miete vil guote bürge unde lant.» 

2026 «Nu enweiz ich wes si bltent», sprach der spileman. i963 
<äne ges&ch nie beide mßre so zagelichen stän, <^'®** 
da man hörte bieten alsd hohen solt. 

jäne sold' in Etzel dar umbe nimmer werden holt. 

2027 Die hie so lasterlichen ezzent des fürsten bröt 1964 
unde im nu geswichent in der groez^sten not, <2'*"' 
der sihe ich hie manigen vil zageliche stän, 

und wellent doch sin küene: si müezen's immer 
. schände hftn.» 



S022, 2 Fürsten haben jetzt selten so viel persönlichen Muth. 

2023, 1 Siegfried und Etzel haben innerlich nichts Verwandtes; jener war 

ein tapferer Held , dieser ist feige (bcese). — 2 pflegen mit aocns. 
Terhunden, gewöhnlich mit dem Gen. — 4 raeteet ane mtcA, machst 
du Anschläge auf mich. 

2024, 2 wart in unmuotej wurde anmuthig, betrübt. — 3 voty in Gegenwart. 

2026, 2 zageltcken adv., unentschlossen, feige. — 4 dar umbe, weil sie so 

feige sind. 

2027, 1 lasterltchen adv., schimpflich. — 2 gestotchent^ abtrünnig werden; 

vgl. 1072, 3. — 4 und doch wollen sie für kühn gelten; und doch 
glauben sie kühn zu sein. 
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I 

XXXV. ÄVENTIÜRE, 
wi£ Ibinc ebslaoen wabt. 

Iring von Dänemark entschließt sich mit Hagen su kämpfen, und 
■war ohne von seinen Mannen begleitet zu sein. Er kämpft mit verschie- 
denen Bnrgnnden und erschlägt rier Bitter. Giselher schlägt ihn nieder, 
aber Iring erholt sich und verwundet Hagen. Kriemhild dankt ihm. £r 
kehrt aufs neue in den Kampf surttck und fällt durch Hagen^sHand. Die 
Thüringer und Dänen eilen ihn eu rächen, werden von den Butgunden in 
den Saal gelassen und sämmtlich erschlagen 



2028 Dö rief von Tenemarke der tnarcgrftve Irinc: *i965 
oich h&n üf ere läzen nu lange miniu dinc *^^*' 
und hän in Volkes stürmen des besten vil getan. 

nu brinc mir min gewsefen : ja wil ich Hagenen bestän,» 

2029 «Daz wil ich widerraten», sprach d6 Hagene. i966 
«s6 heiz üf höher wichen die Hiunen degene. <***> 
gespringent iuwer zwöne oder dri' in den sal, 

die sende ich ungesunde die stiegen wider hin zetal.» 

2030 «Dar umbe ih'z niht enl&ze», sprach aber Irinc. i967 
«ich hän ouch ö versuochet sam sorclichiu dinc. <*^* 
ja wil ich mit dem swerte eine dich bestän. 

waz hilft din übermüeten, daz du mit rede hast getan ?» 

2031 Do wart gewäfent balde der degen Irinc i968 
und Irnvrit von Düringen, ein kiiener jungelinc, ^^^> 
und Häwart der starke, wol mit tüsent man: 

swes Irinc begunde, si wolden's alle im gestän. 

2032 D6 sah der videlsere einö vil gröze scar, 1969 
die mit tringe gewäfent kömen dar. ^-'^^ 
si truogen üf gebunden vil manegen heim guot. 

d6 wart der küene Volker ein teil vil zöm^c gemuot. 



1028, 2 £/ ere läten, der Ehre anvertraut. — nu lange^ nun schon seit lan- 
ger Zeit, so lange. — 4 brinc: an einen Knappen gewendet. 

2029, 2 s6: wenn du es aber wirklich vor hast, so. 

2030, 1 Dar umbe , weil du so drohst. — 2 sam sorclichiu dinc , ebenso 

furchterregende Sachen. — 4 übermüeten^ prahlen. 

2031, 4 sie wollten alle ihm darin zur Seite stehen. 

2032, 2 die — k6men^ auf das collect, scar bezogen. — Z df gebunden, auf 

dem Haupte mit dem helm^ant befestigt. — 4 ein teil vil, etwas 
sehr, für: gar sehr. 
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2033 «Sehet ir, vriunt Hagene, dort Iringen gän i97o 
der iuh mit dem swerte lobt' 6m6 bestän? ***•* 
wie zimet helede lügene? ich wil unpiisen daz. 

ez g§nt mit im gewäfent wol tüsent recken oder baz.» 

2034 «Nu heizet mich niht liegen», sprach Häwartes man. i97i 
«ich wiPz gerne leisten swaz ich gelobet hän, ^*^* 
durh deheine vorhte wil ih's abe gän: 

swie griulich nu si Hagene, ich wil in 6ine bestän.» 

2035 Ze füezen b6t sich Irinc mägen unde man, i97a 
daz si in eine liezen den recken bestän. ^^^* 
daz täten si ungerne: wand^ in was wol bekant 

der übermüete Hagene üzer Burgonden lant. 

2036 Doch bat er si so lange daz ez sit geschach. 1973 
do daz Ingesinde den willen sin ersach, ^^^^ 
daz er warp nach ^ren, dö liezen si in gän. 

dö wart von in beiden ein grimmez stri'ten getan. 

2037 irinc von Tenemarken höhe truoc den ger, 1974 
sich dahte mit dem Schilde der tiwer degen h^r: ^^ow) 
dö lief er üf zuo Hagenen vaste für den sal: 

dö huop sich von den degenen ein vil groezlicher schal. 

2038 Dö scuzzen si die göre mit kreften von der hant 1975 
durch die vesten scilde üf liehtez ir gewant, ^^^^ 
daz die görstangen vil höhe drseten dan. 

dö griffen zuo den swerten die zwene grimme küenen man. 

2039 Des küenen Hagenen eilen daz was starke gröz: i97S 
dö sluoc üf in Irinc daz al daz hüs erdöz. <*^* 
palas unde turne erhuUen nach ir siegen. 

done konde niht verenden des sinen willen der degen. 



2033, 3 unprisen sw., tadeln. — ick wil, ich möchte. 

2034, 1 Nu — liegen, an seine Mannen gewendet; macht mich nicht sum 

Lügner, straft meine Worte nicht Lügen. — Hawarte* man, Iring. 
— 4 griulich, schrecklich. — nu, in dem Sinne wie wir non in be- 
schränkenden Sätzen auch brauchen. 

2035, 3 sie kannten Hagen's Tapferkeit und Verwegenheit. 

2036, 3 warp nach Sren, nach Ehre rang, oder: der Ehre gemäß handelte. 

2037, 2 dahte pr«et. Ton decken. — 3 «/, die Treppe hinauf. 

2038, 4 grimme adv. su küenen gehörig: in schrecklicher Weise kühnen, 

sehr kühnen. 
S039| 1 starke adv. , sehr. — 3 erhtaien nach ir siegen, tönten hinter ihren 
Schlägen her, hallten Ton ihren Schlägen wider. 
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2040 trinc lie Hagenen unverwundet stAn. 1977 
zuo dem videlsere gäben er began. **••* 
er wände in möbte twingen mit slnen starken siegen : 
daz konde wol bescermen der vil zierliche degen. 

2041 Dö sluoc der videlsere daz über des Schildes rant i978 
drsete daz gespenge von Volkfires hant. ^^"^^ 
den liez er dö beliben: er was ein übel man: 

dö lief er Gunthören von den Bürgönden an. 

2042 Dö was ir ietwedere ze strite starc genuoc. i97» 
swaz Günther und irinc üf ein ander sluoc, <*•*' 
daz enbrähte niht von wunden daz vliez^nde pluot. 
daz behüote ir gewsefen: daz was starc unde guot. 

2043 Günthern er lie beliben und lief Gernoten an: i98o 
daz fiwer üz den ringen er houwen im began. ^^°^^ 
dö bete von Burgonden der starke Gernöt 

den küenen Iringen erslagen nsehllchen tot. 

2044 Dö spranc er von dem fürsten : snel er was genuoc. i98i 
der Burgonden viere der helt vil balde sluoc, <^^* 
des edeln ingesind es von Wormez über Rln. 

done künde Glselhere nimmer zorner gesin. 

2045 «Goteweiz, her Irinc», sprach Gtselher daz kint, 1983 
«ir müezet mir die gelten, die vor iu tot sint <*^^*> 
gelegen hie ze stunden.» dö lief er in an, 

er sluoc den Tenelender, daz er muose da best&n. 

2046 Er scöz vor slnen banden nider in daz pluot, i»8S 
daz si alle wolden waenen daz der helt guot *^^* 



3040, 3 in möhte^ er könnte ihn. — 4 btscermtn swt. mit scc, lieh vor 

etwas, gegen etwas schirmen. 
2041, 3 er, das erste: Iring, das zweite: Volker. — 4 Quntkiren von den 

Burgonden^ Günthern Ton Burgond. 
3043, 4 dat behuote (für behuotte), das rerhinderte. 
3043, 4 noBhtichen ady., heinahe. 
2044, 1 dem fürsten, Gexuot. — 2 viere, ron den Bittern , dem Gefolge der 

Fürsten {Ingesinde 3). — 4 lorner compar. von zom adj., zornig; 

mir ist som, ich hin zornig, zürne. 

3045, 1 Goteweiz, betheuernde Formel : weiA Gott. — 3 hie ze stundeHt hier 

auf der Stelle. -~ 4 bestän, daß er nicht weiter konnte ; er fiel hin. 

3046, 1 stnen, Giselher'i. — 3 wolden wcenen, hätten glauben mögen. -^ 
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ze strite nimmer m^re geslüege keinen slac. 
Irinc doh &ne wunden hie vor Glselhere lac. 

2047 Von des helmes d6ze und von des swertes klanc i984 
wären sine witze worden harte kranc, '*^"'> 
daz sich der degen küene des lebenes niht versan. 
daz hete mit sinen kreften der starke Glselher get&n. 

2048 Do im begonde entwichen von höubt^ der döz, i985 
den er 6 da dolte von dem slage gröz, <"•** 
er dähte: «ich pin noch lebende unde ninder wunt: 
nu ist mir aller §rste daz eilen Glselheres kunt.» 

2049 D6 hörte er beidenthalben die viande stän. i986 
wisten si diu msere, im wsere m6r getan. ^^^ 
euch het er Giselh^ren da bi im vernomen. 

er dähte wie er solde von den vf&nden komen. 

2050 Wie rehte tobellche er üz dem pluote spranc! i987 
slner snelheite er mohte sagen danc. ^^^^^ 
dö lief er üz dem hüse da er aber Hagenen vant, 
und sluoc im siege swinde mit slner ellenthafter haut. 

^051 Dö gedähte Hagene: «du muost des tödes wesen. 1988 
dich envride der übel tiuvel, dune kanst niht ^^^^ 

genesen.» 
doch wundet' Irinc Hagenen durch sinen helmhuot. 
daz tet der helt mit Wasken : daz was ein wäfen also guot. 

2052 Dö der herre Hagene der wunden enpfant, 1989 

do erwaget' im ungefuoge daz swert an slner hant. ^^^^ 
alda muos' im entwichen der H&wartes man: 
hin nider von der stiegen Hagene im völgen began. 



2046, 3 ze strite^ im Kampfe. 

2047, 1 Von dem Lärm, den der vom Schwerte getroffene Helm machte. — 

2 sine Witte, seine Besinnung. — kranc ^ schwach: er wurde ohn- 
mächtig. — 3 sich des lebenes niht versan, kein Bewusstsein seines 
Lebens hatte. 

2048, 4 Jetzt weiß ich erst wie stark Giselher ist. 

2049, 2 sie hielten ihn fUr todt: hätten sie gewusst, daß er nur betäubt 

war, so hätten sie ihn getödtet. — 3 het^ hatte, nicht: hätte. 

2050, 3 Hagen stand vor dem Hanse: mit Giselher hatte Iring im Saale 

gefoohten. ^ ^ , . 

2051, 3 helmhuot stm., Helm. — 4 also, verstärkend: sehr. 

2052, 2 erwägen swv., sich bewegen: indem er damit schlug. — unge/uoge 

adv., schrecklich, heftig. 
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2053 Irinc der vil käene en schilt über houbet swanc. i99o 
und wfler' diu selbe stiege drier stiegen lanc, <"^* 
die ^ile liez in Hagene nie slahen einen slac. 

hey vaz röter vanken ob sime h^lm^ gelac! 

2054 Wider zuo den sinen kom Irinc wol gesunt. 1990 
d6 wurden disiu maere Kriemhllde kunt, ^'-'^^^ 
waz er von Tronege Hagenen mit strite bete get&n: 
des im diu küneginne vil höhe danken began. 

2055 «Nu lön' dir got, Irinc, vil maere helt guot, 1993 
du hast mir wol getroestet daz herze und ouch **^^^* 

den muot. 
nu sibe ih röt von pluote Hagenen sin gewant.» 
Eriemhilt nam im selbe den schilt vor liebe von der haut. 

2056 «Ir muget im m&zen danken», s6 sprach Hagene. i993 
«wold' er'z noch versuochen, daz zseme degene: <**^* 
koem' er danne widere, so wser' ^r ein küene man. 
diu wunde frumet iuch kleine, die ich von im 

enpfangen h&n. 

2057 Daz ir von miner wunden die ringe sehet röt, i994 
daz bat mich erreizet üf maniges mannes tot. ^'^^^* 
ich pin alrSrste erzürnet üf H&wartes man. 

mir hat der degen Irinc scaden kleinen noch get&n.» 

2058 Dö stuont gegen dem winde Irinc von Tenelant: 1995 
er kuolte sich in ringen, den heim er abe gebant. ^^^^^ 
dö sprächen al die liute, sin eilen wsere guot. 

des bete der marcgräve einen riebe höhen muot. 



2053, 1 enr= den. — über houbet: er hielt den Schild zum Schutze ühen Haupt, 

weil die Schl&ge von oben, von dem höherstehenden Hagen kamen. — 
2 wäre sie dreimal so lang gewesen als sie war. — 3 während der 
ganzen Zeit ließ Hagen Iringen nicht zum Schlagen kommen; Iring 
hatte genug zu thun , am sich gegen Hagen's Schläge zu wehren. 

2054, 4 vil hShe, gar sehr. 

2055, 1 mare ebenso wie guot unflect. Form des AdJ. — 3 Hagenen ist 

Dativ: ich sehe daß dem Hagen roth ist. — 4 vor liebey vor Freude. 

2056, 1 maten dat. pl., mäßig: ihr habt nicht Ursache ihm so sehr zu 

danken. — 2 noch, nochmals. — das stflnde ihm wohl an. — 4 frw 
men mit acc. Jemand helfen, nützen. — kleine adr., wenig = nichts. 

2057, 2 erretten (das * wie unser ß auszusprechen) swv., reizen. — 3 jetzt 

erst bin ich. 

2058, 1 er stellte sich dem Winde g^enüber, um sich anwehen und kOhlea 

zu lassen. — 4 rtche adv., mächtig, sehr. 
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2059 Aber sprach do Irinc: «mlne vrlunt, wizzet daz, i99€ 
daz ir mich wäfent balde : ich wil'z versuochen baz, <*"''* 
ob ich noch müge betwingen den übermüeten man.» 
sin schilt was verhouwen: einen bezzern er gewan. 

2060 Vil schiere wart der recke dö gew&fent baz. 1997 
einen g^r vil starken nam er durch den haz, ^^"^^ 
da mite er aber wolde Hagenen dort bestän. 

dö warte im vieQtliche der mörtgrimm^ge man. 

2061 Sin mohte niht erbiten Hagene der degen. 1998 
er lief im hin engegene mit scüzzen und mit siegen <^^^^^ 
die stiegen üz an ein ende: sin zürnen daz was groz. 
Irinc siner Sterke dö vil wen6c genöz. 

2062 Si sluogen durch die scilde deiz lougen began i999 
von fiwerröten winden. der H&wartes man ^'^^^^ 
wart von Hagenen swerte krefteclichen wunt 

durch schilt und durch brünne: des er wart nimmer 

m^r gesunt. 

2063 D6 der degen Irinc der wunden enpfant, 2000 
den schilt er baz ruhte über diu helmbant. <2iu) 
des schaden in düht^ der volle, den er da gewan: 
Sit tet im aber m§re des künec Guntheres man. 

2064 Hagene vor slnen füezen einen ger ligen vant: sooi 
er scüz Iringen, den helt von Tenelant, ^2120) 
daz im von dem houbte diu Stange ragete dan. 

im hcte der recke Hagene den grimmen ende getan. 

2065 Irinc muost^ entwichen zuo den von Tenelant. 2002 
6 daz man dö dem degene den heim ab gebant, <'^^^) 



2059, 2 6a«, noch weiter. — 4 er gewan ^ er nahm, ließ sich bringen. 

2060, 3 da mite^ mit welchem, auf ger bezüglich. — 4 mortgrimmee , im 

Morde wüthend. Wegen der Betonung vgl. 1554, 4. 

2061, 1 Hagen konnte nicht erwarten, bis Iring die Treppe Iieranfgekommen. 

— 2 seüzxen. mit Oerschttssen. — Z an ein ende , bis ans Ende, bis 
die Treppe herunter. 

2063, 2 er rückte den Schild höher herauf. — 3 es dünkte ihn das volle 

Maß des Schadens; aber Hagen that ihm noch mehr (4). 

2064, 3 diu Stange des Wurfspeeres: derselbe blieb im Kopfe sitzen. — 

4 ende im Mhd. stm. und stn. 
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man brach den g^r von houbte : do n&hete im der t6t. 
daz weinden sine mäge: des gie in wserllche not. 

2066 Do kom diu künegiiine über in gegän : 2003 
den starken tringen klagen si began. <*'^* 
si weinde sine wunden, ez was ir grimme leit 

dö sprach vor slnen mägen der recke küene unt gemeit : 

2067 «Lät die klage bellben, vil hgrlichez wip. 2004 
waz hilf et iuwer deinen? jk muoz ich minen Up ^^^^ 
Verliesen von den wunden, die ich enpfaugen h&n. 
der tot wil mich niht langer iu und Etzeln dienen l&n.» 

2068 Er sprach zuo den von Düringen unt den von 

Tenelant: 2005 
«die gäbe sol enpfahen iwer deh^ines haut **^^ 

von der küneginne, ir liehtez golt vil röt. 
und bestSt ir Hagenen, ir mäezet kiesen den t6t.» 

2069 Sin varwe was erblichen, des tödes zeichen truoc 20oe 
Irinc der küene: daz was in leit genuoc. <2i25) 
genesen niht enkunde der H&wartes man: 

dö muost' ez an ein striten von den von Tenemarke gän. 

2070 Imfrit unde Häwart die sprangen für daz gadem 2007 
wol mit tüsent heleden. vil ungefüegen kradem <*^*> 
hört' man allenthalben, kreftec unde gröz. 

hey waz man starker göre züo den Bürgönden scözt 

2071 Irnfrit der küene lief an den spileman: 2008 
des er schaden grözen von slner haut gewan. <^^^) 
der edel videlaere den lantgräven sluoc 

durch einen heim vesten: ja was er grimmö genuoc. 



2065, 3 man zog ihm den Speer ans dem Haupte. 

2066, 1 über tn, weU er sterbend am Boden lag. — 4 tor, in Oegenwari. 

2068, 2 niemand Ton euch soll sich durch die Anerbietungen der Königin 

(2025, 1) bewegen lassen, mit Hagen zu kämpfen. 

2069, 1 der Tod hatte ihn gezeichnet, gewissermaßen als sein Eigenthnm. 

Vgl. 987, 3.-4 die Dänen konnten nicht umhin jetzt zu kämpfen, 
um Iring's Tod zu rächen. 

2071, 2 stner, Yolker's. 
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2072 D6 sluoc der herre Irnfrit den küenen spileman, 2009 
daz im maosen bresten diu ring§s gespan, <*^^'®> 
unt daz sich beschütte diu brünne üwerrdt. 

doch viel der lantgr&Te vor dem videlsere t6t. 

2073 Häwart unde Hagene zesamne wären komen. aoio 
er mohte wunder kiesen, der's hete war genomen. *'^^* 
diu swert genöte vielen den beiden an der haut. 
Häwart muoste ersterben von dem üz Burgonden laut. 

2074 Do die T^nen und die Därenge ir herren sähen tot, 2011 
dö huop sich vor dem hüse ein vreisUchiu not, <2^> 
d si die tür gewunnen mit ellenthafter haut. 

des wart da verhouwen vil manic heim unde rant. 

2075 «Wichet», sprach d6 Volker, «und lät si her in gän. 2012 
ez ist sus unverendet des si da habent wän: ^^^^ 
si müezen drinne ersterben in vil kurzer zlt. 

si ament mit dem töde daz in diu küneginne git.» 

2076 Dö die übermüeten kdmen in den sal, 2013 
vil manegem wart daz houbet geneiget s6 zetal ^^^^ 
daz er muose ersterben von ir swinden siegen. 

wol streit der kftene G^rnöt: sam tet ouch Giselher 

der degen. 

2077 Tüsent unde viere die k6men in daz hüs: 2014 
von swerten sach man blicken vil manegen **^®* 

swinden sCls. 
Sit wurden doch die recken alle drinne erslagen. 
man mohte michel wunder von den Burgonden sagen. 



2072, 2 gespan stn. (za itpannen), die Stelle, wo die Panzerringe ineinander 

gefUgt sind. Die einzelnen Binge des Kettenpanzers lösten sich 
voneinander nnd die BrtLnne wurde mit den herabfallenden Bingen 
überdeckt (beschütet). — 3 ßtoerrot bezieht sich auf die ringe: 
mit den von den Schlägen Fanken stiebenden Bingen wurde sie 
bedeckt. 

2073, 3 genöte vielen, schlugen dicht aufeinander folgende Schlage. 

2074, 3 ehe sie bis an die Thttre des Saales vordrangen. 

2075, 2 sus, auf andere Weise, sonst. — ist unverendet, kommt nicht ans 

Ziel, wird nicht erreicht. — 4 amen swv., ernten, entgelten, büßen. 
— daZf das was, vgl. 206S, 3. 

2076, 2 neigen mit acc, beugen ; das st. Verb, ist intrans. 

2077, 2 blicken swv., leuchten, glänzen. — süs stm. , das Sausen des die 

Luft durchschneidenden Schwertes, das zugleich mit einem Glänze 
(blicken) verbunden ist. 



3Ö0 XXXVI. ÄVBNTIüRB, 

2078 Dar nach wart ein stille, d6 der scal verdoz. 2015 
daz pluot allenthalben durch diu löcher vlöz . <2^^* 
unt d& zen rigelsteincn von den t6ten man. 

daz heten die von Eine mit grözem eilen getan. 

2079 Do säzen aber ruowen die von Burgönden lant 2016 
diu wäfen mit den Schilden si leiten von der hant. ^^^^ 
d6 stuont noch vor dem hüse der küene spileman: 

er warte ob iemen wolde noch zuo z'in mit strite gän. 

2080 Der ktinec klagete s6re, sam tet ouch sin wlp: aoi7 
megede unde vrouwen die quelten da. den lip. <2"®' 
ich wsene des, daz hßte der tot üf si gesworn: 

des wart noch vil der recken von den gest^n verlorn. 



XXXVI. ÄVENTIURE, 

WIE DIU KÜNIGIN DEN SAD VEREITEN HIEZ. 

Die Burgunden ruhen aas ; ein neues Heer der Heunen greift sie an. 
Es ist Abend geworden ; die Burgunden begehren, mit Etzeln zu sprechen. 
Dieser aber will von Frieden nichts wissen. Sie verlangen nun, daß man 
sie ins Freie lasse, damit sie dort fallen. Aber Kriemhild verhindert es; 
sie stellt als Bedingung die Auslieferung Hagen's, die verweigert wird. 
Da heißt sie den Saal anzünden. Die durstenden Helden trinken das Blut 
der Erschlagenen. So kommt der Morgen heran, mit welchem der Kampf 
von neuem beginnt. 

2081 «Nu bindet abe die helme», sprach Hagene der degen. 2018 
«ich und min geselle sulen iuwer pflegen. <2"^* 

und weint iz noch versuochen die Etzelen man, 
s6 warne ich mine herren so ich aller schiereste kan.» 



2078, 1 verdiezen stv., verklingen. — 2 löcher ^ Öffnungen in der Mauer 

zum Abfließen. — 3 rigelatein stm., Binnstein, in welchem der rege» 
abfließt: da zen rigelsteineny dort in den Binnsteinen. — man, 
dat. plur. 

2079, 1 ruovoeriy um auszuruhen. — 3 nocht wie schon vorher (2019, 2). 
20S0, 2 qu^n swv., martern ; mit Klagen. — 3 der Tod hatte, wie ich glaube, 

ihnen Untergang geschworen. — 4 reckent nämlich der heunischen. 
— von, durch. — verlorn, vernichtet. 

In der Überschrift: vereiten swv., verbrennen. 

2081, 2 m%n geselle, Volker. — 4 to aller schiereste, so schnell als möglich. 
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2082 Do entwsffent' daz houbet manic ritter guot: 2019 
si säzen üf die wunden, die vor in in daz pluot <2^> 
wären zuo dem t6de von ir handen komen. 

ük wart der edeln geste vil übele göum^ genomen. 

2083 Noch Tor dem ^^nde scuof der kttnec daz, 2020 
und euch diu küneginne, daz ez versuochten baz ^^^^ 
die hiunlschen recken, der sah man vor in st&n 
noch wol zweinzec tüsent: die muosen da ze strite gän. 

2084 Sich huob ein stürm herte zuo den gesten s&n. 2021 
Dancwart, Hagenen bruoder, der vil snelle man, <-^*^* 
spranc von sinen herrcn zen vinden für die tür. 
man wände er wsere erstorben: er kom gesunder 

wol dar für. 

2085 Der herte strit werte unz in'z diu naht benam. 2022 
dö werten sich die geste, als iz guoten beiden zam, <^^^' 
den Etzelen mannen den sumerlangen tac. 

hey waz noch küener degene vor in veig6 gelacl 

2086 Z'einen simewenden der gröze mort geschach, 2023 
daz diu vrouwe Kriemhilt ir herzen leit errach <*^^* 
an ir nsehsten mägen unde manigem man: 

da von der künec Etzel vreude nimmer m^r gewan. 

2087 In was des tages zerunnen: d6 gie in sorge not. 2024 
si gcdahten daz in bezzer wsere ein kurzer tot <^^^> 
dan lange d& ze quelne üf ungefüegiu leit. 

eins vrides si dö gerten, die stolzen ritter gemeit. 



2082, 2 vor t», vor ihren Füßen. — 3 suo, das Ziel beieichnend. — 4 goume 
stf., Aufmerksamkeit: goume nemen mit gen., aufmerksam behan- 
deln. — übete Skdy.f in Mser Weise, oder: durchaus nicht. 

2084, 1 »uo den gesten, auf die Oftste hin , gegen die Gäste. — 3 von , von 

ihnen weg. — 4 man hätte denken soUen, er wäre gelSftllen wie er 
nur heraustrat: aber er kam unverletzt vor den Saal. 

2085, 1 bis die Nacht ihnen die SCöglichkeit des ferneren Kämpfens ' be- 

nahm. — 3 den mannen, gegen die Mannen. — sumerlanCj so lang 
wie im Sommer: den ganaen langen Sommertag hindurch. 

2086, 4 da von, infolge davon. — vreude nimmer mir, immer dauerndes 

Leid. 

2087, 1 sotge gen. sing. — 3 queln hier stv. intrans., sich quälen. — 4A ^ 

Erwartung von. 
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2088 Si b&ten daz man braehte • den künec zao in dar. 2095 
die bluotvarwen beide unde harnaschvar ^^^' 
träten üz dem hüse, die drte künege h§r. 

sine wessen wem ze klagend diu ix vil grdezlfchen s^r. 

2089 Etzel unde KriemhiH die körnen beide dar. 2026 
daz laut daz was ir eigen; des m§rte sich ir schar. <^^ 
er sprach zuo den gesten; «nu saget, waz weit ir mtn? 
ir wsenet vride gewinnen: daz künde müellch gesin. 

2090 Üf schaden also grözen als ir mir habet get&n, 2027 
(ir sult is niht geniezen, sol ich mtn leben hän) <^^' 
min kint daz ir mir sluoget und yil der m&ge mtn, 
vride unde suone sol iu vil gar versaget sin.» 

2091 Des antwurte Günther: «des twanc uns gr6ziu not. 2028 
allez min gesinde lac vor dlnen beiden tot ^^ 
an der herberge: wie bete ich daz versolt? 

ich kom zuo dir üf triuwe, ich w&nt' daz du mir 

wserest holt.» 

« 

2092 Dö ^rach von Burgonden Glselher daz kint: 2029 
«ir Etzelen beide, die noch hie lebende sint, t*^*> 
waz wlzet ir mir recken? waz h&n ich iu get&n? 
wand' ich vrinntUche in ditze laut geriten hän.» 

2093 Si spr&chen: «dlner güete ist al diu burc vol 2030 
mit jämer, zuo dem lande, jft. gonden wir dir wol ^^"** 
daz du nie komen wserest von Wormez über Rln. 
daz lant habt ir verweiset, du unt euch die brüeder din.» 



2088, 2 bluotvart blutfarbig. — hamaachvar in unflectlerter Form, weil dem 

Substantiv nachgesetzt: nach dem Harnisch farbig. Das Metall 
machte schwarz und schmatzig, daher man sich wusch, w«nn man 
den Harnisch ablegte. 

2089, 2 darum wurde ihre Schar immer gröAer. — 4 künde conj., könnte: 

schwerlich geschehen. 

2090, 1 Ofj im Hinblick auf: nach so großem Schaden, wie ihr mir zuge- 

fügt habt. — 3 der Schaden wird hier n&her bezeichnet. 

2091, 3 kete, hatte. — 4 £/ triuwe, im Vertrauen auf deine aufrichtige Ge- 

sinnung. 

2092, 4 wand' ich^ da ich ja doch. — vriuntlirhe^ wie ein Freund; darauf 

bezieht sich ironisch güete der nächsten Zeile. 

2093, 2 mit jämerj die Güte äußert sich in Jammer, den Giselher an- 

gestiftet. — »uo dem lande mit burc zu verbinden; sammt dem 
Lande. — gonden conj., ohne Umlaut, sonst auch gonden. 
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, 209-t Do sprach in zornes muote Günther der degen: 203i 

K «weit ir dltze starke hazzen z'einer suone legen t*^*^» 

mit uns eilenden recken, deist beidenthalben guot. 
, ez ist gar äne schulde, swaz uns ißtzel getuot.» 



2095 Do sprach der wirt zen gesten: «min und iuwer leit 203a 
diu sint vil ungeliche. diu michel arebeit <**'*> 
des scaden zuo den scanden, die ich hie hän genomen, 
des sol iwer deheiner nimmer lebende hinnen kernen.» 

2096 Do sprach zuo dem künege der starke Gernöt: 2033 
«so sol iu got gebieten daz ir friuntlichen tuot. ^^^^ 
slähet uns eilenden, und lät uns zuo z'iu gän 

hin nider an die wite: daz ist iu ere get&n. 

2097 Swaz uns geschehen künne, daz läzet kurz erg&n. 2034 
ir habt so vil gesunder, und turren s' uns bestän, ^^i*^ 
daz si uns sturmmüede läzent niht genesen. 

wie lange suln wir recken in disen arebeiten wesen?» 

2098 Die £)tzelen recken die heten'z nach get&n, 2035 
daz si si wolden läzen für den palas gän. ^^^> 
daz gehörte Eriemhilt: ez was ir grimme leit. 

des wart den ^ll^nden der vride gähes widerseit. 

2O09 «Neinä, Hiunen recken, des ir da habet muot, 2036 
ich rate an rehten triuwen, daz ir des niht entuot, ^'^^^ 
daz ir die mortnechen iht läzet für den sal: 
so müesen iuwer mäge lid^n den tdetlichen val. 



2094, 2 wollt ihr diesen bittern H«A in eine Versöhnung mit uns verwan« 

dein, den Haß ablegen, indem ihr euch mit uns versöhnt. -« 3 bei- 
dentlialbenj für euch wie für uns. 

2095, 2 diu arebeit des scaden, die Noth die ich habe durch den Schaden. 

diu arebeit steht ausser der Construction; genauer wäre: wegea 
der Koth. 

2096, 2 wenn ihr auf unsere Bitte nicht hören wollt, so möge. — 3 slahet 

uns eilenden: eine Vorwegnähme dessen was diePolge des Heraus- 
kommens ins Fr«ie sein wird. — 4 das gereicht euch zur Ehre, 
ist ehrenvoll von eurer Seite gehandelt. 

2006, 1 nach, beinahe. — 4 gahes ady. (gen. von gach), eilig, sofort. — 
widerseit, aufgesagt, versagt. 

2099, S an rehten tritttoenj in wirklich aufrichtiger Gesinnung. — 3 mort» 
rcecfte adj.« sich mit Mord rfichend. — 4 wenn ihr es th&t^t, so. 

KIBVLUKOIKLTVD. €. Aufl. 23 
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2100 Ob ir nu niemen lebte wan diu üoten Mnt, 2037 

die mlnen edelen bruoder, und koemen s' an ^'^^^ 

den wint, 
erkuolent in die ringe, s6 sit ir alle Tlorn. 
ez enwurden ktiener degene nie zer werlde gebom.» 

^101 Do sprach der junge Gisolher: «vil schceniu 

swester m!n, 2038 

des getröuwet' ich vil übele, dd du mich über Rln ^^ise) 
ladetes her ze lande in dise gröze n6t. 
wie hän ich an den Hiunen hie verdienet den tot? 

2102 Ich was dir ie getriuwe, nie get6t ich dir leit. 2039 
üf solhen gedingen ich her ze hove reit, <*^** 
daz du mir holt waerest, vil edeliu swester min. 
bedenke an uns genäde: ez mac niht anders gesin.» 

2103 (d'n^ mac iu niht genäden : ungen&de ich Mn. 2040 
mir hat von Tronege Hagene so grdziu leit get&n, <^^*> 
ez ist vil unverstlenet, die wlle ich hä.n den lip. 

ir müezet's alle engelden», sprach daz Etzelen wip. 

2104 uWelt ir mir Hagenen einen ze gisele geben, 204i 
sone wil ich niht versprechen ich'n welle iuch <**•** 

l&zen leben: 
wand' ir sit mine bruoder und 6iner muoter kint: 
66 rede ih'z nach der suone mit disen beiden die 

hie sint.» 

2105 «^une welle got von himele», sprach dö Gßrnot. 204t 
«ob unser tüsent wseren, wir laegen alle tot, ^^^^ 
der Sippen diner mäge, S wir dir ^inen man 

gseben hie ze glsel. ez wirdet nimmer getan.» 



2100, 4 nie zer werlde, niemals auf der Welt, nie im Leben. 

2101, 4 verdienet^ verschnldet. an den Hiunen, den Hennen gegenüber. 

2102, 4 bedenke — genäde , denke darauf gnädig an uns za handeln, ez — > 

gesin, wir sind auf deine Gnade angewiesen. 

2103, 1 genaden, gnftdig sein. — ungenade ich hän, ich habe (nur) Ungnade 

(zu ertheilen). -r- 3 unversüenet, ohne Sühne, ohne Versöhnung. 

2104, 1 Hagenen einen, den einzigen Hagen. — 4 so bespreche ich es zum 

Zwecke der Versöhnung mit diesen Helden, so will ich mit ihnen 
wegen einer Versöhnung reden. 

2105, 3 Sippe adj. zu yerbinden mit unser: von uns, die zu der Sippschaft 

deiner Vetwanxltschaft gehören; eigentlich ein Pleonasmus. 
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^106 «Wir müesen doch ersterben», sprach d6 Glselher. 2043 
»uns enscheidct niemen von ritterlicher wer. t^iea) 
swer gerne mit uns vehte, wir sin et aber hie, 
wände ich deheinen mlnen friunt an triuwen nie verlie.» 

• 

2107 D6 sprach der küene Dancwart (im zseme niht 

ze dagenc): 2044 

(«Jane st^t noch niht eine min bruoder Hagene. ^^^^^ 

die hie den vride versprechent, ez mac in werden leit. 

des bringe wir iuch innen: daz si iu waerllch geseit.» 

2108 Dö sprach diu küneginne: «ir helde vil gemeit, 2045 
nu g§t der stiegen näher und rechet mlniu leit. ^^^^ 
daz wil ich immer dienen als ich von rehte sol. 

der Hagenen übermüete der gelon' ich im wol. 

2109 Lät einen üz dem hüse niht komen über al: 2046 
so heiz' ich vieren enden zünden an den sal: ^^^^'^ 
s6 werdent wol erroch en elliu miniu leit.» 

die Etzelen degene die wurden schiere bereit. 

2110 Die noch hie üze stuonden, die triben s' in den sal 2047 
mit siegen und mit scüzzen: des wart vil gröz <'^*^' 

der schal, 
doch wolden nie gescheiden die fürsten und ir man*, 
sine konden von ir triuwen niht ein ander verlän. 

2111 Den sal hiez do zünden daz Etzelen wip. 204S 
do quelte man den recken mit fiwer d& den lip. <-^^^ 
daz hüs von einem winde vile balde enbran. 

ich wsen' daz volc deheinez groezer ängest gewan. 



2106, 3 wir sind eben wieder hier, wie vorher, zum Kampfe bereit. — 

4 wände anknüpfend an den Gedanken : wir wollen kämpfen, denn 
u. 8. w. — an triuwen, in Bezug auf Treue: mit der Treue nie im 
Stiche ließ. 

2107, 1 zceme, hätte geziemt: er als Bruder hatte den nächsten Anlaß hier 

zu reden. — 3 die, Etzel und Kriemhild. 

2108, 4 übermüete gen., gelonen mit dat. der Person, gen. der Sache. 

2109, 1 einen niht, keinen einzigen; üöer al. Überhaupt. — 2 vieren enden 

dat., an den vier Ecken. 

2110, 1 Die, von den Burgunden. — u*e adv. , außen. — 3 nie gescheiden, 

sich durchaus nicht trennen.~4 von ir triuwen, infolge ihrer Treue. 

2111, 3 enbran praet. von enbrinnen, entbrennen^ in Brand gerathen. — 

4 tolc, Scbar von Kriegern. 

23* 
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2112 Genuoge ruoften driiuie: «owe dirre n6t! 2049 
wir iBöhten michel gerner sin in stürme tot. <**®*' 
ez möhte got erbarmen: wie si wir alle vlorn! 

nu richet ungefuoge an uns diu küneginne ir zorn.» 

2113 Ir einer sprach dar inne: «wir müezen ligen tot. 2050 
waz hilfet uns daz grtiezen, daz uns der künec <*^'®' 

enböt? 
mir tuot von starker liitze der durst s6 rehte w^^, 
des waen' min leben sciere in disen sorgen zer^e.» 

2114 Do sprach von Tronege Hagene: «ir edeln ritter 

guot, 20.^1 

swen der durst twinge, der trinke hie daz pluot. ^^^"^^ 
daz ist in solher hitze noch bezzer danne win. 
ez enmac an disen ziten et nü niht bezzer gesin.» 

2115 Do gie der recken einer da er einen töten vant: 205» 
er kniete im zuo der wunden, den heim er abe <**^* 

gebant : 
do begonde er trinken daz vliezende pluot. 
swie ungewon er's wsere, ez dühte in groezlichen guot- 

•2116 «Nu löne iu got, her Hagene», sprach der 

müede mau, 2053 

ctdaz ich von iuwer 16re s6 wol getrunken h&n. <=^^' 
mir ist noch vil selten gescenket bezzer win. 
leb' ich deheine wile, ich sol iu immer wsege sin.» 

2117 Do d'andern daz gehorten, daz ez in dühte guot, 2054 
dö wart ir michel mfere, die trunken ouch daz pluot. <-*"<» 
da von gewan vil krefte ir etesliches lip. 
des engalt an lieben friunden sit vil manec wast- 

lichez wip. 

2112, 2 gerner, lieber. — 3 möhtej wäre Grand, Ursache. 

2113, 2 daz grüe^en: beim Empfange (1809, 4). — 4 wasn' in den Satc ein- 

geschoben, aber doch den Gonjunotiv regierend: deshalb glaube ich 
daß — ein Ende nehmen wird. 

2114, 4 an disen zxteny in den gegenwärtigen (Zeit-) Verhältnissen. — et nu, 

nun doch einmal: es gibt kein besseres Mittel. 

2115, 2 er kniete im suo der wunden, er kniete neben ihm hin an die Wunde, 

an die Stelle , wo er die Todeswunde empfangen. — 4 ungewon, 
ungewohnt. 

2116, 2 von, infolge von. — so wol, so TortrefFlich. 

2117, 4 infolge ihrer wiedergewonnenen Kräfte musate manches Weib Kach« 

theil haben an ihrem Geliebten, den sie tödteten. 
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2118 Daz fiwer viel genöte üf si in den sal: 2005 
d6 leiten si'z mit Schilden von in hin zetal. ^-^^^^ 
der ronch und ouch diu hitze in täten heidiu w^. 
ich wsen' der jämer immer mör an heleden ergo. 

2119 Dd sprach von Tronege Hagene: «stßt zuo des 

sales want, 2006 

l&t niht die brende vallen üf iuwer helmbant. <-^"*J 
tret si mit den füezen tiefer in daz pluot. 
ez ist ein übel hdhzit, die uns diu küneginne tiiot.» 

2120 In sus getanen leiden in doch der naht zeran. 2057 
noch stuont vor dem hüse der küene spileman <-^^* 
und Hagene sin geselle, geleinet über rant: 

si warten scaden mere von den üz Etzelen lant. 

2121 Dö sprach der videlaere: «nu g6 wir in den sal. 2058 
s6 wsenent des die Hiunen, daz wir sin über al '-^"®* 
tot von dirre quäle, diu an uns ist getan: 

si sehent uns noh begegene in strite ir etclichen gän.» 

2122 Dd sprach von Burgonden Giselher daz kint: 2059 
«ich wsen' ez tagen welle: sich hebet ein küeler wint. <-i^®' 
nu läze uns got von himele noch lieber zit geleben, 
uns hat min swester Kriemhilt ein arge höhgezit ge- 
geben.» 

2123 Do sprach aber einer: «ich kiuse nu den tac. 2060 
Sit daz ez uns nu bezzer wesen niene mac, ^^^^^^ 
so wäfent ir iuch, beide, gedenket an den lip. 

j& kumt uns aber schiere des ktlnec Etzelen wip.» 

2124 Der wirt wolde wsenen, die geste wseren tot 2061 
von ir arebeite und von des fiwers not: <2i82) 



2118, 2 90n in , Ton sich weg. Sie stieAen die Feuerbrände von sich und 

warfen sie auf die Erde. — 4 immer Ittr nimmer. 

2119, 1 an der Wand sind sie am meisten Tor den von oben herabfallenden 

Bränden sicher. — 3 tret für tretet. 

2120, 2 noch, wie früher; aber inzwischen war er mit den andern in den 

Saal getrieben worden, auch wenn nicht ansdrüoklich gesagt wird, 
da& . er wieder heraustrat. — 4 mSre vertritt den Dativ , und von 
mere hängt scaden ab. 

2121, 2 über al, sämmtlich. — 4 etelichen ist Dat. plur., abhängig von begegene. 
2l22j 3 lieber compar., eine freundlichere Zeit, noch mit geleben zu verbinden. 

2123, 3 gedenket oft den Itp, denkt an euer Leben, denkt euer Leben zu 

erhalten, an rertheidigen. 

2124, 1 wolde weenen^ mochte glauben. — 
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do lebte ir noch dar inne sebs hundert kaener man, 
daz nie kfinec deheiner bezzer degene gewan. 

2125 Der eilenden huote hete wol ersehen 2062 
daz noch die geste lebtißn, swie vil in was ge- ^***') 

schehen 
ze schaden nnt ze leide, den herren undc ir man. 
man sach si in dem gademe noch vil wol gesunde stäc. 

2126 Man sagete Kriemhilde, ir wsere vil genesen. 2063 
dö sprach diu küneginne, daz künde nimmer wesen, '^**> 
daz ir deheiner lebte von des fiwers not: 

«ich wil des baz getrouwen, daz si alle ligen tot.» 

2127 Noch gensesen gerne die fürsten und ir man, 2064 
ob noch iemen wolde genäde an in beg&n. ^^^ss» 
die'n künden si niht vinden an den von Hiunen lant: 
dö rächen si ir sterben mit vil williger bant. 

2128 Des tages wider morgen grüezen man in bdt 2065 
mit hertem ürliuge: des körnen beide in not. <^*** 
dö wart zuo zMn gescozzen vil manec starker ger: 
sich werten ritterlichen die recken küene unde her. 

2129 Dem Etzeln gesinde erweget was der muot, 2066 
daz si wolden dienen daz Kriemhilde guot: <^®'* 
dar zuo si wolden leisten daz in der künec gebot, 
des muose maneger schiere von in kiesen den tot. 

2130 Von geheize und ouch von gäbe man mohtc wun- 

der sagen. 2067 

si hiez golt daz röte dar mit Schilden tragen: <^*> 



2124, 4 daZj von solcher Beschaffenheit, daß. 

2125, 1 huote^ die als Spione ansgeechickien, um die Fremden an beobachten. 

2126, 1 geneseH, am Leben geblieben. — 3 von, infolge von. — 4 Übei^ang 

aus indirecter in directe Bede. loh möchte viel eher glauben; 
Tgl. 2124, 1. 

2127, 1 genaisenf wären mit dem Leben davongekommen. — 4 sie rächten 

sich dafür daß sie sterben mussten mit kampfbereiter Hand. 

2128, 1 vider morgen, gegen Morgen. — grüe»em in bot mit urtiuge , mit 

Kampf, kämpfend auf sie losgieng. 

2129, 1 erwegen swv., in Bewegung setzen, aufregen. — 3 dar nto, außer- 

dem: Gewinnsucht und Mannestrene waren die Motive. — 4 von 
in, durch sie, die burgundischen Becken (2128, 4). 

2130, 1 geheis stm., Versprechen, Verheißung. — 2 mit tckUden^ auf Schil- 

den, in Schilden ; vgl. 2021, 3. — 
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si gap ez swer sin ruochte und ez wolde enpfän. 
Jane wart nie grcezer solden. m§r üf Yinde getan. 

2131 Ein michel kraft der recken dar zuo gewäfent gie. 206s 
dö sprach der küene Volker : «wir sin et aber hie. ^*^*** 
i'ne gesach üf vehten nie helde gerner komen, 

die daz golt des küneges uns ze v&re hänt genomen.» 

2132 D6 riefen ir genuoge: «näher, helede, baz, 2069 
daz wir dk suln verenden, und tuon beeite daz. **^*^* 
hie belibet niemen wan der doh sterben sol.» 

dö sach man schiere ir schilde stecken g^rschüzze voL 

2133 Waz inac ich sagen ni§re? wol zwelf hundert man 207o 
die versüocht^n'z vil 8§re wider unde dan. <*^'^* 
dö kuolten mit den wunden die geste wol ir muot. 
ez enmöht' niem&n gescheiden: des sach man yliezen 

daz pluot 

2134 Von verchtiefen wunden: der wart da vil geslagen. 2071 
iesKchen n&ch sin vriunden horte man dö klagen. ^^^^ 
die biderben stürben alle dem riehen kUnege h^r. 
des heten holde m&ge nach in groezlichiu s§r. 



5130, 4 »olden swt. , bezahlen; hier subst. — ^fttnde, gegen Feinde; d/ 

bezeichnet den, gegen den das solden gerichtet ist. 

5131, 1 dar Mtto, herzu. — 3 £/ vehten, um zu fechten. —4 vare stf., Nach- 

steUung: un» $e täre, um uns au verderben, au schaden. 
2132, 2 und aiücnflpfend an näher: kommt nfther und lasst uns thun. — 

3 be^et, bleibt auf dem Platze. — doh, ohnehin. Der gewöhnUche 

Auadmok wftre hie eterbent wan die tefgen. 
S133, 2 wider unde dan, wiederholentlich. — 3 kuoUen ir muoty wie wir 

auch sagen : den Muth (das Mtttfachen) kahlen. — mit den tounden, 

die sie schlugen. 
2134, 1 verchtief adj., tief bis ans Leben (terch) gehend. — 2 nach, cli« 

Sehnsucht beseiohnend. — Hn für stnen. — 4 holde tn&ge, Yer- 

wandte« die ihnen hold gesinnt waren. 



360 XXXYII. AYBNTIURE, 



XXXVII. ÄVENTIURE, 

WIE DER MABCOKAVE BÜEDEGlSlB ERSLAGEN WART. 

Rüdiger kommt and schlägt einen Hennen nieder, der ihm xorwirit, 
daß er nnth&tig beim Kampfe geblieben. Kriemhild mahnt ihn an seinen 
Eid und er entschließt sich mit schwerem Herzen zum Elampfe. 6it«lher 
wähnt, er komme ihnen zu helfen, aber Volker belehrt ihn eines Bessern. 
Schon soll der Streit beginnen, da bittet Hagen Rüdigern um seinen 
Schild, da seiner zerhauen sei. Rtldiger gibt ihm denselben und empfSaigt 
dafür die Verheißung yon Hagen und Volker, im Kampf sich von ihm fern- 
halten zu wollen. Rüdiger und Gernot tödten sich gegenseitig; Rüdiger's 
Mannen werden sämmtlich erschlagen. Da es stille geworden, wähnt 
Kriemhild, Rüdiger unterhandle mit den Gästen; da zeigt man ihr seine 
liCiche. Etzel und Kriemhild wehklagen. 



2135 Ez heten die eilenden wider morgen guot getftn. 207j 
wine der Götelinde kom ze hove gegän.' ^*"* 
dö sach er beidenthalben dia groezlichen s§r: 

daz weinte innecllche der getriuwe RüedegSr. 

2136 «Owe mir», sprach der recke, «deich ie den 

lip gewan. 207S 

daz disen grözen jämer kan niemen underst&n! <^^^ 
swie gerne ih'z vriden wolde, der künec entuot es niht, 
wand' er der sinen leide ie m^r und mere gesiht» 

2137 Dö Saude an Dietrichen der guote BüedegSr, 2074 
ob si'z noch künden wenden an den künegen hßr. ^'^^^> 
do enb6t im der von Berne : «wer möht' iz understän ? 
ez enwil der künec Etzel scheiden niem§nne Iftn.» 

2138 D6 sah ein Hiunen recke KüedegSren stän sors 
mit weinenden ougen, und hete's vil get&n. ^^°^ 



2135, 1 guot getan f wacker gefochten. Vgl. zu FarsiT. I, 1369. — 3 toine 

mit nachgesetztem Artikel: der Gemahl. — 3 öeldenthalben ^ auf 
beiden Seiten. 

2136, 1 daß ich jemals geboren wurde. — 2 dai, ausrufend: o daß, daA 

doch. — 3 ez vriden^ es beilegen, Frieden stiften. 

2137, 2 $i'»: eZf das was ihnen bevorstand, ihr Verhängniss. — 4 Etzel ge- 

stattet nicht, daß jemand die Sache (ez) schlichtet. — niemenne, 
▼gl. 1578, 4. 
2139, 2 hete's vU getan ^ hatte dessen viel gethan, Rüdiger hatte riel ge- 
weint — 
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der sprach zer küneginne: «nu seht ir wie er stät, 
der doch gewalt den meisten hie bi Etzelen hat, 

2139 Unt dem ez allez dienet, liut ünde lant 2076 
wie ist s6 vil der bürge an Rüedeger gewant, *"-^*^^ 
der er von dem kUnege so manege haben mac! 

er gesluoc in disen stürmen noch nie lobelichen slac. 

2140 Mich dünket,er^n ruoche wie ez hie umbe gät, 2077 
Sit daz et er den vollen nach sinem willen hat. ^-'^^^ 
man gibt im, er si küener danne iemcn müge sin : 
daz ist in disen sorgen worden boesliche schiii.» 

2141 Mit trurigem muote, der vil getriuwe man, 2078 
den er daz reden hörte, der helt der blihte in an. ^-^^ 
er däht': «du solt ez arnen. du gihest, ich si verzaget: 
du h&st diu dinen msere ze höve ze lute gesaget.» 

2142 Die füst begond' er twingen: dö lief er in an, 2079 
und sluoc so kreftecliche den hiunischen man, *^^* 
daz er im vor den füezen lac vil sciere tot. 

dö was aber gem^ret des künec Etzelen not. 

2143 «Hin, du zage bcese», sprach dö Rüedeger. 208O 
«ich hän doch genuoge leit ünde s6r: ^^"^ 
daz ich hie niht envihte, zwiu wizest du mir daz? 
j& wsere ich den gesten von grözen schulden gehaz, 

2144 Und allez daz ich niöhte, daz het ich in getan, 2081 
niwan daz ich die recken her gefüeret hän. ^^^^ 
ja was ich ir geleite in mines herren lant: 

des ensol mit in niht strlten min vil eilendes hant.» 



2138, 3 der unter Etzel'B Mannen der mächtigste ist. 

2140, 1 wie €9 hie umbe gat, wie es hier zugeht ; hie nicht mit umbe eu ver- 

binden. — 2 sit da* «t er, da er nur, wenn er nur. — 4 bceslic/te 
adr., schleoht: das hat eioh hier sohlecht (d. h. mit der gewöhn- 
lichen leichten Ironie für: gar nicht) gezeigt. 

2141, 2 den mit in zu rerbinden: der Held blickte denjenigen an . den er. 

2142, 1 fuet stf. , Eaust. — twingen^ zusammendrücken, pressen : ballen. — 

4 aber, wiederum, aufs neue. 

2143, 1 Hin , fort mit dir. — zage bosse^ vgl. 1847, 2.-2 genuoge adv. , in 

hinreichendem Maße. 
1144, 2 niwan da» ich — hän, wenn ich nicht— hätte. — 3 geleite kann stn. 
aber auch swm. s^, Begleiter, Oeleiter. Sie stehen, da er ihr 
Geleiter gewesen ist, unter seinem Schutze, er kann also mit ihnen 
nicht fechten. Diesen Grund stellt er voran, er läset seine per- 
sönlichen Gründe noch ganz bei Seite. — 4 eilende hier wol schon 
in dem Sinne des Nhd. , unglücklich , der sich aus der Ursprung- 
lloheB Bedentung leicht entwickelte. 
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2145 Dö sprach zem marcgr&ven EtzM der künec h^r: 2082 

awie habt ir uns geholfen, vil edel Rüedeg^r! <22«i> 

wand' wir s6 vil der veigen hie ze lande h&n, 

wir bedörften ir niht m^re: ir habt vil übele getan.)» 

2116 Dö sprach der ritter edele: «da beswart' er mir 

den muot soss 

und hat mir geitewlzet ere unde guot, ^^^^ 

des ich von dinen banden hän s6 vil genomen: 
daz ist dem lügensere ein teil unstätellche komen.» 

2147 Dö kom diu küneginne und het iz ouch gesehen som 
daz von des beides zome dem Hiunen was ge- <^^' 

schehen. 
si klaget' ez ungefuoge; ir ougen wurden naz. 
si sprach zuo Eüedegere : «wie habe wir verdienet daz, 

2148 Daz Ir mir unt dem künege möret unser leit? soss 
nu habt fr uns, edel Rüedegßr, allez her geseit, <*^*** 
ir woldet durch uns wägen die Sre und ouch daz leben, 
ich hört' iu vil der recken den prls vil groezlichen 

geben. 

2140 Ich mane iuch der genäden und ir mir habt ge- 

SWOm, 208« 

do ir mir zuo Etzeln rietet, ritter üz erkom, ***^ 
daz ir mir woldet dienen an unser eines tot. 
des wart mir armem wibe nie so groezUche not.» 

2150 «Daz ist äne lougen, ich swuor iu, edel wip, 20S7 
daz ich durch iuch wägte die 6re und ouch den lip: ^^^' 
daz ich die sele vliese, des enhän ich niht gesworn. 
zuo dirre höhgezite bräht' ich die fürsten wol gebom.» 



2145, 2 tri« nicht fragend, sondern ausrufend; es liegt ein Vorirnrf darin. 

das also ist eure Hfllfei 
2146^ 1 da begrflndet. — 2 geitetoitit (ron itewU« 1771, 1), snm Vorwurf 

gemacht. — 4 un$täteltche komen, sur unttaie, ungtlnstigen Lage, 

Unglück, ausgeschlagen : ist ihm schlecht bekommen, «in teil, iro« 

nisch. 

2147, 2 da«, relat., was. 

2148, 2 alle» A«r, immer bisher. — 4 ich hörte viele Kecken euch den Preis 

ertheilen. 

2149, 1 und vertritt das Belativum. — 2 zuo Et*eln rietet, jriethet Etseln zu, 

nehmen. — 3 an, bis au... — 4 det^ euer Dienst, «ure Hfilfe. 

2150, 2 die ire hier etwas mehr Äußerliches; in den folgenden Zeilen liegt 

der Gedanke, daß Rüdiger, indem er den Frieden an dea Königen 
bricht, ewig verloren zu sein fürchtet, als ein Meineidiger. 
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2151 Si sprach: «gedenke, Rüedeger, der grozen ^riuwen 

din, 2038 

der stsete und ouch der eide, daz du den scha- *****' 

den mtn 
immer woldest rechen, und elliu miniu leit.» 
dö sprach der marcgr&vc: «ich hlin iu selten iht 

Terseito> 

2152 [Ktzel der riche vlSgen ouch began. 2089 
d6 buten si sich beide ze fuezen für den man. <^^^^ 
den edelen marcgräven unmuotes man dö sach. 

der vil getriuwe recke harte jämerlichen sprach: 

2153 «Ow^ mir gotes armen, deich ditz gelebet hän. 2090 
aller mtner 6ren der muoz ich abe stän, ^^^^ 
triuwen unde zühte, der got an mir gebot. 

ow6 got Yon himele, daz mih^s niht wandet der t6t! 

2154 Swelhez ich nu läze unt daz ander begän, 209 l 
s6 h&n ich boesliche und vil übele get&n: ^^^^^ 
läz' aber ich si beide, mich schiltet elliu diet. 

nu ruoche mich bewisen der mir ze lebene geriet.» 

2155 Do bäten si genote, der känec und ouch sin wip. 2093 
des muosen sider recken Verliesen den lip <*^** 
vor Eüedeg§res banden, da ouch der helt erstarp. 

ir muget daz hie wol hoeren, daz er vil jämerlichen warp. 

2156 £r wiste schaden gewinnen und ungefdegiu leit. 2093 
er hete dem kunege vil gerne verseit, ^^aw) 
und ouch der küneginne. vil sere vorhtb er daz, 

ob er ir einen slüege, daz im diu werlt trüege haz. 



2151, 2 ttcete stf., Beständigkeit. — 4 ich habe euch niemals etwas abge- 

schlagen, habe iilso bisher meine Verspreohongen and SchwtLr.e red- 
lich gehalten. " 

2152, 2 für den man, sie knieten vor ihn hin. — 3 tinmuot€S sc. toesen : man 

sah ihn traturig sein. 

2153, 2 abe ttan mit gen., abstehen von etwas.— 3 der, Attraction für die: 

die Gott mir verliehen. 
2151, 1 Swelhe$f welches von beiden (für swedtreM), — %b4»Mliche adv., 
schlecht, feige, niederträchtig. — 3 ti beide, die iMiden Dinge, 
welche 2154, 1 gemeint sind. — 4 der — geriet , der durch seineu 
Bath mich ins Leben rief: Umschreibung für Gott. 

2155, 3 da, dort wo. — iJamerUchen warpf voll Jammer verfuhr, handelte. 

2156, 1 vriste gewinnm , wusste , daA er gewinnen würde. — 4 tr , von den 

Burgundea. 
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2157 Dd sprach zao dem künege der vil küene man: 2094 
«her künec, nu n^mt hin widere al daz ich Ton '2^** 

iu hän, 
daz lant mit den bürgen: des sol mir niht besten, 
ich ml üf mtnen füezen in daz ^U^nde g^n.» 

2158 Do sprach der kOnec Etzel: «wer hülfe danne mir? 2095 
daz lant zuo den bürgen daz gib' ich allez dir, <^^''> 
daz du mich rechest, Rüedeg^r, an den vinden min. 
du solt ein künec gewaltec beneben Etzelen sin.» 

2159 D6 sprach aber Rüedeger: «wie sol ih'z ane v&n? 2096 
heim ze mlnem hüse ich si geladen h&n, <^^** 
trinken unde spise ich in güetlichen b6t, 

und gap in mine gäbe: wie sol ich raten in den tot? 

2160 Die liute waenent lihte daz ich si verzaget. 2097 
deheinen minen dienest hän ich in widersaget, ^^'^^*-*' 
den vil edeln forsten unde den ir man: 

ouch riuwet mich diu vriuntschaft, die ich mit in ge- 
worben hft,n. 

2161 Giselher dem degene gab ich die tohter min. 209S 
sine künde in dirre werlde niht baz verwendet sin <=^^^* 
üf zuht und ouch üf ere, üf triuwe und ouch üf guot. 
i'ne gesäch nie künec so jungen so rehte tugentlich 

gemuot.» 

2162 Do sprach aber Eriemhilt: «vil edel Rüedeger, 2099 
nu lä dich erbarmen unser beider s§r, <*^^» 
min und ouch des küneges. gedenke wol dar an, 
daz nie wirt deheiner so leide g^ste gewan.» 



2\b7f 3 hin widere, wieder fort, znrttck. — 3 besten, xurttokbleiben , ange- 
hören. — 4 6/ minen füezen, za Faß wie ein BetÜer. — eilende stn.. 
Fremde, Verbannung. 

2158, 2 giö' ich, zu eigen, während ei yorher dein Lehen war.— 4 beneben 

am ti-in-'ebene, nebtft. — EtMelent mir. 

2159, 1 ane van, anfangen: wie kann ich das möglich machen? — 2 ge- 

laden, die starke Form, itatt des genauem gel<idet\ rgl. 45, 4. 

2160, 1 Der Schein der Feigheit kwin allerdings leicht auf mich fallen. — 

2 widersagen, abschlagen. — 4 riuwet mich, jammert mich. — vriunt- 
schuft, das angeknüpfte verwandtschaftliche Verhältnisi. — geworben^ 
betrieben, angeknttpft. 

2161, 2 verwenden, anbringen. — 3 uf, in Hinsicht aal 

2162, 4 leide, verbasste, unangenehme. 



u 



1 
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2163 D6 sprach der marcgräve wider daz edel wip: 2100 
(«ez muoz noch hiute gelten der Rüedegeres lip ^^^^» 
swaz ir und ouch min herre mir liebes habt getan: 
dar umbe muoz ich sterben. daz mac niht l&ng^r 

gestän. 

2164 Ich weiz wol daz noch hiute min' bürge und miniu 

laut 2101 

iu müezen ledec werden von ir eteliches haut. ^^*^* 
ich bevilhe iu üf genäde min wip und miniu kint, 
und ouch die vil eilenden, die da ze Bechelären sint.» 

2165 «Nu lön' dir göt, Rüedeger», sprach der künec dö. 2102 
er unt diu küneginne, si wurden beidiu vrö. **^* 
«uns suln dine liute vil wol bevolhen wesen: 

ouch trouwe ich mlnem heile daz du mäht selbe wol 

genesen.» 

2166 Do liez er an die wäge sele unde lip. 2103 -wi» 
^ dö begonde weinen daz Etzelen wip. ^^225» 

er sprach: «ich muoz iu leisten als ich gelobet hän. 
o^'e der minen friimde, die ich vil ungeme bestän.» 

21 67 Man sah in von dem küucge trüreclichen g^n. 2ioi 
dö vant er sine recken vil nähen bi im st^n. ^^^^ 
er sprach: «ir sult iuch wäfen, alle mine man. 

die küenen Bürgenden muoz ich leider bestän.» 

2168 Si hiezen balde springen da man ir gewaefen ^nt. 2105 
ez der heim wsere oder des Schildes rant, ^^asz) 
von ir Ingesinde wart ez in dar getragen. 

Sit hörten leidiu mserc die stolzen eilenden sagen. 



2163, 4 gestan , bleiben : das kann nicht länger anstehen , mu6 nun sofort 

geschehen. 

2164, 2 ledee^t erledigt. — von, durch die Hand yon irgend einem unter. 

ihnen, der mich tödtet. 

2165, 3 wir woUen gut für deine Leute sorgen; doch glaube ich nicht daß 

es nöthig sein wird, daß du stirbst. — 4 mtn4m heile, weil der Kö- 
nig Aber BtLdiger>s Tod selbst ungljäcklich sein wtLrde. 

2166, 1 liez an die wäge, setate aufs Spiel, wagte. — 3 leisten, erfüllen. — 

4 die ich sehr ungern bestehe, bekämpfe. 

2167, 1 trureOMten adv., in trauriger Weise. 

216S, 1 Sis hieÄen (ihre Knechte) springen um Waffen au holen. — 2 «2 — 
wcere, es mochte nun sein der Helm. Vom Gesinde lieA aich der 
eine den Helm, der andere den Schild bringen. — 3 ingeeinde, von 
den Knappen. — 4 9U, als sie Büdiger's Tod vernahmen ; denn d» 
waren nocb nicht alle seine Mannen gefallen (2224). 



h 
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2169 Gewä^fent wart dd Rüedegör mit fünf hundert man : 210« 
dar über 2w61f recken ze helfe er gewan. *2*** 
die wolden pris erwerben in des tsturmes not: 

sin' wessen niht der msere, daz in so naht6 der tot. 

2170 Dd sah man RüedegSre under helme g&n. 2107 
ez truogen swert diu scarpfen des marcgräven man, '^^®* 
dar zuo vor ir banden die liebten schilde breit. 

daz sach der videlsere: ez was im groezllche leit. 

2171 Dd sah der junge Giselher sinen sweher g^n 2108 
mit üf gebundem helme. wie moht' er dd verstßn <^^*" 
waz er dd. mite meinte, niwan allez guot? 

des wart der künic edele so rehte yroellch gemuot. 

2172 «Nu wol mich solher vriunde», sprach Giselher der 

degen, 2109 , 

«die wir hän gewunnen üfe disen wegen. <^'*"* 

wir suln mtnes wibes yil wol geniezen hie. 
mir ist Ifep üf mlne triuwe daz ie der blrät ergie.» 

2173 <«I'ne weiz wes ir iuch troistet», sprah dö der 

spileman. 2110 

«wa gesäht ir ie durch suone so manegen helt gän <~^* 
mit üf gebunden helmen, die trüegen swert enhant? 
an uns wil dienen KüedegSr sine bürge und stniu lant.» 

2174 Bedaz der videlsere die r6de völspräch, 2111 
Rüedegörn den edelen man vor dem hüse sach. '--^^ 
sinen schilt den guoten sazt' er für den fuoz. 

dö muos' er sinen friunden versagen dienest unde gruoz. 

2175 Der edel marcgräve rief in den sal: 2113 
ftir küenen Nibelunge, nu wert iuch über al. *^^^* 

2169, 2 diese Becken standen in keinem dienstbaren Verhältniss zu Büdi- 
ger, wie bei den Mannen der Fall war. — 4 nahte, nahe war. 

2171, 2 yebundein= gebundenem. — tote — versten, wie konnte er sich dar- 

unter denken. — 3 niwan , er konnte nur denken, daO er damit 
alles Gute bezweckte. 

2172, 1 vriunde^ Verwandte« — 2 tJ/*, dasselbe was uf. — disen wegen, die- 

ser Beise. — 4 hirat stm., Verlobung, Vermählung. 

2173, 1 iich tr<Bsten mit gen., sich eines Dinges getrösten : worauf ihr euern 

Trost gründet. — 3 gebunden synkopiert aus gebundenen. — die, 
auf das collect, manegen helt zu beziehen. 

2174, 1 Beda»y während, aus bi daz, indem, geschwAcht. — 4 versagen, 

aufsagen, aufkündigen. 

2175, 2 über al, sämmtlich. — 
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ir soldet min geniezen, du engeldet ir min. 

6 do wa(r6n wit friunde : der triuwen wil ich ledec sin.» 

2176 Do erscrahten dirre maere die nöthaften man: 2113 
wand' ir deheiner vreude d& von niht gewan, <^*^' 
daz mit in wolde striten dem si da wären holt. 

si heten Ton ir vhiden vil michel arebeit gedolt. 

2177 oNune welle got von himele», sprach Günther der 

degen, 2iu 

«daz ir iuch genäden sült an uns bewegen ^^^^ 

unt der vil grözen triuwe, der wir doch heten muot. 
ich wil lu des baz getrouwen, daz ir'z nimmer getuot.» 

2178 «Jane mac ich's niht geläzen», sprach dö der 

küene man: 2115 

(«ich muoz ^t iu striten, wand' ih'z gelobet hän. ^^'^^ 
nu wert iuch, küenen beide, so lieb iu si der lip. 
• mich enwolde's niht erläzen des künec Etzelen wip.» 

2179 «Ir widersagt uns nu ze späte», sprach dö der 

künec hör. 2116 

«nu müez' iu got vergelten, vil edel Rüedeger, ^^238) 
triuwe unde minne, die ir uns habt getan, 
ob ir'z an dem ende woldet güetlicher län. 

2180 Wir solden'z immer dienen, daz ir uns habt 

gegeben, 2117 

ich und mlne mäge, ob ir uns liezet leben, ^^^> 

der hörlichen gäbe, dö ir uns brähtet her 
in Etzcln lant mit triuwen, des gedenket, edel 

Rüedegör.» 



2175, 4 der triuwen — sin, von dieser Treue will ich mich lossagen. 

2176, 1 erterahten prsBt. von ertchrecken swv., schreckten auf, erschraken. 

— nStha/ti in Noth befindlich, bedrftngt. — 4 der Sinn dieser Zeile 
ist: ihre Feinde hatten ihnen Noth genug gemacht, es war nicht 
nöthig, daß auch noch ein Freund mit ihnen kämpfte. 

2177, 3 der— muot f die wir doch yermutheten, von euch erwarteten. — 

4 bast vielmehr. 

2179, 4 elliptisch anfsufassen: es wäre auch alles sehr dankenswerth, wenn 

ihr nicht durch das Ende, euer jetziges Auftreten, es gewissermaßen 
alles rtlckgängig machtet, wenn ihr euch je'tzt zuletzt freundlicher 
zeigtet. Die folgende Strophe fahrt den Vordersatz mit ob weiter. 

2180, 3 der gäbe mit geben (1) zu verbinden : gegeben von der herrlichen 

Gabe, den herrlichen Geschenken. 



r 



2181, 1 gund€ conj., ^gönnen wttrde; vgl. 2093, 2. ~ 2 votgen Itr., sawSifea. 
— 3 ali — voän, wie ich 4a8 hoffte. — 

21S3, 3 mit eteltchen iren, mit irgendwelcher Ehre, auf irgendwie ehren- 
hafte Weise. — sit^ da ich mit euch kämpfen soll, wünschte ich 
das eher. 

2184, 3 an iu verderben^ mit euch zu Grunde gehen. 

2185, 1 geswichen, untreu geworden. — 3 luter^ lauter, hell. — itate, fest, 

dauerhaft. 
21SC, 4 riuicet ir mich, thut ihr mir leid, dauert ihr mich. 



368 xx^x^i^^AvEjgrüKK^^^^ ^^ ^ 

2181 «Wie wol ich in des gunde», sprach Rüedeger der 

degen, 2118 

<«daz ich iu mine gäbe mit vollen solde wegen <*^^* 
also willeclichen als ich des hete wän! 
sone wurde mir dar umbe nimmer schalten getan.» 

2182 «Erwindet, edel Rüedeger», sprach d6 Gernöt. 2119 
«wand' ez wirt deheiner gesten nie erbot ***^** 
so rehte minneclichen als ir uns habt getan, 
des sult ir wol geniezeu, ob wir bi lebene bestän.» 

2183 «Daz wolde got», sprach Rüedeger, «vil edel 

Gern6t, 2120 

daz ir ze Rine wahret unde ich waere tot ^^ 

mit etelichen dren, sit ich iuch sei best&n! 
ez enwart noch nie an beiden wirs von friund^n getan.» 

2184 «Nu lön' iu got, her Rüedeger», sprach aber 

G^rnot, 2121 

«der vil riehen gäbe, mich riuwet iuwer tot, ****" 
sol an iu verderben s6 tugentlicher muot. 
hie trage ich iuwer wäfen, daz ir mir gäbet, helet guot. 

2185 Daz ist mir nie ges\vichen in aller dirre ndt: 2122 
under sinen ecken lit manic ritter tot. <^**> 
ez ist lu'ter unde staete, h^rlich unde guot. 
ich wsen' so riebe gäbe ein recke nimmer mßr getuot 

2186 Und weit ir niht erwinden ir'n wellet zuo z'uns 

gän, 2123 

slaht ir mir iht der vriunde, die ich noch hinne ^^** 

hän, 
mit iuwer selbes swerte nim ich iu den lip: 
s6 riuwet ir mich, Rüedeger, und iuwer h^rllchez wip.» 
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2187 «Daz wolde got, her G^rndt, und möhte daz ergän, 2124 
daz aller iuwer wille waere hie getan, ^^^^ 
unt daz genesen wsere iuwer fruinde lip! 

ja sol iu wol getroawen h^diu min tohter und min wip.» 

2188 Dö sprach von Burgonden der scoenen Uoten kint: 2125 
«wie tuot ir s6, her Rüedeg^r? die mit mir <«247» 

komen sint, 
si sint kl alle wsege. ir grifet tibele zuo. 
die iuwötn scoenen tohter weit ir verwitewen ze fruo. 

2189 Swenne ir und iuwer recken mit strite mich bestät, 212*6 
wie rehte unvriuntliche ir daz schinen l&t, ^^^^ 
daz ich iu wol getrouwe für alle ander man, 

da von ich z^einem wibe* iuwer tohter mir gewan.» 

2190 «Gedenket iuwer triuwe, vil edel künec h6r, 2127, 
gesende iuch got von hinnen» : s6 sprach Rüedegfer. ^^^^ 
«lat die juncvrouwen niht cngelten min: 

durch iuwer selbes tugende s6 ruochet ir gensedec sin.» 

2191 «Daz tset' ich pilltchen», sprach Giselher daz kint. 2128 
«die höhen mtnen m&ge, die noch hier inne sint, ^^^^ 
suln die von iu ersterben, s6 muoz gescheiden sin 
diu vil stsete vriuntschaft zuo dir und ouch der 

tohter dln.» 

2192 «Nu müez^ uns got gen&den», sprach dö der 

knene man. 2129 

dö huoben si die Schilde, also si wolden dan ^^") 
stviten zuo den gesten in Eriemhilde sal. 
dö rief vil lüte Hagene von der stiegen zetal: 



2187, 2 iutoer wille , daß ich gefallen wäre. ^ 4 mein Weib und meine 

Tochter haben an euch eine Stütze. / 

2188, 1 Giselher redet. — 3 ir grt/et übele suo, ihr fasst e« schlimm an, be- 

ginnt etwas Böses. — 4 verwitewen, swr., zur Witwe machen. 

2189, 2 an eucrra unfreundschaftlichen Thun zeigt sich nicht, oder: nach' 

diesem Thun sollte man nicht denken. — A da von, weshalb. 

2190, 2 peeende, wenn — sendet. — 3 Oisclher soll die Yerlobung nicht 

auflösen 

2191, 1 das wäre die Jungfrau wohl werth ; aber es ist aus mit diesem Yef^ 

liältuiss, wenn ihr einen meiner Verwandten tödtet. 

2192, 1 nun so sei uns Gott.guädigl Das bcliickeal ist nun ein unabwend« 

bares. — 2 aho si, als ob sie, wie solche die. — 3 striten, um zu 
streiten. 

VUBJjVMaSNLIKO. 6. Aufl. 24 



870 xxxvn. aventicre, 

2.193 «Belibet eine wile, vil edel Rüedegfir.» 2isa 

also sprach dö Hagene. «wir wolden reden mör, <^®^> 
ich und mlne herren, als uns des twinget ndt. 
waz mac gehelfen Etzeln unser eilender tot?» 




7 



2194 «Ich st^n in grözen sorgen», sprach aber Hagene. 2131 
«den schilt den mir vrou GotelinJb gap ze tragene, <^^*®* 
den habent mir die Hiunen zerhouwen yor der hant. 
ich fuort' in friwentlich« in daz ]ätz61en lant 

2195 Daz des got von himele ruochen wolde, 213a 
daz ich schilt so giioten noch tragen solde <**"* 
so den du hast vor hende, vil edel Eüedeg^r! 

80 bedörfte ich in den stürmen deheiner halsperge mSr.» 

2196 «Vil gerne wsere ich dir guot mit minem schilde, 2133 
torst' ich dir'n gebieten vor Krfemhilde. '^^'^^ 
doch nim du in hin, Hagene, unt trage^n an der hant. 
hey soldest du in füeren In der Btirgönden lant!» 

2197 Do er im sd willecllchen den schilt ze gebene bot, 2134 
dö wart genuoger ougen von heizen trähenen rdt. '2^: 
ez was diu leste gäbe, die sider immer m^r 

gebot deheinem degene von Bechelären Rüedeg^r. 

2198 Swie grimme Hagene wsere und swie herte gemuot, 2135 
ja erbarmet' im diu gäbe, die der helt guot ^^as?) 
bl sinen lösten ziten 86 nähen het getan. 

, vil manec ritter edele mit im truren began. 

2199 «Nu Idne iu got von himele, vil edel Rüedeg^r. 2136 
ez wirt Iwer geliche deheiner nimmer mör, <'^) 



2193, 4 umtr gen. pL, dazu eUender als Apposition. — Etztln IstAccnsatiT. 
2194« 4 /riwentliche adv., in freundschaftlicher Gesinnung. 

2195, 4 dann hätte ich in Kämpfen keinen Panzer mehr nöthig; halsperge 

hier stf. 

2196, 1 tocBre guot , wäre htllfreich , wollte helfen , aushelfen. — 2 tor be- 

zeichnet was ihn verhindert. — 3 trage*n= trage enj «»geschwächt 
aus in. — 4 lant ist Accus. 

2197, 2 wart sing, des Verbums bei folgendem Plural des Subjectes. — 

3 leste f letzte, Superlativ von latj aus lextiete, — immer mir, jemals 
mehr. 

2198, 2 erbarmet' im, rührte ihn. — 3 (» su verbinden mit nähen* 

2199, 2 geliche swm. — 
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dfer eilenden recken so hßrliche gebe. 

got sol daz gebieten daz iuwer tugent immer lebe.» 

2200 <«S6 we mir dirre maere», sprach aber Hagene. 2137 
«wir beten ander swsere so vil ze tragene: 
sul wir mit frionden strlten, daz si got gekleit.» 
dö sprach der maregräve: «daz ist mir inneclichen leit.» 

2201 «Nu lön' ich iu der gäbe, vil edel Rüedeg§r, 2138 
swie halt gein iu gebären dise recken hßr, <^-'®> 
daz nimmer iuch gerüeret in strite hie min hant, 
ob ir si alle slüeget die von Bürgönden lant.» 

2202 Des neig im mit zühten der guote Küedeg^r. 2139 
si weinten allenthalben, daz disiu herzen s6r ^^^^* 
niemen scheiden künde: daz was ein michel ndt. 
vater aller tugende lag an Küedegöre tot, 

2203 D6 sprach von dem hüse Volker der spileman: 2140 
«Sit min geselle Hagene den fride hat getan, *-^^* 
den sult ir also stsete haben von miner haut, 
daz habt ir wol verdienet, do wir kdmen in daz lant. 

^r 2204 Vil edel marcgräve, ir sult min böte sin. 2141 

^ dise röten bouge gap mir diu marcgrävin, *^^^* 

daz ich si tragen solde hie zer hohgezit: 
die muget ir selbe schouwen, daz ir min geziuc 

des Sit.» 

2205 «Daz wolde got von himele», sprach do EüedegSr, 2143 
«daz iu diu marcgrävinne noch solde geben m§rl *^^* 
diu msere sage ich gerne der triutinne min, 
gesihe ich si gesunde: des sult ir äne zwivel sin.» 



2199, 4 Gott möge wollen, yerhängen, daA die Tugend, die ihr besitzt, 

ewig lebe. 

2200, 3 derselbe Gedanke . der schon 2176 , 4 ausgedrückt war. — 4 das 

schmerzt auch mich in innerster Seele. 

2201, 2 gebären^ sich benehmen niögenf gein iu, an euch handeln, t— 3 dat 

mit l6n' zu verbinden: darin, dadurch daß. 

2202, 4 in Büdiger starb der Vater aller Tagend, alles ritterlichen feinen 

höfischen Wesens. Durch seinen Tod ist die tugent verwaist. 

2203, 1 von dein hüse^ vom Hause her, herunter. — 3 aZ5d, ebenso. — 4 auf 

unserer Fs^rt hierher. 

2204, 1 böte: ihr sollt der Markgräfin berichten, wenn ich todt bin, daß 

ich ihre Armringe bei dem Feste getragen. — 4 geziuc stm., Zeuge. 

2205, 4 gesunde entweder acc. sing. fem. (auf die Markgräfin bezogen) oder 

6w. Fcim. 

24» 
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2206 Als er im daz gelobete, den schilt huop Rüedegfer: 2143 
des muotes er retobete, done beit er dk niht m^r, ^*^®** 
er lief zuo den gesten eim' degene gellch. 
manegen slac tu swinden, sluoc der marcgräve rieh. 

2207 Die zw^ne stuonden höher, Volker und Hagene, 2U4 
wand' ez im e gelobten die zw^ne degene. *"®* 
noch vant er also küenen bt dem turne stän, 

daz Rüedeg^r des strltes mit grözen sorgen began. 

2208 Durch mortrsechen willen s6 liezen in dar in 2145 
Günther unde G6m6t: si heten helede sin. <*^^' 
dö stuont üf höher Giselher: ze w&re ez was im leit. 
er versieh sich noch des lebenes: dar umbe er 

Rtiedeg^ren meit. 

2209 Dö Sprüngen zuo den vinden des marcgräven man. 2i46 
man sach si nach ir herren vil degenliche gän. <^^J 
diu snidenden wäfen si truogen an der haut: 

des brast d& vil der helme und manec hdrlicher rant. 

2210 Dö sluogen die vil müeden manegen swinden slac 2147 
den von Bechel&ren, der eben und tiefe wac, ^^^®* 
durch die liebten ringe vaste unz üf daz verch. 

si täten in dem stürme diu vil h^rlichen werch. 

2211 Daz edel ingesinde was nu kömen gar dar in: 2i48 
Volker unde Hagene, die Sprüngen balde hin. ^2^**** 
sine gäben vride niemen, wan dem einem man. 

von ir beider hende daz pluot durh helme nider ran. 

2212 Wie rehte gremeliche vil swerte drinne erklanc! 2149 
vil der schiltspangen üz den siegen spranc: ^^^^^ 



2206, 1 gelobete, gelobt hatte. — 2 retobete für ertobete, toben, rasen: des 

muotes,. ex kam von Sinnen. 

2207, 1 sie traten zurück. ^ S er, BtLdiger. — bt dem turne: der Thurm 

über der Eingangsthür des Saales. 

2208, 1 in mörderischer Absicht. — 3 tf«, der Kampf. — 4 eich versehen 

mit gen. , Zorersicht Bliben auf. Er hoffte noch mit dem Leben 
davon zu kommen, wollte also nicht mit Büdiger kämpfen. 

2210, 2 wac, sich neigte: der gleichmäßig und tief eindrang. — 3 verch etn., 
det Sitz dpa Lebend. — 4 werch mundartUche Form für werc. 

22H, 1 Büdiger's Bitter. — 2 hin, herzu. 

2212, 2 Schiltspange stf., Band am Schilde. — slae^ Beschlag; die schiltspan- 
gen waren angeschlagen. Indem nun die Beschläge lossprangen, 
fielen auch die Edelsteine, womit sie geziert waren, herunter. — . 
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des reis ir schiltgesteine verhouwßn in daz pluot. 
si vähten also grimme daz man ez nimmer mer getuot. 

2213 Der vogt von Bechelären gie wider unde dan, 2150 
also der mit eilen in stürme werben kan. '^^^* 
dem tet des tages Rüedeg^r harte wol gelich, 
daz er ein recke wsere, vil küene unt ouh vil lobelich. 

2214 Hie stuonden dise recken, Günther und G^rnöt: 2151 
si sluogen in dem strite vil manegen helt tot. <^^* 
Giselher unt Dancwart, die zwöne ez ringe wac: 
des frumten si vil manegen unz üf ir jüngesten tac. . 

2215 Vil wol zeigte Rüedegßr daz er was starc genuoc, 2152 
^ küene und wol gewäfent: hey waz er helde sluoc! ^2273) 

daz sach ein Burgonde: zornes gie im not. 

da von begunde nähen des edelen Rüedegöres tot 

2216 Gernot der starke, den helt den rief er an. 2153 
er sprach zem marcgräven: «ir weit mir miner man <2274) 
niht genesen läzen, vil edel Eüedeg^r. 

daz müet mich äne miLze: ich'n kan's niht an ge- 
sehen m^r. 

2217 Nu mag iu iuwer g&be wol ze scaden komen, 2iS4 
Sit ir mir miner vriunde habt s6 vil genomen. <*^*> 
nu wendet iuch her umbe, vil edel küene man. 
iwer gäbe wirt verdienet so ich aller hoheste kan.» 

2218 £ daz der marcgräve vol zuo z'im koeme dar, 2155 
des muosen liebte ringe werden missevar. ^227«) 
dö Sprüngen zuo ein ander die ^re gernde man. 

ir ietwedere schermen für starke wunden began. 



2212, 3 reis preet. von rUen stv., iailen, — schiltgesteine atn.f die Edelsteine, 

womit der Schild geschmückt ist. 

2213, 1 wider unde dan^ hin und her, auf und ab; die Kampfreihen durch' 

schreitend. — 3 dem tet geltch, handelte dem entsprechend , zeigte 
durch sein Thttn. 

2214, 3 ringe wac unpersönlich: sie achteten es geringe, nämlich wie viele 

•tasben;— 4 sie beförderten manchen bis zu seinem letzten Tage hin. 

2215, 3 ein Burgonde, Gernot. 

2217, 1 das Schwert, das ihr mir geschenkt habt; vgl. 2184, 2.-3 her 

umbe . um nach dieser Seite. — 4 verdienet — kan^ durch Dienste 
vergolten, bezahlt, so hoch, so theuer ich nur kann. — hSheste Su- 
perlativ des Adverbinms. 

2218, 1 ehe er durch die Kämpfenden sich zu ihm duroharbeitete. — 4 scher- 

men, sich schützen, /«r, gegen. 




/ 
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2219 Ir swert sd scherpfe wären, ez enkunde niht 

gewegen. 8i56 

dö slüoc Gei^noten Rüedeger der degen «»^> 

durch h41m Tlinsherten, daz nider vlöz daz pluot. 
daz vergalt im schiere der ritter küene unde guot. 

2220 Die Rüedeg^res gäbe an hende er höhe erwac: 2157 
swie wunt er wser' zem töde, er sluoc im einen slac ^^^^tsj 
durch den schilt vil guoten unz üf diu helmgespan. 
da von muos' ersterben der schoenen Gotelinde man. 

2^21 Jane wart_ni.e.mr5-^ljQnet^ so rtcher gäbe mer. 2153 
dö vielenT beide erslagene, Gßrnöt und Rüedegßr, ^^^tj» 
gelich in dem stürme, von ir beider haut, 
alrerst erzurnde Hagene do er den grözen schaden vant. 

2222 Dö sprach der helt von Tronege: «ez ist uns 

ioJUr « übele komen. 2Ud 

wir haben an in beiden so grözen schaden ge- ^^^^^ 
^*^^^ , nomen, 

yuj/^^ den nimmer überwindent ir^^igj^e und ouch ir lant. /-^^ 
die Rüedeg^res helde sint unser ellende^i pfant?» 

2223 «Owö mines bruoder, der tot ist hie geturnt. ^^alßZ« •/ 
waz mir de r leideä^^aere z'allen ziten kumt! ^'^^^^ 
ouch muoz mich immer riuwen der edele Rüedeger. ^^ 
der schade ist beidenthalben unt diu vil groezlichen ssjuki^- 

2224 Dö GIselher der herre sach sinen sweher tot, 2161 
^e dö dar inne wären, die muosen liden not. *^**** 
der Tot der suochte söre da sin gesinde was. 

der von Bechelären dö langer einer niht genas. 

2319, 1 gewegen stv. , das Gegengewicht halten: ihren Schwertern konate 
nichts widerstehen. — 3 vUmhertef steinhart. 

2220, 1 erwegerif emporheben, emporschwingen. — 3 hdmgeapan stn., die 
Stellen, wo der He|m zusammengefügt ist; vgl. 2072, 2. 

2221, 2 trelagene flect. Form, als erschlagene. — Z geUch^ auf gleiche Weise, 
zugleich. — 4 erzürnen intr., zornig werden. — vant, bemerkte. 

2222, 4 »int unser pfanty sind uns verpfändet, ihr Leben ist uns verpfändet. 

2223, 1 wahrscheinlich ist Giselher der Redende. — 4 beidenthalben ^ auf 
beiden Seiten: in Beziehung auf beide Gefallene^ 

2224, 2 nachdem BUdiger gefallen, enth&lt sich Giselher, wie auch Hagren 
und Volker, nicht mehr des Kampfes. — 3 der Tod suchte sich 
unter den Kämpfenden sein Gesinde heraus , um es mitzunohmeu. 
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2225 Günther unde GIselher und ouch Hagene, 2169 
Dancwart unde Volker, die guoten degene, ^^^^^ 
die giengen d& si funden ligen die zwene man: 

dö wart da von den heleden mit jämer weinen getan. 

2226 «Der Tot uns s6re roubet», sprach Giselher daz 

kint. . . 2163 

«nü läzet iuwer weinen, und g^ wir an den wint, ^-^» 
daz die ringe erkaolen uns sturmmüeden man. 
ja wsen' uns got langer niht ze lebene hie engan.» 

2227 Den sitzen, disen leinen sah man d& manegen 

degen. 3i64 

^ si wären aber müezec: da wären tot gelegen <2286) 
die Rüedegßres helde. vergangen was der döz. 
s6 lange wert' diu stille daz sin Etzeln verdroz. 

2228 «Ow§ mir dirre dienste», sprach des küneges wip : 2165 
«dine sint niht sd stsete, daz unser vinde lip <*^* 
müge des engelten von EüedegSres haut. 

er wil si wider bringen in der Burgonden laut. 

• 

2229 Waz hilfet, künec Etzel, daz wir geteilet hän 2166 
mit im swaz er, wolde2 . der helt hat missetän. <^^^> 
der uns da solde rechen, der wit der suone pflegen.» 
des antwurte ir Volkör, der vil zierliche degen: 

2230 «Der r6de enist s^ niht leider, vil edeles küneges 

wlp. 2167 

getörste ich heizen liegen alsus edelen lip, t^as») 

so het ir tiuvelllchen an Rüedeg^r gelogen, 
er unt die sinen degene sint an der suone gar 

betrogen. 



2225, 4 to«t»«n gtiän^ geweint. 

2226, 1 roubet, beraubt. un$ ist Accnsatir. 

2227, 1 leinen , sich anlehnen , sich aufstützen. — 2 müezec, unbeschAftigt: 

mit Kampf. 

2228, 1 dirre dienste mit Beziehung auf Büdiger. — 2 »toBte, suverUssig. 

— 4 er unterhandelt mit ihnen ; vgl. 2229, 3. 
2230^ 1 Leider steht es nicht so um die Sache. — t wenn ich wagen dürfte 
einer Lüge zu zeihen jemand, der so edel geboren ist, so würde ich 
sagen, daß ihr in teuflischer Weise BUdugern verlogen habt. — 
4 er und seine Bitter sind gänzlich um die Sühne gekommen, haben 
nichts weniger als Sühne erreicht oder beabsichtigt. 
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2231 Er tet 8ö willecliclie daz im der künec gebot, 21«» 
daz er und sin gesinde ist hie gelegen t6t. <*"^' 

nu sehet al ümbe, Eriemhilt, wem ir nü gebieten weit, 
iu hat unz üf den ende gedienet Büedeg^r der helt. 

22ß2 Welt ir des niht gelouben, man soVz iuch 

sehen län.» 2169 

durch ir herzen leide so wart dd daz getan: ***^^* 
man truoc den helt verhouwen d& in der künec sach. 
den £tzelen degenen s6 rehte leide nie geschach. 

2233 D6 si den marcgräven sähen töten tragen, 3i7o 
ez enkunde ein schribaere geprieven noch gesagen *^**®^* 
die manegen ungebsere von wibe und euch von man, 
diu sich von herzen jämer äldä z^ig^n began. 

2234 Der ^tzelen jämer der wart also gtöz, ai7i 
als eines lewen stimme der riche künec erddz <^298) 
mit herzen leidem wuofe: alsam tet ouch sin w!p. 

si klageten ungefuoge des guoten EüedegSres lip. 



2231, 3 al umbe^ rings umher. 

2232, 2 daz, das Eolgende. 

2233, 2 schrtbcere stm., SchreibeT.— -geprieven swt., aafsohreiben (sa brie/)z 

weder beschreiben noch sagen. — 8 ungebasre stf. , ftbicf Seneh* 
men, Traurigkeit. 
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XXXVm. AVENTIURE, 

WIE HEBN DIETRICHES BECKEN ALLE WUBDEN EB8LAGEN. 

Dietrich von Bern Ternimmt das Wehklagen nnd entsendet Helpfrich, 
der die Kunde von Bttdiger's Tod bringt. Er schickt nun Hildebrand zu 
den Burgunden, Näheres zu erfahren. Auf Wolfhart's Anregung begleiten 
ihn gewafiTnet alle Becken. Hildebrand erbittet den Leichnam Büdiger's. 
Wolfhart's Heftigkeit nnd Jähzorn führt zum Kampfe, in welchem Volker 
den Siegestab erschlägt und von Hildebrand getödtet wird. Wolfhart und 
Oiselher tödten sich gegenseitig. Dietriches Mannen fallen bis auf Hilde- 
brand, der vor Hagen entflieht -, von den Burgunden bleiben nur Gunthar 
und Hagen übrig. Hildebrand kehrt zu Dietrich zurück, der durch ihn 
das Geschehene und den Fall seiner Mannen erfährt und um sie klagt. 



2235 Dd hört' man allenthalben jämer also gröz, 21« 
daz palas unde ttirne von dem wuofe erdöz. ^^294» 
dö hört' ez ouch von Beme ein Dietriches man: 
durch disiu starken msere ^ie balde er gahen began! 

2236 Dd sprach er zuo dem fürsten: «hoert, min her 

Dietrich. 217$ 

swaz ich noch her gelebt hän, so rehte unmügelich ^^^* 
gehört' ich klage nie m^re als ich nu hän vernomen. 
ich waen' der künec Etzel ist selbe zuo dem schaden 

komen. 

2237 Wie möhten s' anders alle haben solhe not? 2174 
der künec oder Kriemhilt, ir einez daz ist tot <-^* 
von den küenen gesten durh ir nlt gelegen. 

ez weinet ungefuoge vil manec zierlicher degen.» 

2238 Dö sprach der helt von Beme: <minö vil lie- 

ben man, 2i7s 

nu gäbet niht ze s^re. swaz hie hänt getan <^^' 



2235, 2 nach zwei Subjecten , von denen das eine sogar im Plural, steht 
doch das Verbum hier im Singular. — 4 starc , gewaltig, außer- 
ordentlich. — gä/ien, nämlich zu Dietrich. 

3236, 2 noch her, bisher noch. — 2 unmügelich, unmöglich. Über alle Vor- 
stellung groß. — 4 der König hat selbst Schaden genommen, ist 
gefallen. 

2237, 1 anders ^ sonst. — 3 durh ir nit, infolge ihres Hasses, ihrer Feind- 
schaft. 
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die eilenden recken, des gät in micliel not. 

und lät si des geniezen, daz ich in mlnen fride bot.» 

« 

2239 Dö sprach der ktiene Wolfhart: «ich wil dä.r g&n 2176 
und wil der maere vrägen, waz si haben getan, t*^*» 
und yriVz iu sagen danne, vil lieber herre min, 

als ich ez dort ervinde, waz diu klage müge sin.» 

2240 Dd sprach der herre Dietrich: «swa man zornes 

sich versiht, 2177 

ob ungefüegiu vräge danne äk geseiht, ^^a») 

daz betrüebet recken Uhte den ir muot. 
Jane wil ich nlht. Wölfhart, daz ir die vräge gein 

in tuot.» 

2241 D6 bat er Helpfrichen vil balde dar gän 2i78 
und hiez in daz ervinden an Etzelen man ^^*** 
oder an den gesten selben, waz wsere da gescehen. 
done het man von Hüten so grözen jämer nie gesehen. 

2242 Der böte hegende vr&gen: «waz ist hie get&n?» 2179 
dö sprach einer drunder: «dft ist vil gar zergän <"*^* 
swaz wir vreuden h^ten in der Hiunen lant. 

hie lit erslagen Küedeg^r v6n der Bürgönden haut. 

^ j^ 2243 Die mit im dar in komen, der ist ^iner niht 

genesen.» 2180 

done konde Helpfriche nimmer leider wesen. ^'^^ 
Jane gesaget' er maere so rehte ungeme nie. 
der böte ze Dietriche vil 8§re weinende gie. 

2244 «Waz habt ir uns erfunden?» sprach dö Dietrich, aisi 
«wie weinet ir so söre, degen Helpfrich?» t^***» 



2238, 4 Dietrich hatte sich beim beginnenden Kampfe aus dem Saale ent- 

fernt (1995 , 4) und seitdem keinen Antheil genommen. Das fride 
bieten liegt in der Erklärung, die Dietrich der Königin gegentlber 
gemacht (1902). 

2239, 3 denne, danne ^ alsdann.— 4 was der Gegenstand der Klage sein kann. 

2240, 1 wo man Zorn erwartet, befürchtet. Das jähzornige Wesen Wolf- 

hart's war schon 1993 hervorgetreten. — Agein tn, ihnen gegentlber. 

2241, 2 ervinden Str., erforschen, erkunden; an, bei, von. 

2242, 2 einer drunder ^ einer von Etzel's Mannen (2241, 2). — dd wiederum 

am Beginn einer Antwort auf eine Präge, erläuternd. 

2243, 2 nie konnte es Helpfrich weher ums Herz sein als jetzt, wo er diesa 

Kunde rernahm. 

2244, 2 wie kommt es, daß ihr so sehr weint. — 
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dö sprach der edele recke: «ich mac wol balde klagen: 
den guoten Büedeg^re h§knt die Bürgönde erslagen.» 

2245 Dö sprach der helt von Berne: «daz ensol niht 

wellen got. 2182 

daz waere ein starkiu räche und ouch des t^*** 

tiuvels Spot, 
wä mite hete Büedeger an in daz versolt? 
ja ist mir daz wol künde, er ist den eilenden holt.» 

2246 Des antwurte Wolfhart: «und heten si'z get&n, 2i83 
s6 solt' ez in allen an ir leben gän. t^ws) 
ob wir'z in vertrüegen, des waere wir geschaut. 

ja. hat uns vil gedienet des guoten Büedeg^res hant.» 

2247 Der vogt von Amelunge hiez iz ervarn baz. 2i84 
vil harte senecUche er in ein venster saz: ^^so«) 
dö bat er Hildebrande zuo den gesten gän, 

daz er an in erfünde waz da wser^ getan. 

2248 Der sturmküene recke, meister Hildebrant, 2135 
weder schilt noch wäfen truog er an der haut: <*^* 
er wolde in sinen zühten zuo den gesten gän. 

von siner swester kinde wart im ein strafen getan. 

2249 Dö sprach der grimme Wolf hart: «weit ir dar 

blözer gä,n, dise 

so mag ez ftne ein schelten nimmer wol gestän: ^^soe» 
so müezt ir lasterliche tuon die widervart; 
komt ir dar gewäfent, daz etelicher wol bewart.» 

2250 Dö garte sich der wlse durch des tumben rät. 2i87 
6 daz er's innen wurde, dö wären in ir w&t <*^* 



2244, 3 balde, mit gutem Grrunde. 

2245, 2 des litnels spot, darüber würde der Teufel höhnisch jubeln. 
224(), 3 geschawt part. von sehenden , beschimpfen: das wäre für uns eine 

Schande. 

2247, 1 Amelunffe; man erwartet Amelungen ; es ist Gen., zu erklären durch 

ein zu ergänzendes lande; Tgl. 2322, 4.-2 seneoltche adr. , leid- 
ToU, traurig. 

2248, 3 in stnen zühten, in seiner ruhigen höflichen Weise; nicht kriege- 

risch. — 4 swester kinde, Wolfhart. — strafen, schelten, tadeln. 

22i9, 1 öZd2«r. ungewaffnet ; die stark flect. Form, nhd. unflectiert. — 2 gestän, 
bleiben-, nicht ohne Tadel abgehen. — 4 was, wenn ihr gewaffnet 
dorthin kommt, mancher (von den Burgunden) wol vermeidet. 

2250, 2 wät ist Accus., waren in ihre Kleidung, Rüstung (gekommen). — 
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alle Dietriches recken unt truogen swert enbant. 
dem helde was iz leide: vil gerne het ^r'z erwant. 

2251 Er yrägte war si wolden. «wir wellen mit iu dar. 2188 
waz ob von Tronege Hagene deste wirs getar ^^^^^^^ 
gein iu mit spotte sprechen, des er wol kan gepflegen.» 
dö er daz gehörte, da von gestatte's in der degen. 

2252 Dö sach der küene Yolkör wol gewäfent g&n 3i89 
die rücken von Berne, die Dietriches man, *^"* 
begürtet mit den swerten: si truogen schilt enhant. 
er saget' ez sinen herren üzer Bürgenden lant. 

2253 Dö sprach der videlsere: «ich slhe dort h6r gän 2190 
so rehte vientliche die Dietriches man ***^*> 
gewäfent under helme: si wellent uns bestltn. 

ich wsen' ez an daz übele welle uns eilenden gän.» 

2254 In den selben ziten kom euch Hildebrant. 2i9i 
dö sazt' er für die füeze sines Schildes rant. <®^^' 
er hegende vrägen die Guntheres man: 

«owö ir guoten helde, waz het iu Rtiedegör getan? 

2255 Mich hkt min herre Dietrich her zuo z'iu gesant: 2192 
ob erslagen böte iwer deheines hant '^"' 
den edeln marcgräiven, als uns daz ist geseit, 

wir'n künden überwinden niht diu groezllchen leit.» 

* 

^256 Dö sprach von Tronege Hagene: «daz maere ist 

ungelogen. 2193 

wie wol ich iu des gunde, het iuch der böte ^^^'* 

betrogen, 
durch Rüedegeres liebe, daz lebte noch sin lip, 
den immer mugen weinen beidiu man unde wip!» 



2250, 4 dem helde, Hildebrand. 

2251, 2 68 könnte doch sein, daß dann Hagen weniger wagt euc^ eu vcrf 

gpotten. — 4 gettaten swy., State geben, gestatten, mit dat. der Per- 
son und gen. der Sache. 

2252, 3 begürten, umgürten. 

2253, 4 dcu übele, das Böse, das Unglück: ich glaube, jetst kommt unser 

Unglück. 

2254, 1 In den selben titen, während er das sprach, inzwischen. — kom, war 

herangekommen. 

2255, 4 überwinden, yerwiuden. 

2256, 2 gunde conj., gönnen möchte. — het iuch der böte betrogen, hfitte et 

euch eine falsche Nachricht gebracht. 
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2257 Dö si daz rehte erhörten daz er wsere t6t, 2iw 
d6 klageten in die recken : ir triuwe in daz geb6t. *^®* 
den Dietriches reck«n scch man trähene glin 

über b^rte und über kinne: in was vil 16ide get&n. 

2258 Der herzöge üzer Berne Sigestap dö sprach: . 2195 
«nu h&t gar ein ende genomen der gemach, <**^^* 
den uns ie fuogte Rüedeg^r nach unser leide tagen, 
vröude eilender diete Ut von iu h61d6n erslagen.» 

2259 Dö sprach von Amelungen der degen Wolfwln: 2196 
«und ob ich hiute saehe tot den vater min, t®^8> 
mir enwurde nimmer leider denn' umbe sinen lip. 
Öw6 wer sol nu troesten des guoten marcgräven wip?» 

2260 Dö sprach in zornes muote der degen Wolfhart: 2197 
«wer wlset nu die recken so manege herevart, <^** 
also der marcgräve vil dicke hat get&n? 

/ ow§, vil edel Rüedegör, daz wir dich süs vlörenhÄn!» 

2261 Wolfprant und Helpfrich unde Helmnöt, 2198 
mit all6n ir vriunden si weinten sinen tot. <*^^ 
vor siuften mohte vrägen niht möre Hildebrant. 

er sprach : «nu tuot, ir degene, dar nach min herre 

h&t gesant. 

2262 Gebt uns Büedegören also toten üz dem sal, 2199 
an dem gar mit jlinver Ut unser vreuden val: <^^' 
und lät uns an im dienen daz er ie hä,t begän 

an uns vil gröze triuwe und an manegem andern maa 



2257, 1 rehU, bestimmt, sicher. 

2258, 2. 3 gemach^ den uns fuogte, die Bequemlichkeit, die uas verschaffte, 

bezeitete. — 3 nach unser leide tagen^ nach der Zeit unseres Beides 
(leide stf.), nach unserem Umherirren in der Verbannung. 
22^9, 3 ich hätte deswegen keinen größern Schmerz als um Bttdiger^s 
Leben. — denn' nach compar., denn, als. 

2260, 2 herevart accus., ^vie wir ihn auch bei Verben der Bewegung brau- 

chen: jemand einen Weg fahren. 

2261, 2 vriunden , Verwandten. — 3 siuften swv. , seufzen. — 4 tUot dar 

nach, thut dasjenige, wonach, weswegen. Die folgende Bitte lag 
genau genommen nicht in Dietrich's Auftrage (2247, 3). 
9262^ 1 alito tSten, todt wie er ist. — 2 der in jämmerlicher Weise den 
Fall unserer Freude verursacht hat. — 3 dienen, durch Dienst 
lohnen. 
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2263 Wir sin ouch eilende als Büedeger der degen. 23op 
wes läzet ir uns piten? l&t in uns after wegen <^^^^' 
tragen, daz wir nä,cli töde lönen noch dem man. 

wir heten'z pillicher bi slme lebene getan.» 

2264 Dö sprach der künec Günther: «nie dienest wart 

so gUOt 2201 

so den ein vriunt vriunde n&ch dem töde tuot. <=*3"' 
daz heiz' ich staßte triuwe, swer die kan beglin. 
ir lönet im von schulden: er h&t iu liebe getan.» 

4 

2265 «Wie lange suln wir vlfegen?» sprach Wolfhart 

der degen. 2202 

«Sit unser tröst der beste von iu ist tot gelegen, *2^^* 
und wir sin leider mSre mugen niht gehaben, 
lät in uns tragen hinnen da wir den r^ck^n begraben.». 

2266 Des antwurte Volker: «niemen in iu git. 2203 
nemt in in dem hüse d& der degen lit <''^> 
mit starken verch wunden gevallen in daz pluot: 

so ist ez ein voller dienest, den ir hie Rüedegßre tuot.» 

2267 Dö sprach der küene Wolfhart: «got weiz, her 

spileman, 2204 

ir endurfet uns niht reizen: ir habt uns leit getan. <**^** 
törst' ich vor mlnem herren, so koemet ir^s in not: 
des müezen wir'z läzen, wand' er uns strilen verbot.» 

2268 Dö sprach der videlsere: «der vorhte ist gar ze vil, 2205 
swaz man im verbiutet, der'z allez l&zen wil. ^'^^ 



2263, 1 eilende, fremd in diesem Lande. — 2 a/ter wegeA, eigentlieh den 

Wegen nach: hinweg. 

2264, 2 t6 den, wie deijenige ist den. — 3 di«, Treue nach dem Tode. — 

4 er hat euch viel Freundliches (liebe adv.) erwiesen. 

2265, 2 von iu ist tot gelegen^ durch euch getödtet ist. — 3 und da wir ihn 

leider nicht mehr haben können, nämlich den lebendigen Trost. 

2266, 1 Günther war bereitwillig gewesen; erst Wolfhart's Zorn reist Völ- 

kern dazu, die Bitte abzuschlagen. — 2 nemt in, holt ihn euch. — 
4 ein voller, ein vollständiger, an dem nichts mangelt. 

2267, 3 vor^ aus Furcht vor. — ir's, ihr dadurch, deswegen. — 4 verbot: 

auch dies war nicht ausdrücklich gesagt, wiewol auch nachher 
(2310, 4) Hildebrand gegenüber Dietrich dasselbe sagt. 

2268, 1.2 Wer alles was man ihm verbietet aof Furcht unter lässt, der bat 

gar viel zu fürchten. •— 
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daz enkan ich uiht geheizen rehten beides muot.» 
diu rede dühte Hagenen von slnem hergesellen guot. 

2269 «Des enl4t iuch niht gelangen», sprach aber 

Wolfhart. 220« 

«ich entribte iu so die selten, swenn' ir die <^^ 

wideryart 
ritet gegen Bine, daz ir'z wol muget sagen, 
iuwer übermüeten mag ich mit Sren niht vertragen.» 

2270 Do sprach der videlsere: «swenn' ir die selten min 2307 
verirret guoter dcene, der iuwer helmes schin <^*^* 
muoz vil trüebe werden von der mlnen hant, 

swie halt ich gerlte in der Bürgenden laut.» ' 

2271 Dö wold' er zuo z'im springen, wan daz in 

niht enlie 2208 

Hildebrant sin ceheim in vaste z'im gevie. <2*^> 

«ich wsen' du woldest wüeten durch dlnen tumben zoriii 
mines herreji hulde du hetes immer m^r verlorn.» 

2272 «Lät abe den lewen, meister, er'st so grimme 

gemuot. 2209 

kumt er mir zen banden», sprach Völker der <^i* 

d^gen guot, 
«bet er die werlt alle mit siner hant erslagen, 
ich slahe in daz er^z widerspei nimmer mSre darf 

gesagen.» 

2273 Des wart vil harte erzürnet der Bemsere muot. 2210 
den schilt gezuhte Wolfhart, ein sneller degen «233« 

guot: 



2268, 4 von, von Seiten, aus dem Munde von. 

3269, 1 mich gelanget mit gen. , mich verlangt nacli etwas,: das verlangt 

nicht, daß ich euch zeige, ob ich Furcht oder Heldensinn habe. — 
2 entrihten swv., aus der Bicht bringen, in Unordnung bringen. — 
Widerpart stf., Bttckweg. 

3270, 3 verirren EWV.J irre fahren: wenn ihr meine Saiten ihrer guten Töne 

beraubt. — 4 wie ich dann auch reiten mag : ob ich heimkehre, 
das bleibe dahingestellt. 

2271, 1 ett. Wolfhart. — 2 Uildebrant ist Subjeot zweier Verba {enlie und 
gevie). — gevie, er zog ihn zu sich. — 3 wüeten swv., rasen. 

3272, 1 Lät abe f lasst los. — 2 ten handen, unter die Hand. — 4 er*x=:er 
daz. — widerapel stn. , Wiedererzählung , die Erzählung von dem 
Streite, wenn er zurtlckgekehrt ist. Ich werde ihm dieselbe un- 
möglich machen. — dar/ gesagen, zu tagen braucht. 
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alsam ein lewe wilder lief er vor in dan. 

im wart ein gsehez Tolgen von Blnen vriund^n getan. 

2274 Swie witer Sprunge er pflsege für des sales want, sali 
doch ergahte in vor der stiege der aide Hildebrant: <*^*" 
er wolde in vor im l&zen niht komen in den strit. 

si fanden daz si suochten an den 6116nden stt. 

2275 D6 gespranc zuo Hagenen meister Hildebrant: 23i> 
diu swert man hörte erklingen an ir beider hant. ^*'*** 
si wä,ren sSre erzürnet: daz moht' man kiesen sint. 
von ir zweier swerten gie der fiwerröter mnU 

2276 Die wurden d6 gescheiden in des strites not: 2213 
daz täten die von Beme, als in ir kraft gebot. <*"*> 
zcbant dö wände Hildebrant von Hagenen wider dan: 
d6 lief der starke Wolfhart den küenen Volkeren an. 

2277 Er sluoc den videlsere üf den heim guot, 2214 
daz des swertes ecke unz an die sprangen wuot. <*"•* 
daz vergalt mit eilen der küene spileman. 

dö sluog er Wolfharten, daz er stieb6n began. 

!Si278 Des fiwers üz den ringen hiuwen si genuoc. sais 

haz ir ieslicher dem änderen truoc. ***'^* 

die seiet dö von Berne der degen Wolfwin: 
• ob ez ein helt niht wsere, des enkunde nimmer gesin. 

2279 Günther der recke mit williger hant 28i6 

enpfie die beide msere von Amelunge laut. ***** 

Giselher der herre, diu liebten helmvaz, 
der frumt' er da vil manigez von pluote röt unde naz 



2273, 3 vor in, den Bernern Toraus. — 4 gcBhe adj., schnell, eilig. 

3274, 1 für, vor die Wand hin. — 2 ergähen swr., durch Eilen erreicben, 

einholen. — 4 dat, das was. 
2275, 4 die die Luft durchsausenden Schwerter machen einen Wind, der 

von den stiebenden Funken gewissermaßen roth ist. 
8276, 1 sie wurden durch andere herandringende Kämpfer getrennt. — 

3 wände prät. von wendeuj wandte sich. 
S277, 2 die spangen, die Bänder am Helme. — wuot von waten stv., durch- 
dringen. — 4 stieben stv., von Funken stieben; er, der ganze Mann 

far die Büstung. 
8278, 1 hiuwen preeti pl. von houwen stv., hauen. — 4 et: derjenige der sie 

auseinanderbrachte. ^ 
J279, 1 williu^r^ kampfbereiter. — 3 diu helmvag steht außerhalb der Con- 

struction , und wird in dieselbe durch das darauf bezügliche der 

(Z. 4) aufgenommen. 
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2280 Dancwart, Hagenen bruod^r, was ein grimmec 

man. 2317 

swaz er da vor hßte in stri'te getan **®®> 

den Eizelen recken, daz was gar ein wint: 
nu vaht tH tobeliclie des küenen Aldrtänes k'int. 

2281 Ritschart unde Gerbart, Helpfrich und Wichart, 2218 
die heten in manegen stürmen vil selten sich ^'"^^^^ 

gespart: 
des brähten si wol innen die Gontheres man. 
dö sach man Wolfpranden in strite h^rliche gän. 

2282 D6 vaht alsam er wuote der aide Hildebrant. 2219 
vil der guoten recken vor Wolfhartes hant ^^^^ 
mit töde muose vallen von swerten in daz pluot. 
sus rächen Rtiedeg^ren die recken küene unde guot. 

2283 Do vaht der herre Sigestap als im sin eilen riet. 2220 
hey waz er in dem strite der guoten helme schriet ^^^^^ 
den slnen viänden, Dietriches swester sun! 

er enkunde in dem stürme nimmer bezzers niht getuon. 

2284 Tölker der starke, do er daz ersach, 2221 
daz Sigestap der küene den blüotegen bach ^^*^^ 
hin üz herten ringen, daz was dem beide zorn. 

er spranc im hin engegenc: dö bete Sigestap verlorn 

2285 Von dem videlsere vil schiere da. daz leben: 2222 
er begonde im siner künste alsolhen teil da geben <''^^* 
da2; er von slnem swerte muose ligen tot. 

daz räch der aide Hildebrant, als im sin eilen daz gebot. 

2286 «Owe liebes herren», sprach meister Hildebraut, 2223 
«der hie lit erstorben von Volkeres hant. t^s«) 



2280, 3 ein wint, nichts gegen sein jetziges Kämpfen (nu 4), 

22281, 2 sich gesparty sich geschont. vU netten, niemals. 

2282, 1 touote conj. pr»t. in nicht umgelftuteter Form statt wüete. — S mit 

töde, im Tode. todt.. — eon »werten ^ dnrch Schwerter: ungenau, 

da in diesem Satze nur von Wolf hart die Bede ist, mithin auch 

nur Ton Einern Schwerte, unter welchem viele fallen. 
2283j 2 schriet prtet. Ton achroten stv., xerschneiden , serhauen. — 4 er 

hätte nicht tapferer kämpfen können als er that. 
2284, 3 hiu prset. ron houwen. — daz wa$ »orn, darüber wurde zornig. — 

4 heti indic, hatte. 
S285, 2 er, Volker; in der folgenden Zeile ist er wieder Siegestab. -> 

künste: mit Beziehung auf das. durcbgeffUurte Bild vom Geigen« 

spiel filr den Schwertkampf. 
2286, 1 weh um einen so lieben Herrn. — 

MIBSLUMOBMliUO. G. Aufi. 25 
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nune sol der videlsere langer niht genesen.» 
Hildebrant der küene, wie künde er grimmer gewesen? 

2287 Dö sluoc er Volkeren daz im diu helmbant 2224 
Stuben allenthalben zuo des sales want '^^^^^ 
von helme und ouch von Schilde, dem küenen spileman: 
dk von der starke Volker dö den ende d& gewan. 

2288 D6 drungen zuo dem strtte die Dietriches man. 2225 
si sluogen daz die ringe vil verre draeten dan, ^^^^ 
unt daz man ort der swerte vil höhe vliegen sach. 

^i holten üz den helmen den heize vliezcnden bach. 

2289 Dö sach von Tronege Hagene Volkeren tot. 222« 
daz was zer höhgezite sin aller meistiu not, t**** 
die er d& hete gewunnen an mägen und an man. 
owö wie harte Hagene den helt dö rechen began! 

2290 «Nunc sol es niht geniezen der aide Hildebrant. 2227 
min helfe lit erslagene von des beides hant, <^"*> 
der beste hergeselle, den ich ie gewan.» 

den schilt ruht' er höher: dö gie er höuwönde dan. 

2291 Helpfrich der starke Danewarten sluoc. 222s 
Günther unde Giselher, den was ez leit genuoc, <"^* 
dö si in s^en vallen in der starken not. 

er hete mit slnen banden wol vergolten slnen tot. 

2292 Die wile gie d6 Wolfhart beide wider unde dan, 2229 
allez höuw6nde die Guntheres man. ^^^^^ 
er was die dritten kere komen durch den sal: 

d& viel von slnen banden vil manec r^ckS zetal. 

2293 Dö rief der herre Giselher Wolfharten an: 2230 
«owö daz ich so grimmen vient ie gewan. ^^^^^ 



2286, 4 gevoeten Inf., sein; ebenso 2295, 4. 

2287, 2 aUenthaU>€nj nach allen Seiten. — 3 ton ichilde: es moA also ans 

helmbant (1) heransgenommen -werden diu bant, 

2288, 4 holn, herausholen: indem sie die Helme und danxnter die Hftapter 

xerspalteten. 
2389, 2 meittiUy größte. — 3 a», in Serag anf. 
2290, 2 ertlageng in fleotierter Form, nhd. nnfleotlert. — 4 dan, von dan- 

nen, Torwftrts. 
2292, 1 wider unde dan, anf und ab, hin und her. • 2 aUesy beständig. — 

3 kire stf. , Umkehr ; er liatte zum dritten Mal den Saal hauend 

durchschritten. 



WIE HBBN DISTKIcHES^ BBCKEN ALLS WURDEN ERSLAOEN. 387 

edel ritter küene, nu wendet gegen min. 

ich wil'z helfen enden: ez enmac niht l&ng^r gesin.» 

2294 Zoo (Qiselhere kerte Wolfhart in den strlt. . 2231 
dd slüoc ir ietwedere vil manege wunden wlt. <*''*> 
sd rehte kreftecllchen er zuo dem künege dranc 
daz ime'z plüot ünder fiiezen al über daz houb^t 

gespranc. 

2295 Mit swinden siegen grimmen der schoenen Uoten 

kint 2232 

enpfie Wolfh&rten, den küenen helt, sint. <2**'> 

8wie Stare der degen wsere, er künde niht genesen. : 
ez endorfte künec s6 junger nimmer küen^r gewesen. 

2296 Dö sluoc er Wolfharten durch eine brünne guot, 2233 
daz im von der wunden nider vlöz daz pluot. ^-^"* 
er wunte zuo dem tdde den Dietriches man. 

ez enhet &n' einen recken zw&re nlem^n get&n. 

2297 Also der küene Wolfhart der wunden enpfant, 2234 
den schilt liez er Valien, höher an der haut <^*^* 
huob er ein starkez wäfen: daz was scharpf genuoc. 
durch heim unt durch ringe der helt d6 Glselheren 

sluoc. 

2298 Si heten beide ein ander den grimmen tot get&n. 2235 
done lebte ouch nu niht m^re der Dietriches man. ^^^^ 
Hildebrant der alte Wolfhärten vallen sach: 

im wsen' vor slnem tdde so rehte leide nie geschach. 

2299 Dd wären gar erstorben die Guntheres man 2236 
und ouch die Dietriches. Hildebrant was gegän ^^'-^^ 



2293, 3 gegen min , bu mir her, nach mir su. gegen mit gen. im 13. Jahr- 

hundert veraltet. 
3294, 4 ime*»^ssim€ de», imt das. Er schritt mit so mächtigen Schritten, 

daß das Blat der Erschlagenen bis über sein Haupt sprütite. 
2395, 4 es konnte nicht sein , daß ein so jugendlicher König ktlhner war 

als Oiselher. 
3396, S zuo dem tode, tödtlich. •— 4 äne, ohne, ausgenommen: an* einen 

recken, wenn er nicht ein Recke gewesen wäre ; vgl. 2013, 3. 

2297, 3 er fasste das Schwert mit beiden Händen, um kräftiger au hauen, 

schwang es also auch höher, holte weiter aus. 

2298, 3 nikt mSre, nichts weiter (all Hildebrand). — 4 vor stnem tSde, in 

seinem gansen Lfehen« 

25» 
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da Wolfhart was gevallen nider in daz pluöt: 
er bcslöz mit armen den recken küen^ ünde guot. 

2300 Er wolde'n üzem liüse mit im tragen dan: 2237 
er was ein teil ze swsere, er muose in ligen län. <***" 
do blilite ouch üz dem bluote der rewende man: 

er sach wol daz im gerne sin neve het geholfen dan. 

2301 Do sprach der tötwunde: «vil lieber oeheim min, 223s 
ir muget an disen ziten mir niht frum gesin: ^^^^* 
nu hüetet iuch vorHägenen: ja dunket ez mich guot 
er treit in sinem herzen einen grimmigen muot. 

• 

2302 Und ob mich mine mäge nach tode wellen klagen, 2239 
den nahsten unt den besten den sult ir von mir sagen, <^*^* 
daz si nach mir niht weinen: daz ist äne not. 

vor eines küneges banden lig^ ich hie herli'chen t6t. 

2303 Ich hän ouch s6 vergolten hier inne minen lip, 2240 
daz ez wol mugen beweinen der guoten ritter wip. '2*®* 
ob iuch des iemen vräge, so muget ir balde sagen, 
vor min eines banden Ut wol hundert erslagen.» 

2304 Dö gedäht' ouch Hagene an den spileman, 2241 
dem der küene Hildebrant sin leben an gewan: ****** 
d6 sprach er zuo dem degene: «ir geldet mtuiu leit. 
ir habt uns hinne erbunnen vil maneges recken gemeit.» 

2305 £r sluoc üf Hildebranden, daz man wol vernam 2242 
Bilmüngen diezen, den Slfride nam ^^^^ 
Hagene der küene, da §r den helt sluoc. 

dd werte sich der alte: j& was er küene genuoc. 

2306 Der recke Dietriches sluoc ein wäfen breit 2243 
üf den helt von Tronege, daz ouch vil sire sneit. **^ 



2900, 2 ein teil, etwas« für: Tiel. — 3 rewen (von r«, rewes) swt., sterben. 
— 4 neve hier in der Bedeutung Oheim (vgl. 2301, 1). 

2301, 2 an disen sUen, anter den gegenwärtigen Verhältnissen, wie die 
Sachen stehen^ — frum, nützlich. 

2802, 2 besten bezeichnet auch die nächsten. — von miry meinerseits. — 
3 nach bezeichnet wieder die Sehnsucht. 

230S, 2 ritter totpt denen ich ihre Männer getödtet habe. — 3 balde, kühn- 
lich. — 4 tfor mXn eines banden , vor den Händen von mir , dem 
einen; min ist Genetiv; Tgl. 19, 4. 

2304, 2 an gewan, abgewann, raubte. — 3 geldet^ gewöhnlich geltett bozahlt, 
mit eurem X^eben. — 4 erbunnen part. Ton erban , ich raissgönne : 
ihr habt sie uns nicht gegönnt, indem ihr sie tödtetet. 
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done kund' er niht verwanden den Gontheres man: 
dö sluoc ab in Hägene durch eine brünne wol getan. 

2307 Dd der aide Hildebrant der wunden enpfant, 2244 
dö vorhte er schaden möre Ypn der Hagenen haut: <*^> 
den schilt warf über rucke der Dietriches man, 

niit der starken wunden der helt dö Hagenen entran. 

2308 Da was niemen lebende al der degene, 2245 
niwan die einen zwöne, Gunthar und Hagene. ^^*** 
mit bluote gie berunnen der aide Hildebrant: 

er brähte leidiu msere da er Dietrichen vant. 

/ 2309 Dö sah er trürecliche sitzen hie den man. 2246 

/ der leide michel m§re der fürste dö gewan. <^®* 

f er sah ouch Hildebranden in siner brünne röt: 

dö vrägte er in der msere, als im diu sorge gebot. 

2310 «Nu sagt taiTy meister Hildebrant, wie sit ir so naz 2247 
von dem verchpluote? oder wer t6t iu daz? <^®^ 
ich wsene ir mit den gesten z^m hüse habt gestriten: 
ich verbot ez iu so söre, dö het ir'z pillich vermiten.» 

r 

2311 Dö sagt' er sinem herren: «ez tet Hagene. 2248 
der sluog mir dise wunden in dem gademe, ^^"^* 
dö ich von dem recken wolde wenden dan. 

mit minem lebene küme ich dem tiuv61 entran.» 

2312 Dö sprach der Bernaere : «vil rehte ist iu geschehen, 2249 
dö ir mich friuntschefte den recken hörtet jehen, **^* 
daz ir den vride brächet, den ich in hete gegeben, 
het ih's niht immer scande, ir soldet vlfesen daz leben.» 



2306, 4 ab tüi aber^ andererseits, dagegen. 

2307, 3 schaden (gen.) mere, noch weiteren Schaden. — 3 warf über rucke, 

er warf ihii nicht fort , sondern nach hinten , sodaß er auf den 
RUoken zu sitzen kam; dadurch war er im Fliehen weniger be- 
hindert. 

2368, 2 die einen ttoSne, die einzigen zwei. — id& er vant, wo Dietrich war. 

2309, 3 r6t, Ton Blut. — 4 sorge, Furcht, Besorgniss, daß Hildebrand mit 
den Gästen gestritten. 

S310, 2 verchpluoty Lebensblut. — 3 sem huse, beim Hause, im Hause. — 
4 verbot: tgl. zu 2267, 4. — het=hetet: da hättet ihr doch Ursache 
gehabt es zu vermeiden. 

2311, 4 tiuvel hier und 2001 , 4 zur Bezeichnung eines bösen dämonischen 

Wesens. 

2312, 4 tcande, weil Hildebrand Dletrieh's Erzieher war. 
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3313 «Nu enzürnet niht s6 s^re, min herre Dietrich. 2250 
an mir und minen friunden der ^chade ist alze rieh. ^^^' 
wir wolden Büedeg^ren getragen hahen dan: 
des enwolden uns niht gunnen des künec Guntheres man.i> 

23 U «So w§ mir dirrc leide! ist Rüedeg^r doch tot, 325i 
daz muoz mir sin ein j&mer vor aller miner not. ^^^'^^ 
Gotelint diu edele ist miner pasen kint. 
ach w§ der armen weisen, die da ze Bechelären sint.» 

2315 Riuwen unde leides mant^ in d6 sin tot. 2252 
er begönde starke weinen: des gie dem helede not. ^^^^^ 
«ow§ getriuwer helfe, die ich verlorn h&n! 

Jane überwinde ich nimmer des künec l^tzelen man. 

2316 Muget fr mir, meister Hildebrant, diu rehten maere 

sagen, 2353 

wer der recke waere, der in d& hat erslagen?» <^^*' 
er sprach: «daz tet mit kreften der starke G§rn6t: 
vor Rüedeg^res banden ist euch der halt gelegen tot.» 

2317 Er sprach ze Hildebrande: «nu saget minen man, 2254 
daz si sich palde wäfen; wand' ich wil d&r gin. *^^* 
und heizet mir gewinnen min liehtez wicgewant. 

ich wil selbe vrägen die helede üz Bürgonden lant.» 

2318 D6 sprach meister Hildebrant: «wer sol zuoz'iu g^n? 2255 
swaz ir habt der lebenden, die seht ir bi iii st^n. <^^ 
daz pin ich alterseine: die andern die sint tot.» 

de erschraht' er dirre maere : des gie im wserliche not, 

2319 Wand' er leit so grözez zer werlde nie gewan. 2256 
er sprach: «und sint erstorben alle mine man, '2379) 



2313, 2 alze richf allzu groß. Ich und meine Verwandten haben tolchen 

Schaden genommen, daß ich vielmehr lu bemitleiden w&re. 

2314, 1 dooftf also doch, also wirklich. — 3 pate swf., Base, Vaters Schwe- 

ster. — 4 weisen bezieht sich nicht nur auf BUdiger^s Tochter, die 
durch seinen Tod eine Waise ist, sondern alle Bewohner der Burg 
heulen dadurch verwaist. 

2315, 1 Riuwen gen. pl. von n'uio«, Trauer.— 3 helfe, für Helfer; vgl. 2290,2. 

— 4 ich kann seinen Verlust nimmer Terschmerxen. 

2316, 3 da ist mit der ku verbinden, nicht: dort. 

2317, 3 gewinnen^ herbeibringen. 

2318, 1 für wen ist dieser Auftrag bestimmt? Ihr habt keine Mannen mehr^ 

die kommen könnten. 

2319, 1 zer werlde nie, nie im Leben. •— 
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SO hat min got vergezzen, ich anner Dietrich, 
ich was ein künec h§re, vil gewaltic uijde rieh.» 

2320 «Wie künde ez sich gefüegen», sprach aber Dietrich, 2257 
«daz si alle sint erstorben, die beide lobelich, ^-^^ 
von den stritmüeden, die doch beten not? 

wan durch min ungelücke, in waere vremde noch der tot. 

2321 Sit daz es min unsselde niht langer wolde entwesen, 2258 
8d sagt mir, ist der geste noch lernen genesen?» 

d6 sprach meister Hildebrant: «daz weiz got, 

niemen m§r 
niwan Hagene aleine und Günther der künec h^r.» 

2322 «Ow§, lieber Wolfhart, sol ich dich hän verlorn, 2259 
so mac mich balde riuwen daz ich ie wart geborn; <^" 
Sigestap und Wolfwin und ouch Wolfprant. 

wer sol mir danne helfen in der Amelunge lant? 

2323 Helpfrich der vil küene, und ist mir der erslagen, 2260 
Gßrbart und Wichart, wie solde ich die verklagen ? ^*^* 
daz ist an minen vreuden mir der leste tac. 

ow6 daz vor leide niemen sterben nemac!» 



2319, 3 armer im Qegensatz zu dem tieh der folgenden Zeile. 

2320, 1 Wie konnte das aber so kommen, wie war das möglich? — 3 von, 

durch. — heten nSt, so yiel durchgemacht hatten. — 4 wäre es 
nicht um meines Unglücks willen , weil ich unglücklich sein soll, 
so wären sie noch am Leben. 

2321, 1 unscBlde stf., Unglück. — entwesen stv., mit gen., ohne etwas sein : 

da mir mein Unheil das nun einmal nicht ersparen wollte. 

2322, 4 lant ist Accusativ: wer soll mir beistehen, in der Amelunge Land 

zurückzukehren ? 

2323, 3 an minen vreuden , in Beziehung auf meine S'reuden ; Ton nun an 

werde ich im Leben keine Freude mehr haben. 
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WIE GÜNTHER UNDE H AGENE UNDE KRIEMHILT WÜRDEN 

ERSLAGEN. 

Dietrich 'waffnet lick und geht mit Hildebrand nach dem Saale hin, 
und fordert Günthern und Hagen auf, sich ihm zu ergeben. Sie verwei- 
gern es. Dietrich kämpft zuerst mit Hagen, bezwingt und bindet ihn und 
bringt ihn Kriemhilden, die ihn in Gewahrsam führen lässt. Dietrich kehrt 
zurück und bezwingt Günthern ebenso« Eriemhild verlangt von Hagen 
den Schatz zurück; er sagt, er habe geschworen, ihn nicht zu rorrotfaen, 
so lange einer der Könige lebe. Da lässt Kriemhild Günthern enthaupten 
und trägt das Haupt Hagen hin. Da er auch jetzt nichts verräth , tödtet 
sie ihn eigenhändig mit Siegfried's Schwerte und wird dafür von Hilde- 
brand erschlagen. Dietrich und Etzel klagen um die Todten. 



23*24 Do suocht' der herre Dietrich selbe sin gewant: 226i 
im half, daz er sich ^^äfent', meister Hildebrant. <^^^^> 
do klagete also sere der kräftige man, 
daz daz hüs erdiezen von siner stimme began. 

2325 D6 gewan er widere rehten beides niuot. 2262 
in grimme wart gewäfent dö der degen guot, <^***) 
einen schilt vil vesten den nam er an die hant. 

si giengen balde dannen, er unde meister Hildebrant. 

2326 D6 sprach von Tronege Hagene: «ich sihe dort 

here gän 2263 

den herren Dietrichen: der wil uns bestän '2**^' 

nach sinem starken leide, daz im ist hie geschehen, 
man sol daz hiute kiesen, wem man des besten mOge jehen* 

2327 Jane dunket sich von Berne der herre Dietrich 2264 
nie so starc des libes und ouch so gremelich, <2386> 
und wil er'z an uns rechen, daz im ist getan», 

also redete Hagene, «ich getär in rehte wol bestän.» 



2324, 4 erdiezen stv., widerhallen. 

2325, 2 grimme stf., Zorn, Wutli ; er wurde zornig, während er sich waffnete. 

2326, 4 des besten Jehen, den JPreis des Kampfes zuerkennen. 

2327, 1 er kanh sich durchaus nicht so stark vorkommen, daß ich nicht 

wagte mit ihm zu kämpfen ; wie stark und schrecklich er sich auch 
zu sein dünke, so wage ich's doch. — 3 ez, daz, dasjenige was. 



^^E OCNTHEß TT. HAGENE V. KBIEHHILT WUBDEN ERSLA6EN. 393 

2328 Dise rede horte Dietrich und Hildebrant. 2265 
er kom da er die recken beide stunde vant **^* 
üzen vor dem hüse, geleinet an den sal. 

sinen schilt den guoten den sazte Dietrich zetal. 

2329 In leitlichen sorgen sprach dö Dietrich: 2266 
«wie habet ir so geworben, Günther, künec rieh, t^sss) 
wider mich eilenden? waz het ich iu getUn? 

alles mlnes tröstes des pin ich eing bestän. 

2330 luch endühte niht der volle ah der grözen not, 2267 
dö ir uns Rüedegeren den helt sluoget tot: t^ssd) 
nu habet ir mir erbunnen aller miner man. 

Jane het ich iu beiden " sölher leide niht getan. 

2331 Gedenket an iuch selben unde an iuwer leit, 2268 
tot der iuwer vriunde und ouch diu arebeit, ^^sso) 
ob ez iu guoten recken beswaeret' iht den muot. 
ow^ä wie rehte unsanfte mir tot der Rüedegöres tuet! 

2332 £z gescäch in dirre werlde nie manne leider mer. 22r9 
ir gedähtet übele an min und iuwer s6r. fssai) 
swaz ich freuden böte, diu liget von iu erslagen. 
Jane kan ich nimmer mSre die mine mag6 verklagen.» 

2333 «Jane sin wir niht s6 schuldic», sprach dd Hagene. 2270 
«ez giengen iuwer beide zuo disem gademe, ^^-^^-^ 
gewäfent wol ze vDze, mit einer schar sd breit, 
mich dunket daz diu msere iu niht rehte sin geseit.» 

2334 «WazsolichgeloubenmSre? mir seit' ez Hildebrant, 2271 
dö mine recken gerten von Amelunge laut ^2393) 
daz ir in Eüedegöre gaebet üz dem sal, 

dö hütet ir niwan spotten den küenen beiden her zetal.» 



2328, 3 geleinet t angelehnt: sie waren milde. — 4 »etat, was sonst heißt 

für atnen fuoi. 

2329, 1 leiiltch, leidvoll. — 3 geworben, gehandelt, gethan. — 3 uider mich, 

an mir. -^ 4 eine mit gen., beraubt. 

2330, 1 der volle, das volle Maß, genug. — 3 erbunnen, vgl. 2304 , 4. — 

4 sSlher leide, derartiges Leid, das solche Baohe erheischt hätte. 

2331, 2 t6t and arebeit sind Subjecte von beswoeret, die außerhalb der Con- 

struction stehend durch ez noch eitfmal aufgenommen werden. — 
4 unsan/te adv., schmerzlich, weh. 

2332, 2 übele hat hier die Bedeutung einer Negation: wenig, nicht. 

2333, 2 giengen, kamen. — 3 getoä/ent — vltze, sehr sorgfältig gewa£fnet. — 

breit, ausgedehnt, groß. 

2334, 4 rfo bätet ir, da hättet ihr geboten. 
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2335 Dö sprach der künec von Hine: «si j&lien wolden 

tragen 2279 

RüedegSren binnen: den hiez ich in versagen <2=®** 
£tzehi ze leide, und niht den dinen man: 
unze daz dö Wolfhart dar umbe scelten began.» 

2336 Dö sprach der helt vonBerne : «ez muose et also sin. 2273 
Günther, künec edele, durch die zühte dln ***** 
ergetze mich der leide, di mir von dir sint geschehen, 
und süene iz, ritter küene, daz ich des künne dir gejehen. 

2337 Ergip dich mir ze gisel, du und ouch diu man: 2274 
so wil ich behüeten, so ich aller beste kan, ^^^^^ 
daz dir hie zen Hiuuen niemen niht entuot. 

dune solt an mir niht vinden niwan triuwe unde guot.» 

2338 «Daz en welle got von himele», sprach dö Hagene, 227» 
»daz sich dir ergseben zwßne degene, ***'* 
die noch so werliche gewäfent gegen dir st&nt 

und noch so ledecüche vor ir viiänden gänt.» 

2339 «Ir ensult iz niht versprechen», so redete Dietrich, S276 
«Günther unde Hagene. ir habt beide mich <**** 
so sere beswderet, daz herze und ouch den muot, 
weit ir mich ergetzen, daz ir^z vil pilltchen tuot. 

2340 Ich gibe iu mine triuwe und sicherliche hant, 2277 
daz ich mit iu rite heim in iuwer lant. ^^^^^ 
ich leite iuch nach den ^re^ oder ich gelige tot, 
und wil durch iuch vergezzen der minen groezlichen not.» 

2341 «Nune muotet sin niht mere», sprach aber Hagene. 227s 
«von uns enzimt daz msere niht wol ze sagene, ****** 



2335, 1 iootden, mit ausgelassenem $i, daß sie wollten. — 3 den dinen man 

nämlich ze leide. — 4 so stand die Sache bis Wolfhart n. s. w. 

2336, 3 di geschwächte Form für dm, wegen des zweisilbigen Auftaktes. — 

4 daß ich das von dir sagen könne, nämlich daß du es gestthnt hast. 

2337, 2 behüeten, dafflr Sorge tragen. 

2338, 3 gegen dir^ dir gegenüber. — 4 ledectiche ady., frei, unbehindert. 

2339, 3 lierze und muot als nähere Erklärung zu mich. — 4 daß ir wol Ur- 

sache habt mich zu entschädigen. 

2340, 1 triuwe, Yerspreohen. — eicherUch, zuverlässig; eicherliche hant so- 

viel als Sicherheit, Zusicherung. — 3 leite, begleite, nach den Sren, 
den Anforderungen der Bhre gemäß. 

2341, 1 muoten, verlangen} vgl. 3, 2 und unser «snmathen». — 2 9<m um, 

über uns, de. — 
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daz sich iu ergaeben zwen' also küene man. 

nu siht man bi iu niemen wane Hildebranden stän.» 

2342 Dö sprach meister Hildebrant: «got weiz, her Hagene, 2279 
der iu den vride biutet mit iu ze tragene, ^^^ 
ez kumt noch an die stunde daz ir in möhtet nemen. 
die suone miues herren möht ir iu lazen gczemen.» 

2343 «Ja nseme ich ^ die suoüe», sprach aber Hagene, 228O 
<«e ich so lasterliche üz einem gademe <***> 
flahe, meister Hildebrant, als ir hie habt getan. 

ich wände daz ir kündet baz gein vi)§.nden stän.» ~ 

2344 Des antwurte Hildebrant : czwiu verwizet ir mir daz ? 2281 
nu wer was der üfme schilde vor dem Wäskensteine saz, ****** 
dö im von Spanje Walther so vil der friunde sluoc? 
ouch hat|t ir noch ze zeigen an iu selben genuoc.» 

2345 Dö sprach der herre Dietrich: «daz enzimt niht 

helede 11p, 2233 

däz si s61n scelten sam diu alden wip. ****** 

ich verblute iu, Hildebrant, daz ir iht sprechet m&r. 
mich eilenden recken tuvinget groezlichiu s^r. 

2346 Lät hoeren», sprach Dietrich, «recke Hagene, 2253 
waz ir beide sprächet, vil snelle degene, <****> 
dö ir mich gewäfeut zuo zHu sähet g&n? 

ir jähet daz ir eina mit strite woldet mich bestän.» 

2347 «Jane lougent iu des niemen», sprach Hagene der degen, 2294 
oi'ne welle'z hie versuochen mit den starken siegen, '****> 
ez enst daz mir zebreste daz Nibelunges swert. 

mir ist zom daz unser beider ist ze gisel gegert.» 



2341, 3 ergcebtn^ ef geben hftttea. — 4 toane die urtprangliche Form von 

wan, außer. 

2342, 2 deTt wenn jemand. — So» die stunde , dahin. -— möhtet^ Ursache 

h&ttet— 4 moA<smoM«^r könntet, h&ttet Grand. — 9««ef/4«n, gefallen. 

3343, 4rHan, Stond halten. 

3344, 1 9erwi»eH etr., sam VorwiAf machen. — 3 wer toas, wer war der- 

jcmig«. -' 3 Besiehnng aaf Walther's Kampf mit den Bargunden, 
weluiem Hagen anfangs ansah, weil er Walther's Freund war, 
während Walther Hagen's Verwandte im Binaelkampfe nacheinander 
tttdtete. — 4 »eigene aofsaweieen, was aieht in der Ordnung ist. 

3345, 3 «6eM«n, sich sMiken. — > 4 twinget sing, des Yerboms bei folgendem 

Plural des Subjeotes. 
3347, 1. 3 ich gestehe dafi ich e« rersuchen wUl, mit euch im Binselkampfe 
SU streiten. — 4 mir iU zorn, mich Ärgert, krftakt as* ^ se gxsel, 
als Geisel. 
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2348 Dö Dietrich gehörte den grimmen Hagenen muot, 22S5 
den schilt vil balde zuhte der snelle degen guot. <^*^^ 
wie balde gein im Hagene Yon der stiegen spranc! 
Niblunges swert daz guote vil lüte üf Dietriche erklanc. 

2349 Dö wesse wol her Dietrich daz der küene man 228G 
vil grimmes muotes waere: schermen im began ****'> 
der herr6 von Beme vor angestlichen siegen. 

wol erkand' er Hagenen, den vil zierlichen degen. 

2350 Ouch vorht' er Balmungen, ein wäfen starc genuoc. 2287 
under wilen Dietrich mit listen wider sluoc, ^-*** 
unze daz er Hageneu mit strite doch betwanc. 

er sluoc im eine wunden: diu was tief unde lanc. 

2351 Do gedaht' der herre Dietrich: <«du bist in not erwigen: 2288 
ich h&n's lützel 6re, soltu tot vor mir* geligen. '***^* 
ich wirz sus versuochen, ob ich ertwingen kan 
dich mir ze einem gisel.» daz wart mit sorgen getan. 

2352 Den schilt liez er vallen: sin sterke diu was groz, 2289 
Hagenen von Tronege mit armen er beslöz. <**"* 
des wart dö betwungen von im der küene man. 
Günther der edele dar umbe truren began. 

2353 Hagenen bant do Dietrich und fuorf in dk er vant 2290 
die edeln küneginne, und gab ir bi der haut ^^*-> 
den kiienesten recken der ie swert getruoc. 

nach ir vil starkem leide dö wart si vrdelich genuoc. 

2354 Vor liebe neic dem degene daz Etzelen wip: 229i 
«immer sl dir sselic din herze und ouch din lip. <*"3> 
du hSbst mich wol ergetzet aller miner not. 

daz sol ich immer dienen, mich ensiime^fi der tot.» 



234S, 2 er ergriff ratoh den Scbild, der TOr ihm auf der Erde gestanden 

(2828, 4). ^ 4 vgl. zu 1798, 4. 
2349, 4 erkand' er, kannte er, wusste wie tapfer Hagen war. 
2330, 2 under tüiten, dazwischen. — mit listen^ knnstmäßig. — wider sluoc, 

schlag di^egen. 
235 1| 1 erwigen part. von ertothe» erwieh, erwigen, ermaitenf erschöpfen; 

in notf Ton der Anstoengang. — 3 9U9, auf andere Weise. — 4 mii 

sorgen, mit Mtthe, nicht ohne Gefahr. 

2352, 3 des, dadurch. 

2353, 2 gab ir bi der hantt gab in ihre Hand. 

2354, 3 ergetsetf vergesiMn gemacht. — 4 mich ensüme's^ es c?i denn, daA 

mich darin aufhalte, daran verhindere. 
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2355 Do sprach der LerreDietridi: <«ir sult in län genesen, 2293 
edeliu küneginne. und mac daz noch gewesen, <^*** 
inrie wol er iuch ergetzet daz er iu hat getan! 

er sol des niht engelten, daz ir in seht gebunden st&n.» 

2356 Dö hiez si Hagenen füeren an sin uugemach, 2293 
da er lac beslozzen unt da in niemen sach. ^^^'* 
Günther der künec edele rüefen dö began: 

«war kom der helt von Berne? der h&t mir leide getan.» 

2357 Dö gie im hin engegene der herre Dietrich. 22^4 
daz Guntheres eilen daz was vil lobelich: <-"** 
done beit oach er niht mSre, er lief her für den sal. 
von ir beider swerten huop sich ein groezlicher scal. 

2358 Swie vil der herre Dietrich lange was gelobet, 2293 
Günther was so s6re erzürnet und ertobet, <^^^'^ 
wand' er n&ch starkem leide sin herzevient was: 
man saget ez noch ze wunder, daz dö her Dietrich genas. 

2359 Ir eilen und ir Sterke beide wären gröz. 2296 
palas unde ttime von den siegen döz, taflsj 
dö si mit swerten hiuwen üf die helme guot. 

ez het der künec Günther einen hSrlichen muot. 

2360 Sit twaiig in der von Berne, sam Hagenen ö gcscliacli. 2297 
daz pluot man durch die ringe dem helde vliezen sach <-'^'' 
von einem scarpfen swerte: daz truoc her Dietrich, 
dö het gewert her Günther nach müede lobeliche sich. 

2361 Der herre wart gebunden von Dietriches hant, 229s 
swie künege niene solden Uden solhiu baut. ^**> 
er d&ht' ob er si lieze, den künec und slnen man, 
alle die si fünden, die müesen tot vor in bestän. 

23dd, 1 ihr sollt ihn leben lassen. — 2 da: , daß er nftmlioh leben bleibt. 
— 3 daz für des daz , für das 'was. — 4 seine Gefangenschaft und 
Wehrlosigkeit soll ihm keinen Schaden bringen. 

2356, 1 an »in ungemachy dahin, wo er es unbequem hatte, in den Kerker. 

2357, 3 er lief heraus vor den Saal. 

2358, 1 So sehr Dietrich seit lange berühmt war. — 2 ertobet , rasend ge- 

vrorden : er kimpfte wie ein Basender. — 3 leiden das ihm Dietrich 
gethan hatte, indem er Hagen bezwang. — 4 «« wunder ^ als ein 
Wander; ebenso sagt man ze maere sagen u. s. w. 

2360, 2 dem helde ^ Gonthem. •— 8 ton^ infolge von. — 4 n&ch müede, in 

Anbetracht seiner Ermüdung durch die vorangegangenen Kttmpfe. 

2361, 2 swie, wiewol. — 3 lieze, losließe. 
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2362 Dietrich Ton Berne der nam in bl der hant: S299 
dö fuort' er in gebunden da er Eriemhilde vant. ^*^' 
dö was mit einem leide ir sorgen vil erwant. 

si sprach : «willekomen Günther üzer Burgonden lant.Y> 

2363 Er sprach: «ich solde iu nigen, tu edeleswestermin, saoo 
ob iuwer grüezen möhte gen»declicher sin. <**^* 
ich weiz iuch, küneginne, so z6mec gemuot, 

daz ir mich und Hagenen vil swache grüezen getaot.» 

2364 Dö sprach der helt vonBerne : «viledelesküneges wlp» ssoi 
ez enwart nie glsel mßre so gaoter ritter lip, ^^*^* 
als ich iu, vrouwe h^re, an in gegeben hän: 

nu sult ir die eilenden min vil wol geniezen l&n.» 

2365 Si jach si taet^ iz gerne, dö gie her Dietrich f 2303 
mit weinenden ougen von den beiden lobelich. ***^^> 
Sit räch sich grimmecllchen daz l^tzelen wip: 

den üz erweiten degenen nam si b^id^n den lip. 

2366 Si lie si ligen sunder durch ir ungemach, S303 
daz ir sit dewedere den andern nie gesach, ^^*^^^ 
unz si ir bruoder houbet hin für Hagenen truoc. 
der Eriemhilde räche wart an in beiden genuoc. 

2367 Dö gie diu küneginne da si Hagenen sach. 3304 
wie rehte fientliche si zuo dem recken sprach! ^'**®> 
«weit ir mir geben widere daz ir mir habt genomen, 
so muget ir noch wol lebende h^imzenBürgöndenkomen.o 

2368 Dö sprach der grimme Hagene: «diu rede ist gar 

verlorn, -jsos 

vil edeliu küneginne. jft h&n ich des geswom, '^*^> 



2362, 3 mit sinem leidet dadurch daß ihm Leid geschah, war von ihren Sor- 

gen viele» geendet, hatten viele ihrer Sorgen ein Bnde gefanden. 

2363, 1 nigen, danken. — 2 06, wenn. — 4 mich und Hagenen hftngt von 

dem snbBt, gebrauchten Infinitiv grueaen ab , der Jedoch die Bec- 
tion des Yerhums behält; ewache adv., schlecht, wenig. 

2364, 3 an in, in ihnen. — 4 ihr sollt sie von mir, von meiner Verwen- 

dung für sie, Nutzen haben lassen. 

2366, 1 sunder t abgesondert. — - 2 dewedere^ keiner von beiden.— 3 (rModer 

gen. sing. 

2367, 3 genomen: nftmlioh den Nibelungenhort. Es ist nicht sowol Hab- 

gier als das Verlangen, da« ihr xugefOgte Unrecht der Beraubung 
gut gemacht zu sehen. 

2368, 1 verlorn, umsonst. « 
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daz ich den hört iht zeige die wile daz si lehen, 
deheiner mtiier herren, so sol ich in niemen gehen.» 

2369 «Ich bringe'z an ein ende», s6 sprach daz edel wip. 230« 
d6 hiez si ir bruoder nemen sä den lip. <2«9) 
man sluoc im abe daz houbet: hi häre si ez truoc 
für den helt von Tronege. d6 wart im l^id^ genuoc. 

2370 Also der ungemuote sins herren houbet sach, 2307 
wider Kriemhilde dö der recke sprach: <2430) 
«du h&st iz nach dim' willen z^einem ende bräht, 
und ist ouch rehte ergangen als ich mir het^ gedäht. 

2371 Nu ist von Bürgenden der edel kOnec tot, 2308 
Giselher der junge, und ouch her Gernöt. <243i) 
den scaz den weiz nu niemen wan got unde min: 
der sol dich, välandinne, immer wol verholen sin.» 

2372 Si sprach: csö habt ir übele geltes mich gewert. 2300 
so wil ich doch behalten daz Slfrides swert. ^2432) 
daz truoc min holder vriedel, do ich in jungest sach, 
an dem mir herzeleide von iuwem scüld^n geschach.» 

2373 Si zöh iz von der scheiden: daz künde er niht 

erwern. 2310 

dö dähte si den recken des \tbes behern. ^^^^ 

si huob ez mit ir banden, daz houpt si im abe sluoc. 
daz sach der künec Etzel: dö was im leide genuoc. 

2374 oWftfen», sprach der ftlrste, awie ist nu tot gelegen 2311 
von eines wibes banden der aller beste degen, ^^^*^ 
der ie kom ze stürme öder ie schilt getruoc! 

swie vient ich im wsere, ez ist mir leidö genuoc.» 



2368, 3 iht, nicht. — die toile daz, so lange. — 4 s6f so laz^fe; sol, werde. 

2369, 1 bringe'» an ein ende, bringe es zu Ende, mache ihm ein Ende; 

ebenso 2370, 3. 

2370, 1 ungemuote y traurige. — 4 rehte ergangen, ganz so gekommen, aus- 

gegangen. 

2371, 8 den »oa* weiz, den Ort wo der Schatz liegt, kennt. — min: der Ge- 

netiv hängt Ton wan ab: außer mir. 

2372, 1 geU, Zahlung, Ersatz. Ihr habt Abel an mir gehandelt, mir schlech- 

ten Entgelt gew&hrt. — 2 doch, doch wenigstens. — 8 Jungest, zum 
letzten Male. 
2378, 1 erwern swr., abwehren, rerhindem. — 2 behern swr. mit acc. und 
gen., berauben (TOn her, Heer, abgeleitet). 
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2375 Do sprach der aide Hildebrant: «ja gcnfuz^t si es niht, 2312 
daz si in slahen torste. swaz halt mir geschiht, ^***'' 
swie er mich selben brsehte in angestliche not, 
idoch 86 wil ich rechen des küenen Tronegseres t6t.» 

2376 Hildebrant mit zorne zuo Eriemhilde spranc, 2313 
er sluoc der küneginne einen swseren swertes swanc. *"*' 
ja tet ir diu sorge von Hildebrande we. 

waz mohte si gehelfen daz si so groezlichen scr^? 

2377 D6 Tv-as gelegen aller d& der veigen lip. 2314 
ze stücken was gehouwen d6 daz edele wip. ^^*^* 
Dietrich und Etzel weinen d6 began: 

si klageten innecliche beidiu mäge unde man. 

2378 Diu vil michel ^re was da gelegen t6t. 2313 
die Hute heten alle jämer unde n6t. <**»> 
mit leide was verendet des küniges höhgezit, 

als ie diu liebe leide z^aller jimg^ste g!t. 

2379 I'ne kan iu niht bescheiden, waz sider d& geschach: 2316 
wan ritter unde vrouwen weinen man d& sach, t«»)- 
dar zuo die edeln knehte, ir lieben friunde tot. 

hie h&t daz msere ein ende : daz ist der Nibelunge not. 



2375, 2 Tgl. 108S , 3. ^ 3 swie: dieser Satz gehört in den Nachsatz aU 
Zwischensatz: ich räche ihn, obwol er mich selbst in Noth brachte 
(im Kampfe). 

3376, 2 swanc stm., Schwang, Hieb. Mwcsre, wehthuend.— 3 «or^e, Furcht: 
von Hildebrand«, von Seiten Hildebrand^s, die sie durch ihn hatte. 

2377, 1 aller mit lip zu verbinden: sttmmtliche aum Tode Bestimmte waren 

nun gefallen. 

2378, 1 Sre, Herrlichkeit.— 2 die Hute, das Volk.— 4 diu liebe, die Freude. 

— leide stf., Trauer. — z'aller Jungeeie, su aUerletzt. 

2379, 2 wan, nur soviel weiß ich. — 3 (St aco. von «feinen abhängig. — 

4 mcere, Ersfthlung. 
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gehaben 1118, 3. 1989, 3. 
gehaz 129, 4. 
geheiz 2130, 1. 
geherbergen 1363, 1. 
gehilze 1784, 2. 
gehttnde 931, 1. 
gejägede 934, 4. 
gejehen 282, 3. 
gelangen 2269, 1. 
gelnze 414, 3. 
geleben 695, 2. 
gelegen 304, 2. 

geleite 164, 4. 1897, 2. 9144, 3. 
gellch 1785, 3. 2221, 3. 
gellche adv. 385,- 2. 
gellche swm. 2199, 2. 
geliehen 1150, 1 
geligen 813, 3. 
gelingen 222, 3. 
geloaben 216, 1. 1544, 4^ 
gelf stm. 430, 1. • 
gelpf adj. 673, 3« 
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gelt 1660, 2. 2373, 1. 

gelten 185S, 2. 

gemach 76, 1. 128, 3. 660, 3. 671, 3. 

gemfthclo 1381, 3. 

gemeine 91, 2. 923, 3. 

gemoit 79, 2. 

genAde 62. 4, 420, 1. 901, 1. 1443, 1. 

gen&don 2103, 1. 

genesen 342, 2. 652, 1. 

genieten 1056, 2. 

geniezen 104, 3. 861, 1. 1932, 2. 

genöte 373, 4. 1938, 1. 

genoete 1769, 3. 

genaoo adj. 24, 4. 

geuuoc ado. 148, 1. 

genuoge 2143, 2. 

gepflegen 915, 4. 

geprieven 2233, 2. 

ger 1608, 1. 

gfer 73, 2. 

geraten 716, 3. 

g£re 555, 1. 

geieht 99, 2. 1897, 4. - . 

gereite 68, 1. 

gerihte 714, 1. 

gern 42, 4. 313, 3. 534, 1. 

gemer 2ll2, 2. 

görsoiu 900, 2. 

gerümen 475, 3. 

gesagen 155, 1. 

geschamen 2Q8, 4. 

gesehen 501, 3. 1403, 3. 

geselle 63, 4. 

gesellocliche 279, 2. 583, 2. 1807, 2. 

gesellen 1803, 4. 

gesidele 266, 1. 

gesigen 114, 2. 

gesihene 1734, 4. 

gesinle 411, 1. • 

gesit 1554, 1. 

gesmide 1268, 1. 

gespan 2072, 2. 

gespenge 490, 4. 

gest&n 136, 4. 152, 4. 460, 3. 864, 4. 

892, 2. 1197, 4. 2163, 4. 
gestaten 2251, 4. 
gesteine 358, 3. 
gestoinet 400, 1. 
gestreut 954, 2. 
gestriten 97, 1. 
geswlchen 1072, 3. 
get&n 33S, 1. 
geteilen 513, 2. 
getragen 873, 2. 
getriawellch 1325, 3. 
gctriuwellchen 865, 4. 
gctr&wen 531, 3. 



geturrcn 490, 1. 

gotwcrc 97, 1. 

gcvdhcu 1915, 1. 

gevar SO, 2. 

gcvelle 948, 3. 

gcverte 84, 3. 

gcvrcischen 51, 1. 

gevriden 1984, 4. 

gowsefen 221, 1. 

gewsete 975, 2. 

gewahs 198, 2. 

gewalt 717, 2. 

gewaltic 796, 2. 1235, 2. 

gewar 1876, 2. 

gewaere 1596, 2. 

gewftrllehe 1471, 4. 

gowegen 2219, 1. 

gewerben 532, 2. 

gewerp 51, 4. 

gewerren 55, 1. 374, 8. 

gewesen 1467, 1. 

gewinnen 97, 3. 148, 3. 210, 4. 289, 4« 

320, 4. 379, 1. 700, 2. 915, 3. 1251, U 

2317, 3. 
gewizzen 1427, 4. 1729, 4. 
gewonlioh 1686, 2. 
gewürhte 429, 4. 
gezemen 3, 1. 1692, 4. 
gezierde 1280, 4. 
gezimber 1102, 1. 
gezlao 22M^ 4. 
gezogenllche 299, 3. 
gie prcet, von g&n. 
giezen 1533, 2. 
glsel 190, 3. 
gist, glt 333, 2. 518, 1« 
glänz 1841, 1. 
golt 847, 2. 
goltvar 74, 1. 
goltvaz 1328, 3. 
goteweiz 2045, 1. 
gouoh 867, 1. 
gonme 2082, 4. 
gtk 59, 4. 
gram 3, 2. 
gremellch 413, 1. 
grifen 2188, 3. 

grimme adj. 142, 4. 1598, 1« 
grimme stf. 2325, 2. 
grimme adv. 192, 1. 2038, 4. 
grimmecllche 982, 2. 
gris 1734, 3. 
grinlich 2034, 4, 
gröz 583, 3. 
gröze 509, 4. 
groezllch 34, 4. 
groezUche 254, 1. 
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güetUch 823, 4. 
güetUchen 61, 2. 
gunnen 162, 4. 633, 4. 
guot 3135, 1. 3196, 1. 
guot stn, 2016, 1. 
gürten 1643, 2. 



habe 586, 1. 

haben 397, 1. 797, 2. 1047, 1, 

1689, 3. 
h&hen 649, 4. 
hele 1371, 3. 
halpful 935, 3. 
halspero 1533, 2. 
halspcrge 3195, 4. 
halt 1US8, 2. 
halten 1C02, 1. 
h&n = haben, 
handeln 1663, 4. 
hant 537, 1. 
Jiann 575, 1. 
Jbärmln 365, 2. 
harnasch 1475, 3. 
harnaschyar 3088, 3. 
harte 50, 3. 
haz 396, 3. 

heben 325, 1. 507, 1. 1522, 1. 
heimgesinde 697, 4. 
heimliche, heinliche sf/. 132, 4. 
heimttete 1376, 4. 
heinliche adv. 726, 3. 
helfe 88, 1. 
helfen 62, 1. 
helfllch 1526, 2. 
hellen 646, 4. 
helmgespan 2230, 3. 
helmhnot 2051, 3. 
helmvaz 1839, 2. 
heln 667, 1. 684, 2. 
helt 1, 2. 

hendebl6z 1126, 3. 
her, here 829, 3. 1148, 4. 1241, 2. 
hör 1160, 2. 1534, 3. 
herberge, hereberge 914, 4. 1296, 2. 
hergeselle 126, 2. 545, 3. 
hergesidele 605, 1. 
hergesinde 1185, 3. 
hörllch 33, 4. 
hörliche 82, 4. 
hermin «. härmin. 
hermüede 253, 4. 
hdrschaft 993, 4. 1334, 1. 
herte 204, 8. 424, 3. 1606, 4. 
herte stf. 904, 3. 
herte stf. 902, 3. 
herrerten 144, 3. 



herze 52, 3. 

herzenltche 1100, 4. 

hey 21, 4. 

hin 310, 1. 1693, 2. 2143, 1/ 22il, 2. 

hinaht 651, 2. 

hinne 1959, 2. 

hinnen 407, 3. 

hlnt 648, 4. 

hirät 2172, 4. 

höchgemuot 34, 4. 

h6chgemaete 45, 2. 

höchgeziten 736, 4. 

höchllche 746, 4. 

höchvart 54, 2. 

höchverte 53, 4. 

höchverten 474, 2. 

höchzlt, höcbgezit 1, 3. 

höchzite, höhgezite 539, 4. 1363, 4. 

hof 275, 4. 

höfscheit 131, 1. 

höfschen, höfscen 350, 3. 

höhe 85, 4. 220, 2. 330, 3. 546, 4. 

728, 1. 2054, 4. 
höhen 325, 4. 
hoehen 283, 4. 

höher 1866, 2. 1943, 1. 1951, 2. 
höheste 2217, 4. 
holn 2288, 4. 

holt 157, 3. 1440, 2. 1725, 3. 
hoenen 851, 3. 
houwen 2278, 1. 2284, 3. 
hovegesinde 278, 4. 
hovemsere 1959, 4. 
hovereise 346, 4. 
hovisTart 443, 2. 
hüeten 177, 3. 182, 4. 1131, 3. 
holde 251, 4. 1401, 2. 
hulft 1702, 1. 
haote 25, 1. 2125, 1. 
humin 100, 3. 
hurte 36, 4. 

hurtecUche 585, 3. 1890, 1. 
hüs 1638, 2. 1647, 2. 
htLtte 594, 3. 



ie 130, 2. 

ieslich 305, I. 

ietweder, ie weder 182, 4. 1780, 4. 

iht 57, 4. 101, 2. 226, 2. 259, 1. 

immer 16, 2. 774, 4. 1144, 3. 

Inder 236, 1. 

ine 416, 4. 

ineme 510, 1. 

ingesinde 41, 4. 

inme 1101, 2. 

innecUche 443, 2. 
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(nnen 355,^ 3. 679, 4. 

innerthalben 486, 4. 

inre 145, 1. 

irren 637, 3. 

iteninwe 325, 1. 1910, 9. 

itewize 1771, 1. 

itcwizen 995, 2. 2146, 1. 

i*a 1730, 1. 

i'uoh 1477, 1. 

iz 424, 3. 

i'z 518, 3. 



J& Gl, 4. 

Jägermeister 954, 4. 

Jaget 939, 4. 

Jagetgeselle 927, 2. 

J&merhaft 1014, 1. 

j&mern 1397, 1. 

jar4j& 477, 3. 

jegede 932, 4. 

Jehen 83, 4. 108, 1. 424, 2. 846, 3. 

1548, 2. 2326, 4. 
Joch 1099, 3. 1203, 3. 
Juno 17, 3. 1141, 4. 1742, 4. 2378, 4. 



kamersere 11, 4. 

kamere 98, 4. 1270, 3. 

kanzwagen 92, 2. 

kapfen 74, 3. 

kappe 336, 1. 

kappelsoom 1575, 1. 

kebese 839, 4. 

kebesen 853, 3. 

kemen&te 225, 1. 

k«re 2292, 3. 

kiesen 122, 3. 171, 4. 1234, 3. 1849, 9. 

kindelln 28, 2. 

kint 133, 1. 267, 1. 273, 3. 654, 1. 

1147, 4. 
kintUehe 1468, 4. 
klaffen 1601, 2. 
kläfter 463, 1. 
kleine 904, 1. 
kleine a<i9. 2056, 4. 
klenken 1964, 4. 
knappe 1436, 4. 
kneht 32, 1. 
knöpf 495, 1. 1783, 2. 
kochsere, kocher 952, 4. 
kolter 1825, 1. 
komcn 1396, 1. 1948, 4. 
kone 1244, 4. 
konemäe 749, 2. 
koste 686, 4. 1279, 4. 1702, 4. 
koofen 1330, 3. 



kovertinre 1882, 2. t 

krach 1610, 1. 

kradem 603, 4. 

kraft 6, 1. 12, 1. 567, 8. 

kranc 2047, 2. 

kreftic 1132, 2. 

kreftecUche 808, 1. 1711, 3. 

kumberllchen 1198, 4. 

küme 909, 3. 1129, 3. 

künde 27, 4. 

künde 82, 2. 

kündec 1177, 4. 

kunft 743, 4. 

könne 103, 2. 3u4, 3. 1081,4. 112C, 4. 

1915, 1. 
künstlich 1891, 3. 
kttntllche 1541, 4. 
knolen 599, 2. 
kurzwllen 600, 2. 



laden 45, 4. 

läger 933, 3. 

likn s. l&zen. 

lanorteche 1461, 4. 

langer 699» 4. 

laster 649, 1. 

lasterlichen 2027, 1. 

Uzen, Iftn 36, 1. 160, 3. 522, 1. 

564, 1. 635, 1. 1518, 2. 20iS, 1'. 

2272, 1. 
leben 698, 3. 1335, 3. 
ledec 859, 3. 2164, 2. 
ledecUche 2338, 4. 
logen 551, 1. 702, 2. 800,4. 1195,4. 

1623, 3. 1627, 1. 1937, 1. 
leich 2002, 1. 
leide adv» 921, 2. 
leide stf. 1234, 4. 2378, 4. 
leiden 51, 4. 168, 4. 1944, 1. 
leinen 977, 3. 2227, 1. 
leisten 287, 2. 1416, 1. 
leiten 2340, 3. 
leitUch 2329, 1. 
leltschrin 520, 2. 
leste 2197, 3. 
lewe 97, 2. 

lie prcet. von län 518, 3. 
liebe adv. 249, 4. 454, 4. 
liebe stf. 17, 3. 223, 2. 2378, 4. 
lieben 39, 4. 591, 4. 
lieht 36, 4. 
liehte 2006, 4. 
liehtgevar 80, 2. 
liep adj. 18, 2. 
liep ttn. 769, 4. 1068, 1. 
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ligen 4?4, 2. 
Uhen 39, 1. 
lllite adj. 866, 4. 

llhta adv. 475, 3. 1146, 1. 17C8, 4. 
lintrache 100, 2. 
Up 2, 4. 16, 4. 
list 286, '3. 432, 3. 
Il8t 1634, 4. 
llBte 1825, 4. 
lit 677, 3. 
Ut 298, 2. 
liuhten 282, 1. 
liut 941, 2. 
.linten 1005, 1. 
lobebsere 1, 2. 
lobelloh 4, 2. 
loben 91, 4. 334, 1. 613, 4. 615, 4. 

916, 2. 
lohen 1841, 3. 
lop 934, 4. 
losen 1533, 2. 
loQc 596, 4. 
loufen 213, 2. 
longen 457, 2. 
loogenen, longen 675, 1. 1253, 4. 

1845, 3. 
longenllche 15S8, 1. 
Indem $tm. 941, 1. 
ludern stnt. stn.f 954, 1. 
lügene 15S9, 1. 
lüter 2185, 3. 
lüterliche 283, 2. 
Ifttertranc 504, 1. 
lützel 41, 1. 



m4c 28, 2. 

magedln 2, 1. 

magetuom 840, 4. 

magezoge 719, 2. 

mäht 484, 2. 

mähte 412, 3. 

m&l 2006, 4. 

man 386, 3. 849, 4. 1365, 3. 

m&ne 283, 1. 

manen 560, 4. 1512, 3. 

marc stf. 242, 3. 

marc *tn. 34, 1. 

marc, marke 177, 1. 1545, 4. 

marcgr&ve 9, 3. 

mser-e ädj. 386, 2. 

meere sin. 1, 1. 103, 4. 856, 2. 1580, 3. 

1853, 1. 
marichale, marscalch 11, 1. 
matraz 352, 2. 
maz 1817, 2. 
mäze 399, 1. 1435, 1. 2056, 2. 



maezllchen 193, 4. 726, 4. 2014, U 

mö 92, 3. 

mehelen 1928, 1. 

mein 970, 4. 

meineide 6Ö9, 2. 

meinen 419, 4. 

meinllchen 1213, 2. 

meinrAt 906, 3. 

meinraete 881, 1. 

meist 2289, 2. 

meiste 1122, 2. 1682, S. 

meistec 231, 3. 

meisterschaft 423, 3. 672, 2. 

melden 1864, 3. 

menege 1142, 4. • 

mdre 315, 2. 967, 4. 

mdren 561, 4. 

messe 441, 1. 

mete 252, 3. 

mettlne 1004, 3. 

michel 29, 3. 1045, 2. 

-mlden 1820, 4. 

miete 93, 1. 

milt, mute adJ. 5, 1. 420, 2. 

milte' stf. 41, 4. 

minne 1428, 1. 1960, 3. 

minnen 421, 3. 528, 1. 1205, 3. 

minner 178, 3. 1123, 3. 

missebieten 1493, 4. 

missedienen 922, 2. 

misseg&n 17, 4. 

missehagen 1088, 4. 

missetnon 1254, 2. 

misseyare 1590, 2. 

mi ssewende 981, 4. 

mit 605, 1. 

mitte 1050, 1. 

molte 197, 3. 

möraz 1812, 3. 

mosre 75, 4. 

mortgrimmec 2060, 4. 

mortllch 995, 3. 

mortmdle 1044, 2. 

mortrsBche 2099, 3. 

müede 756, 2. 

müejen 44, 1. 194, 4. 542, 3. 

müellch adj. 1543, 2. 

müellch ad». 751, 4. 1546, 1. 

müezen 480, 2. 515, 4. 

mttezic 2227, 2. 

muot21,2. 385, 1. 574,4. 763, 1. 13S6, 3. 

muoten 3, 2. 



n&ch praip. 1198, 4. 1890, 3. 2360, 4. 
nkch adv. 637, 4. 
nAohhuote 178, 4. 
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saehllchen 2043, 4. 

naht 1625, 4. 

nahtselde 702, 2. 

nejen 577, 2. 

ne, Negation. 

nehein 407, 2. 

neigen 2076, 2. 

nein& 924, 1. 

nemen 596, 2. 

nem 255, 3. 1072, 4. 

neve 539, 1. 2300, 4. 

niden 1782, 4. 

nidene 20, 4. 

nider 1299, 3. 

nieht 627, 1. 1744, 4. 

niemen 1085, 3. 1578, 4. 

niene 10, 4. 

niezen 1137, 3. 

niftel 1298, 1. 

nigen 64, 1. 1549, 2. 

niht 766, 3. 

nimör 1925, 1. 

ninder 226, 4. 1272, 3. 

nine 1006, 2. 

nlt 6, 4. 182, 4. 

niuwe 72, .1. 

niuwellche 1764, 2. 

niuvremsere 87, 1. 

ninweslifTen 401, 1. 

niwan 69, 3. 1427, 4. 

niwen 529, 1. 

niwet 948, 3. 

nochein 721, 2. 

not 657, 1. 921, 4. 

nöthaft 2176, 1. 

nu 108, 4. 110, 1. 



1975, 4. 



1032, 1. 1104, 4. 
1802, 2. 



obc, ob prap. 924, 2. 

obe, ob conj. 16, 4. 

och 725, 2. 

offenliche 1093, 1. 1674, 1. 

op 412, 2. 3. 

opfergolt 1281, 2. 

orden 1335, 2. 

ort 723, 3. 

ort 73, 1. 

oawe 1563, 2. 

ouwen 1571, 4. 

p für b 97, 2. 

palas 34, 3. 

pantel, pantöl 953, 1. 

pennint 286, 2. 

pfant 1925, 4. 

pfelle, pfellel 365, 3. 798, 2. 

pferit, pfert 571, 1. 1305, 3. 



pfertgereite 569, 4. 

pfertkleit 1267, 1. 

pfl 1847, 2. 

pflege 4, 4. 

pflegen 4, 1. 1302, 2. 1742, 2. 

pifilde 1064, 4. 

piraen 916, 2. 

pirsgewant 918, 2. 

porte 482, 1. 

portensere 48*^, 4. 

prls 1307, 4. 

prüeven 64, 3. 

puneiz 795, 4. 

pusün 808, I. 

pusünen 1516, 1. 

queln stv. 2087, 3. 
qaeln swo. 2080, 2. 

rant 145, 4. 
raste 484, 3. 

rät 31, 2. 65, 4. 375, 2. 665, 2. 694, 4. 
825, 4. 88l\ 4. 965, 2. 993, 4. 
1247, 1. 1766, 4. 
raten 870, 2. 9a8, 4. 1735, 3. 1902, 2. 
re für er 57, 1. 
r6 1026, 3. 
rebeiten 477, 4. ' 
recke 1, 4. 
rede 148, 2. 1457, 4. 
reht 83, 4. 527, 3. 
rehte 16, 4. 2-.'57, 1. 
reichen 1931, 1. 
reise 140, 4. 1093, 2. 
reisllche 738, 1. 
rennen 1095, 3. 1295, 2. 
retoben 2206, 2. 
röwen 2300, 3. 
riebe, rieh 4, 1. 

rlche ad9. 2058^ 4. 

rlcbeit 712, 4. 

riechen 1566, 2. 

rigelstein 2078, 3. 

rihten 524, 4. 714, 3. 777, 1. 979, 2. 
1110, 3. 1505, 2. 

rinc 214, 4. 433, 1. 

ringe 159, 4. 254, 4. 1000,4. 1767,4. 
1954, 4. 2214, 3. 

ringen 1257, 1. 

rlsen 2212, 3. 

riten 602, 1. 807, 4. 884, 3. 1268, 3. 

riter, ritter 1352, 4. 

ritterschaft 12, 2. 

riuhe 954, 3. 

riuwe 2315, 1. 

riuwen 854, 3. 1511, 4. 2186, 4. 
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rösevar 591, 2. 

rouben 2226, 1. 

rucken 1351, 2. 

rUeren 377, 2. 

rümen 66, 2. 946, 1. 1456, t. 

rünen 882, 1. 1959, 2. 

ruochen 110, 2. 420, 2. 1139, 4. 

niore 941, 4. 

ruowe 38, 2. 



■A 950, 2. 

sabenwlz 632, 1. 

■ahs 956, 3. 

■al 373, 3. 

BKlde 301, 3. 

■alwen 1394, 4. 

■am 41, 3. 186, 2. 244, 1. 434, 8. 

■amenen 626, 3. 

samet 30, 2. 

samlt 705, 1. 

sAn 950, 2. 

sanfte 285, 3. 323, 3. 488, 3. 774, 1. 

sant 71,. 1. 

■arken 1052, 2. 

■c für sob 2, 3. 

scfichsre 1000, 4. 

■cflchen 1846, 3. 

Bchädellohe 1033, 4. 

Bchaffsere 563, 4. 

schaifen, soaffen 1288, 3. 1664, 2. 

■chaffen «fr«. 1317, 4. 

8ohallei^656, 2. 

scbalto 379, 1. 1561, 2. 

scbAmel 570, 3. 

Bohamellch 1583, 4. 

Bchapel 587, 3. 1654, 3. 

Bcbarhafte 477, 2. 

BcharmeiBter 172, 4. 

scbate, Bcate 595, 3. 

schedellche 1614, 4. 

Bcbef 473, 2. 

BchefmelBter 483, 1. 

scbeidsre 1613, 4. 

scheiden 120, 3. 677, 4. 701, 3. 1251, 3. 

1799, 1. 
schelcb 937, 2. 
schellen 797, 1. 

schelten, seelten 992, 4. 1790, 4. 
sehenden 2246, 3. 

schenken, soenken 408, 1. 1316, 1. 
scherm, soerm 496, 1. 
schermen 2218, 4. ■ 
scherpfe 955, 2. 

schicken, scioken 779, 1. 1524, 1. 
schiere 14, 4. 2081, 4. 
scliiltgespenge 214, 1. 



schiltgesteinc 2212, 3. 

Schiltspange 2212, 2. 

schiltvezzel 436, 1. 1565, 1. 

schimpfen 1019, 1. 

schtn 17, 2. 514, 4. 

Bchlnen 112, 4. 1851, 1. 

schirmen 308, 3. 490, 3. 

schein 425, 1. 

schöne 142, 1. 

schönen, scönen 496, 4. 

schrlbsere 2233, 2. 

Schrien, scrlen 1013, 1. 

schrln 672, 4. 

schroten 2283, 2. 

schulde, schult 70, 4. 239, 3. 819,1 

1209, 3. 
se 702, 3. 
s6 1121, 3. 
sedel 348, 3. 
sehen 347, 1. 
seine 964, 1. 
selten 44, 1. 
seltssene 90, 4. 
scnccllche 2247, 2. 
senfte 1377, 4. 

senften 159, 2. 628, 3. 1255, 4. 
86r 780, 3. 1712, 1. 
sdre 19, 2. 254, 3. 
Sicherheit 315, 4. 
sicherlich 2340, 1. 
sichern 1258, 4. 
sidelen 31, 3. 
sider 46, 4. 
slgen 1009, 1. 
sin 1669, 3. 
sinnelös lt>70, 3. 
sint 6, 4. 

Sippe 754, 1. 2105, 3. 
Sit 5, 4. 43, 1. 

Site, Sit 154, 2. 532, 3. 822, 4. 
sitzen 351, 1. 377, 3. 
siuften 2261, 3. 
sia 938, 3. 
slac 2212, 2. 

slahen 441, 1. 1571, 2. 1766, 3. 
slahte 52, 4. 
sliefen 431, 4. 
siiezen 1102, 1. 1378, 1. 
smielen 447, 2. 940, 4. 
snel 9, 2. 

s6 3, 3. 130, 2. 2368, 4. 
solch, sölech 1476, 3. 2330, 4. 
solden 2130, 4. . 
soln 126, 3. 910, 3. 
sorclich 2030, 2. 

sorcllohe 452, 4. 834, 4. 1089, 4. 
sorgen 1098, 8. 
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soam 1703, 4. 

sonmasre, soumer 764, 4. 1585, 1. 

«oumep, 67, 4. 918, 2. 

souinsohrlQ 779, 1. 

«pehe 576, 1. 1179, 4. 1759, ». 

«paeheliche 1584, 3. 

Spange 36, 4. 2^77, 2, 

«Pannen 1706, 3. 

sparn 2281, 2. 

«pehea 592, 1. 

spengen 1038, 3. 

«pil 42:{, 2. 

spiln 448, 3. 662, 1. 

4sprdche 1500, 1. 

sprechen 132, 4. 

sprengen 183, 4. 

.springen 551, 1. 

Spruch 846, 4. 

spürhunt 933, 1. 

stahelherte 435, 3. 

stÄn, 8t6n 394, 1. 602, 3. 679, 1. 

812, 1. 859, 4. 1182, 2. 1726, 1. 

2343, 4. 
Stare 424, 2. 
starke 641, 3. 2039, 1. 
stat 379, 2. 

stajte adj. 48, 2. 1997, 3. 2228, 2. 
stnte 9tf. 2151, 2. 
sttetec 2011, 4. 
stiBtecllch 1426, 2. 
stegereif 398, 3. 
stein 130, 4. 
stieben 2277, i. 
stiare 1697, 3. 
stolz 6, 2. 
stolzllch 1878, 1. 
atouben 1860, 4. 
strafen 2243, 4. 
str&le 936, 2. 
strecken 381, 1. 
strichen 395, 1. 1715, 1. 
strltUchen 1773, 4. 
strüch 1896, 4. 
strftchen 210, 2. 
Stande 129, 2. 2342, 3. 
Btunt 45, 2. 709, 1. 765, 2. 1210, 2. 
. stuolgewsete 1357, 2. 
Sturm 199, 4. 
sturmküene 201, 3. 
stnrmmüede 1939, 3. 
süeze 953, 2. 
sumellch 265, 4. 
sümcn 651, 3. 2354, 4. 
Bumerlanc 2085, 3. 
sunder 1409, 4. 2366, 1. 
sunderlingen 1738, 3. 
iundern 647, 3. 



sundersprAchen 1729, 1. 

Bunderstarc 483, 3. 

sunewende 143, 4. 

suochen 765, 3. 

suoohman 913, 3. 

suone 116, 3. 1394, Z. 

suozUch 18:U, 3. 

sui 55, 3. 59, 1. 203, 4. 551', 4. 

«as 2077, 2. 

SW& 28, 1. 

swach 574, 4. 1858, 2. 

swache 2363, 4. 

swanc 2376, 2. 

s wannen 85, 1. 

swar 931, 2. 

swsere adj. 2376, 2. 

8w»re <f/. 155, 1. 331, 3. 

Sweben 1567, 2. 

sweder 11^ 2. 

s weher 10t3, 1. 

sweifen 489, 3. 

swelch 297, 1. 1404, 3. 

8 wenden 517, 3. 1243, 3. 

swenne 133, 1. 1265, 3. 

Bwer 26, 2. 

swem 445, 2. 612, 3. 

swertdegen 30, 1. 

swertgenöz 39, 3. 

swertgrimmec 1554, 4. 

swie 86, 2. 3. 1827, 3. 

swiften 1937, 1. 

swinde 413, 3. 1911, 4. 

swingen 1612, 2. 1948, 8. 

swia 1208, 4. 



tac 732, 2. 

tageweide 708, 1. 

tagezlt 1059, 1. 

tal 341, 1. 

tan 913, 4. 

tamhüt 33 S 1. 

tamkappe 97, 3. 

teil 466, 1. 615, 1. 

teilen 423, 2. 

tievel 2311, 4. 

tiuvel 1744, 1. 

tiure, tiwer 819, 1. 

tiure adt. 1699, 3. 

tiuren, tiweren 396, 4. 704, 3. 

tiwerllch 671, 1. 

tjoste 596, 2. 

tobelichen 933, 1. 

torste praet. von turren. 

touf 1145, 2. 

tougen 224, 3. 

tougenllch 904, 2. 
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toQgenltohen 148, 2. 

tragen 1107, 1. 1335, 3. 1679, 3. 

treit 344, 2. 

trinken $tn, 1948, 2. 

trinten 3, 1. 601, 4. 631, 3. 1325, 4. 

trintinne 540, 3. 1651, 1. 

trinwe 62, 4. 144, 4. 607, 3. 898, 2. 

1^71, 3. 1537, 2. 
troesten 2173, 1. 
tronmen 1509, 3. 
tronwen 55, 4. 1108, 4. 
trucken 1249, 3. 
trüge 592, 4. 
tmhsseze 11, 2. 
tmmbe 808, 2. 
tmnzün 35, 3. 
traoben 619, 2. 
trüt 46, 3. 295, 4. 1886, 2. 
tu 654, 4. 
tngen 868, 3. 

tugent 23, 2. 291, 4. 978, 1. 
tülle 956, 3. 
tump 809, 3. 
tuom 811, 2. 
tuon 32, 3. 1793, 3. 
tum 1836, 3. 

turren 98, 1. 1463, 4. 14C4, 3. 
twero 499, 3. 
twingen 294, 1. 2142, 1. 



übele itn. 2253, 4. 

übele ad«. -314, 4. 477, 4. 876, 1. 

1839, 4. 2332, 2. 
ftbellichen 838, 3. 
über 1450, 1. 
übere 520, 4. 
Überkraft 270, 2. , 
ttbermüete 54, 2. 
übermüeten 117, 4. 2030, 4. 
übermnot 896, 3. 
überwinden 2255, 4. 
üf 146, 3. 1440, 4. 1776, 1. 2130, 4. 

2131, 2. 2161, 4. 
üfe 2172, 2. 
üf geben 1745, 3. 
um- 448, 3. 
umbe 111, 2. 1188, 3. 
nmbehnot 949, 2. 1132, 1. 
nmbereit 842, 4. 
umbesliezen 1710, 3v 
umbevähen 616, 2. 
Unbilden 1471, 1. 
undanc 968, 1. ' 
unde, und, unt 160, 3. 831, 3. 2149, 1. 
ünde 1121, 4. 
understön 119, 4. 



undert&n 1904, 4. 

undert&n »tm. 777, 2. 

uuderwinden 515, 1. 1125, 2. 

unerrochen 1902, 4. 

nnervorhten 1785, 4. • 

unerwant 476, 3. 

unerwendet 1731, 1. 

ungebttre 2233, 3. 

ungefreut 430, 2. 

ungefüege adj. 190, 3. 670, 3. 

ungeiüege st/. 862, 4. 1930, 1. 

ungefboge 1966, 3. 2052, 2. 

Ungemach 567, 2. 814, 1. 1920, 3. 

2356, 1. 
ungemeit 1560, 2. 
ungemüete 948, 4. 10G6, 4. 
ungemuot 856, 1. 1214, 1. 2370, 1. 
ungescheiden 1968, 1. 
ungestoubet 598, 1. 
unget&n 1248, 4. 
ungetriuwe 911, 4. 
ungetriuwellche 1845, 4. 
angetrunken 967, 4. 
ange-v6het 120S, 4. 
nngewert 406, 2. 
ungewon 2115, 4. 
nnkraft 1009, 4. 
unkünde 473, 4. 1314, 4. 
unlobellch 1153, 2. 
unmtere 1001, 2. 1073, 3. 
unmAcMS 5, 2. 
unmeezllohen 1007, 4. 
unmttezic 1301, 3. 
unmügellch 727, 2. 2230, 2. 
unmuot 2024, 2. 2152, 3. 
unn4hen 631, 4. 
unprlsen 2033, 3. 
unsaelde 2321, 1. 
unsanfte 2331, 4. 
unsanfte 1610, 4. 
unschuldigen 1043. 2. 
unsorclicben 455, 4. 
unstätellche 2146, 4. 
untroBSten 1529, 2. 
unverdaget 106, 4. 
unyerendet 2075, 2. 
unvermeldet 1624, 1. 
unverseit 561, 2. 
unversüenet 2103, 3. 
unwert 365, 2. 
unze, unz 6, 2. 1140, 3, 
uoben 1522, 2. 
üppecUch 862, 2. 
ür 937, 2. 
urbor 1061, 1. 
urliuge 171, 2. 
urlouben 318, 4. 
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urloup 68, 4. 

tzer 140, 2. 1141, 3. 

üz erkant 720, 4. 

Tälandinne 1748, 4. 

TAlant 1394, 1. 

ralde 268, 4. 

▼alevahi 573, 3. 

Tttlsc 1349j 2. > 

Tanke 186, 3. 

Tar 212, 4. 

vAr, vAre 102, 3. 2131, 1. 

Tarn 41, 1. 232, 3. 410« 4. 1099, 1. 

. U46, 4. 

Tarwe 155, 4. 

Taste 1737, 4. . 

Tedere 365, 2. 

TeieUoh 1918, 3. 

Teige 150, 2. 220, 4. 

Teile 1637, 3. 

Teilen 36, 3. 

Telachen 1654, 1. 

Terch 2210, 3. - 

Terchgrimn;e 1965, 2. 

Terchplnot 231Q, 2. 

yeroiitief 2134, 1. 

Terchwnnde 1858, 3. 

Terchwunt 239, 2. 

Terdagen 77t 1. 1018,3. 

Terdenken 1738, 2« 

Terderben ttv. 1637, 1. 

Terderben su>v. 620, 4. 1254, 3. 

Terdienen 144, 1. 1591, 4. 

7ordiez!Bn.2078, 1. 

Terdriez^n 624, 4. .... 

Teiciten 2081, Ueberschrift, 

Terenden 93, 4. 194, 3. 

Terge 1531, 2. . 

Tergiezen 1066, 3. 

Terglseln 1465,. 4. 

TeThouwen 145, 4. 239, 4. 901, 3. 

Terirren 2270, 2. 

Terjehep 46, 2. 607, 3. 827, 2. 

Terkebesen 840, 1. 

Terkftren 154, 2. 

rerkiesen 655, 4. 681,. 2. 1114, 1. 

. 1115, 3, 

Terklagen 246, 4. 

TerlAzen, TerlAn422, 4. 509, 2. 642, 1. 

837, 4. 906, 4. 941, 4. 
Terleiten 1794, 4. 
rerlieien 2, 4. 2368, 1. 
yerljgen 1004, 4, 
Termelden 1112, 1. 
Tsnnezzen 118, 2. 
Termlden 955, 2. 1339, 4. 
ferrans 576, 3. 



Terre adj. 1637, 1. 

Terre ade. 139, -2. 388, 1. 464, 2. 

1151, 4. 
Terren 465, 4. 
verriste 1720, 1. 
Terrnoken 1839, 3. 
versagen 2174, 4. 
verschränken 1979, 3. 
versohröten 247, 2. 
Tersehen 220S, 4. 
Tersinnen 147, 2. 982, 4. 1534, 1. 

1774, 4. 1781, 2. 
versitzen 825, 3. 
versmAhen 761, 3. 1158, 3. 
versnlden 429, 2. •897, 2. 1375, 2. 
versolden 1123, 2. 
versoln 129, 3. 1401, 3. 
versprechen 16, 1. 615, 3. 1490, 2. 
verstAn 653, 3. 
versteln 848, 1. 

verswenden 51^, 3. 774, 2. 1372, 3. 
verswingeu 689, 1. 
vertragen 1905, 4. 
vervAhen 94, 2. 1104, 3. 
verwssnen 155B, 2. 
verwenden 2161, 2. 
verwioren 712, 3. 
verwitewen 2188, 4» 
verwlzen 2344, 1. . 
verzihen 536, 3. 
vesperzlt 814, 1. 
vesten 1140, 2: 
vezzel 1938, 3. 

Viani, Tient, vlnt 150, 4. 152, 2. 
videlsere 1407, 3^ . 
vlentschaft 1548, 3. 
vil 2, 1. 
vile 1487, 3. 
vinden 23, 4. 
vingerlln 679; 3. 
vinster 1602, 2. 
viwer 456, 4. 
viwertöt 186, 3. 
Tiweratat 942, 4. 
Tldgcn 534, 4. . 
Vliesen 14, 4. 1031, 4. 
vliezen 409, 3. 508, 3. 
vlinsherte 2219, 3. 
vUz 182, 2. . 

vllzeoUch 236, 4. 1736,. 2. 
vllzen 130, 1. 575, 4. 782, 4. 
floyte 808, 2. 
floytieren 1516, 1. 
vitthtecllchen 1615, 4. 
voget, Togt 209, 1. 1135, 2. 
vol 611, 4. 
volbringen 156, 4. 
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Tolgen 27.*», 1. 

TolgeBingen 1064, 1. ^ 

-volkomen 590, 1. 

voUe 1058, 3. 1174, 3. 1630, 2. 2330, 1. 

ToUeclichen 116^, 3. 

volBagen 1036, 1. 

volspreohen 1181, 3. 

volziehen 357, 3. 

von, Yone 869, 1. 1402, 4. 1849, 3. 

Tor 616, 4. 1072, 2. 1692, 3. 1905, 2. 

2267, 3. 
Tor adv. 495, 1. 
▼orderöet 15SC, 1*. 
▼oThte 95, 2. 
▼orhtUch 1665, 4. 
Trftgen 83, 1. 
vreischen 850, 4. 
YreiBllch 73, 4. 

Ttemde 139, 1. 363, 2. 1082, 1. 
vremden 285, 3. 1449, 2. 
vreveUlche 1114, 4. 
VTiden 145, 3. 1494, 2. 2136, 3. 
vriedel 847, 3. 
Tristen 903,. 4. 
TTlthof 1857, 2. 
vriimt, vriwent 27, 2. 475, 4. 1082, 4. 

1104, 4. 
Triontliche, vriwenüiche 55, 2. 294, 1. 

625, 4. 2194, 4. 
•vrö 1905, 3. 
yröne 1857, 2. 

vrouwe 717, 3. 753, 1* 1236, 1. 
▼röwede 685, 2. 
Trüeje 507, 1. 
Trum 1130, 1. 1971, 1. 
Tnune 124, 3. 159, 3. 
Trümekeit 1478, 4. 
vrumen 2056, 4. 
vrümen 5, 4. 224, 1. 458, 4. 581, 3. 

812, 4. 1478, 2. 1971, 4. 
vüegen 109, 2. 609, 3. 1115,2. 1887, 3. 
-vtioge 1835, 2. 

yüx prcep, 43, 3. 141, 4. 1607, 4. 
▼ür, Türe adv. 782, 1. 1289, 1. 1295, 2. 

1607, 1. 1715, 1. 1978, 2. 2274, 1. 
-vürbaz 582, 3. 
vürbüege 914, 4. 
-vürewifle 914, 4. 
vargespeDge 577, i. 
vurt 1529, 3. 
▼Ü8t 2142, 1. 

wi 77, 2, 

wftc 1527, 3. 

wftfen 204, 2. 444, 3. 450, 3. 

wAfen 8vn, 1829, 4. 

wsefen 489, 1. 



w&fenlich 1695, 3. 

wAge 372, 3. 2166, 1. 

w»ge 301, 3. 

wagen 403, 2. 

wflgen 332, 4. 

waejen 185, 2. 

walten 113, 3. 

waltreise 930, 4. 

wan, wane 54, 1. 150, 2. 816, 9^ 

837, 4. 2311, 4. 
wan 151, 4. 
wAn 4SI, 2. 
wane 327, 2. 

wände, wan 30, 3. 192, 4. 2092, 4« 
wandeln 487, 4. 
wsenen 96, 3. 549, 3. 
wange 618, 4. 
wanne 106, 2. 
wannen 1177, 3. 
war 321, 1. 
wir 102, 1. 
wäre 835, 3. 
wserlichen 53, 2. 
warnen 1747, 3. 1856, 3. 
warte 179, 1. 929, 2. 
warten 243, 3. 566, 3. 1084, 3. 1716, 2, 
wftt 31, 1. 
waten 2277, 2. 
wsetlloh 22, 4. 
wsetUch adv. 33, 4. 
wazserwint 527, 3. 
w« 316, 4. 367, 4. 
w^emüede 485, 4. 
wegen */«. 181 , 2. 686, 4. 1962, 4; 

2181, 1. 2210, 2. 2214, 3, 
wegen »vor. 463, 4. 
weidenllche 957, 1. 
weigerllchen 1885, 1. 
weigern 422, 4. 
weinen 70, 1. 620, 4. 
weiae 2314, 4. 
wel 949, 3. 

wellen 54, 4. 122, 4. 554, 3. 
wellen, wein 391, 3. 524, 1. 
wende 1340, 4. 
wenden 123, 1. 1129, 2. 1211, 4. 

1274, 3. 1510, 1. 1615, 4, 1701, 4. 

1831, 4. 
w«nic 1924, 3. 
-wenken 84, 2. 
wer 117, 1. 
werben 26, 3. 106, 3. 203, 4. 221, & 

536, 2. 822, 1. 1204, 4. 1251, 3. 

2160, 4. 
wero, werch 2210, 4» 
werdekeit 12, 2. 
werfen 604, 4. 
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verliehe 191, 1. 

werlt 13, 4. 1248, 3. 

wern 40, 1. 1692, 1. 

wern 69, 1. 

"wern 678, 3. 

■wert 585, 1. 

wert 9tm. 485, 1. 928, 3. 

wes 346, 2. 

wesen 121, 1. 

wesee 326, 2. 

wie 1797, 2. 

-wicgewant 1595, 2. 

wichen 1312, 3. 

Wide 1568, 2. - 

wider prcep, 61, 2. 181, 2. 

wider adv. 34, 2. 757, 3. 788 r 2. 

1533, 1. 2133, 2. 
widere 257, 3. 1756, 4. 
widerk^re 206, 1. 597, 3. 
Widerreden 114, 4. 
widersagen 116, 4. 869, 4. I2i2, 1. 

2160, 2. 
widerapel 2272, 4. 

wider Btrit 266, 4. 
widervaft 1582, 2. 

wider wenden 195, 4. 

widerwinne 14 i, 2. 

wie 44, 2. 1737, 1. 

wlgant 61, 4. 

wihen 645, 3. 

wilo 261, 3. 799, 2. 88Ö, 2. 1049, 3. 
2250, 2. 

Wille 805, 3. 

willec 310, 4. 1628, 4. 2279, 1. 

willecltch 236, 3. 1136, 4. 

willekomen 419, 3. 

winden 451, 1« 

wine 554, 1. 822, 2. 2135, 2. 

wint 47, 2. 1939, 2. 2280, 3. 

wlp 1906, 3. 

wirs 1002, 2. 

wiTBiste 1981, 4. 

Wirtschaft 270, !• 

wise 25, 3. 

wisen 1312, 1. 

Wisent 916, 4. 1987, 2. 

wlslichen 1876, 1. 

wlten 20, 3. 

Witze 1054, 1. 2047, 2. 

wiQ 965, 3. 1229, 4. 1420, I. 

wlzen 1529, 1. 

wizzen 18, 3. 1427, 4. 1740, 1. 

wol gebom 827, 3. 

wol get&n 44, 3* 



wonen 824, 1. 997, 2. 1777, 4. 

wortneze 84'5, 3. 

wnnde 1726, 1. 

wunden, verwunden» 

wunder 1, 4. 80, 1. 1125, 4« 

wunderlich 1538, 3. 

wundem 1732, 1. 

wundemküene 872, 8* 

wttnnecUch 356, 4. 

wünnen 1239, 3. 

wünsch, wunso 723, 1. 1124, 1« 

wuof 1021, 3. 

wuofen 1892, 2. 

wOrken 338, 2. 

zage 226, 4. 

zagelichen 2026, 2. 

ze 1096, 1. 

zebresten 490, 4. 

zegagene, zegegene 1683, 3. 1873} 2> 

zehant 96, 3. 

zeichen 890, 1* 

zein 434, 3. 

zemen 48, 3. 

zerbliuwen 894, 2. 

zerfüeren 636, 1. 959, 3. 

zergän 600, 1. 987, 2. 

zergehen 1384, 4. 

zern 1079, 2. 

zerinnen 165, 4. 1600, 1« 

zerteilen 1273, 2. 

zesewc 1358, 2. 

zestunt 298, 1. 

zetal 1610, 2. 1668, 2. 

ziehen 376, 3. 396, 2. 

ziere 283, 4. 951, 3. 

zierlich 154, 4. 

zthcn 209, 4. 845, 3. 

zlte 1816, 4. 

zlter 970, 1. 

zogen 177, 1. 497, 3. 738, 3. 767, 1. 

1649, 3. 
zom 2284, 3. 
zorner 2044, 4. 
zoumen 582, 1. 
zuc 2002, 1. 

zucken 196, 2. 451, 3. 1311, 3. 
zuht 105, 2. 497, 4. 1185, 4. 
zno 95, 4. 766, 1. 975, 3. 145!), 2. 

1869, 2. 
zürnen 118, 1. 
zwelef 1280, 1. 
zwischen 672, 4* 
zwiu 536, .3. 



NAMENVERZBICHNISS. 



Mbrtch, Zwergenkönigin Nibelange- 
land, dem Siegfried den Nibe- 
lungenbort und . die Tarnkappe 
abgewinnt. 

Aldrtan^ der Yater Hagen's ron 
Tronege und Dancwart'8. 

Alieije^ Alzei, nördweatlich von 
Worms : Herr der Stadt ist Volker. 

Amelrtchj Bruder des Fergen an der 
Donau: Hagen gibt sich für ibn 
aus. 

AmHunge pL von Amelunc, die Man- 
nen Dietrich's von Bern. 

Aräht (576, 3), Arabin (833, 2), Ara- 
bien (arabisch, ar&bisch), nament- 
1 ch als Heimat des Goldes und 
der Seide bezeichnet (362, 1. 366, 1. 
1826, 3). 

Ar rat, Stadt in Nordfrankreich, be- 
rühmt durch ihre Gewebe 1826, 1. 

Astolt, Herr in Molk 1329, 1. 

Azagouc, fabelhaftes Land im Osten, 
berühmt durch Seide 439, 2. 

JBalmunc, Palmune, Name von Sieg- 
fried^B Schwerte: nach ihm trägt 
es Hagen. 

Bechelaren, Föchliftm an der Donau, 
die Burg Büdiger's. 

Beter, Yolksname: Baier. 

Berncere , von Bern: Bezeichnung 
Dietrich's und seiner Mannen 
(2273, 1. 2312, 1. Berner 1903, 1). 

Berne, Verona: der Wohnsitz Diet- 
riches, daher er auch der von Berne 



(1721,3), dervogt von Berne {\UQ, l), 
der furzte von fiern« (1S04, 1) ge- 
nannt wird; ebenso heiAen seine 
Mannen die von Berne , dis« von 
Bfrnej die recken ton Berne u. s. w. 

Blcedel, Blcedeltn^ Etzers Bruder, 
wird von Dancwart erschlagen. 

Botelunc, EtzeFs Vater, daher Etzel 
Botelunges Hn/genanntwird(13 14, 2. 
1372. 2). 

BrünhiU, gewöhnlich Prünhilt, Kö- 
nigin von Island, Gunther's Ge- 
mahlin. 

Burgonde , Burgunde ^ Burgende, 
Yolksname: Burgunder; der Name 
des Volks wird auch für das Land 
verwendet in den Verbindungen in 
Burgonden, von Burgonden u. s. w. 

Dancrat, Gemahl der Uote, Vater 
der burgundischen Könige und 
Kriemhildens. 

Dancicart, der Sohn Aldrian*s, da- 
her Aldriänes kint (1939, 1), der 
jüngere Bruder Hagen's, wird von 
Helpfrich erschlagen. 

Dietrich, Dietrich von Bern (Theo- 
derich der Große), lebt bei Etzeln 
in der Verbannung; seine Verlobte 
ist Herrat. 

Dürinc , Volksname : Thüringer : in 
Verbindung mit von (von Dürin- 
gen, von Düringe'n lant) für den 
Landesnamen. Landgraf in Thü- 
ringen ist Irnfrit. 
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£ek«wart, Markgnf d«r bu^Huidi- 
•ohen Könige» begleitet Kriem* 
hild nach Niederl«nd und q»ftter 
SVL Etzeln. 

Elbe, Flofiname (1244, 2). . 

£he, Herr der Mark am reohten 
Donanofer (in Baiem) 1545, 4, der 
Bruder des Markgrafen Oelp&at. 

Ense, Plofiname : die Ena 1301, 2. 

EUel (die obliquen Casui EUeln und 
Et»el«n)t Sohn des Botelung, Bru- 
der BlödePi, König der Heunen; 
der historieohe Attila, Gemahl der 
Helche ; seine zweite Gemahlin ist 
Kriemhild. 

Etzdn burc, EtzePs Besidenz; Ofen 
in Ungarn 1379, 1. 

Eperdingen^ Eiferding an der Donau 
1302, 1. 



Gelpfrat (gen. (?eJ/ra«w und (?cZp/- 
rädes), der Bruder Eisens, Herr 
im Baierlande, wird Ton Danc- 
wart erschlagen. 

Gerbart y einer ron Dietrieh's Man- 
nen 2281, 1. 2323, 2. 

Gere, Markgraf und Verwandter der 
burgundischen Könige. 

Gimot, der zweite Sohn Dancrat's 
und der Uote, Bruder Kriem- 
hildens. 

Giöeohej ein König an Etzel's Hofe, 
1343, 4. 1352, 2. 1880, 1. 

GUelber (im Dat. und Aco. in der 
Gäsur GUelhSre, G{»elheren 1418, 1. 
1737, 3. 2044, 4. 2049, 3), der 
jüngste Sohn Dancrat's und Uo- 
tens, daher er das kiiUr der junge 
heißt, T«rlobt mit Büdiger's 
Tochter. 

Gotelintj GStelint^ die Gemahlin des 

• Markgrafen Bttdiger ron Bech- 
laren. 

Gratif die Besidenz Etzel's 1497 , 2. 

Günther (in älterer Form GuntherCt 
als nomin. 776, 4, als acc. 464, 4, 
in der Gäsur dat. und acc. Gun^ 
thiret GunthSren 926, 3. 1203^, 2. 
1695,1. 2041,4), der älteste der 
burgundischen Könige , Gemahl 
Brftnhildens; er heißt der vogt 
von Rine^ der für sie tonme Rine, 
Günther heißt- auch der Sohn 
Siegfried't und Kriemhildens 
(716, 2). 

SLBELUKGSIiLIED. 6. Aufl. 



ffadeburCf «ine der beiden Wasser« 
frauen an der Donau, die Hagen 
• die Zukunft rerktkuden 1533, 1. 

Ilagene, der älteste Sohn Aldriaa's, 
Bruder Dancwart^s, Verwandter 
der burgundischen Könige, aus 
Tronege, daher er häufig Hagene 
von Tronege, der heU von Tronege 
genannt wird, in seiner Jugend 
als Geisel an Etzel's Hofe. 

Haieartf ein dänischer Fttrst, lebt 
als Verbannter an Etzel's Hofe, 
ist Iring'8 Lehnsherr, daher die- 
ser Hawarte» man genannt wird 
(2034, 1. 2052, 3. 2062, 2. 2069, 3) ; 
er wird von Hagen getödtet 2073, 4. 

Heimbure, genannt diu alte 1376, 1, 
Stadt an der nngrischen Grenze. 

Helche, Etzel's erste Gemahlin: die 
Tochter ihrer Schwester ist Herrat 
1381, 2. 

Helmnöt, einer Ton Dletrioh's Man- 
nen 2261, 1. 

Helpfrich, ebenfalls ein Dietrich'« 
Mann, erschlägt Dancwart 2291, 1. 

Herrät, die Tochter Näntwin's, die 
Schwestertochter der Helche, Dier 
rieb's Verlobte 13&1, 1. 

Hessen, Landesname > eigentlich 
Volksname 176, 1. 

Hildebrant, gewöhnlich der alte oder 
meister genannt, Dietrich'a Er- 
zieher und Wolfhart's Oheim. 

nntegunt, die Geliebte Walther's 
Yon Spanien, welcher mit ihr von 
Etzel's Hofe entflieht 1756, 4. 

Hiune, Volksname : Heune.(Hnnne) ; 
König der Heunen ist Etzel (At- 

. tilai)j der daher der künec von Hiunen 
ton<heißt(1168,3. 1250, 3 und öfter) ; 
zen Hiunen, bezeichnet das Land 
1169, 4. 1170, 4 u. s. w. 

Hornboge, einer von Etzel's Mannen 
1344, 1. 1680, 2. 

Hunolt, Kämmerer der burgundi- 
schen Könige 11, 4. 173, 1. 200, 1. 
211, 3. 235, 1. 563, 1. 776^ 1. 

Indid, Indien : Edelsteine ron Indien 

^ erwähnt 402, I. 

Irinc, Hawart's Lehnsmann, aus 
Dänemark, lebt mit deihem'Herrn 
bei Etzel -, er wird von Hagen im 
Zweikampfe erschlagen. . 

Irnfrit, Landgraf von Thüringen, 
ebenfalls bei Etzel lebend, wird 
von Volker getödtet. 

27 
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fSENSTEIN — RITBCHABT 



Jsentteint Brünbild's Burg in Island» 
islant, das Land der Brttnhild, wird 

zu Schiffe von Worms aus am 

zwölften Tage erreicht. 

Xittoe, Kiew: Bitter von dort an 
Etzer» Hofe 1340, 1. 

Kriech«, Volksname: Grieche; von 
Kriechen y aus Griechenland, sind 
Bitter bei Etzel 1339, 1. 

Krienihiltt die Tochter Dancrat't 
und der Uote, die Schwester der 
burgundischen Könige, Gemahlin 
Siegfried's und später Ktsel's. 
Jenem gebiert sie einen Sohn, der 
Günther genannt wird (716, 2), 
diesem den Ortlieb (i388j 3). 

Kristy Christus 103, 3. 

Liudegast, König von Dänemark, 
Bruder Liudeger's von Sachsen, 
kündigt mit diesem Günther Krieg 
an, wird von Siegfried gefangen, 
aber ohne Lösegeld entlassen. 

Liudegir^ FUrst der Sachsen, Bru- 
der Liudegast's von Dänemark. 

Lochet Lochheim im Bheingau: da 
xe Loche versenkt Hagen den Ni- 
belungehort 1137, 3. 

Lybidy Lybien: p/elle {i^er Lybia 
werden er\vähnt 429, 3. 

Lybian, dasselbe: Seide von dorther 
364, 1. 

Marroch , Marrocco : Seide von Mar' 
roch iiz dem lande erwähnt 364, 1. 

Xledelicke^ Molk in Osterreich ; Herr 
davon ist Astolt 1328, 2. 

JJetze, Metz, die Heimat Ortwin's, 
der daher von Metzen, üter Mttien 
genannt wird. 

J/eun, Flußname: der Main 1524, 1. 

MisenburCt heißt diu rtche, Stadt: 
Wieselburg an der kleinen Donau 
1377, 1. 

Jlcßringen, Ort an der Donau unter- 
halb PfÖxingen; hier setzen die 
Burgunden ttber 1591, 1. 

Mutären f Mautem in Österreich an. 
der Donau 1329, 3. 

Ifänttetn, Yater der Herrat 1381 , 4. 

HibeUtno (zn nebel gehörig), Besitzer 
des Nibelungehortes und des 
Schwertes Balmung, Vater Schil- 
bung*s und Nibdung's ; seine Burg 
wird in Norwegen gedacht (739, 8). 



Nibelungen die Söhne und Mannen 
Nibelung's, letztere werden Sieg- 
fried dienstbar; der Name dient 
auch zur Bezeichnung des Landes 
(580, 2). Im zweiten Theile des 
Gedichtes heißen Nibetunge anch 
die Burgunden. 

Niderlanty die G^end um Xanten, 
das Königreich Siegmund's nnd 
dann Siegfried*s, der daher häufig 
der hell von Niderlant genannt wird . 

Ninnivif Landesname: Seide von 
dort wird erwähnt 850, 1. 

Norweage, Norwegen : dort liegt Ni- 
belung^s Burg und hält auch Sieg- 
fried sich auf 739, 3. 

NuodunCj Sohn der Gotelind, von 
Witege erschlagen ; Kriemhüd gfe- 
lobt seine Braut und seine Mark 
dem Blödel 1699, 3. 1903, 3. 1906, 3. 
1907, 3. 1927, 4. 

OrtUep , der Sohn EtzePs und der 
Kriemhild, wird von Hagen ge- 
tödtet 1388,1. 1913,2. 1915,4. 1918,4. 
1961, 1. 

Orttoin, aus Metz, Hagen*s Schwester- 
söhn, Truohseß der burgundischen 

^ Könige. 

OsterlanU Osterland, Osterreich , das 
Land zwischen Mautern undHeim« 

^burg 1329, 2. 1341, 1. 

Ötterriche, dasselbe Land 1336, 4. 

^1714, 1. 

Ostervrankenf das östliche Franken, 
zwischen Main und Donau 1524, 2. 

Fatfouwe, Passau: Bischof Von 

Passau ist Pilgrim. 
Peicencere, Volksname: Petsche- 

negen, sind Etzeln . unterthan 

1340, 2. 
Pilgerkn, Pilgerim, Bischof von 

Passau, Bruder der Uote, Oheim 

der burgundischen Könige und 

Kriemhildens. 
Palänt Pole 1339, 2. 

Ramune, Herzog der Walachei, an 
Etzel's Hofe 1343, 1. 1880, 2. 

Rtn, der Bhein: der voget von Rine, 
der fönte vonme Rine ist Günther, 
die von Hl»«, die recken von dem 
Rtne n* ■« w. die Bux|rni^ä®i^t »* 
Rine bezeichnet: in Burgund. 

Rittekart, einer Ton Dietriches Man- 
nen 2281, 1* 
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Jliu««, Beaße,Busie: anEtzel'sHofe 

1339» 1« 
JSo/«»,dieBhoiie(Bhodaiin8): 1244,2. 
MüedegSr, Rüedger, Mftrkgraf Ton 

Beohlaren, Gemahl der Gotelind; 

seine Tochter, die in der Klage 

Dietlind genannt wird, rerlobt er 

dem Gi seiher. 
Rumoltf Kttchenmeister der bnrgun- 

diiehen Könige. 

5aA*e,Yolk8name: Saohse; Herr der 
Sachsen ist Lindeger; dient auch 
zur Beseichnnng des Landes, von 
Sahsen 170, 1. 

Santerit Xanten, am Niederrhein, 
Wohnsitz Siegmund's 20, 4. 708, 4. 

Schilbunc, Sohn des Kibelung; sein 
Bmder heißt ebenfalls Nibelung 
87, 3. 721, 3. 

Schrdtan , an Etzel's Hofe , tumiert 
mit den Burgonden 1880, 1. 

Sig^int, Gemahlin des Königs Sieg- 
mund Ton Kiederland, die Matter 
Siegfried'B. 

Sigelint ist auch der Name des einen 
der beiden Meerweiber, die Hagen 
weissagen 1539, 1. 

Sigemuntj König Ton Niederland, 
Gemahl der Sieglind, Vater Sieg- 
fried's. 

Sigestapi Dietrioh's Schwestersohn, 
wird als herzöge üzer Beme be- 
zeichnet (2258, 1), von Volker ge- 
tödtet (2284, 4). 

Sindolt, Schenk«tder burgundisohen 
Könige. 

Stvrit, Sifrit, Siegfried, der Sohn 
König Siegmund' s und der Sieg- 
lind, Gemahl Kriemhildens. Sieg- 
fried heilet auch der Sohn Gunt- 
her's und der Brünhild 719, 4. 

Späne, Spanje, Spanien : die Heimat 
Walther'8 1756, 3. 1797, 1. 2344, 3. 

Spehtahart, Spessart 967, 3. 

Sptre, Speier : ein Bischof ron Speier 
wird erwähnt 1508, 2. 

Swäben, Landesname: Schwaben, 
eigentliob dat. pL des Volks- 
nament 1493, 3. 

Sioanevelt, ein Gau in Franken, 
nördlich Ton der Donau, ursprüng- 
lich Swalevelt 1525, 1. 

SwemmeVtn y Spielmann des Königs 
Etzel , wird mit Wärbel als Bote 
nach Worms gesendet. 



Tene^ Volksname; Däne 2076, 1. 

Tenelant, D&nemark ; Iring heißt der 
helt von Tenelant 2064, 2. . 

Tenelender, so hellet Iring 2045, 4. 

Tenemarke, bezeichnet das Land 
Liudegast's, der König Ton Däne- 
mark ist, wie das Hawart's und 
die Heimat Iring's ; während Tene- 
lant YonLiudegast nicht gebraucht 
wird. 

tiutsch, deutsch: die tiutschen geste 
1354, 4 sind wahrscheinlich die 
Thüringer. 

Treisenty Flußname t die Traisen, ein 
Nebenfluß der Donau in Österreich 
1331, 1. 

Treisenmurey Treismauer »n der 
Mündung der Traisen, die Burg 
der Helche 1331, 3. 1336, 1. 

Tronegcere, der, heißt Hagen 1560, 4. 
1573, 4; die Tronegcere seine Man- 
nen 234, 1. 699, 2. 

Tronege, Hagen's Geburtsort, wo- 
nach er Hagene von Tronege, der 
helt von Tronege heißt. 

Truney die Traun, ein Nebenfluß der 
Donau 1304, 1. 

Tulney Tuln, Stadt an der Donau 
1341, 2. 1361, 2. 

Tuonouvoey die Donau 1288, 3 u. s. w. 

Ungerlanty das Land der Ungarn 
1373, 1. Bioedel heißt uzer ünger- 
lande. 

Ungern, Landesname: Ungarn, ei- 
gentlich dat. pl. des Volksnamens 
1162, 1. 

Uote, Gemahlin Dancrat's, Matter 
der burgundisohen Könige und 
Kriemhildens , die Schwester Pil- 
grim's von Pas sau. 

Vergeny Fföring an der Donau, unter- 
halb Ingolstadts; hier setzt Kriem- 
hild über 1291, 1. 

Vldche, Volksname : Wallache 1339, 2 ; 
Herzog der Wallachen ist Bamune 
1343, 1. 

VolkSr Ton Alzelje, genannt der 
Piedler, der Spielmann, Vasall 
der burgundisohen Könige. 

Walther von Späne, als Geisel an 
Etzel's Hofe , entflieht mit seiner 
Geliebten, Hildegnnd, vondortund 
kämpft auf dem Bückwege mit 



